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Die hier vereinigten drei Íslendinga-sögur, Hallfreðar- 
saga, Vatnsdælasaga, Flóamannasaga, darin einander gleich, dass 
keine von ihnen in der Vollstandigkeit oder der Gestalt, in der 
sie hier erscheinen, vorher herausgegeben war, sind in mehrfacher 
Hinsicht von einander verschieden. Sie unterscheiden sich theils 
nach Art und Cbaracter der von ihnen erzáblten Begebenheiten, 
deren Zeitalter und örtlichkeiten, theils nach der Form ihrer 
Darstellung wie der aus dieser in Verbindung mit anderweitigen 
Kriterien erkennbaren Zeit ihrer Abfassung. 

Wáhrend Hallfreðarsaga, die das Leben des beriihmten 
islándischen Dichters Hallfreðr vandræðaskáld erzáhlt, einen 
vorzugsweise biographischen Charakter trilgt, Vatnsdælasaga 
durch Darstellung der Thaten und Erlebnisse des angesehensten 
Geschlechtes im Vatnsdalr sich zu einer durch mehrere Genera- 
tionen geföhrten Familiengeschichte erweitert, vereinigt gewisser- 
massen Flóamannasaga den Charakter beider in sich, indem sie 
theils von denen berichtet, nach denen sie den Namen fuhrt, den 
in der Landschaft Flói sesshaften Nachkommen des Atli jarl, 
theils und namentlich von Einem unter ihnen, dem ktihnen Grön- 
landsfahrer |>orgils örrabeinstjúpr, dessen Beisen und Abenteuer 
fast den grössten Theil der Saga fiillen. 
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In Vatnsdælasaga bleibt der Vatnsdalr, sobald er nur eínmal 
von Ingimund dem Alten fur sich und seine Familic in Besitz ge- 
nommeu, derselbe Schauplatz der Begebenheiten vom Anfang bis 
zum Ende der Saga; in Hallfreðarsaga und Flóamannasaga 
dagegen ist Island und zwar in jener das nordwestliche , in dieser 
das sudliche gewissermassen nur der Ausgangspunkt fur Hallfreds 
Reisen und Erlebuisse ostwárts in Norwegen und Schweden, fUr 
die Seefahrten und Ðrangsale des {>orgil8 westwarts auf Irland^ 
den Hebriden und Grönland. 

Alle drei zwar endenim Anfang des 11. Jarhrhund., {>orkell 
krafla Vatnsdæla-goði , Urenkel Ingimund des Alten, stirbt unge- 
fahr i. J. 1008, der Dichter Hallfred um d. J. 1010, wenn nicht 
schon 1008, und J>orgils örrabeinstjúpr als 85jáhriger Greis gegen 
d. J. 1022 1; doch die Norwegische Vorgeschichte , mit der eine 
jede beginnt, reicht bei der einen minder, bei der andern mehr 
zuríick, am weitesten in Flóamannasaga, die vom Könige Haraldr 
gullskeggr im Anfang des 9. Jahrhund. anhebt. 

Ðas goldne Zeitalter der Saga auf Island ist die Zeit der 
Sturlunge, von 1220 bis gegeu das Ende des Jahrhunderts [Sturla 
lögmaðr starb 1284]; der Zeitraum, dem die trefflichsten Werke 
ihre Entstebung vérdanken, die des Snorri Sturluson [f 1241], des 
Styrmir hinn fróði [t 1245], die besten íslendingasögur, Njáls 
saga, Egils saga, Landnámabók, u. a. reicht von 1220 bis 1260. 

Dieser Zeit gehören die hier gebotenen drei Saga's nicht 
an; sie stehen vielmehr an den Grenzen derselben, Hallfreðar- 
saga, in der Sprache und Stil noch auf dem Wege der Entwick- 
lung, am Anfang derselben, um 1220, Vatnsdælasaga, die allenfalls 
als classisch gelten könnte, an ihrem Ende, um 1250 bis 1260, 
Flóamannasaga endlich , die obwohl noch immer von den bessern 
Saga^s doch schon ein Sinken wahrnehmen lasst, noch spáter. 

Wir handeln zunSchst von den Handschriften der einzelnen 
Saga^s und suchen sodann, so weit diess möglich, das Alter einer 

^ s: Umtimatalííslendinga sögum í fornöldinSafntilsðgaíslands 
og íslcnskra bókmenta Bd. I [Kaupm. 1856] s. 242-49, 377-84, 290-92, 421-22 
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jeden zu bestiminen. Ihren Verfapsern nachzuspiiren ware ver- 
gebne Arbeit; denn von keiner der Saga's, deren Begebenheiten 
in die Zeit der Bevölkerung der Insel bis zum Tode des Skapti 
und Snorri [i. J. 1030 und 1031] fallen, sind sie bekannt. 

Hallfreðar saga ist uns in kiirzerer und langerer Fassung 
orhalten. Die hier, s. 81 — 115, gedruckte ist die kiirzere und 
íindet sich nur in einer Pergamenthandschrift, dem vortrefflichen 
cod. AM. 132, fol. Mit prachtiger Hand zu Anfang des 14. Jahr- 
hund. geschrieben, zugleich eine der grössten Membranen, die uns 
erhalten worden, enthalt sie folgende Saga^s: 1. Njáls saga, 
2. Egils saga, der von spftterer Hand die Arinbjamar-drápa bei- 
gefiigt ist, 3. Finnboga saga hins ramma, 4. Kormaks saga, 
5. Víga-Glúms saga, 6. Fljótsdæla saga oder Droplaugar sona 
saga, 7. Olkofra þáttr, 8. Hallfreðar saga, 9. Laxdælasaga, 
10. Fóstbræðra saga*. Ami Magnússon, vor d. J. 1700 Amma- 
nuensis bei Thomas Bartholin, sagt iiber diese Handschrift: 
^Bókina fékk eg eptir Bartholin dauðan, en honum gaf Bfóm Magn- 
úss6n\ Dieser Björn war sýslumaðr im EyjaQörðr zu Munka- 
þverá, wo auch sein Vater Maguús lögmaðr Bjarnarson [t 1662] 
ein angesehener und begiiterter Mann gewesen; schon diesem 
mag die Handschrift gehört haben^. 

* Alle diese Saga's sind, mit Ausnahme der Njíila und des Ölkofraííáttr; 
nach AM. 132 herausgegeben worden ; die Njála pKavpmh. 1772] beruht auf cod- 
AM. 468, AP und ÖlkofraÞáttr [Hol. 1756] stammt zwar aus AM. 132, doch nicht 
unmittelbar. — Eine Abschrift der Hallfreðarsaga aus AM. 132 fíndet sich 
in AM. 551 c, 4» auf Papier. 

* Der Kamc Kál/alœhjarbóh , den man irrthumlicher Weisc dieser Hand- 
schrift gegeben, gebuhrt nur dem cod. AM. 133 fol., welcher zwar auch Njála 
aber nur diese allein enthalt und der allerdings nach dem Zeugnisse des Ámi Magn- 
ússon in cod. AM. 435, einem von ihm verfassten Verzeichnisse seiner Membran- 
Handschriften, vom Hofe £&lfalækr [Myrusýsla] im Westlaude stammte. Jener 
Irrthum, bereits von Jón Jónsson in sciner Vorrede zur latein. Nj&la [1809] 
berichtígt, entstand aus eincm Druckfehler in der Vorrede zur islánd. Nj&la 
[1772], wo pag. 2 fálsohHch No. 132 et 133 statt des richtigen No. 133 
et 132 Btebt. 



X VOEREDE 

Die langere Hallfreðarsaga findet sich nirgends als ein be- 
sondres Ganze, sondem in mehreren Abschnitten jener grössem 
Olafssaga Tryggvasonar einverleibt, dié aus Snorri und dem latein. 
Werke des Gunnlaugr múnkr Leifsson [f 1218] unter Einfögung 
verschiedner sÖgur und pœttir [z. B. Hallfreð., Færeyinga u. a.] her- 
vorgegangen, in álterer Foim in den Foramannasögur I-HI und in 
jUngerer in der Flateyjarbók vorliégt. Eine Hallfreðarsaga in cod. 
AM. 557, 4^, einer Membrane, ist aus jenen Abschnitten der 
Olafssaga in Fms. zusammengeschrieben worden , wio diess aus 
den Worten des 5. Kap. der Saga in jener Handschríft hervorgeht: 
ok var hann [Olafr kon,] kominn at norðan er hann œtlaöi norör á 
Hálogaland sem áðr er getiðy die zur Ólafs saga [Fms. H, 17], aber 
nicht zur Hallfreðarsaga gehören. 

Vergleicht man beide Saga^s mit einander, so zeigt die kiirzere 
einen godrángten und treffenden Ausdruck , wáhrend die langere, 
ohne es desshalb am Inhalte zu sein, oft um ein Ðríttheil reicher 
an Worten ist; bisweilen stimmen sie wörtlich zusammen. Ðie 
kiirzere ergiebt sich ohne Zweifel als die áltere und urspriingliche, 
welche der Verfasser der langern im Streben nach einer gewissen 
Ftille nur in der Form ausgedehnt hat. Ist der Inhalt dabei 
tiberall im Wesentlichen derselbe, so sind dennoch in Fms. [ebenso 
in AM. 557, 4®] z. B. die níðvísur Hallfreds in der^ennhiite aus- 
gefallen, die jedoch in Flateyjarbók stehen, in welcher selbst nur 
die Geschichte von der Dís und von Hallfreds Bekreuzung des 
Trinkbechers [s. 103, 14 — 16] vermisst werden und der Tod der 
Berserker [kap. 1. 2] auf die Orkneys verlegt wird. Wenn da- 
gegen Hallfreds dauðavisa mit den vorausgehenden Worten hér á 
skipinu , . . [vgl. s. 114, not. 4] in AM. 132 fehlt, so erklárt sich 
diess aus einem Versehen des Schreibers, der von öndumst [s. 114, 
21] zu andaðist [s. 114, 30] tibersprang. 

Wenn auch nicht zu den ganz alten, gehört Hallfreðarsaga 
jedenfalls zu den S,lteren Saga's; diess zeigt der reiue und ange- 
messne Ausdruck, die frísche und kraftige Sprache, der lebendige, 
ja poetische Vortrag. War doch auch der Heid der Erzáhlung 
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ein Dichter und gereichen ihr die vielen v(sur, die sie von ihm be- 
wahrt, zur wahren Zierde. Der Verfasser hat es sehr wohl ver- 
standen, den Character des Hallfred zu schildern und ihn in sei- 
nem excentrischen Wesen uns vor die Augen zu stellen und die 
Eunst der Saga konnte gewiss nicht mehr im Anfange ihrer Ent- 
wicklung stehen, da man es verstand, so geschickt und so leicht 
und lebhaft zu schreiben, wie es in dieser Saga der Fall. 

Die aussem Kriterien ftihren eben dahin. Auf Hallfreðar- 
saga beruft sich Vatnsdælasaga [s. 75, 14] mit den Worten: pó lék 
et sama orÖ á með peim Hallfrebi sem segir i sögu hans^ wie denn 
der Verfasser der letztern jene nicht wenig benutzt, wenn auch mit 
eigenthtimlichem Ausdruck [vgl. z. B. Vatnd. k. 37 mit Hallír. 
k. 3], andrerseits aber auch mit kritikloser Aufnahme des Irrigen, 
80 wenn Hildr, die Tochter des Avaldi, in beiden Saga^s 
irrthtimlich als Tochter, statt als Enkelin des Eyvindr sörkvir 
bezeichnet wird [s. 71, not. 1]. Jedenfalls ist Hallfreðarsaga alter 
als Vatnsdæla, sonach vor die Mitte des 13. Jahrhund., wenn nicht 
in dessen Anfang zu setzen. Denn ihr Verfasser wtirde gewiss 
den jedenfalls wahren Bericht vom Aufenthalte Hallfreds beim 
Jarl Rögnvald nicht weggelassen haben, hátte er von Snorri's 
Heimskringla, die davon erzahlt [Ól. s. Tr. k. 113], schon Kennt- 
niss gehabt. Aus ihr wtirde er auch bessere Kunde von Hallfreds Be- 
kehrung und Namensfestigung geschöpft haben. Hiernach möchte 
Hallfreðarsaga wenn nicht von gleichem Alter mit Heimskringla, 
80 doch gewiss um einige Jahre álter sein, so dass es in Verbindung 
mit dem ganzen Ton und Charakter, den die Saga trMgt, nicht un- 
angemessen scheint ihre Abfassung um d. J. 1220 anzusetzen ^ 

Das Alter der l&ngeren Hallfreðarsaga zu bestimmen fallt 
schwer und kommt auch wenig darauf an, da sie keineswegs eine 

^ Die Vbereinstiminung dessen, was tiber Gnnnlaugr ormstunga und Sk&ld- 
Hrafn in Hallfreðarsaga k. 11 [s. 113] nnr mit wenig Worten, in der Saga des 
erstem k. 10 ausfiihrlích berichtet wird, lasst kaum an die Benutzung der einen 
Saga Yon Sciten der andem denken ; Gunnlaugssaga ist jedenfalls spater und 
gehört der eigentlich klassischen Zeit an. 
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neue Saga, sondem nur eine wortreíchere Ausfiihrung der hier ge- 
druckten cllteren und kíírzeren ist. Ðie Geschwátzigkeit mit der sie 
z. B. Hallfreds Verurtheilung im Svíaþingerzíihlt, scheint darauf hin- 
zuftíhren, dass sie nicht álter als vom Ende des 13. Jahrhund. sei. 

Die kiirzere Hallfreðarsaga war bisher noch nicht herausge- 
geben, die lángere dagegen als Bestandtheil der grösseren Ólafs 
saga Tryggvasonar sowohl in deren Ausgabe in den Fms. I — ^III, 
kap. 151—154. 165. 170—172. 175. 219. 232. 264 als in der 
Flateyjarbók [Christiania 1859 — 1860] und der auf ihr basirenden 
Skalholter Ausgabe der Ólafs saga Tryggvas. v. J. 1689 — 1690 
part. II. s. 78—87. 98. 109—115. 126—132. 247—250. 304»— 307 
Append. 19—22. 

Der Hallfreðarsaga haben wir hier [s. 115 — 116] den Ab- 
schnitt aus Heimskringla beigefttgt, der von des Dichters Aufent- 
halt bei dem Jarl Eögnvald berichtet und aus dem man zugleich 
ersieht, dass Hallfred seine Ostfahrt im Auftrage des König Olaf 
Tryggvason unternommen, um dureh Worte und Unterpfánder der 
Freundschaft das sp^tere , nur durch des Königs Tod bald abge- 
brochne Yerhaltniss zwischen Olaf und Eögnvald zu Stande zu 
bringen. Diess kleine Sttick aus Heimskringla reicht hin dem 
Leser einen Begriff von Snorri's musterhafter Darstellung zu 
geben. Hallfreðarsaga ist gewiss eine schmucke Saga, indess die 
wenigen Worte der Heimskringla sind Gold gegen ihr Erz. 

Der Isláuder Hallfred nimmt unsre besondre Theilnahme von 
zwei Seiten in Anspruch , einmal durch die Geschichte seiner Be- 
kehrung zum Ohristenthume, sodann durch die Bedeutung, die er als 
einer der beriihmtesten islðndischen Dichter des 10-11. Jahrhund., 
namentlich in den zur Yerherrlichung seines königlichen Herren 
und Beschötzers, des norweg. König Ólafr Tryggvason gedichteten 
drápur behauptet. Die tiberaus charakteristische Stellung, die 
Hallfred in der Geschichte der Bekehrung der Islðnder zum 
Christenthume einnimmt, hat in Kokrad Maubebs Darstellung 
derselben [Bd. I, s. 361 — 371 u. öft.] eine so treffliche und ein- 
gehende Wiirdigung erfahren, dass es geniigt auf diese hier zu 
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yerweisen. Ftlr seinen Rang als Ðichter spricht laut das Zeug- 
niss des Snorri Sturluson, der wenn er nach ausdrílcklicher 
Angabe [s« 116, 11] Hallfreds Gedichte vorzugsweise seiner Ge- 
schichte Olafs zu Grunde legte, ihrem historischen Werthe, und 
wenn er auch aus Hallfreds Gedichten Strophen zum Belege im 
Skáldskaparmál anfiihrte, ihrem poetischen die bedeutsamste An- 
erkennung zu Theil werden Islsst. Um dem Leser Gelegenheit 
zu geben, den Held der Saga auch von dieser Seite, so weit diess 
möglich, vollst&ndig kennen zu lernen, haben wir im Anhange die 
vorhandnen Fragmente von Hallfreds Gedichten zusammenge- 
stellt. Ðas erste Gedicht, die drápa auf Hákon jarl, die Hallfred 
als junger Mann von 20 Jahren dichtete, zeigt uns den Ðichter 
noch in seiner Entwicklung, er scheint sich dabei die Vellekla 
des Einarr skálaglam, die damals in Aller Munde war, in der 
Versart und den Umschreibungen zum Muster genommen zu 
haben. Ðas Gedicht ist auf einen -Jarl gedichtet, wie die kenn- 
ingar der 2 — 5. Strophe und deren Anfiihrung am betreffenden 
Orte, und zwar auf Hákon jarl, wie der Zusammenhang nnd die 
iibrigen Strophen erweisen [vgl. die Saga s. 91, 15]. Das vierte 
Gedicht, die erfidrápa Ólafs, unter allen ohne Zweifel das treff- 
lichste und dasjenige, in dem sich des Ðichters ganzes Innere 
ausspricht, soll wiedie bertihmte Uppreistardrápa [s. 104, 14] dem 
Sighvatr |>órðarson fíir ein áhnliches Gedicht auf König Olaf den 
Heiligen, [vgl. Fms. V, 64.] zum Muster gedient haben. Hallfreds 
Uppreistardrápa [auf die Auferstehung Jesu Christi gedichtet] ist 
leider verloren, ebenso die Gedichte auf Sigvaldi Strútharalds- 
son [s. 99, 32], auf den schwed. König Ólaf Eiriksson [s. 103, 25] 
und die Schmáhverse auf Grís Sæmingsson, die Grissvísur [s. 111, 
19]; von der drápa auf Eirikr jarl [113, 2] sind nur die Anfangs- 
verse vorhanden. Die in der Bergsbók [cod. reg. Holm. 1. fol.] er- 
haltne und von Sveinbjörn Egilsson 1832 herausgegebneólafsdrápa 
ist spáteren Ursprungs und nicht von Hallfred. 

Zu leichterem Verstandnisse der sowohl in der Saga einge- 
streuten latisavísur, als der so eben besprochnen Fragmente Hall- 
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fredischer Gedichte glaubten wir uns auf die Angabe der prosaischen 
Wortfolge und Bezeichnung derin ihnen vorkommenden henningar 
beschrðnken zu dtirfen, da sie kaum einen schwierigeren oder 
seltneren Ausdruck enthalten, den Sveinbjörn Egilsson in seinem 
trefflichen Lexicon oder in seinen Erl^luterungen in Fms. XII und 
Scr. hist. Isl. II. ni nicht hinreichend erklart hatte; es sind dess- 
halb auch da, wo der von uns gegebne Text nicht völlig mit dem 
der Fms. öbereinstimmt, die Verweise auf diese beigefugt worden. 
Ðagegen schien es nicht uninteressant die Hallfredische Poetik, so 
weit sie sich in den von ihm gewáhlten oder ihm eigenthtimlichen 
Umschreibungen, poetischen Benennungen und Beinamen aus- 
spricht, durch eine geordnete Zusammenstellung derselben iiber- 
blicken und beurtheilen zu lassen. 

Yatnsdæla saga sowohl als auch Flóamanna saga ist uns 
mit Ausnahme einiger Membranfragmente nur in spaten Hand- 
schriften tíberliefert. Ðie der einen wie der andern stammen 
unmittelbar oder mittelbar sammtlich aus e i n e r und derselben, 
diese beiden und andre Saga's zugleich enthaltenden Pergament- 
handschrift vom Ende des 14. Jahrhund.,die einst dera Ped. Hans 
Resen gehörte und i. J. 1728 verbrannte, der sogenannten Vatns- 
hornsbók oder Vatnshyrna. 

In dem Verzeichnisse der Bticher und Handschriften Eesens, 
die nach seinem Tode i. J. 1688 der Universitátsbibliothek in 
Kopenhagen einverleibt wurden, der ^bibliotheca P. Joh. Resenii* 
[Havn. 1685 4®] wird diese Handschrift p. 369 nachstehend ver- 
zeichnet: Ood. isl. mbr. mss. fol. continens: 1. Flóamannasaga. 
2. Laxdæla saga. 3. Hænsa-f>óris saga. 4. Vatnsdæla saga. 5. Eyr- 
byggja saga. 6. Kjalnesinga saga. 7. Króka-Refs saga ^. 



^ Yon den iibrígen in VatnBhomsbók enthaltenen Saga's ist zn bemerken, 
dass die Papierhandschriften der Hænsa-f>órís saga sámmtlich aus ihr hergc- 
leitet zu sein scheinen, dass der Text der [Hayniæ 1787] gedruckten Eyrbyggja- 
saga auf einer Abschríft der Yatathornsbók bcruht, dass endlich von Laxdæla- 
saga Ámi Magnússon , wie er Bdber in dem yon ihm yerfassten V erzeichnisse 
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Ðer Name Vatnshornsbók, wie Ámi Magnússon diese Hand- 
schrift bezeichnete, weist aaf Yatnshom , und zwar wie man aus 
andemGriinden annehmen darf, auf das imHaukadalr [westl. Island] 
gelegne, als ihre urspríingliche Heimath; höchst wahrscheinlich 
dieselbe, die unter dem Namen Vatnshjrna als Beleg ftlr einen 
Abschnitt in den Beilagen der jiingem Melabók der Landnáma 
[Isl. sög. I (1843) s. 336] und von Amgrimr Jónsson dreimal in 
seiner Crymogæa [Hamburg, 1609, 4«] p. 62 [512], 77, 113 aus- 
drUcklich angefíihrt wird. 

Ðer ersten Saga, die sie enthalt, der Flóamannasaga ist ein 
bis auf Jón Hákonarson herabgefíihrtes Geschlechtsregister [s. 161, 
6 — 14] beigeftigt K Da dieser Jón — Jón Hákonarson í Víði- 



seiner Handðchriften [AM. 435, 4^] angiebt, eine yon Ásgeirr Jónsson gefertígte 
Abschrift besass, die aber wie ihr Original im J. 1728 mit yerbrannt sein mag. 
^ Einem gleichen Geschlechtsregister des J6n H&konarson begegnen wir 
am Schlusse der fórðar saga hreðu [Kbh. 1848] p. 65. Ðieser Umstand in Ver- 
bindung mit Amgríms Citaten gestattet noch einen weitem Schluss iiber die 
ehemalige Beschaffenheit der Vatnshomsbók oder Vatnshyma. Es fínden sich 
námlich in Add. 20, fol. und AM. 564:, 4^ acht einzehie Membranblátter in Folio, 
die — wie die Sohrift bezeugt — einer nnd derselben Handschrift angehorten 
und Fragmente aus folgenden Saga's enthalten : 1. Viga-Glúmssaga , in einer 
ausfiihrl. jiingeren Kecension, 2. Harðarsaga, Anfang [s : íslend. sög. H (Kbh. 
1847) s. 476 — 480 und Facs. H.], 3. B&rðar saga snæfellskss, 4. fórðar saga 
hreðu, Anfang und Schluss in einer yon der gewöhnl. sehr yerschiednen Re- 
cension, 5. Bergbúa |>&ttr 6. Kumblbúa f)&ttr 7. Ðraumr |>orsteins Siðu-Halls- 
sonar, Anfang; f^órðarsaga mit den 3 kleinen þættir scheint den Schluss 
gebildet zu haben. Indem nun von diesen Saga's Bárðarsaga von Amgrím 
p. 113 und f>6rðar8aga p. 77 unter demselben Namen der Vatnshyma citirt 
werden, unter dem er p. 62 [512] die Kjalnesingasaga [vgl. ísl. ss. 11, 402-403] 
citirt, die Handschrift aber, welche letztere enthielt, námlich der cod< Kesen., 
von Ámi M. als Yatnshomsbók [oder Vatnshyma] bezeichnet wird, die Flóa- 
mannasaga endlich im cod. Besen. ebenso wie die f>6rðarsaga in jenen Frag- 
menten mit dem Geschlechtsregister des Jón H&konarson endigen, so schliessen 
wir daraus, dass jene Fragmentblátter gleichfalls zur Vatnshomsb^k gehörten 
bevor sie im 17. Jahrhund. noch auf Island in zwei Theile getheilt worden, deren, 
einer der 1728 verbrannte cod. Besen., der andere sichin jenen wenigen Bláttem 
noch erhalten hat. Ahnliche Theilungen Yon Handschríftenkommen auchsonst yor. 
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dalsttingu, geb. 1350, ein gebildeter und seiner Zeit sehr ange- 
sehener Mann — derselbe ist, welcher die Flateyjarbók in den 
Jahrén 1387 — 1395 schreiben liess, darf man nicht allein auf dás 
Alter der Vatnshomsbók schliessen, die sonach noch zu Lebzeiten 
Jóns, also um 1400 oder doch zu Ende des 14. Jabrhund. ge- 
schrieben sein musste, sondem es ist auch nicht unwahrscheinlich, 
dass wie die Flateyjarbók, so auch dieVatnshornsbók auf desselben 
Jón Veranlassung geschrieben wurde. Ðie Orthographie und die 
Ábbreviaturen, so weit wir sie aus den Membraniiberresten und aus 
des Arni Magnússon orthographischen Bemerkungen zu Flóaroanna- 
saga und einem von ihm buchstabengetreu abgeschriebnen Stiick 
der Eyrbjggjasaga erkennen können, passen ganz auf eine Hand- 
schrift dieser Zeit. 

Von Vatnsdælasaga, yon der wir zunHcbst handeln, gab es im 
Anfang des 17. Jahrhund. zwei Pergamenthandschriften. Von 
der einen, der so eben besprochnen Vatnshomsbók, stammen alle 
noch vorhandnen Papierhandschriften und eine Membrane des 
17. Jahrhund- Diess erkannte bereits Arni Magnússon und hat 
es an einer noch zu erwáhnenden Stelle ausdrticklich ausge- 
sprochen. Jene Abschriften haben jedoch verschiednen Werth 
und theilen sich hiernach in drei Klassen. Die beste ist ohne 
Zweifel die, welche Ami Magnússon und {>ormódr Torfason [Tor- 
fæus] durch Asgeirr Jónsson unmittelbar aus der Vatnshornsbók 
— kurz bevor sie verbrannte — nehmen liessen: sie befindet sich 
unter Nr. 559, 4^ in der AM. Sammlnng K Eine zweite um d. J. 
1640, von dem bekannten Sagaschreiber Jón Gizurarson, einem 
Halbbruder des Bischof Brynjúlfr Sveinsson, gefertigte Abschrift: 
cod. AM. 138 fol. ist etwas ungenau und h'áli sich nicht streng an 
ihr Original, ist jedoch brauchbar zu stellenweiser Vergleichung 
mit AM. 559, 4^^. Da diese beiden Handschriften , cod. AM. 
559, 4P und cod. AM. 138, fol., unmittelbar aus der Vatnshorns- 
bók geflossen, die erstere als eine vortreffliche, die andre als eine 

^ Eine andre Abschrift .yoh demselben Ásgeirr ím Cataloge der AM . Hand- 
schriften imter Nr. 555, 4^ anfgefUhrt, ist verloren. 
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recht gnte gelten diirfen, so reichen beide vollstftndig hin dieSaga 
80 richtig, als diess fiberhaupt möglich, herauszugeben. Wenn 
Ásgeirr — so selten diess auch geschehen — in seiner Abschrift 
sich versehen oder diese sonst irgend eine Entstellung erfahren, 
80 bedarf es nur der Einsicht in die Jóns, um zu erkennen was 
in der Membrane gestanden; so z. Ð. ist Asgeirr 25, 8 — 9 von 
dem einem vaxinn zu dem andem vaxinn tibergespningen, 36, 
26 — 28 konnte Jón noch lesen, was Asgeirr nicht mehr lesen 
konnte, 53, 12 hat Asgeirr die Zahl III weggelassen, vgl. auch 
58, 29. 39, 22. 

Alle iibrigen Handschriften bilden die dritte Klasse, es sind 
diejenigen, die nicht unmittelbar sondern erst in drittem oder 
viertem Grade aus einer sehr schlechten — jetzt nicht mehr vor- 
handnen — Abschrift der Vatnshomsbók stammen. An ihrer 
Spitze steht eine Membrane, cod. AM. 128 fol., die Bischof f>ór- 
lákr Skúlason um d. J. 1650 schreiben liess. Von ihr sagt Ami 
Magnússon: Vatnsdœlasagan viröist inér vera eins og pœr almenni- 
legu p. e. tekin úr Vatnshormbókinni sem nú á heima ( bibliotheca 
Reseniana Havniœ, en er hér afieitlega rangt skrifud d. h. 'dieþe] 
Vatnsdælasaga scheint mir ganz eine von den gewöhnlichen zu 
sein, d. h. aus der Vatnshomsbók abgeschrieben, die jetzt zu Re- 
sen^s Bibliothek in Eopenhagen gehört, aber sie ist hier entsetzlich 
Bchlecht geschrieben', — ein Urtheil, was seine voUkommne Rich- 
tigkeit hat. Ðiese Handschrift sowohl, als alle die andem zu ihr 
gehörigen sind völlig werthlos ; es finden sich Ðanismen [svoddan, 
skl u. 8. w.], Umsetzungen und Verdrehungen aus Missverstándniss 
wie z. B. 3, 17, wo in der Vatnshornsbók frágerba stand, aber 
mabr [w] aus Versehen ausgefallen war, hat der Abschreiber fyrir 
illgjÖrbir interpolirt. Nur an zwei Stellen bietet AM. 128 mit den 
iibrigen seiner Klasse das Richtige, 80, 1: Nfórbr^ wo in AM. 
559 eine Lucke, aber in AM. 138 nnrichtig mabr steht, und 63, 10: 
Minþakset/ri, wahrend dimþakeyri in AM. 559 und 138 auf einem 
faischlichen bim der Vatnshorasbók, statt des Min iu deren Original 
beruhen. 
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Ðass alle dieseHandscliriften, AM. 559, 138, 1 28 u. s. w., ein er 
Quelle entstammen, wird denn auch durch die ihncn gemeinsaroen 
Fehler bestátigt. So wird tlberall gelesen 3, 1 ; raumr statt þrymr 
[ygl. auch 3,3 die in allen Handschriften falsche Geschlechtsreihe] 
28, 18: til Mógils^ 44, 3: gytfa si&ti þurídr gybja^ 59, 12: Vierdðr 
[Vatnshornsbók : uereiör?] statt Nereiðr, 77, 31: Einarssonar statt 
Ævarssonar; ferner 26, 1 und 3, 17, wo die Handschriften auf 
Grund des bereits in der Vatnshornsbók fehlerhaften fragerba 
verdorben sind, u. s. w. 

Die zweite im 17. Jahrhund.,obgleich schon damals nur noch 
theilweise vorhandne Pergamenthandschrift der Vatnsdæla ist bis 
auf ein Blatt zu Grunde gegangen. Es findet sich in AM. 445^, 4^ 
einem Fragmentheft von 9 Bláttem [eigentlich in Folio-, nicht 
Quartformat], von denen 1*/^ Blatt der Flóamannasaga, 6^/4 der 
Eyrbyggjasaga und 1 Blatt der Vatnsdæla angehören. Ab- 
schriften, alte oder neue, von dieser Handschrift, die schon im 
17. Jahrhund. nicht mehr recht leserlich gewesen uud bereits 
damals zertheilt worden sein mag, finden sicb unseres Wissens 
nirgends. Das Blatt der Vatnsdælasaga ist hier s. 162 — 168 
vollstándig abgedruckt; diess liess eine besondre Angabe der 
Abweichungen unnöthig erscheinen, die obwohl nicht unw^sent- 
lich, doch kaum zur Annahme einer verschiednen ^Recensio^ 
berechtigen, wie sie andrerseits hinreichen, den Text der Vatns- 
hornsbók als denreinerenund ursprtinglichercn erkennen zu lassen. 

Innere wie áussere Griinde weisen darauf hin, dass Vatns- 
dæla nicht zu den alteren islandischen Saga^s gehört. So wenig die 
trefflichen Eigenschaften, die man von jeher an ihr geriLhmt, unter- 
schiltzt werden sollen, verráth doch ihre Sprach- und Ausdrucks- 
weise, dass, als sie geschriebeu wurde, jene gewissermassen herbst- 
lich zu werden anfing. Es fehlt ihr die gehörige Frische und 
Energie und kann sie sich weder mit der Klassicitat der Njála 
und Heimskringla, noch mit Landnáraa, Eigla, Eyrbyggjasaga u. a. 
vergleichen; der Vortrag ist zu breit, zu wortreich, cr erinnert au 
einigen Stellen, nameutficdbi in den crsten Kaptteln, etwas an dio 
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fremden Eotnane, ja es finden sich einzelne dahin gehörige Worte 
[reyfari, einvoldugr^ u. a.] , die eine Bekanntschaft mit jenen auf 
Igland voraussetzen. Ðiess in Verbindung mit dem gauzen Ton 
und Oharakter der Erzáhlung Ilisst sie kaum höher, als in die 
Mitte des 13. Jahrhund., um 1250 — 1260, setzen. 

Aussere Kriterien bestatigen diess nur. Vatnsdæla wird 
nirgends in den alten Saga's citirt, wáhrend sie selbst sich auf 
mehrere beruft. Zunachst [75, 15] auf Hallfreðarsaga, deren 
Verfasser viel von dem in Vatnsdælasaga Erz^hlten entnommen 
[s: oben s. XI]; ferner [17, 32] auf die Lebensbeschreibung der 
Orkneyjarle, œfi Orkneyinga jarla^ wobei es jedoch fraglich, ob 
die áltere, ktlrzere, im Anfang des 13. Jahrhund. geschriebne, auf 
die sich Snorri, der Verfasser der Fagrskinna u. A. berufen, ge- 
meint sei, — oder die noch vorliandne, ausfiihrlichere, die um 
1245—50 geschrieben doch gegen 10 Jahre ftlter als Vatnsdæla 
sein mochte; endlich [16, 9] heisst es von der Schlacht im Hafrs- 
fjörðr: hann [Haraldr] bardist i Hafrsfirbi^ sem viða getr i s'ógum, 
ein Ausdruck der, indem er einen grossen Reichthum von Saga's 
als vorhanden voraussetzt, die Vatnsdæla diesseits dessclben er- 
scheinen lássti. Noch bleibt das Verhaltniss der Vatnsdæla zur 
Landnáma zu erörtern, in der sich ein ziemlich ausfuhrlicher 
Abschnitt iiber Ingimund des Alten Niederlassung auf Island und 
sein Geschlecht findet, der mit der Saga zum Theil wörtlich uber- 
einstimmt. Wáre diese alter als Landnámabók, so miisste sie 
auch vor Snorri's Heimkringla, souach mindestens zu Anfang des 
13. Jahrhuudert geschrieben sein, was aber nach dem bereits An- 
gefuhrten nicht möglich ist. Eine Vergleichung beider lasst es 
vielmehr als das Wahrscheinlichste finden, dass sie entweder einer 
ihnen gemeinsamen Uberlieferung folgten oder dass, wie diess fast 
alle íslendingasögur aus der Mitte oder vom Schlusse des 13. Jahr- 
hnnd. thun, auch Vatnsdælasaga die genealogischen Angaben und 
was mit ihnen zusammenhangt geradezu, wenn auch mit einigcn 

^ Eben dahin gcliört auch [17, 18 — 20] : sem möryum er hunniyt ohfullfrœgt 
er vor^it. ■ ' 
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Abweichungen aus LaDdnámabók entlehnt habe. Nicht nur Sprache 
und Ausdruck ist in Landnámabók alterthtimlicher und treffender, 
als iu Yatnsdæla saga^ sondern jene enthalt auch richtigere An- 
gaben, wie z. B. dass der Vater von Grimr und Hrómundr den 
Namen {>órir nicht aber wie iu Vatnsdælasagalngjaldr ^ fuhrte. 
Im Anfang der Saga ist der Schreibfehler þryinr statt raumr der 
Landnáma und Vatnsdæla gemeinsam. 

Die frtiheste Spur einer Benutzung der Vatnsdælasaga fiudet 
sich in der Melabók [vgl. s. xix], deren Verfasser ganze — zum 
Theil iibel zugerichtete — Stucke der Saga entlehnt hat und bis- 
weilen so wörtlich, dass man an einer Stelle den Text derselben 
[s. 26, not. 3 und 191, 2] aus dem der Melabók berichtigen kann. 
Der Yollstlindige Abdruck der betreflPenden Abschnitte aus letz- 
terer [s. 189 — 195] machteine besondre Angabe der Abweichungen 
iíberflfissig. — Ob Kristnisaga, die in kap. 2 mit dem in Vatns- 
dælasaga k. 46 Erz&hlten tibereinstimmt, alter oder júnger sei, 
Iftsst sich nicht entscheiden. 

Ein Kennzeichen fiir das Alter der Saga bietet auch König 
Haralds Beiname: Dofrafóstri [s. 16, 7]. Er fíndet sich in keiner 
islándischen Saga, die álter wHre als vom Ende des 13. Jahrhund.; 
wiehier, liest man ihn dagegen in Flóamannasaga, Kjalnesinga saga, 
Flatejjarbök [um Hálfdan svarta], Bárðar saga snæfellsáss u. a. — 
Endlich lllsst auch namentlich im Abschnitt iiber f>orkell krafla die 
gestörte Ohronologie der Saga auf ihr spHtes Alter schliessen^. 

Aus den angefiihrten Grfínden wird sich der Vatnsdælasaga kein 
höheres Alter, alsdieMittedes 13. Jahrh.,um 1250-1260, zuerkennen 
lassen, ein Alter, das jedoch im Vergleich zu den vielleicht nur um 
10 bis 20 Jahre álteren besten Sagawerken nicht zu spát erscheint. 

An diese erinnert sie aber auch in nicht geringem Grade 
in demjenigen Theile, welcher die Geschichte Ingimunds und 
|>orsteins enthalt. Ohne dass Sprache und Vortrag der letzten 

^ Yielleícbt dass dieser Name aus der damals noch nicht niedergeschríe- 
benen Önrar-Odds saga dem Yerf. der Yatnsd. yorschwebte ? 

> s : die s. Vm angefiihrte Abhandl. um tímatal, s. 377—384 
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7 Kapitel eíuo jðngere Zeit yerriethen und an eiue spHtere Hin- 
zuFiiguug glauben liesscn, köunen sie sich ebensowenig wie der 
etwas abenteuerliche und romanhafte Anfang mit der Erzahlung 
vou Ingimunds Besitznahme dos Yatnsdah' und der sich darau 
schliessenden Begebeubeiteu vergleichen. Ðiese gehört ohue 
Zweifel zu dem Bcsteu was dic isláudische Saga in dieser Be- 
ziehuug aufzuweiseu hat. Die hohe WUrde, der Edelmuth, der 
grossherzige Sinn des' Ingimund, die Besonnenheit und Milde des 
seinen Briideru weit ilberlegnen |>orsteinn, namentlich im Gegen- 
satze zu Jökuls rascberem und streitsiichtigerem Oharakter sind von 
dem Verfasser in eiuer so idealen Weise aufgefasst, mit einer 
solehen Liebe uud zugleich Anschaulichkeit geschildert, dass dieser 
ganze Theil der Sagagewissermassen eine erhöhte Stimmungtrágt. 
Es durchweht ihn ein Geist der Euhe, der in vollster Harmonie 
mit de^ Darstellung erscheiut, zugleich ein Geist der Milde, man 
möchte sagen des Christenthums, wenu nicht in andrer Beziehuug 
die heidnisch-fatalistische Lebensauschauung des Verfassers zu 
Tage tráte, so namentlich auch darin, dass — wie es Ingimund 
an dem fiunischen Orakel erfahren muss — Niemand dem ihm 
einmal bestimmten Geschicke entgehen könne. 

Vatnsdælasaga ist zweimal herausgegeben worden, 1812 zu 
Kopenhagen von Er. Ohrn. Werlauff, 1858 zu Akureyri von 
Sveinn Skúlason. Der Text der llltern Ausgabe beruht auf dem 
oben s. XVII besprochnen AM. 128, wahrend die Lesarten von AM. 
559, dessen Werth bereits vom Herausgeber selbst, obwohl zu 
spat, erkanut wurde, unter den Varianten angefíihrt werden; 
nichts desto weniger werden sowohl die treffliche Einleitung 
als auch namentlich die gelehrten und inhaltreichen Anmer- 
kungen dem leider jetzt sehr selten gewordnen Buche einen 
bleibenden Werth verleihen. Die Ausgabe von 1858 ist ein 
nicht gauz correcter, ausserdemdurch Danismenentstellter Abdruck 
des Kopenhageuer Textes oder einer dem áhnlichen Handschrift ^. 



^ Sie erschien uuter dem Titel: íslendinga sogur I. bepti, Yatnsd^la saga. 
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Von den Handschrifttín der Flóamannasaga gilt ziemlich 
dasselbe, was von denen der Vatnsdælasaga. Auch von ihr gab 
es im 17. Jahrhund. zwei Pergamenthandschriften, eine vollstan- 
dige und eine nur noch in Bruchstíicken vorhandne; auch Flóa- 
maunasagaist uns vollstaudig nur inPapierhandschriften íiberliefert, 
die ebenfalls sámmtlich auf eine einzige Handschrift zuriickgehen, 
wie diess theils die ihnen allen gemeinsamen Fehler, theils und 
vor Allem das einer jeden derselben am Schlusse beigefugte, bis 
auf Jón Hákonarson herabgefiihrte Geschlechtsregister sicher 
bezeugen. Dass aber jene eine Handschrift dieselbe bereits 
besprochne Vatnshornsbók gewesen, wird zwar nirgends aus- 
driicklich angegeben, ist aber keinem Zweifel unterworfen, da 
Arni Magnússon von der Benutzung einer *Membrane** spricht, 
diese aber — da sich zu jener Zeit erweislich weder unter Arni's 
eignen Handschriften, noch unter denen der kgl. Bibliothek, noch 
sonst wo in Kopenhagen eine solche befand, — auf keine andre 
als die des Kesenius [s: obeu s. XIV] bezogen werden kann. 

Unter jenen Abschriften nun zeichnen sich zwei, unmittelbar 
aus Vatnshornbók geflossne, durch ihre Giite aus, die eine: cod. 
AM. 516, 40 um die Mitte des 17. Jahrhund. von Sira KetiU 
Jörundarson í Hvammi, des Arni Magnússon miitterlichen Gross- 
vater, geschrieben, die andre: cod. AM. 517, 4^ kurz vor dem 
Brande ihres Originales, von Asgeirr Jónsson; die erstere — 
AM. 516, 4^ — behauptet den Vorrang, weil Arni Maguússon, 
wie man aus seinen Noten ersieht [s. 126, not 1. 2, 157, not. 1 
2 u. a.] , sie mit der Membrane verglichen und Ketils Versehen 
am Seitenrande berichtigt hat. Da sich nun aus Vergleichung 
dieser beiden Handschriften deutlich ersehen lásst, was in der 
Vatnshornsbók gestanden, so konnte nach gleichem Verfahren 



Útgefandi; Sveinn Skúlason Akiireyri 1858, 108 ss in kl. 8° und ist be- 
sprochen von Guðbrandr Yigfússon, in Ný Félagsit 1859, s. 126 — 131 

* Jedcnfalls hatte Arni, wie er zu thun pflegte, diese auf einem der Absehrift 
eingelegten Zettel naher bezeichnet, der aber verloren gegangen ist. 
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wíe bei Vatnsdælasaga, so auch bei Flóamannasaga die Consti- 
tuirung des Textes sicb auf diese beiden beschrHnken. Es ist 
sonacb Ketils von Arni collationirte Abscbrift zu Gruiide gelegt 
und nur in einzehien Fállen von ibr zu Gunsten der audeni, mit 
ibr fast durcbgángig ^ ubereinstimmeuden Absebrift Asgeirs abge- 
wicben worden. 

Nocb sei bier einer eigentbumlicben Klasse von gleichfalls 
aus der Vatnsbornsbók stammeuden, doch noeh spHtem Hand- 
scbriften gedacbt. Da námlicb die Saga in Spracbe und Dar- 
stellung nicbt die gehöríge Kundung und Glátte besitzt, Landnáma 
aber hier und da vollstándiger ist, unternabmen die Abscbreiber 
des 18. Jahrbund. in der Absicbt, die Saga dadureb lesbarer und 
fliessender zu macben, eine Art Zusammenscbweissung beider^. 
Die meisten der Handschriften , in denen diess gescheben, sind 
daber neu; sie fínden sicb nicht in der Ama - Magnáanischen 
Sammlung, wobl aber auf Island uud mögen kaum álter als vom 
Ende des vorigen Jabrhund. .sein. Scheinen sie zwar auf den 
ersten Blick manches Neue, eine lebendigere Sprache und nicht 
wenig Abweicbungen von der Saga zu bieten, erkennt man docb 
bei genauerer Prufung dieselben Irrthíimer wie in der Vatnsborns- 
bók; das Gescblecbtsregister haben sie alle. 

Ausser dieser Flóamannasaga der Vatnshornsbók gab es aber 
noch eine lángere. Von der Pergamenthandschrift, welche die- 
selbe enthielt, sind noch zwei Blátter yorhanden; das eine, der 
Schluss der Saga [183, 13—186, 7] findet sich in cod. AM. 
445*^, 4^ auf dem ersten von 7 Bláttern, welcbe die ersten Kapp. 
von Eyrbyggjasaga entbalten, und nimmt anf ihm 1^/4 Columne 



* Eine Yerschiedenheit findet u. A. darin Statt, dass Ásgeir's Abschrift ohne 
Titel, wáhrend Ketils die Úberschrift FlóamanncLsaga fiihrt. Ða sie Ami 
Magnússon nicht ausgestríchen , muss sie wohl in der Yatnshornbók gestanden 
haben. 

2 In cod. AM. 515, 4», von Sira J>órðr í Hitardal [1634—1670] geschrieben], 
ist cin kleines Stiick der Landn&ma geradezu in den Text der Saga [kap. 18 
aufgenommen. 
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ein; das andre kap. 24, 25 [177, 6 — 183, 11], dem Finnr Magn- 
ússon nur in der Abschrift des sira |>órdr [cod. AM. 51ð, fol.] 
bekannte, befand sich, wie das Membranblatt der Vatnsdælasaga 
[s: oben s. XVIII] iu Add. 20, fol. Beide Blatter gehörten einer 
grössern Sagahandschrift an, die dem Westen dos Landes ent- 
stammte und bereits im 17. Jahrhund. auseinander genommen 
sein mag. Ami Magnússon erhielt sie wie so viele andre von 
seinem Freunde Ormr Ðaðasou, sýslumaðr i Strandasýslu [t 1744.] 
Von derselben Handschrift waren jedoch im 17. Jahrhund. 
noch zwei Blátter mehr vorhanden, welche ein Stiick aus der 
Mitte der Saga [kap. 18 — 23] enthielten. Sie sind in einer sonst 
zur Vatnshornsbók gehörigen Abschrift, cod. AM. 614, 4^, die 
dem sira f>órðr i Hitardal gehörte ^ und von diesem eigenhándig 
geschrieben sein mag, um diese dadurch möglichst ausfQhrlich zu 
haben, statt des betreffenden Abschnittes in der kUrzeren Saga 
benutzt worden; diesem Umstande haben wir die kapp. 18 — 23 
der ausfiihrlichcren Flóamaunasag^ ausser ihrem noch vorhandnen 
Ende auf jenen 2 Bláttern zu verdanken. Das zweite von diesen, 
das zugleich deu Anfang der Eyrbyggjasaga enthalt, hat der 
Schreiber nicht benutzt oder, was noch wahrschéinlicher ist, 
nicht benutzen woUen, weil gerade der Schluss der Saga wegen 
Mangels jenes Geschlechtsregisters hier kiirzer ist, als in der 

[; Vatnshomsbók , ihm aber darauf ankam, die Saga in möglichst 

ausfíihrlicher Gestalt zu besitzen^. 

Ðass Flóamannasaga zu den jtíngeren zahlt und nicht frUher 
als in das Ende des 13. Jahrhund. zu setzen ist, geht aus ihrem 

r '¥•• ganzen Tone zur Genuge hervor. Die vielen Zweikámpfe 

[hólmgörigur] mit ilen Berserkern Járnhaus, Randviðr, um Frauen 
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^ Ami Magnússon hat dies auf einem eingelegten Zettel bemerkt : Úr bóh 
/rá Shartii á Skarhsströnd, aem/yrrum ke/ir verii eign aira ^ór^Sar i Hitardal 

2 Der Schreibfehler ^orateins rauba statt J>. góha, [128, 16 und 182, 1] 
findet sich in beiden Saga's : er wird hier als ein Landnámsmaðr bezeichnet, 
diess jedoch nicht in Landn&mabók , auch weder hier noch dort gesagt, wessen 
Sohn er war. 
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zu befreien, ist ein eigenthiimlicher Zng der riddarasögur, Die 
Saga ist offenbar geschrieben, nachdem der Geschmack an diesen 
Romanen auf Island Eingang gefunden. Der Vortrag ist breit, 
dio Sprache weit entfemt von der Lebendigkeit, wie wir sie in 
den Saga's der klassischen Zeit iinden, und steht in dieser Be- 
ziehung weit hinter der Yatnsdælasaga zuruck. Der Verfasser 
zeigt sich zwar als einen guten, gottesfíirchtigen Mann, aber dabei 
abergláubisch und in seinen Ansichten und Urtheilen bomirt. 
Eioe ideale Auffassung der in der Saga auftretenden Charaktere 
fehlt ihr ganzlich und die politischen Gegner seines Helden, des 
starrköpfigen f>orgils, werden von ihm auf eine sehr ungerechte 
Weise behandelt. Asgrimr EUiðagrimsson, Freund des Njáll, 
den wir aus der Njála als einen edlen und sehr trefflichen Mann 
kennen lemen, erscheint hier nur in unehrenhafter Weise. Der 
kluge und weisse Gesetzsprecher Skapti f>óroddsson ist in nnserer 
Saga sich selber beinahe ganz ungleich; nur in der Erzahlung 
des 33. Kapitels bricht ein Funken hervor, der an den bertihmten 
lögsögumaðr erinnert, dem Island und seine Verfassung so viel 
zu verdanken haben. Eirekr rauði, ein rauðavikingr nach alter 
Art, erscheint hier als ein falscher Mensch, der nicht wagt offen 
aufzutreten und zu Hinterlist seine Zuflucht nimmt, wahrend doch 
Muth und Entschlossenheit gewiss nicht einem Manne abzu- 
sprechen ist, der ein so rauhes und unwirthbares Land, wie es 
Grönland im 10. Jahrhund. war, aufzusuchen und bewohnbar zu 
machen unternahm. Es scheint auch, dass nicht tiberall voll- 
kommen wahr berichtet sei, z. B. uber die Streitigkeiten zwischen 
Asgrimr Elliðagrirasson und f>orgils; denn aus Njála ersehen wir, 
dass die politische Bedeutung des letztem, der in ihr gar nicht, 
wáhrend Asgrimr so haufig, angefiihrt wird, keine grosse gewesen 
sein kann; |>orgils, der doch von Geburt ein fomgoðsmaðr^ mag 
bei dem grössern Erfolg, den Asgrimr und Skapti hatten, und 
bei deren grösserer Befóhigung in den Hintergrund gedrángt 
worden sein. 

Die Chronologie der Saga ist etwas schwankend, besonders 



%■ 



r^ 



m 



XXVI VORREDE 

in Betreff der Grönlandsfahrt des |>orgils, die — was keines- 
M'egs richtig sein kann * — nach der gesetzlichen Anuahme 
des Christenthums auf Island, i. J. 1000, angesetzt wird. Sie 
fand statt i. J. 986—990. 

Auch die áussern Kennzeichen weisen der Saga ein splites 
Alter zu. Man findet námlich zwischen den grössern Ahschnitten 
Geschlechtsreihen, die gröstentheils geradezu wörtlich aus der 
s. 122, 28 ausdrticklich genannten Landnámahók entlehnt sind. 
In demselhen Grade, als dies treffliche Werk in den einzelnen 
Theilen der Saga henutzt ist, zeichnen sich diese vor den tihrigen 
aus. Es gilt diess namentlich von den ersten 10 Kapiteln, in 
denen genauer als diess sonst in einer Saga geschieht, die der 
Ðevölkerung Islands vorausgehenden und sie veranlassenden 
Ereignisse geschildert werden. Die Benutzung der Landnáma- 
hók in Verhindung mit dem Umstande, dass die Geschlechtsreihe 
des Flosi f>orhjarnarson [zu Anfang des 6. Kapitels] his auf den 
aus Sturlungasaga hekannten Kálfr Brandsson [um 1253 — 62] 
herahgefuhrt wird, rtickt die Saga in die zweite Hálfte des 
13. Jahrhund., und da sie zugleich jtlnger als Vatnsdælasaga 
scheint, wird inan ihre Ahfassung um d. J. 1280 ansetzen 
diirfen. 

Der Verfasser scheint ein Geistlicher aus dem Suden der 
Insel, dem Arnesþing, gewesen zu sein. Dass er wenigstens in 
diesem Theile der Insel sehr hekannt war, verrath am Ende der 
Saga die Mittheilung íiher die durch Skapti an einem andem 
Ort wiederaufgebaute Kirche [s. 160, 32 und 161, 1]. Auf den 
geistlichen Beruf des Verfassers aber weisen ausser dem Tone 
der Saga íiberhaupt jenes Zusammentreffen des |>orgiIs mit 
þórr [s. 140-143], die Traume, so vom hjálmlaukr [146, 11 — 19], 
namentlich die Anktindigung von der Heiligkeit des Bischofs |>or- 
lákr[146, 11— 19]2. 



^ 8 : die s. VIII angefuhrte Abhandlung um timatal s. 421-422 

^ Hieraus schliessen zu woUen, wie es Finnr Magnússon in Grönl. hist. 
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Ob dÍG kíírzerc oder die lángere Flóamannasaga die áltere 
sei? — obwobl die Entscheidung darUber durcb das geringe 
Fragment, das wir noch von der letztem ííbrig haben, erschwert 
wird, scheint es doch das Eichtigere in der kíirzeren die ur- 
sprtlngliche, in der lángeren eine Ausfíihrung und Vermehrung 
jener zu erblicken. Weuigstens in den bei weitem meisten 
íslendingasögur, wo eine ktirzere und eine lángere desselben 
Inhaltes vorliegen, wie z. B. Gisla saga Súrssonar, Hallfreðar 
saga, Viga-Glúmssaga und verschiednen andren, hat sich immer 
die kurzere als die ursprtingliche ergeben, ganz entsprechend 
dem Zeitgeiste, der je spáter um so mehr sich von der Kíirze 
und Einfachheit der klassischen Saga entfernte. Namentlich 
gilt diess von den vorklassischen Saga^s, deren mehrere am 
Schluss des 13. Jahrhund. und Anfang des 14. umgeschriebeu 
und erweitert wurden. 

Ðie ktirzere Flóamannasaga ist durchaus treffender im Aus- 
druck und besser stilistirt als die lángere, deren Ende eine 
gewisse Geschwátzigkeit zeigt, die den eigentlichen Sagaton ganz 
verdirbt; man vergleiche z. B. nur die Charakteristik des f>orgils 
am Schlusse der beiden Saga's. In der lángeren Saga sind zum 
Theil einige nicht uninteressaute Zuge, die sich aber doch als 
verdachtig oder ganz falsch erweisen, wie z. B. dass die Mánner 
sich an der Ostkiiste Grönlands von Eichhörnchen und andern 
kleinen Thieren [was fiir welchen?] ernahren. Auch die Ge- 
schichte von dem Euder, das man fand und das mit Bunen 
beschrieben war, ist bedenklich. Bei alledem scheint es doch, 
als wenn die iSngere Saga vielleicht noch vom Ende des 13. Jahr- 
hund. sei; man hat die Leiden und Gefahren des |>orgils in 
Grönland noch interessanter und zugleich vollstandiger , ausfuhr- 
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Mindesm. U, 24 gethan, dass ^orl&kr selber díe Saga abgefasst, seheint un- 
thiinlich; denn wic konnte dieser schon vorher Ton seiner erst nach seinem 
Tode [i. J. 1193] erfolgten Heiligsprechung wissen? 
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licher machen woUen; einige dieser Zusatze mögen ja auch auf 
miindlicher Uberliefening beruhen. 

Ausser der eben erwabnten in ihr besonders ausfiihrlich 
erzáhlten Geschichte der ersten Ansiedler Islands und ausser 
der Bedeutung, die sie uameutlich ftir Grönlands álteste Ge- 
schichte uud Geographie besitzt, bietet die Flóamannasaga 
auch fiir die Kenntniss des nordischen Alterthums iiberhaupt 
mehrere interessante Angaben und Mittheilungen, z. B. 128, 16: 
vom ffórhaugsgarbr [vgl. Maurer, Bekehr. II, 220 not. 118], 
120, 17 : die gesetzliche Bestimmung, dass zur Theihiahme an 
Vikingsziigen das Alter von 20 Jabren nöthig, 137, 11: von 
dem eigenthiimlichen, ^'er^aw^ör genannten Zweikampfe, 146, 1 — 2; 
von den Kiaftproben beim Strangziehen , Kapitel 20 'und 21; 
von den Anfechtungen Thor's, deih ihm geweihten auf das Schiff 
mitgenommenen Ochsen [vgl. Maurer, a. 0. II, 396 ff.] u. m. A. 

Die Saga ist, obwohl mit Hinweglassung der ersten 7 [8] 
Kapitel, von Finnr Magnússon in Grönl. hist. Mindesm. II, 
1 — 221 herausgegeben worden; den Text, welcher — wenig- 
stens im Wesentlichen — auf einer Abschrift des AM. 516, 4<^ 
beruht, begleiten ausser einer danischen Úbersetzung eine sehr 
ausfuhrliche Einleitung und zahlreiche Erlauterungen , vorzugs- 
weise historischen und antiquarischen Inhaltes. 

Ða Vatnsdælasaga und Flóamannasaga in so naher, bereits 
erörterter Beziehung zur Landnámabók stehen, haben wir in 
den Beilagen die betreffenden Abschnitte [s. 185 — 189 uud 195 
— 204] nebst dem fiir die Beurtheilung des Alters der Vatns- 
dœlasaga wichtigen Stíicke der Melabók [s. J89 — 195] folgen 
lassen. 

tíber Landnámabók geniigen wenige Worte. Bei dem Reich- 
thum und der ZuverlSssigkeit ihrer Angaben iiber die Besitznahme 
aller bewohnbaren Gebiete der Insel, sowie ihrer Geschlechts- 
register, die bis zum 13. Jahrhund. herabreichen , ist sie unter 
allen Werken der altislaudischen Literatur dasjenige, das am 
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yielfaclisten ausgebeutet und benutzt worden íst; eine ganze Beibe 
von Saga-^s stehen in ihrem Gefolge. Sie ist die Basis fiir die 
meisten der in der Mitte oder zu Ende des 13. Jahrhund. ge- 
schriebnen Saga^s, die fast alle mebr oder minder an sie ankniipfen, 
auf sie zuruckgeben. 

Ðie filr uns Rlteste Recension dieses inbaltreicbenWerkes, die 
eigentlicbe/Landnáma\ stammt wie Spracbe und G-escblecbts- 
register bezeugen aus den Jabren 1230 — 1240, aus der Zeit 
der Sturlunge, deren einer oder mehrere sicb selbst dabei am 
meisten betbeiligt baben mögen. Sie bildet das Fundament in 
Jón Sigurðssons vortrefflicher und allein braucbbarer Ausgabe 
in den íslendingasögur I [1843]. 

Neben dieser sind uns nocb zwei jilngere Recensionen in der 
Hauksbók und der Melabók iiberliefert. In der ersteren ver- 
einigte ibr Verfasser , nach welcbem die Handscbrift den Namen 
fiibrt, Haukr lögmaðr Erlendsson [f 1334], um d. J. 1310 eine 
von Sturla lögmaðr und eine andre von Styrmir fróði gescbriebne 
Landnáma zu einer dritten, indem er neue Gescblecbtsregister 
und verscbiedne andre Augaben binzufíigte. Von der Hauks- 
bók selbst, so weit sie Landnáma entbielt, sind uns nur 14Bllltter 
in cod. AM. 371, 4^ entbalten, dagegen eine sehr genaue Ab- 
scbrift derselben als sie nocb vollstándig war von der Hand des 
Jón Erlendsson in cod. AM. 105 fol. 

Ðie unter dem Namen Melabók bekannte Kecension liess 
ein Mitglied des Gescblechts der Melamenn [sessbaft zu Melar 
im westlicben Island] um d. J. 1300 anfertigen; die Gescblecbts- 
reiben sind bis auf Markús |>órðarson nnd dessen Sobn Snorri 
[t 1302] berabgefúbrt. Von dieser Melabók, die im 17: Jabr- 
bund. im Westen des Landes nocb voUstandig war, baben sicb 
zwar nur zwei Blátter erbalten, dennocb sind wir in den Stand 
gesetzt das Verlorne wenigstens mittelbar durcb eine nocb 
jiingere Recension kennen zu lernen, durcb die im Cod. AM. 
106 fol. enthaltne, sogenannte jiingere Melabók, eine von jenen 
mcbrfacben Compilationen , wie man sie im 17. Jabrbund. aus 
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den verschiednen alteren Recensionen anfertigte. Indem der Ver- 
fasser von jener, aller Wabrscheinlichkeit nach der schon genannte 
sira f>órðr i Hitardal, anch die Melabók benntzte nnd die ihr eigen- 
thumlichen Zusatze seiner Compilation einfugte, so ist es unschwer 
diese durch Vergleich mit der eigentlichen Landnáma und mit der 
Hauksbök auszuscheiden*. DerLeser findet dazu Gelegenheitin dem 
hier [s. 189 — 195] vollstandig abgedruckten Abschnitte, welcher 
die Vatnsdælasaga betrifiPt. Er enthált Vieles, was der Landnáma 
sonst fremd , von dem Verfasser der Melabók aber nicht anders- 
woher entlehnt seiu konnte, als eben aus dieser Saga, die, da ihr 
Schauplatz und der Ort ihrer Entstehung, der Vatnsdalr, hart 
an den Hrútafjörðr, wo der Hof Melar lag, angr^nzte, ihm sehr 
wohl bekannt sein musste und von ihm auch in ausgedehntem 
Maasse benutzt worden ist. 

Kticksichtlich der Orthographie, in welcher die hier gedruckten 
Texte erscheinen, so ist zunachst kein Unterschied zwischen 
(É und œ gemacht worden; ein Unterschied, der wohl för die 
Zeit des Ari fróði gerechtfertigt, doch in der Zeit, wo vorliegende 
Saga's geschrieben wurden, im 13. Jahrhund., bereits ganzlich 
aus der Sprache verschwunden war. Es hátte dann auch sk in 
den Passivendungen und das s in e^^ vas^ vesa udgl., was nur 
der vorklassischen Zeit angehört, gesetzt werden mtissen; in 
den Gedichten Hallfreds, obwohl nicht immer, ist sk beibehalten. 
Der Wechsel zwischen ú — und ó — [a privat.] findet sich schon 
in den alten Handschriften, vorwiegend jedoch, und heutzutage 
auf Island Uberall, ist ó. Ebenso zwischen gera, das öfter in den 
Handschriften [ga] und úberall jetzt auf Island, und dem alteren, 
án sich richtigem g^'öra [auch so im Austfjörðr gesprochen]; 



^ In íslend. sög. I ist dic álteste Recension mit 13, dic dcr IXauksbók mit C, 
der [jungem] Melabók mit E, die Fragincnte dcr [áltercn] Melabók mit Ec be- 
zeichnct. Dass die letztern derselben Handschrift angehörtcn, welche l:>órðr 
bei seiner jungcrn Melabók benutztc , crhcUt aus ísl. sög. I, 347, Anm. 3 vgl. 
mit 100, Anm. 20. 
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zwischen kómu uiid lcvómu^ beides riclitig und in den Hand- 
schriften wechselnd, jetzt spricht raan im Westen des Landes 
kómu^ anderwárts komuy nirgends aber kvómu. vá wurde ge- 
schrieben, wo jetzt auf Island die Ausprachc: vo^ mit Ausnahme 
von vóru statt vdru, das wie hánum zu alt ist; ór \or\ imd 
hfm wábrend man jetzt uberall úr und hún spricht. Die Conso- 
nanten wurden möglichst wenig verdoppelt und in den Endungen, 
ausser wo ein t vorherging, — aí, — itj — ut geschrieben, ðonach 
talat aber ritab\ die heutige Aussprache, die hier iiberall das tí 
vorzielit, fíndet sich schon in den altesten Handschriften. 



Der Antheil, den der Zweitgenannte der Herausgeber 
an vorliegendem Buche hat, beschránkt sich auf die Cor- 
recturen, die Register und die deutsche Fassung der Vorrede 
und ist so unwesentlicher Art, dass nur der ausdriickliche und 
wiederholte Wunsch des Erstgenannten ihn bestimmen konnte, 
eines Verdienstes theilhaftig zu erscheinen, das in Wahrheit 
nur Jenem gebiihrt. Du aber, lieber Maurer, weist, dass so 
ungleich auch in diesemFalle dieBethatigung unsrer Freund- 
schaft fíir Dich sein möge, dennoch in dieser selbst Keiner 
dem Andern nachzustehen gesonnen ist. 
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VATNSDÆIASAGA 



Ueberichr.: Yatzdæla saga mit der Hand dea Árni Magnússon. ^ Vgl. 

unten s. 7, 9 MM^Ldn III, 2; Iirymr Hds. ^ So Orknejringa s. c. 1. und Ldn. 

a. 0. ; Nesbiarnarsonar Jotun biarnars. Hda. ° fargerða AM. 188. 
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Maðr er nefndr Ketili ok var kallaðr raumri, hann var ríkr 

maðr; hann bjó á þeim bæ, er í Raumsdal heitir, þat er norðar- 

liga í Noregi, hann var son Orms skeljamola Hrossbjarnarsonar 

Raumssonar^ norðan or Noregi. |>á vóru fylkiskonungar í Noregi, 

er þessi saga gerðist. KetiU var ágætr maðr ok vel auðigr at fé, 5 

ramr at afli ok hinn rðskvasti i öllum mannraunum , ok hafði verit 

í hemaði hinn fyrra hlut æfí sinnar, en settist nú at búura sinum, 

sem aldr færðist yfir hann. Hann átti Mjöll, dóttur Anar bog- 

sveigis. Ketill átti son með henni, hann er {>orsteinn nefndr, hann 

var vænn maðr sjónum, engi var hann ágætismaðr á vöxt eðr afl; 10 -4 

hann var XVHI [vetra] þá er þetta var tíðinda, en þó var athæfi 

|>orsteins ok ailr færleikr með enu betra meðallagi at því sem þá 

vóru ungir menn. í þenna tíma þóttust menn þess verða varir at 

úthlaupsmenn eðr illvirkjar mundi vera á leið þeirri er liggr á 

milli Jamtalands ok Raumsdals, þvíat engir kómu aptr þeir er 15 

fóru, ok þótt saman væri XV eðr XX, þá höfðu þó engir áptr 

komit ok þóttust menn því vita at frágerða[maðr] ^ mundi úti 

liggja. Menn Ketils bónda itirðu minst fyrír þessum úfriði, bæði 
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manndrápum ok fésköðum, ok gerðn menn mlkit orð á til ámælis, 
at sá væri mikiU vanskörungr er yfirmaðr var þess lieraðs, at 
engar atgerðir skyldi í móti koma slíkum úbæfum, ok kvóðu Ketil 
nú mjök eldast, en b^yo^afsér fátt um, en þótti þó eptir því sem 

6 þeir ^^^^^^m 

|>at var eitt inl^^^^Hlil mælti við |>orstein son sinn : önnur 2 
gerist nú atferð ungHHKna en þá «r ek var ungr, þá girntust 
menn á nokkur framaverk, annat tveggja at ráðast í hernað, eðr 
afla Qár ok sóma með einhverjum atferðum þeim er nokkur manq- 

10 bætta var f, en nú vilja ungir menn gerast heimaelskir ok sitja 
við bakelda ok kýla vömb sína á miði ok mungáti, ok þverr því^ 
karlmenska ok barðfengi, en ek hefir því fjár aflat ok virðingar 
at ek þorða at leggja mik í hættu ok hörð einvígi. Nú hefir þú, 
|>orsteinn, litinn krapt blotið afls ok vaxtar, er þat ok líkast at þú 

15 fylgir þar eptir þinni atböfn ok fari þar eljan eptir ok öll tilræði, 
þvíat eigi viltu víkjast eptir atferðum enna fyrri frænda þinna, ok 
sýnir þik eptir því sem þú ert ásýndum ok mun hugr fylgja vexti. 
{>at var ríkra manna siðr, konunga eðr jarla várra jafningja, at 
þeir lágu í hernaði, ok öfluðu sér fjár ok frama, ok skyldi þat fé 

20 eigi til arfs telja, né sonr eptir fðður taka, heldr skyldi þat fé í 
haug leggja hjá sjálfum [Jeim]. Nú þótt synir þeirra tæki jarðir, 
máttu þeir eigi haldast í sínum kostum, þótt virðing félli til, nema 
þeir legði sik ok sína menn í hættu ok herskap , aflandi svá Qár 
ok frægðar, hverr eptir annan, ok stíga svá í fótspor frændum 

25 sinum. Nú ætla ek at þér sé ókunn hermanna lög, ok mætta ek 
þau kenna þér, ertu nú ok svá^ aldrs kominn at þér væri mál at 
reyna hvat hamingjan vill unna þér. forsteinn svarar: eggjat 
væri nú ef nokkut tjóaði. Hann stóð upp ok gékk í brot ok var 
enn reiðasti. Skógr mikiU liggr á miUi Raumsdals ok Upplanda, 

30 er almannavegr liggr yfir, þótt nd beptist fyrir þeim meiuvættum, 
er menn hugðu úti liggja, þótt enginn kynni frá at segja; nú þótti 
sú framaferð mest at ráða hér bætr á. 



» AM. 138; þln Sd». « VgL cap. 7. 
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3 f>at var litlu 8Íðarr en þeir feðgar höfðu við ^) talast) at f^orsteinn 

gékk út einnsaman frá drykl^u, ok hyggr þat helzt fyrir sér at 
hann mun treysta á hamingju föður BÍns ok verða eigi fyrir 
atyrðum hans, heldr vildi hann nú leggja sik í nokkura mann- 
hættu; hann tók hest sinn ok reið einn^^aiT til skógar þangat 5 
sem honum þótti helzt ván iUvirkjsd^^Bat honum þætti h'til 
ván framgangsins við slikt ofrefli, seiMiR þóttist vita at fyrir 
mundi húa; vildi hann nú ok heldr leggja lífít á en fara at erendis- 
lausu. Hann hcpti hest sinn við skóginn, ok gékk siðan i hann 
ok fann afstíg einn, er lá af þjóðgötunni; ok sem hann hafði lengi 10 
gengit, fann hann í skóginum liiis mikit ok vel gert. f>orsteinn 
þóttist vita, at þetta herbergi mundi sá eiga, er stígana hafði 
bannat, hvárt sem þeir vóru einn eðr fleiri. Síðan gékk f>orsteinn 
inn í skálann, ok fann þar stórar kistur ok mart til gæða. f>ar 
var skiða[h]aði] mikiU en annars vegar vara i sekkum ok alls 15 
kyns varningr. f>ar sá hann rekkju eina, hon var mikiu meiri 
en nokkur sæng, er f>orsteinn hafði fyrr séð, þótti honum sá ærit 
hár, er þetta rúm var mátuligt. Rekkjan var vel tjölduð; þar var 
ok borð búit með hreinum dúkum ok heiðrligum krásum ok hinum 
bezta drykk. Eigi gerðí f>orsteinn at þessum hlutum; siðan 20 
leitaði hann sér undanbragðs, at hann vœri eigi þegar fyrir augum 
þeim er skálann bygði, þviat hann vildi fyrr vita hvert efni honum 
þætti i vera en þeir tækist orðum eðr sæist. Hann fór siðan upp 
i miUi sekkanna i vðiuhlaðann ok sat þar. Síðan heyrði hann 
út dyn mikinn er á leið kveldit, ok siðan kom inn maðr ok ieiddi 25 
eptir sér hest; sjá maðr var harðla mikill, hvitr var hann á hár, 
ok féll þat á herðar með fögrum lokkum. f>orsteini sýndist 
maðrinn vera hinn friðasti; siðan kveykti þessimaðr npp eld fyrir 
sér en leiddi áðr hest sinn tii stalls; hann setti munnlau^ fyrir sik, 
ok þvó sik, ok þerði á hvitum dúk. Hann rendi ok af verpli 30 
vænan drykk i stórt stéttarker ok tók siðan til matar. Allt 
sýndist f>orsteini athæfí þessa manns merkiligt ok mjök hæverskligt ; 
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miklu var hann meiri maðr en Ketill faðirhanSy ok þótti hann, sem 
var, manna mestr. Ok er skálabúinn var mettr, sat hann við eld, 
ok sá í ok mælti: skipan er hér á vorðin, eldrinn er nú meirr 
fölskaðr en ek hugða, hjgg ek at hann hafí verit fyrir skðmmu 

5 upp k[v]eyktr, ok veit ekeigi hvat þat veit, ok má vera, at menn 
sé komnir, ok siti ufl^Hpitt, ok er f>at eigi fyrir sakleysi, ok 
skal ek fara ok ieita umnsit. Síðan tók hann sér eldiskíð, ok 
leitaði, ok kom þar at sem vöruhlaðinn var. Svá var þar háttað, 
at ganga mátti af hlaðanum ok í einn stóran reykbera er á var 

10 skálanum. Ok er spellvirkinn kannaði hlaðann, var {>or8teinn 
úti, ok gat skálabúinn eigi hitt hann, þviat ^orsteini var annarra 
forlaga auðit en vera þar drepinn. Hinn leitaði þrysvar um húsit 
ok fann eigi. f>á mælti skálabúinn : kyrt mun ^ek nú vera láta, 
ok er úvist til hvers um dregr, ok má vera, at þat komi fram um 

15 mina hagi sem mælt er, at illa gefast ill ráð. Siðan gékk hann aptr 
til hviiunnar ok tók af sér saxit. Svá sýndist þorsteini, sem þat 
væri in mesta gersemi ok alllikligt til bits, ok gerði sér þat i hug 
at duga mundi ef hann næði saxinu. Honum kom nú ok i hug 
eggjan feðr sins, at þrótt ok djarfleik mundi til þurfa at vinna, 

20 slikt afrek eðr önnur, en frami ok fagrligir penningar mundi i 
móti koma, ok hann mundi þá þykkja betr gengit hafa en sitja 
við eldstó móður sinnar. ^á kom honum ok i hug, at faðir hans 
segði hann eigi betra til vápns en dóttur eðr aðra konu, ok meiri 
sæmd væri frændum [hans] at skarð væri í œtt þeirra eu þar sem 

25 hann var. Slikt hvatti f>orstein fram ok leitaði hann sér þá færis 
at hann mætti einn hefna margra vanréttis, en i öðru lagi þótti 
honum þó skaði mikill um manninn. Siðan sofnar skálabúi, en 
f>orsteinn gerir tilraun með nokkuini harki, hve fast hann svæíi; 
hann vaknaði við ok snérist á hlið, ok enn leið stund, ok gerði 

»0 f>orsteinn tilraun aðra ok vaknaði hann enn við ok þó minnr. 
Hit þriðja sinn gékk f>or&teiun fram ok drap mikit hðgg á rúm- 
stokkinn ok fann at þá var allt kyrt um hann. Siðan kvcykti 
þorsteiuu log ok gékk at rekkjmini, ok vill vita, ef hann væri á 
brautu. fjorsteinn sér at hann liggr þar, ok svaf i silkiskyrtu 
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guUsaumaðri ok horföí [i] lopt npp« f>orsteinn brá þá saxinu ok 

lagði fyrir brjóst enum inikhi manni ok veitti honum mikit sár. 

f>essí brást við fast ok þreif tii þorsteins ok kipti honum upp í 

riimit hjá sér, en saxit stóð i sárinu, en svá fast hafði f>orsteinn 

til lagit at oddrinn stóð i beðinn % en þessi maðr var fárrammr ok 5 

lét þar standa saxit sem komit var, en ^||Bteihn lá i milli þilis ok 

hans. Hínn sári maðr mælti: hverr erl^ maðr, er mér heíir á- 

verka veittan? Hann svarar: f>orsteinn heitir ek ok em ek son 

Ketils raums. Maðrínn mælti : ek þóttumst vita áðr nafn þitt, en' 

þó þykkjumst ek frá ykkr feðgum^ þessa hafa sizt makligr 10 

[verit], þvíat ek hefir ykkr b'tið eðr ekki mein gert, en nú vartu 

heldr til skjótr en ek heldr til seinn, þviat nú var ek á brott 

búinn ok [at] hverfa frá þessu úráði, en á ek^ alls kosti við þik 

hvárt ek læt þik lifa eðr deyja; nú ef ek geri eptir verðlcik ok þii 

hefír til stefnt^ þá segði engi frá okkarrí sameign, en ek ætla þat 15 

nú ráðligast at iáta þik þiggja iíf þitt, ok mætti mér verða at þér 

gagn ef svá vildi takast. Kú vil ek ok segja þér nafn mitt, ek 

heiti Jökull ok em ek son Ingimundar jarls af Gautlandi ; en eptir 

hætti ríkra manna sona aflaða ek mér fjár, þótt heldr værí 

frekliga at ort , en nú var ek búinn til brottferðar. Nú ef þér 20 

þykkir nokkut veitt i lifgjöf þinni þá far á fund föður mins, en 

hitt þó fyrr at máli móðnr mina, er Yigdis heitir, ok seg henni einni 

saman þenna atburð ok ber henni ástsamliga kveðju mina, ok seg 

at hon komi þér i fríð við jarl ok fulla vingan með þeim hætti at 

hann gipti þér dóttnr sina en systur mina, er f>órdis heitir. Nú 25 

er hér guU, er þú skalt bera til jarteigna at ek sendi þik, ok þótt 

henni þykki mikill harmr sinn eptir mik, þá væntir ek at hon 

virðir meira ást ok orðsending mina en tilgeming þinn; en mér 

segir svá hugr um atþú munir gæfumaðr verða; nii ef þér verðr 

sona auðit eðr þinum sonum, þá láttu eigi nafo mitt niðri liggja ok so 

væntir ek mér þar gæða af, ok hefír ek þat fyrir lifgjöfína. .|j 

f>orsteinn bað hann nú gera sem honum Hkaði nm lifgjöf við sik 



í 
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ok aðra hlntí, ok kvaðst þar einkig nviidii mn biðja. Jðknll kvað 
nú vera hans iif nndir sér, ok aHmjðk nmiitn eggjaðr verít hafa 
þessa verks af feðr þinnm^ enda hafa mik nú at fnlln bitið hans 
ráð, ok sér ek atþér likar þótt vit deyim báðir, en meirí forlaga 

6 mun þér anðit veray eigi em þeir fomstnlansir, er þú ert fyrirmaðr, 
sakír áræðis ok karlmei^n, ok betr er þá séð fyrir kosti systnr 
minnar at þú fáir henna^en vikingar fái hana at herfangi. Nú 
þótt þér sé til boðit i Oantlandi, þá far þú heldr tíl eigna þinna i 
Ranmsdal, þvi eigi mnnn föðurfrændr minir þér rikis nnna eptir 

10 hans dag, en verða má, at hðrmnngarvig liggi i kyni yðm ok 
munn menn missa saklanssa frænda sinna. Nú seg eigi til nafns 
mins alþýðn, nema feðr þinum ok frændnm minnm, þviat æfin hefír 
ófögr * verit, enda er ná goldit at verðugn, ok ferr svá flestnm 
ranglætismðnnum. Nú tak hér gullit ok haf til jarteigna, en kipp 

15 i braut saxinn, ok mnn þá eigi langt verða okkat viðtal. Siðan 
kipti f>or8teinn i braut saxinn, en Jðknll dó. 

Eptir þessi tiðindi riðr f>orsteinn heim, ok er hann nálgaðist 4 
bæinn sá hann marga menn ríða i mót sér ok kendi þar föðnr sinn 
ok marga kunningja, ok fórn allir hans at leita; ok er þeir 

so fundust, kvaddi Eetíll son sinn með bliðnm orðum ok þóttíst hann or 
helju heimtan hafa, ok iðmmst ek þegar eptir þeirra orða, er ek 
mælta viö þik tíl frýju eðr áleitni. {>orsteinn svarar, ok kvað 
hann litl hafa fyrír séð, hvárt hann kæmi nokkum tima aptr eðr 
aldrí, en kvað hamingjuna hafa styrkt nú svá sitt mál, at hann 

25 hafðl Iieill aptr komit. En þótt þeir kasti þessnm orðum fram 
með nokknrri stygð, þá urðu þeir brátt vel sáttír; segir |>or8teinn 
nú feðr sinum allan atburð sinnar ferðar. Fyrir þetta verk fékk 
f>or8teinn góðan orðstir af hverjnm manni, sem ván var. Siðan 
lætr f>or8teinn þings kveðja ok kvómn þar allir bygðarmenn or 

80 þeim heruðum. Á þessu þingi stóð f>orsteinn npp ok mælti : þat 
er öllum yðr knnnigt at gera, at ótti sá.er á hefír legit hér nm 
hrið af stigamönnum, at menn máttu eigi fara ferða sinna, hann er 
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nú af ráðiim ok endaðr ; er j^ ok mest nndir þeBsi minni þingstefnu, 
at ek vil at hverr taU sitt fé þat er átt liefir, en ek mnn þat 
eignast, er af gengr. Hér at var gerr góðr rómr af mönnum, ok 
fékk |>or8teinn virðing mikla með ðUu sínu tiltækL Nafn iUvirkj- 
ans vissi eigi alþýða manna, af því at þat var Jftt á lopt borit. 5 

|>at var einn dag at f>orsteinn talar^^við föður sinn, at hann 
mundi fara austr á fund Ingimundar jarls sem hann hef5i heitið 
Jökli; kvað Ketill þat eigi ráðligt at ganga í hendr úvinum sínum, 
ok bað hann heldr heima vera; ok þó jarl vili eigi granda þér, 
þá má þó vera, at nokkurír verði þér ágangsamir ok eigi góðvilj- 10 
ugir. {>orsteinn svarar: því hefir ek heitið Jðkli, sem ek skal 
enda, ok þótt ek bera þaðan hvárigan fót heilan, þá skal ek þó 
fara. Síðan bjóst |>orsteinn ok fór til Gautlands, ok hélt svá til 
at hann kom til heimilis jarls snemma dags. Jarl var farinn á 
veiðar at ríkra manna sið. {>orsteinn gékk inn í eina drykkju- 15 
stofu, ok settíst í bekk með fc)runeytí sinu; þá kom kona jarls 
{ stofuna, ok leit þá er komnir vóru, ok sá at vera mundi útlendir 
menn. Hon spurði at hverir þeir væri. |>orsteinn kvaðst norrænn 
vera, en ek á leynt erendi við þik, ok göngum H saman ; hon gerði 
svá. þá mæiti |>or8teinn: tiðindi hefir ek at segja þér, víg Jökuls so 
sonar þins. Hon svarar: þau mega mér mikil þykkja en eigi 
ólíklig, fyrir sakir hans tiltektar ok vándrar athafnar, en hvat 
skyldir þik til at segja þessa harmsögu ok fara til langan veg? 
þorsteinn svarar: mikit dregr mik til þess ; ek hét honum með 
trúnaði at okkrum skilnaði at ek munda á yðvam fund fara ok 25 
segja satt í frá okkrum skilnaði; erþví eigi [at] leyna at ek varð 
hans banamaðr, þvíat úfært þótti várum mönnum, at sitja undir hans 
hendi sakir manndrápa ok férána, en þó, þér at segja í trúnaði, 
kom ek á hans vald, ok átti hann kost at drepa mik ef hann vildi, 
en hann gaf mér Hf, ok lagði þat á við mik, at ek skylda á þinn 30 
fund fara at hans orðsendingu, ok sjá máttu, at hægra væri heima 
en hætta á yðra miskunn. Nú hefir ek hér guU, er hann kvað 
yðr mundu við kannast ok bað mik þat bera til jarteigna at þú 
kæmir mér í sætt við jarl með þeirri umleitan, at ek féngi dóttur 
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ykkra mér til konu, er |>órd{s heítír.; hann kvaðst ok vænta, at 
meira mundir þú virða sending hans ols; tilskipun en tílverknað 
minn. Vigdís roðnaði við mjök ok mælti : djarfr maðr muntu vera, 
en þat hygg ek at þú segir sanníndi af ykkrum fundi, ok ef Jökull 

5 gaf þér líf, þá væri^t mitt ráð, at þú fengir þat, því þú ert giptu- 
vænligr maðr at sjá ; en fyrir bænarorð Jökuls sonar mins mun ek 
byrja mál þitt við jarl, en þú ver í leynum fyrst. Ok er jarl kom 
heim, þá gékk dróttning á fund hans ok mælti: tíðindi er yðr at 
segja, þau er bæði okkr henda. Jarl svarar : þú munt segja dauða 

10 Jökuls sonar míns. fíon kvað þat satt vera. Jarl mælti: eigi 
mundi hann sóttdauðr verða; hon svarar: þat er satt, at hann var 
Veginn, ok sýndi hann áðr mikinn drengskap, hann gaf þeim manni 
lif , er þat gerði , ok sendi hann hingat á várt vald með sönnum 
jarteignum at þú gæfir honum grið ok upp sakirnar, þó miklar sé; 

15 verða mætti þér ok styrkr at manninum, ef þú efldir hann með 

mægðum ok gjaforði dóttur þinnar at ^ tilskipan Jökuls ; hefir hann 

ok ætlat at þú mundir nokkurs virða hans síðustu bæn; máttu 

: ok sjá hversu trúlyndr þessi maðr hefir verit í sínum heitum þar 

'^''^ . sem hann fór hingat í úfriðarstað frá eignum [sínum] í hendr oss. 

/ ^ Nú væntir ek fyrir minn flutning, en sonar þíns orðsending , at þú 

^ - mnnir gera sem ek beiðir , ok lítið hér á jarteignir. Hon sýnir 

honum þá gullit. Jarl blés þá við mæðiliga ok mælti: mart hefír 

þú mælt ok mjök djarfliga, at ek munda þeim manni gera sæmd, 

er drepit hefír son minn , ok væri sjá maðr heldr dauða verðr en 

25 eigi vingjafa. Dróttning mælti: á hitt er at líta, herra, hvat í er, 
at virða orð Jökuls ok dygð mannsins at ganga á vald þitt; i annan 
stað aldr þinn mikinn at þú þarft forstjóra fyrir þér , ok mun sjá 
maðr þar vel til fallinn. Nú svá sem Jökuil gaf honum líf, ok 
átti áðr alls kostí við ^ hann ok sótti sjá maðr giptu til hans svá 

30 úvænliga sem hann stefndi, þá er ok^ einsætt at eigi farim vér 
þeim sigri, eðr hamingju manns þessa en drengiligu úrræði sonar 
okkars, ok er þat mikiU sigr at haga svá sem Jöknll gerði, at gefa 
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þeim líf er þvilíkar sakir hefir Yið oss gert, ok er þat hin mesta 
skðmm at gera honnm nd mein^ þar sem hann er kominn á várt traast. 
Jarl mælti: allmjðk fylgir þú þessum nianni ok hefír þér vel á 
hann litizt, ok fyrir víst vil ek sjá hann ok virða fyrir mér, hverr 
slægr mér þykkir í vera ok mun honum þat mikla skipta, hvecn 5 
veg mér virðist hann fyrir augnm. Síðan var {>orsteinn fram 
leiddr ok stóð hann fyrir jarli , en dróttning hafði svá til stilt at 
honum var rnnnin hin mesta reiði. f^orsteínn mælti : allt er nú, 
herra jari, á yðru valdi um minn hag ; er yðr nú ok knnnigt hvat 
erendum ek hefír hingat sagt, vil ek ok biðja yðr til sætta, en 10 
kviða engu hvat þér vilit gert hafa ; er þat ok höfðingja siðr at 
veita þeim líf er sjálfkrafa ganga npp á þeirra náð. Jarl mælti: 
svá lízt mér á þik sem ek mnna gefa þér iíf , mun þat nú ok vænst 
tíl sonar bóta, at þii gangir í sonar stað, ef þú vilt með mér vera, 
þvíat hamingju mót er á þér; er þat ok eigi stórmannligt at stríða 15 
þeim er á vald manns gengr. ^orsteinn þakkar jarli lífgjöfína, ok 
var hann þar nm hríð , ok köunuðust menn hugi við. Jarl fann 
brátt at þorsteinn var vitr maðr ok merkiligr f öllum háttum. 
þat var eitt sinn at |>or8teinn mælti tíl jarls : nú vii ek vita hvers ■ 

af er kostr um mægðirnar við yðr herra. Jarl svarar: eigi vii ek 20^ .,.^ í 
því afueita, því vera má at þat sé tíl hamingju várrar ættar, en •"*« 
þat vil ek þú sér með oss. -þorsteinn mælti: því vil -ek játa ok 
kunna þökk at vera hér meðan þér liíít, en eigi munn menn nnna 
mér hér metorða eptír þinn dag ok verðr hverr eptír sínum for- 
Iðgum at ieita. Jarl kvað líkliga slíkt mælt. 25 

Litlu síðarr reið þorsteinn [heim] ok segir feðr sínum alla 
ráðaötofnan ok bað hann til ferðar, ok svá gerði EetíU. Jarl bjó 
veizlu, en {>orsteinn sótti til með Raumdæia ok mörgu stórmenni, 
en veizlan var prýdd góðum tílf5ngum; gékk hon út með enni 
mestu sæmd ok stómm fégjöfum , ok skildust þeir jarl ok Ketíll 30 
með enni mestu vináttu. |>orsteinn var eptir með konn sína. 
Jafnan frétti þor^tcinn vingjarnlig orð til sín frá jarli. Brátt vóru 
ástír góðar með þeim þoráteini ok þórdísi. þess er getíð eitt kveld 
at menn kvómu til jarls með þeím tíðindum, at þeir sögðu lát 
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Ketils ranms ok þat með at menn vildn, at f>orsteinn færi aptr til 
áttjarða sinna ok ríkis. f^orsteinn bar þetta mál fyrír konu sína 
ok jarl ; hon bað hann fyrir sjá, ok kvaðst því vilja at fylgja sem 
hann vill. Honum kvaðst mest i hng at fara heim , taldi þat sízt 
öfundar eyri ok alfír mundu honum þar bezt sæmdar unna. f>essu 
ráði samþykti ok jarl ok kvað likligt at heima mundi honum auðit 
verða framgangs heldr en hjá úkunnu fólki. Brátt eptir þetta tók 
jarl sótt; hann heimti til sín f>orstein mág sinn ok svá dóttur 
sína, ok mælti: búit nú ferð yðra svá héðan i braut, at þat sé með 

10 mikiUi sæmd í Qárhlutum [ok áuðæfum ^ ok megu f^ændr várir því 
þó vel una at þeim sé hér ríki allt upp gefít i landi með því öllu 
sem hér fylgir. En ef ykkr verðr sonar auðit, látið hann hafa mitt 
nafn. f>orsteinn kvað svá vera skyldu, en því kvaðst hann eigi 
eptir jaVls tign ieita at frændr hans vóru útignir. 

15 Ingimundr jarl andaðist iitlu síðarr, en f>orsteinn fór heim til 7 

eigna sinna, ok tók við föðurleifð sinni; hann var í hernaði á 
sumrum okafíaði fjár ok virðingar, en sat heima at búum sínum 
at vetrum ok þótti enn mesti sómamaðr. Ingjaldr hét maðr er 
bjó i Hefni ^ norðr á Hálogalandi, hann var bóndi hraustr, ok var 
l^eo í hernaði á sumrum en sat um kyrt á vetrum. f>at var vingott með 
*' þeim lugjaldi ok f>orsteini. Ingjaldr var góðr búþegn ok mikil- 
hæfr maðr. f>orsteinn átti son við konu sinni , ok er sveinninn 
var fæddr var hann borinn at feðr sinum. f^orsteinn leit á hann 
ok mælti: sjá sveinn skal heita Ingimundr-eptir móðurfeðr sinum, 

26 ok vænti ek honum hamingju sakir nafns. Sveinninn var snemma 
méð miklum þroska. f>eir f>orsteinn ok Ingjaldr áttu vinaboð 
saman á hverju hausti þá er þeir kvómu ór víkingu; ok eitt sinn 
er Ingjaldr var at veizlu hjá f>orsteini, þá rann sveinninn Ingi- 
mundr at Ingjaldi. Hann mælti þá: hamingjusamligr sveinn ertu, 

80 ok fyrir vináttu okkar föður þíns þá vil ek bjóða þér heim til mín 
til sliks fóstrs, sem ek kann at veita þér bezt. f>orsteinn kvaðst 
þiggja mundu boðit, ok fór sveinninn heim með Ingjaldi. Ö^mr 
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hét 8on Ingjalds en annarr Hrómnndr, þeir vórn vænligir menn ok 
gerðust fóstbræðr Ingimimdar. f>eir f>orstéinn ok Ingjaldr héldu 
npp teknnm hætti um heimboð ok veizlngerðir ok þóttnst menn 
hafa iðgjöld Ketiis þar sem ^orsteinn var, fnStt hann væri maðr 
minni vexti, eðr eigi svá sterkr, sem hann var. |>at var eitt sinn 5 
.þá er Ingimundr hitti föður sinn, at hann mælti: gott fóstr hefír þú 
mér fengit, en nú vil ek at þú fáir mér skip, ok vil ek herja í 
snmar eptir hætti hinna fyrri frænda minna; em ek nú svá aldrs 
kominn, at ek má vel slikt starfa, ok vil ek kosta til þessar ferðar 
sjálír ok þú, en eigi fóstri minn; en veit ek, at ek má hafa af 10 
honum slikt er ek vil. f>orsteinn kvað þessa vel leitað, ok mnn 
ek fá þér eítt skip. Ingimundr kvað eigi minna mega við hlíta, ok 
fór heim ok segir fóstra sinum. Ingjaldr svarar: þat er gott tillag, 
en ek skal fá Grími aunat skip ok skulut þit fara báðir samt með 
forsjó ok athygli; varizt ok [at] leggja þar at, sem ofrefli er fyrir, 15 
er ok þat meiri virðing at aukast af litlum efnum, en at hefjast 
hátt ok setjast með lægingu. Siðan réðust þeir i hernað Ingimundr 
ok Grímr, ok fóru vel með vikingskap sfnum; lögðu eigi at þar at 
eigi sætti ráði , ok féngu V skip at hausti ok vóru öll vel búin at 
vápnum ok mönnum ok öUum herskap. f>at sýndist brátt at ^^,^ 
Ingimnndr var djarfr i framgöngu ok góðr drengr, transtr til vápns 
ok harðfengi, vinhollr ok góðgjarn, fastnæmr við vini sína, ok svá 
mátti höfðingja bezt farit vera sem honum var i fomum sið. Hann 
lýsir yfír þvi fyrir Grimi, at hanu ætlaði heim til föðnr sins at hansti 
ok vera þar um vetrinn nokkura stund með XX menn; ok svá 25 
gerðu þeir. f>at fanst á heldr at f>orsteini [þótti] nokkut svá vita 
ofsa þarvist þeirra ok eigi með fuUrí forsjó. Ingúnnndr svarar: 
eigi lizt mér svá, ok eigi áttu svá at mæla, ok sannligraer hitt at 
þú beiðist sliks i móti, sem þú vill, af Qáraflanum eptir siðvenju 
hermanna, ok neyta þess svá at sæmd fylgi. Nú samir þér vel at 30 
veita oss vistina með várum tilföngum. f>órdis mælti: vel er slikt 
m^i.ok drengiliga, ok svá mundi gert hafa móðurfaðir þinn. 
j»oi)rteinn mælti^; ek skal ok svá gera ok er skðruliga mælt. ^ar 
ern þeir um vetrinn fram nm jól, ok er þar góð vist ok glaðlig. 
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Öllnin þótti mikils um Ingimund vert, bæði um háttu hans ok 
yfirbragð ; hann var kænn við alla leika ok at allri atgeríi vel færr, 
ok úágjarn við sér minni menn, en harðfengr ok framgjarn við 
sina livini. Ok er jól leið mælti Ingimundr til íðður sins: nú 

5 mnnu vér kumpanar fara til fóstra mins , ok vera þar þat er eptir 
er vetrar, þviat hann mun kunna þökk at vér sém þar. þorsteinn 
mælti : hitt þætti mér nú ráð at þú værir með oss i vetr, frændi. 
Ingimundr kvaðst fyrir hinu ráð hafa gert, ok svá gerðu þeir. 
Ingjaldr tók við þeim forkunnar vel ok sýndi á sér öfususvip, ok 

10 vóru þeir þar um vetrinn þat er eptir var; ok er váraði þá 
segir Ingimundr at hann vill at þeir búi ferð sina i hernað, 
segir þá nú til alls betr færa en fyrr. Ingjaldr kvað þat 
sannindi. Siðan fóru þeir annat sumar i hernað ok féngu 
miklar tekjur fjár af reyforum ok ránsmönnum þeim sem Iðgðust 

15 á fé bænda eðr kaupmanna; fóru svá um sumarit. f>á mælti 
Ingimundr: ef eigi verða stórar mannraunir i várum ferðum, 
þá er einsætt at fara með hernaðinum drengiliga. Allir hlýddu 
hans boði ok banni, ok er nokkut svá var haustað kómu þeir við 
? - Sviasker, þar vóru vikingar fyrir ok bjuggust þegar hvárirtveggju 
fe 20 tit bardaga , ok börðust fyrst með skotum ok grjóti. Engi var * 
liðsmunr. f>ar urðu margir menn sárir af hvárumtveggjum. 
Ingimundr fékk þar góðan orðstir þann dag, ok sannliga þóttust 
þeir góðum hðfðingja þjóna, er hans menn vóru. Ok er kveldaði 
varð á hvild nokkur bardaganum. Ingimundr mælti þá: látum 

25 eigi þat á finnast, at vér letimst þótt þessi fundr hafí hóti heldr 
verit með nokkurrí mannhœttu. f>á stóð maðr upp á skipi þeirra, 
sem fyrir vóru, hann var bæði mikiU ok vaskligr; sjá mælti: hverir 
eru þessir menn, er við oss hafa barizt i dag, en þat er ósiðligt at 
menn hafast eigi orð við, eru hér ok engar sakir i milli áðr, svá 

30 at ek vita. Ingimundr svarar: ef þú spyrr at forráðsmðnnnm várs 
liðs, þá heitir annarr Ingimundr en annarr Grimr, eðr hverr ertu? 
Hann svarar: Sæmundr er mitt nafn, em ek..0k form&örJgfiBpsí 
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liðs, sygnskr maðr at ætterni, knnnigt er mér ok um yðr frændr, 
ok þar som vér evum samlendir menn, þá samir oss betr at vera 
eins liðs en berjast; höfum vér ok góða eina frétt til yðvar. Nú 
viljum vér mæla til vinganar við yðr, eigi fyrir því, at vér þyrfim 
friðar at biðja fyrir liðsmunar sakir. Ingimundr svarar: vel vilim r> 
vér þetta mál virða, ok leggja eigi til hailmælis ; nú munu vér eigi 
kjósa oss þann hlut til handa at girnast við yðr til úviss frama, en 
hafa nú handtekinn frið ok vináttu yðra. Nú settu þeir grið ok 
frið sín í miili, ok héldu síðan allír saman þat er eptir var sumars- 
ins, ok varð þeim nú gott til fjár ok sóma ok sigldu um Sognsjó 10 
um haustið. Sæmundr kvað [þá] þar skiljast mundu ok íinnast 
þar at sumri með vináttu. Ingimundr játtar því. Sæmundr helt 
nú í fjörðinn, eu Ingimundr sigldi norðr með landi ok hafði mörg 
skip ok mikit fé; hann fór til föður sins með LX manna. Grímr 
mælti: ætlar þú eigi nú, fóstbróðir, at feðr þínum þykki ærnir 15 
gestir. Hann kveðst ætla , at nú væri nær lióíi. |>orsteinn gékk 
í mót syni sinum ok bauð honum með allri ölúð. Ingimundr kvaðst 
svá gera mundu. þorsteinn veitti þeim stórmannliga um vetrinn, 
ok kvaðst vel við una at eiga þvílíkan son, ok kvaðst hafa ^ 
snemma séð á honum frændagiptu, ok svá sem ek sé at þinn þroski ^20 
vex þá skaltu hafa af mér því meiri sóma. Ingimundr var þar 
um vetrinn, ok þótti mjök fara vaxandi hans virðing. f>ví meirr 
lét hann til sín koma um fégjaíir ok aðra stórmensku sem föngín 
vóru nægri; en er váraði, þá ræddu þeir um ferðir sinar fóstbræðr. 
Grimr kvaðst eigi mundu um breyta ok fylgja honum. Siðan 25 
réðust þeir í hernað ok kom Sæmundr til móts við þá sem mælt 
var, ok fóru allir samt um sumarit. f>eir áttu saman félag um 
lU sumur i samt fyrir vestan haf, ok öfluðu Qár ok góðs orðróms. 
Ingimundr var fyrir þeim öllum um ráðagerðir ok vitsmuni ok 
allan skörungskap ok var þeirra félagsskapr [á allan máta ^ so 
merkiligr. Ingimundr var með feðr sinum á vetrum; þóttist 
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fH>r8teÍDn ok aldrí fallmíkÍDD geta gert sóma iDgimmidar soDar 
BÍDBy þ^gar baDD sá, byelíkr maðr baDD yfltli Yerða. 

{>e88 er getið et BÍðasta sDmar er þeir SsmuDdr áttD fé 8 
samaD, ok kyómD þá með miklD meira berfangi en fyrr, þá gerðast 

f> þan tíðíndí í Noregi, at berr samDaðist saman anstrYÍð Jaðar, ok 
yar þá koroinn náliga allr landberr í trá staði; Tar þar ððrn megin 
Haraldr, er ýmist var kallaðr Ðoírafóstrí eðr Mfa; bann bar^Kst 
i mót landsbðíðingjam, ok átti þann enn siðasta bardaga áðr bann 
jnní allt land nndir sik er bann barðist í Hafirsfirði, sem YÍða getr 

10 f sögnm, ok í þyf bili kómn þeir Ingimnndr ok Sæmnndr i land sem 
sagt yar áðr, þar nær, sem herrinn yar saman kominn. I>á mælti 
Ingimnndr: bér borfist nú til mikina tiðinda, þviat bér eiga blnt i 
allir enir stærstn meoD ÍDDaa laDds þótt ek telja Harald konnng 
mest Ycrðan, ok sá maðr er mér Yel at skapi, ok Yil ek bonnm 

15 bjóða mitt lið, þYÍat eigi er þat Yið bváríga mnnL Sæmnndr 

kYaðst eigi mnndn bætta lífi sinn fyrir bans sakir; kom hann ok 

eigi i þann bardaga. Ingimnndr sYarar: sjá máttn, fóstbróðir, at 

y*: mikill er afii konnngs, eðr bvárt þeim gegnir betr, er með bonnm 

em, eðr binnm, er i mót bonnm standa; at þYÍ er ek bygg mnn 

ðo bann þat ok góðn lanna, þeim er bonnm Yeita nú sæmd ok eptir- 
göngn ; en mér mnndi þykkja ÚYÍst bvat ^ íyrír lægi ef eigi er bans 
Yili gerr, ok mnn þat skilja með okkr. Siðan sigldi Sæmnndr 
irá ok inn eptir Sognsjó með sitt lið. !En Ingimnndr sígldi inn i 
HaÍTsQörð ok leggr at skipaflota Haralds konnngs. f>essir 

25 böfðingjar YÓm mestir i mót Haraldi konnngi, f>órir baklangr ok 
Asbjöra kjðtYÍ; þeir bðfðu allmikit lið ok barðsnúit Ingimnndr 
lagði at Yið lyptingina á konnngs skipinn, ok kYaddi konnng á 
þessa leið: beill, beill, berra. Konnngr SYarar: Yel fagnar'þú, 
eðr bYerr ertn? Ingimnndr beiti ek, ok em [ek] f>orsteinsson, okþYÍ 

80 bér kominn, at ek Yil bjóða yðr mitt lið, ok byggjnm YÓr þá beti^ 
bafa er yðr Yeita, en bina er Yið risa; em ek nýkominn or 
bemaði með nokkuram skipnm. Konungr tók Yel faans málii ok 
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kvaðst [Imns] heyrt hafa getið at góðnm hlntnm, ok þat munda ek 
vilja, at þér yrði lannat þitt starf, því ek skal allan Noreg nndir 
mik leggja, ef hamingjan lofar, ok mikinn mnn á ek at gera [yðar 
ok ^ þeirra , er nú hlanpast á braut i flokka Qándmanna várra, 
eðr til eigna sinna, sem ek hefir spurt at Sæmundr hefir gert félagi ft 
þinn, ok kalla ek meira manndóm sýnast í slíkum tiltektum, sem 
þú hefir haft. Ingimnndr segir Sæmnndi mart þjóðvel gefit. 

Eptir þetta kvóðu við lúðrar nm allan "herinn, ok bjuggust 
menn til, hverr eptir sínum efnnm. |>enna bardaga átti Haraldr 
konnngr mestan; þá var með honum Rögnvaldr af Mæri ok margir lo 
aðrir stórir höfðingjar, ok þeir berserkir, er Úlfhéðnar vóru kall- 
aðir; þeir höfðu vargstakka fyrir brynjur, ok vörðu framstafn á 
konnngs skipinu, en konungr sjálfr varði lyptingina með hinni 
mestu prýði ok karlmensku ; mátti þar sjá mörg högg bæði ok stór. 
Nú gerðust brátt mörg tíðindi ok stór á skamri stundu í höggum is 
ok spjótalögum með grimligri grjótflaug; gerðist nú skjótt mikit 
mannfall af hvárumtveggjum. Ingimundr fylgði vel Haraldi 
konungi ok aflaði sér góðs orðs. Fundinum lauk svá, sem mörgum 
er kunnigt, ok fullfrægt er vorðit, at Haraldr konungr fékk ágætan 
sigr ok varð síðan einvoldugr yfir öllum Noregi; hann launaði 20 
höfðingjum öllum þeim er honum fylgðu , ok svá hverjum öðmm 
með hinni mestu stórmensku. Rögnvaldi gaf hann jaridóm, ok 
mælti: þú hefir sýnt mikinn manndóm i fylgð þinni við mik; þú 
hefir ok látið son þinn fyrir minar sakir ok má hann eigi aptr 
gjalda, en hitt má ek, at launa þér sæmdum, fyrst því at verða 25 
jarl, ok þar með eyjar þær, er liggja fyrir vestan haf, er Orkneyjar 
heita, þær skaltn hafa í sonar bætr; margan annan sóma skaltn 
þiggja af mér; ok þat efndi konungr. Rögnvaldr sendi vestr 
Hallað son sinn, ok gat hann eigi haldit ríkinu fyrir vík- 
-íngum. ^á sendi hann Torf-Einar son sinn, ok lézt vænta, at 3o 
hann mundi halda ríkinu. Hann var jari fyrstr á Orkneyjum, 
okaf honnm ern komnir allir Orkneyja jarlar, sem segir i æfi 
þeirra. Haraldr konungr gaf mðrgum stór lén fyrir sina fylgð ok 
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virði svá míkils við menn , hvárt með honum höfðu verit eðr móti, 
at alla gæddi hann þá at nokknrnm hlntum , en hina sem honnm 
höfðu mótsnúnir verit, rak hann or landi, meiddi eðr drap, svá at 
engir féngn nokkura vlðréttu. Síðan mælti konungr til Ingimnndar: 

!» mikla vináttu hefír þú við mik sýnt, en ankit sjálfum þér frama, 
skai ek ávalt þinn vin vera, en hlutskipti þitt skulu vera III 
skipshafnir; þarmeð skaltu hafa herbúnað allan þeirra víkinga, 
er þú barðist við, ok tii marks at þú hefír verít i Hafrsfírði skaltu 
eignast at gjöf hlut þann, er átt hefír Ejðtvi, sem hann hafði mestar 

10 mætr á; nú er þat meirr til sanninda þessafundar, enþat sé mikit 
fé, en þó sæmd i at þiggja af oss; en þá er vér hafím skipat ríki várt, 
skal ek launa þérliðsemdinameðheimboði ok vingjöfum. Ingimundr 
þakkar konungi gjafír ok góð orð, ok skildust með því. Konungr 
sagðíst ok minnugr vera skyldi Sæmundar fyrir sínar tiitekjur ok 

15 dróttinsvik við sik. Ingimundr hittí brátt eptir bardagann í Hafrs- 10 
firði Sæmund, ok segir honum, at eigi hefír Qarri farit hans hugboði 
um fundinn; ek veit ok, sakir orða konungs, at þér hæfír eigi kyrrum 
at sitja, ok kalla ek ráð at þú leitir undan, því konungr mun efna 
heit sín, en ek sparí þik til harðra álaga fyrír okkarn vinskap ; þætti 

^ mér eigi úráðligt at þú leitaðir til íslands, sem nú gcra margir 

^V virðingamenn þeir sem eigi bera traust til at halda sik íyrir riki 

Haralds konungs. Sæmundr mælti: sýnir þú i þessu sem ððru 

tráskap þinn ok vingan, ok mun ek þetta ráðs taka. Ingimnndr 

bað hann svá gera, ok hefði betr verit, at þú hefðir mér fylgt í 

25 Hafrsfírði, ok þnrfa nú eigi at fara i eyðisker þetta. Sæmundr 
kvað hann mðrgu nær geta. Siðan seldi hann jarðir f^ínar á laun 
ok bjóst til brautferðar, en þakkaði Ingimundi sin tillög ok mælti 
enn til vináttu. Sæmundr fór siðan til íslands ok kom i Skaga- 
Qörð ; var þá enn viða únumit landit ; hann fór með eldi at fomum 

M sið, ok nam sér land þar er nú heitir Sæmundarhlið i Skagafírði 
ok gerðist þroskamikill maðr. Son hans hét Geirmundr, en 
Reginleif dóttir er átti {>óroddr hjálmr; þeirra dóttir var Hallbera, 
móðir Guðmundar ens rika á Möðruvöllum ok Einars þveræings. 
Ingimundr fór til fðður sins eptir bardagann i Hafrsfírði með 
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miklnm sóma; f>orsteinn tók við honnm bádum höndnm ok sagði 
hann hamingjusamiiga snúit hafa sínum ráðum; kvað þat ok 
hTcligt, þar sem þú ert dótturson Ingimundar jarls éns göfgasta 
manns. fíann var þar um vetrinn, ok á þeim vetri kom Ingjaldr 
til {>orsteins, ok varð þá mikill fagnafundr. Ingjaldr kvað þá 6 
komit í þat efni um Ingimund, sem honum hafði hugr sagt; en 
veizlu hefir ek þér nú búna, fóstri minn, með öllumþeim föngum, 
sem ek hefír til. Ingimundr kvaðst ok koma mundu. Ingjaldr 
fór heim, ok bauð mörgum mönnum með sér. Síðan fór hverr sem 
boðit var. |>eir Ingjaldr efna þar seið eptir fornum sið til þess at lo 
menn leitaði eptir forlögum sínum. |>ar var komin finna ein fjöl- 
kunnig. Ingimundr ok Grimr kómu til veizlunnar með miklu Qöl- 
menni. Finnan var sett hátt ok búit um hana vegliga; þangat 
géngu menn til frétta, hverr or sínu rúmi, ok spuröu at Örlögum 
sínum. Hqu spáði hverjum eptir því sera gékk, en þat var nokkut 15 
misjafnt, hversu hverjum líkaði. |>eir fóstbræðr sátu í rúmum 
sinum ok géngu eigí til frétta; þeir lögðu ok ehgan hug á spár 
hennar. Völfan mælti: hví spyrja þeir enu ungu menn eigi at 
forlðgum sinum, þviat mér þikkir þeir merkiligastir menn af þeim, 
sem hér eru samankomuir? Ingimundr svarar: mér er eigi annara 20 
at víta min forlðg en fram koma, ok ætla ek mitt ráð eigi komit 
nndir þinum tungurótum. Hón svarar: ek mun þó segja þér 
ófregit, þú munt byggja land er ísland heitir, þat er enn viða 
úbygt; þar muntu gerast virðingamaðr ok verða gamall; þinir 
ættmenn munu ok margir verða ágætir. i þvi iandi. Ingimundr 25 
svarar: þetta er af þvi vel sagt, at þat hefir ek einhngsat at koma 
aldri í þann stað , ok eigi verð ek þá góðr kaupmaðr ef ek sel 
áttjarðir minar margar ok góðar en fara i eyðibygðir þær. 
Finnan svarar: þetta mun fram koma, sem ek segi, ok þat til marks, 
at hlutr er horfinn or pússi þinum, sá er Haraldr konungr gaf þér so 
í Hafrsfirði, ok er hann nú kominn i holt þat, er þú munt byggja, 
ok er á hlutnum markaðr Freyr af silfri; ok þá er þú reisir bæ 
þinn mun saga min sannast. Ingimundr svarar: ef fóstra minum 
værí eigi mótgerð i, þá mundir þú taka launiu i höfði þér; en með 
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því ek em eigi ágangsmaðr eðr tyrrinn, þá mun þat fyrír farast. 
Hon kvað þetta eigi þnrfa at reiðimálnm gera. Ingimnndr segir 
hana þar illu heilli hafa komit. Hon kvað nú svá búit vera 
mnndn, hvárt er [honnm] þætti vel eðr ilia. Ok enn mælti hon: 

5 [forlög] Gríms eru ok þangat ok svá bróðnr hans Hrómundar, ok 
mnnu þeir báðir verða gildir bændr. Um morgininn eptir leitaði 
Ingimundr hlutaríns ok fann eigi ; þat þóttí honum eigi góðs viti. 
Ingjaldr bað hann vera glaðan, ok láta þetta eigi á sik bita eðr 
fyrír gleði standa, ok kvað marga ágæta menn láta sér nú sóma at 

10 fara til íslands; heíir mér ok gott eina til gengit þótt ek byða hing- 
at íinnunni. Ingimundr sagðist honum enga þökk fyrír þetta 
kunna, en þó mnn aldrí týnast okkat vinfengí. Síðan ferr 
Ingimundr heim til föður sfns ok var þar um vetrínn. Ok er váraði 
spurði hann fóstbræðr sina um ferðirnar hvat þeim sýndist. Grímr 

15 kvaðst hyggja at eigi mundi tjóa at brjótast við forlögunum , ok 
ætla ek nú í sumar til íslands ok vit foáðir bræðr, ok láta sér nú 
þat margir sóma þótt göfgir sé; ermér sagtgott frá landakostum, 
at þar gangi fé sjálfala á vetrum en fískr i hverju vatni , skógar 
miklir en frjálsir af ágangi konunga ok illræðismanna. Ingimundr 

20 svarar: eigi mnn ek þangat, ok mun þat skilja með okkr. Grímr 
kvað svá vera mega, en eigi kemr mér þat á úvart þótt vit fínn- 
imst á íslandi, því úhægt mun forlögin at fíýja. Ingimundr kvað 
sér víst sviptu at þeirra skilnaði. Grímr sigldi út um sumarít ok 
báðír þeir bræðr, kómu í BorgarQörð ok lögðu inn at Hvanneyrí. 

25 Grímr kvaðst ætla at þat land mundi hann nema sér til ábúðar. 
Hann tók sér landnám svá mikit, at þar eru nú bæir margir í hans 
landeign. Hrómundr kvaðst mundu leita upp til Qalla, ok kvaðst 
þar mundn yndi nema i Qallaendum. Grímr kvað þat vel efnat, 
at þeir hefði bæði jarðkost Qallanna [ok] þó neyti af sjónum. 

30 Hrómundr nam ^verárhlíð ok þótti vera merkismaðr. Frá honum 
er kominn lUugi svarti. Grímr varð ok kynsæli ok kom mart 
gðfugmenni frá honum þótt hér sé eigi nefodir. 

f>at sumar er þeir bræðr fóru til íslands þá fór Ingimundr tíl 11 
föður sfns ok var með honum. þorsteinn faðir hans tók þá at 
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eldast; ok eitt sinn mælti ^orsteinn til Ingimnndar: gott er nú at 
deyja, ok vita son sinn slikan hamingjumann ; nni ek því bezt við 
æfí mína at ek hefír verit eingi ágangsmaðr við menn, er ok 
Ukast at með þeim enda slitni æfí míu, þvíat ek kennir nú sóttar. 
Nú vil ek þér, frsBndi, í kunnleika gera fjárfar mitt hvert er, en s 
eigi þikki mér kynlegt þótt þér svífí af þessum ættjörðum ok læt 
ek mér eigi at þvi þikkja. Ingimundr kvaðst hug mundu á leggja 
at breyta eptir hans fyrirsögn. f>orsteinn kvaðst ætia at Ingi- 
mundr mundi þikkja þar mikilmenni sem hann bygði hvar sem 
hann væri. ^orsteinn segtr honum þá marga hluti fyrir, ok brátt lo 
eptir þat andaðisthann, var honum þá veittr sæmiligr umbúnaðr 
eptir fornum sið. Ingimundr tók við Qárforráðum ok öllum eignum, 
ætlaði hanu þar at nema yndi ok settíst nú um kyrt. 
12 Haraldr konungr hinn hárfagri var nú kominn i fullan frið ok 
kyrrsetu, er mestr hefír verit allra fornkonunga í Norðrlðndum; i5 
hann mintist þá þess , er hann hafðí játtað vinum sínum ok gerði 
þeim nú ríkuligar veizlur með stórum sæmdnm; hann bauð einkum 
Ingimundi, ok er hann kom tók konungr allvel við honum ok 
mælti svá: þitt ráð spyrst mér á margan hátt sómasamligt, en þó 
skortir þik einn hlut, at þú ert kvánlauss, en þó hefír ek hugsat ao 
þér ráðakost; var mér þat í hug þá er þú lagðir líf þitt i hættu 
fyrir mitt líf. Dóttir |>óris jarls þegjanda heitir Vigdís, hon er 
kvenna friðust ok með miklu fé, þvi ráði mun ek þér i hendr koma. 
Ingimundr þakkaði konungi , ok kvaðst fúss vera þessa ráðahags. 
Konungr veitir veizlu þessa með miklum ríkdóm ok metnaði , ok 85 
fara menn heim. Eptir þetta efnar Ingimundr til brúðhlaups- 
gerðar, ok at þvi búnu kemr þar Haraldr konungr ok mart annat 
stórmenni ; gengr Ingimundr at eiga Vigdísi eptir því sem stofnat 
var. f>etta brúðkaup var veitt með hinni mestu virðingu. Kon- 
ungr lagði þar til mikinn kost í fégjðfum ok annarri sæmd. 30 
Ingimundr mælti til konungs: nú uni ek allvel við minn kost, ok 
stórr heiðr er at verða fyrir yðrum góðvilja, en þat stendr mér f 
hug, er fínnan hefír mér spáð um ráðabreytni, þviat ek vilda 
at þat sannaðist eigi at ek færa af ættjörðum minum. Konungr 
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Bvarar: þar kann ek þó eigx slí at taka, ok sé þat til nokkurs gert, 
ok vili Freyr þar láta Binn hlut niðr koma, er hann vill sitt sæmdar- 
sæti setja. Ingiraundr kvað sér fýst á at vita, hvárt hann fyndi 
hlutinn eðr eigi þá er grafít væri fyrir ðndvegissúlum hans ; kann 

5 ok vera, at þat sé eigi til eingis gert; er nú ok eigi því at leyna, 
herra, at ek ætla at gera eptir fínnnm, þeim er mér sýni heraðs 
vöxt ok lands skipan þar sem ek skal vera ok ætla ek at senda 
þá til íslands. Eonungr kvað hann þat mega gera, en þat hygg 
ek, at þangat munir þú koma, ok er þat uggligt hvárt þú ferr i 

10 lofí mfnu, eðr leynist þú sem nú tekr ogök at tíðkast. ^at mun 
mér aldri verða, segir Ingimundr, at ek fara í banni þfnu. Síðan 
skiidu þeir konungr; fór Ingimundr heim, ok sat at búum; hann 
'sendir eptír fínnum, ok kómu norðan III. Ingimundr segir, at 
hann viU kaupa at þeim, ok vil ek gefa yðr smjör ok tin, en þér 

15 farit sendiferð mina til Islands at leita eptir hlut mínum ok segja 
mér frá landslegi. |>eir svara: semsveinum* er þat forsending 
at fara, en fyrir þína áskorun viljum vér prófa. Nú skal oss byrgja 
eina saman i húsi, ok nefni oss engi maðr, ok svá var gert. Ok er 
liðnar vóru III nætr kom Ingimundr til þeirra. þeir risu þá upp 

20 ok vörpuðu fast öndinni ok mæltu: semsveinum er lerfítt, ok mikit 
starf höfum vér haft, en þó munu vér með þeim jarteignum fara, at 
þú munt kenna land, ef þú kemr^ af várri írásögn, en torvelt varð 
oss eptir at leita hlutinum ok mega mikit atkvæði fínnunnar, þvi- 
at vér hðfum lagt oss i mikla ánauð. f>ar kómu vér á land sem III 

85 firðir géngu af landnorðri, ok vötn vóru mikil fyrir innan einn 
fjörðinn. Siðan kómu vér i dal einn djúpan, ok i dalnum undir 
Qalli einu vóru holt nokkur, þar var byggiligr hvammr, ok þar i 
holtinu öðru var hlutrinn, ok er vér ætluðum at taka hann, þá 
skauzt hann i annat holtið, ok svá sem vér sóttum eptir, hljóp 

80 hann æ undan, ok nokkur hulda lá ávalt yfír svá at vér náðum 
eigi, ok muntu sjálfr fara verða. Hann kvaðst þá ok skyldu brátt 
fara, ok kvað eigi mundu stoða við at spoma. Vel gerði hann við 

* So Jlds.f vgl. ufiten ; seDdiflTeinuni, AM. 138. 
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finna, ok fóru þeir braut, en hann gettist nm kyrt at búum sínum 
ok var vel auðígr at fé ok góðr drengr. Síðan hitti hann konung 
ok sagði honum síua meðferð ok fyrirætlan. Konungr kvað sér 
slfkt eigi á úvart koma, ok sagði úhægt at gera við atkvæðum ^ 
Ingimundr kvað þat satt, ok hefír ek nú alis í leitað. Konnngr 5 
mælti: hvar landa sem þú ert, muntu sæmdarmaðr vera. Konungr 
fékk honum enn sem fyrr nokkum sæmdarhlut. Eptir þat gerði 
Ingimundr veízlu, ok bauð tii vínum sínum ok hðfðingjum með 
miklum ríkdóm, ok at þeirri veizlu kvaddi hann sér hljóðs ok 
raælti: ráðabreytni hefír ek ætlað fyrir mér, ok hy gg ek mik fara 10 
munu tii íslands meirr af forlðgum ok atkvæði ramra hluta, en 
fýsi; en þat er heimilt þcim er fara vilja með mér; hinum er ok 
leyfíligt eptir at vera, er þat vilja, ok jafnkomnir eru hvárirtveggju 
várir vinir, hvárt sem heldr vilja kjósa fyrir sik. Mikill rómr varð 
at máli hans, ok sðgðu mikinn skaða at slíks manns brottferð, en 15 
þó er fátt sköpum ríkara ; urðu ok þess margir búnir at fara með 
Ingimundi þeir er mikils vóru virðir, bæði bændr ok lausir menn. 
13 f>enna tíma var sem mest sigling tii íslands, ok í þat mund 

fæddi Vigdís barn, þat var sveinn, sá var vænn mjök. Ingimundr 
ieit á sveininn ok mælti: sjá sveinn hefír hyggiligt augnabragð ok .20 
skal eigi seilast til nafns, hann skal heita f^orsteinn, ok mun ek 
þess vilnast, at hamingja mun fylgja. Sjá sveinn var snemma 
vænn ok gerfíligr, stiltr vel, orðvíss, langsær, vinfastr, ok bófs- 
maðr um alla hluti. Son áttu þau annan, sjá var ok borinn at 
feðr sinum ok skyldi hann ráða fyrir naíni ; haun leit á ok mæiti : 25 
þessi sveinn er allmikilfengligr, ok hefír hvassar sjónir; hann 
mun verða, ef hann lifír, ok eigi margra maki ok eigi mikiU skap- 
deildarmaðr, en tryggr vinum ok frændum, ok mun vera mikiU 
kappi ef ek sér nokkut til; muu eigi nauðr at minnast Jökuls 
frænda várs sem faðir minn bað mik? ok skal hann heita Jðkull. 30 
Hann vóx upp ok gerðist afreksmaðr at vexti ok afíi. Hann var 
fálátr, úmjúkr ok údæll , harðúðigr ok hraustr um allt. f>órir hét 

1 AM. 138; ákveöni Hda. 



r' 
./■■ 



I . 



24 vaTnsdælasaga 

hinn þriði 8on Ingimundar skírgetinn, hann var vænn maðr ok 
mikill vexti, ok haf5i mjök á sér kaupmanns æði. Fjórði hét 
Högni, fimti Smiðr hann var frilluson. |>orsteinn var þeirra vitrastr 
allra bræðra. þórdís hét dóttir Ingimundar, heitin eptir móður 

5 hans, önnur Jórnnn. Jörundr hét maðr ok var son f>óris jarls 
þegjanda, bróðir Vigdísar, hann lýsir yfir því, at hann mun fara 
til íslands með lugimundi, lét bæði til halda vingan ok mágsemd. 
Ingimundr lézt því vel kunna. Hvati hét maðr ok Asmundr þrœlar 
Ingimundar. ^á hét maðr Friðmundr, annarr f>órir, HL Refkell, 

10 IIII. Úlfkell, V. Böðvarr. {>e8sir menn bjuggu ferð sína til 
íslands með Ingimundi, ok höfðu allir stórfé. 

Nú lætr Ingimundr í haf þegar hann var búinn með sitt för- 14 
uney ti ok áttu góða útivist ok kómu ^ vestr fyrir [ísland] ok sigldu 
inná[Borgarfjörðf Leiruvág^; brátt spurðist skipkváman. Grímr 

15 reið til skips ok fagnaði vel fóstbróður sínum, ok kvaðst mikla 
þðkk kunna han^ þarkvómu, ok kemr hér nú at því sem mælt er, 
at torsótt er at forðast forlögin. Ingimundr kvað þat satt vera, 
ok verðr eigi við gert, fóstbróðir. Grímr mælti: þat er mitt boð, 
at þú farir heim til min ok lið þitt allt, ok haf allt þat af mínn fé, 

20 er þú vilt, hvárt þat eru lönd eðr aðrir aurar. Ingimundr þakkar 
boðit, ok kvaðst mundu vera hjá honum í vetr, en þar sem ek hefir 
breytt ráðahag mínum til þessar ferðar, þá mun ek þangat á leita, 
sem mér var á vísat til landnáma, af tómi. Ingimundr fór á Hvann- 
eyrí, kona hans ok synir, en lið hans var þar allt umhverfís. 

25 Grímr veitti þeim stórmannliga, ok lét ekki undan dregit þeim til 
sæmdar um vetrinn ; en er váraði þá lét Grímr enn sem fyrr inn- 
anhandar allt þat er hann átti um land eðr aðra hluti. Ingimundr 
kvað honum fara alit sem bezt sem ván var at, en norðr mun ek 
halda, en um flutning ok farargreiða verðum vér þín at njóta. 

30 Grímr kvað svá vera skyldu; siíkt sama gerði ok Hrómundr, því 
allir fögnuðu Ingimundi ágæta vei. Hann fór norðr um sumarit í 
landaleitan, ok fór upp Norðrárdal ok kom ofan í eyðiQörð einn ; 

* vm föfft Mdt. zu 2 [Grímsíirós richtiger in Melabók 
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ok um dagínn, er þeir fóru með þeim firði, þá hlnpu or íjalli at 
þeim II sauðir, þat vóru hrútar. |>á mælti Ingimundr: þat mun 
vel fallit at þessi fjörðr heiti Hrútafjörðr. Síðan kómu þeir í 
fjörðinn ok gerði þá þoku mikla; þeir kómu á eyri eina, fundn 
þeir þar borð stórt nýrekit. |>á mælti Ingimundr: þat mun 5 
ætlat at vér skylim hér ðrnefni gefa ok mun þat haldast, ok köllum 
eyrina Borðeyri. |>á leið á sumarit því mart var at færa, en farit 
síð, ok kvómu nær vetri í dal þann , er 'allr var víði vaxinn. [|>á 
mælti Ingimundr : sjá dalr er mjðk viði vaxinn, * kölium hann yiðidai, 
ok hér ætla ek hTtast til vetrsetu. |>eir vóru þar vetr annan , ok 10 
gerðu sér þar skála, er nii heitir IngimundarhöU. ^ |>á mælti 
Ingimundr : nú mun eigi vera vistin jafnglöð sem i Noregi, en eigi 
þarf nú at minnast á .þat, þvíat margir góðir drengir eru hér enn 
saman komnir til gamans, ok gleðjumst enn eptir tilföngum. Allir 
tóku vel undir. f>ar vóru þeir um vetrinn, ok höfðu leika ok alls- 15 
lökyns gleði; en er váraði ok nokkut leysti snjó or hlíðum, þá mælti 
Ingimundr: forvitni er mér á at vita, ef nokkurir menn gangi á 
hátt fjall, ok sæi ef nokkut værí snjóminna at sjá i aðra staði, 
þviat eigi þikki mér sem vér munim i þessum dal búnað reisa, ok 
eigi er elligar jafnkeypi. Siðan géngu menn á fjall eitt hátt, ok 20 
sá viða þaðan. {>eir kvómu aptr, ok sögðu Ingimundi at fjöll vóru 
snjólaus mjðk þau er lágu i landnorðri, ok gott til at Uta, en hér 
er sem hin sama hrið sé ávalt er vér erum, ok kunnum vér þat at 
sjá, at þar eru landskostir miklu betri. Ingimundr svarar: þá er 
hóf at, ok væntum enn at nokkut grænt mun fyrir liggja, svá mun 25 
hlut til draga. Nú búast þeir snemma um várit, ok er þeir 
nálgast norðr til Yatnsdals þá mælti Ingimundr : nú mun sannast 
spáin fínnanna, þvi at nú kenni ek landsleg at frásögn þeirra, at 
hér mun oss at visat, ok vænkast nú mjðk; ek sé nú ok land at 
viðleika með vexti, ok ef þar fylgja kostir þá má vera at hér sé so 
vel byggjanda. Ok er þeir kvómu at Vatnsdalsá, þá mælti Vigdis 



> [ fiigt zu AM. 138; fehlt in Bds. « So (haull) Bds. und 

AM. 138. 



26 VATNSDÆLASAGA 

kona Ingimundar: hér mun ek eiga dvöl nokkura, þvi at ek kenni 
mér sóttar. Ingimundr svarar: verði þat at góðu. f>á fæddi 
Vigdís meybarn; hon var |>órdÍ8 köUuð. Ingimundr mælti: hér 
skal f>órdisarholt heita. Síðan sótti liðit upp í dalinn , ok sá þar 

5 góða landakosti at grösum ok skógum; var fagrt um atlitast; lypti 
þá mjðk brúnum manna. Ingimundr nam Vatnsdal allan fyrir 
ofan Helgavatn ok Urðarvatn, |>órdísarlækr fellr vestan í miðju 
yatni. ^ Ingimundr kaus sér bústað í hvammi einum mjðk fögrum, 
ok efnaði til bæjar; hann reisti hof mikit C fóta langt, ok er hann 

10 gróf fyrir ðndvegis8rilu[m] þá fann hann hlut sinn sem honum var 
fyrir sagt. f>á mælti Ingimundr: þat er þó satt at segja at eigi 
má við skðpunum sporna, en þó skal nú á þetta góðan hug leggja. 
Bær 8já skal heita at Hofi. Menn Ingimundar skipuðu sér um 
dalinn ok tóku bústaði at hans ráði. |>etta haust vóru íslðg 

15 mikil, ok er menn géngu á ísana þá fundu menn bimu eina ok 
með honni húna H. Ingimundr var í þeirri ferð, ok kvað þat 
Húnavatn heita skyldu, en fjðrðr sá, er flóir allr af vðtnum, hann 
skal heita Vatnafjðrðr. Eptir þat fór Ingimundr heim ; hann setti 
saman virðuligt bú, ok gerðist brátt yfirmaðr Vatnsdæla ok þeirra 

20 sveita er nálægstar vóru ; hann átti mart ganganda fé, bæði naut 
ok sauði ok annan búsmala. |>at sama haust hurfn frá honum 
sauðír ok fundust um várit í skógum ; þar heitir nú Sauðadalr ; ok 
má af því marka landskosti þá er i þat mund vóru at féit gékk 
allt sjálfala úti. {>ess er enn getið at svín hurfu frá Ingimundi ok 

25 fundust eigi fyrr en annat sumar at hausti ok vóru þá saman C ; 

þau vóru stygg vorðin ; gðltr einn mikiil ok gamall fylgði þeim ok 

var kallaðr Béigaðr. Ingimundr safnar mðnnum til at henda 

. svínin, ok kvað svá rétt at mæla, at II hðfut væri á hvívetna. 

|>eir fóru eptir svínunum, ok ráku at vátni því, er nú er kallat 



^ So die Hds. ; der Text ist hier entstellt und toohl aus Melabók herzustellen, 
wo es heisst: en þormóðslœkr fellr or yatninu i &na. Forslæks fellr austan í 
Urðaryatn [siehe Anhang] Die Lesart Smiðjuyatn, die eimelne Hdss. habeny ist 
einefalsche Conjeetur aus miðju yatni. 
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Svínavatn ok vildu kvía þar vid, en göltrinn hljóp á vatnit bk 
svamm j^r, ok varð svá móðr, at af honum géugu klaufírnar; hann 
komst á hói einn, er nú heitir BeigaðarhóU, ok dó þar. Ingimundr 
festi nú yndi í Vatnsdal; þá gerðust ok margar sveitir bygðar; 
tókust þá upp lög ok landsréttr. 5 

16 {>á er Ingimundr hafði búit nokkura hríð at Hofi lýsir hann 

ntanferð sinni at sækja sér húsavið, þvíat hann kvaðst vel vilja 
sitja bæ sinn, ok kvaðst vænta, at Haraldr konungr mundi honum 
vel taka. Yigdís segir hann vænan til góðs. Hann setti menn 
yfir Qárforráð sín með Vigdísi. Ingimundr hafði bjarndýrin með 10 
sér; honum fórst greitt ok kom við Noreg. Hann hélt fréttum til 
Haralds konungs; var allt kyrt í landi, ok er hann fann Harald 
konung þá var honum vel fagnat; bauð konungr honum með sér 
at vera, ok þat þá Ingimundr; hann var um vetrinn með mikilli 
sæmd haldinn af konungi. Konungr spurði hvernig honum hugn- 15 
uðu landakostir ; hann lét vel yfir ; en þat er mitt erindi mest, at 
afla mér húsaviðar. Konungr mælti: þat er vel gert, er þéf ok 
heimil vár mörk sem þú vill höggva láta, en ek mun láta til skips 
færa, ok skaltu engan hlut um þat annast, ok ver með mér. 
Ingimui^dr mælti: hér máttu sjá, herra, bjarndýri, er ek iiáða á 20 
íslandi, ok vilda ek at þii þægirafmér. Konungr svarar: ek 
vil víst þiggja ok kunna þökk fyrir. |>eir skiptust mörgum gjöf- 
um við um vetrinn, ok er váraði var búit skip Ingimundar með 
farmi þeim er hann kaus ok því viðarvali er bezt fékk. Konungr 
mælti: ek sér þat Ingimundr, at þú munt eigi sjáLfr ætla optarr at 25 
fara til Noregs , nú þyrftir þú at hafa svá mikinn við at þér nægði, 
en þat má eigi eitt skip bera. Nú er hér at lita á nokkur skip, 
kjós hér af hvert er þú viU. Ingimundr mælti: kjósit, herra, mér 
til handa, þat mun mestri giptu stýra. Svá skal ok vera, [segir 
konungr], mér er kunnast um; hér er skip, er Stigandi heitir, er so 
vér köllum bíta í siglingu allra skipa bezt, ok farsælla en hvert 
annarra, ok þat mun ek kjósa þér tii handa ; skipit er íritt ok eigi 
mikit. Ingimundr þakkar konungí gjöfína. Síðan fór hann af 
konungsfundi með mörgum vingjöfum. Hann sér brátt hversu 
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fljótt skip Stígandi var. f>á mælti iDgimundr: vel líefír konungr 
mér skip valit, ok þat má rétt heita Stigandi^ er svá less hafít. 
f>eir kvómu við ísland og sigldu fyrir norðan ok svá vestr fyrir. 
f>at höfðu engir áðr gert. Ingimundr kom báðum skipunum i 

5 Húnavatnsós, ok gaf þar öll ðmefni, er siðan hafa haldizt. |>ar 
heitir Stígandahróf, er hann var upp settr. |>etta spyrst nú 
víða, útkváma Ingimundar, ok létu allir vel yfir því, er hann kom 
heim. Ingimundr átti ágætt bú með nógum efnum; hann bætti 
nú mikit bæ sinn, þvíat efnin vóru nóg; hann fékk sér ok goðorð 

10 ok manna forráð. Jörundr háls, er annarr maðr var mestr sá er 
út kom með Ingimundi, hann nam sér land at ráði Ingimundar 
mágs síns fyrir utan Urðarvatn ok til Mógilslækjar, ok bjó á Grund 
út frá Jörundarfjalli í Vatnsdal, ok var mikill maðr fyrir sér sem 
ætterni hans var til. Már hét son hans, er bjó á Márstöðum i 

15 Vatnsdal, virðuligr maðr. |>eir óxu upp samtíðis ok Ingimundar- 
synir. {>á gerðist fjölbygðr dalrinn. Hvati hét maðr, er út kom 
með Ingimundi, hann nam land frá Mógilslæk til Giljár. Asmundr 
nam land út frá Helgavatni ^ ok um f>ingeyrasveit. Sauðadalr 
liggr fyrir austan Vatnsdal, en þá Svínadalr, ok er þar í Svínavatn, 

20 þá Beigaðarhóll. |>órólfr hét maðr ok var kallaðr heljarskegg, 
hann nam land i Forsæludal, hann var újafnaðarmaðr mikiU ok 
úvinsæll; hann gerði margan óskunda ok úspekt i heraðinu. 
Hann gerði sér virki suðr við Friðmundará skamt frá Vatnsdalsá 
i gjá eina, ok gékk nes i miUi gjárinnar ok árinnar, en hamarr 

26 stórr fyrir framan. Grunaðr var ^hann um þat, at hann mundi 
blóta mðnnum, ok var eigi sá maðr i dalnum öilum, er úþokka- 
sælli væri en hann. Á Hrútastöðum hét þar er Hniti bjó en 
Asmundr at Gnúpi. Óttarr hét maðr, er bjó i Grimstungum, hann 
átti Asdísi, dóttur Ólafs frá Haukagili, þeirra son var Hallfreðr 

30 vandræðaskáld, en dóttir hans hét Valgerðr ofláti mikili ok væn 
at sjá. 

Nú Uða svá stundir fram. Ingimundr gerðist nokkut aldraðr 17 
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ok hélt hann ávalt búrisnn sínni ; eigi er hér getið þingdeilda hans 
at hann ætti stórmálum at skípta við menn, þyíat hann vard 
samhuga vid flesta menn ok úágangsamr. Gott var þá mannval 
YÍða þar nálægt þótt hann væri með mestri virðingu, ok héit til 
þess góðgimd hans, stórlæti ok vitsmunir. Synir hans vóxu upp 5 
ok vóru allir gerfiligir með því móti sem fyrr segir. |>es8 er getið 
eitt sumar, at skip kom i Húnavateiös^ er norrænir menn áttu; 
stýrimaðr hét Rafn, hann var fálátr í skaplyndi, stórr ok údæll ok 
mikill af sjálfum sér, verit lengi í víkingu ok bjóst mjök at vápn- 
um ok klæðum. Ingimundr var vanr fyrstr manna til skips at koma, lo 
ok taka af varningi slíkt er honum sýndist, ok eun gerði hann svá, 
hitti stýrimann at máli, ok lét honum heimila vist með sér ef hann 
vildi. Rafn kvað ok eigi annat sýnna ok fór hann heim með 
Ingimundi ok hélt hann háttum sínum, var mjök einn um sitt. 
Fleiri höfðn þar verit með Ingimundi at honum hafói betr við likat, is 
þvíat Rafn var honum eigi fylgjusamr, en mjök úlíkr. Jafnan 
haf5i hann i hendi gott sverð; opt rendi Ingimundr augum til 
sverðsins ok eitt sinn beiddist hann at sjá. Rafn sagði þess 
mundu kost. Ingimundr tók við ok brá; eigi þótti honum þá 
minna um vert, ok spurði ef hann vildi selja. Rafii kvaðst eigi 20 
svá féþurfi at hann seldi vápn or hendi sér, en sagði at bóndi 
skyldi sjá stað forgiptar sinnar af sér, ok kvaðst þar verit hafa, er 
hann þurfti vápna við, ok kvað enn mega svá vera. Ingimundr 
reiddist mjök, ok þótti hann vanvirða sik, ok leitaði sér ráðs. 
Ok einn tíma er hann gékk til hofs sins, stilti ihann svá til, at 25 
austmaðrinn fór með honum. Ingimundr talar þá til hans hugar- 
látliga þat er hann fann er honum var bezt at skapi, hann vildi 
jafnan ræða um víking sina ok herferðir. Ingimundr gékk inn í 
hofit fyrir, ok eigi finnr hann fyrr en Rafn hleypr inn í hofit með 
sverðit. Ingimundr snérist við honum ok mælti : eigi er þat siðr 30 
at bera vápn í hofit, ok muntu verða fyrir goðareiði ok er slíkt 
úfært nema bætr komi £ram. Ratii svarar : hér hefir þú lengi um 
setið ok ráð til sett, ok ef ek hefir misgert í lögum yðrum þá ætla 
ek þat ráð at þú gerir um, þvíat þú ert kallaðr sannsýnn maðr. 
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Ingimnndr kvað þat vænligt til bóta ef hann sæmdi goðin, en lét 
þat helzt at dnga, at hann gerði eigi at sjálfvilja sínum, ok því 

/ mnn eigi jafhmikilla fyrir ván hefndanna, ok kvað þat «annlig- 
ast, at hann gæfí sverðit í vald hans, þvíat hann létzt^ eiga ok 
5 því at stjórna, ok mýkja svá reiði goðanna. Rafh kvað hann 
mikit fé annat af sér hafa gert at eigi þætti honum þat betra , ok 
mnn þér annat stórmannligaf fara. Hann fór á brott um sumarit, 
ok er or þessi sögu. |>etta sverð áttu þeir feðgar meðan þeir lifðu, 
ok kölluðu Ættartanga. Eyvindr hét maðr, ok var kallaðr sörkvir, 

10 hann kom út með Ingimundi, ok fór utan eitt sumar ok þeir 
|>órormr; þeir vóru vinir. Ingimundr léði þeim Stíganda, ok kvaðst 
forvitni á at vita, þótt hann færi eigi sjálfr, hvárt hann kynni 
skríða. Vingóðr maðr var Ingimundr við alla góða menn. |>eir 
kvómu út annat sumar í Blönduárósi ok kunnu þat Ingimundi segja 

15 at skip mátti eigi fríðara vera. {>eir höfóu haft allgóða kaupferð. 
Eyvindr bjó í Blöndudal en Gautr í Gautsdal. 

Hrolleifr hét maðr ok var kallaðr enn mikli, hann kom út i 18 
Hvítá ok móðir hans er Ljót hét; lítt var hon lofut at skaplyndi, 
ok ein var hon sér í lýðsku, ok var þat líkligt, þvi hon var fám 

20 góðum mðnnum lík; son hennar var henni mjðk líkr i skapsmunum. 
HroUeifr var bróðurson Sæmundar, fóstbróður Ingimundar. |>au 
fóru á fund hans til Skagafjarðar, ok sögðu honum deili á sér, 
ok sögðu hann frænda sinn. Sæmundr svarar, ok kvaðst eigi 
mega dylja frændsemi við Hrolleif, en þat er mitt hugboð, at verr 

25 sé þér fengit móður en föður, ok mjök em ek hræddr um at þú 
sér meirr í hennar ætt en föðurfrænda. Hrolleifr kvað sér annat 
hallkvæmra en illar getur. Sæmundr kvaðst mundu veita þeim 
vetrvist. HroUeifr var allra manna sterkastr ok fór illa með 
afli sínu; við sér minni menn var hann glettinn ok ágangssamr, 

30 ok launaði illu gott með ráði móður sinnar. Hann var illa við 
Geirmund son Sæmundar, bæði í leikum ok í öðrum hlutum, ok 
gerðist fæð á með þeim frændum. Eitt sinn mælti Geirmundr 
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til föður BÍns : þessi fræudi okkarr leggr fram vistarlaun þau sem 
hann mun nægst til bafa, en öðrum sé úhaldkvæm, þat er heitan 
ok harðyrði með úþyrmiligum meðferðum, hafa sumir hlotið af 
honnm beinbrot eðr önnur meiðsl, ok engum hlýðir um at tala. 
Sæmundr kvað hann vist verr launa vistina en stofnat var, ok má 5 
eigi um þat hræfa lengr. Hrolleifr kvað þat skamsamligt at kríkta 
um smá hluti en rækja eigi ættnifiiRl 8Ína; nenni ek víst eigi at 
ðlmnsur sparki í andlit mér. Sæimuidr mælti : svá muntu kalla^ 
en meirr hefir þii skapsmuni Ljótar móður þinnar, sem mik grun- 
aði, en vár frænda. Nú hefir ek hugat þér landakosti ok bústað 10 
út á Höföaströnd fyrir utan Höfða út frá Unadal; væri þat mitt 
ráð at þú vægðir við þá er þar búa næstir þér, |>órð bónda í Höfða 
ok Una i Unadal eðr aðra bygðarmenn, ok bið þér bygðarleyfis. 
Hann kvaðst ætla at hann mundi eigi skríða undir skegg þeim. 
Hrolleifr fór út í dalinn ok móðir hans ok bjuggu þar; síðan er þar 15 
kallaðr Hrolleifsdalr. f>au vinguðust Htt við menn, kómu þar 
fram hót eðr heitan , ok sýudu búum sínum úþokkasvip í öilum 
búsifjum. Brátt tóku menn at hatast í móti , ok þótti Sæmuudr 
hafa sent þeim illt rekald. |>eim þótti i fyrstu úgott ^ at mæla i 
móti , er hann var frændi Sæmundar. Én nú er mönnum tók at 20 
kynnast þeirra skaplyndi, vildu menn færa þau i brottu , ok aldri 
hefði þau komit. Uni var auðigr maðr, ok átti þann son er Oddr 
hét, hann var vel frumvaxta; dóttir hans hét Hróðný, hon var 
fríð kona ok vinnugóð. Hrolleifr fór brott á fund Una ok kvað 
eigi vera mega kátt eðr glatt í dalverpi því, þótt menn hefði þat 25 
til skemtanar sem mætti; nú kaila ek vei sama, sagði hann, at 
Yit festim mágsemd með okkr, ok eiga ek dóttur þína, má vera at 
þá batni búsifjar várar. Uni kvað hann eigi mundu skaplyndi til 
þess eiga at fá góðrar konn , ok eigi sýnir þú þat af þér, en dóttír 
min er eigi úgiptnsamlig kona, ok mun ek synja þér ráðsins. 3o 
Hrolleifr kvað hann þá þat upp taka, sem úráðligra var, ok skal 
hon þá vera frilla min, ok er henni þó fullkosta. Síðan vandi 
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Hrolleifr þangat göngur sínar ok settist á ræður við Hróðnýju; 
fór því fram um hríð at úvilja frænda hennar. |>at var eitt sinn 
at Hrolleifr bjóst heim at fara, at Uni mælti við Odd son sinn: 
eigi sýnist mér meðalatferðarleysi í, er vér höfum eigi at um 

5 kvámur þessa manns, ok hættum vér oss meirr á unga aldri, þá 
er ek börðumst við Kolbein, ok hafda ek hinn hærra hlut, ok er 
hann höfðingi ok mikils ráð^HÍÍ} en sjá gengr einn til at vinna oss 
úsæmd. Oddr kvað eigi hógligt við heljarmann þann en við 
fjölkyngi móður hans; segja menn at hann hafi kyrtil þann, er eigi 

10 bíta vápn á; nú mun ek hitta HroUeif fyrst, ok svá gerði hann. 
f>eir fundust uppi á fjallinn milli dalanna. Oddr mælti: þat er 
þér tíðast at ganga jafuan þessa stigu, en oss þætti betr at þú 
færir eigi svá upp. * Hrolleifr svarar: síðan ek var IX vetra hefir 
ek jafnan sjálfráði verit ferða minna, ok svá mun enn ; skal ek þín 

15 orð einkis virða hér um, ok þikki mér sem ekki torfærí sé á leið 
minni þóttú lafir á stígum. Oddr kvað svara mega betr. Hrolleifr 
kom heim ok sagði móður sinni, at hann mundi nú taka þræl af verki, 
ok fari hann með mér húsgðngur, þvíat þeir taka næsta at amast 
við mik. Ljót svarar ok kvað þræl eigi mega þarfara vinna en 

20 fylgja honum, ok hirtu eigi um læti þeirra kotkarla, ok far i 
kyrtil þinn þegar þú vilt, ok vit hversu dugir. Síðan fann Oddr 
föður sinn, ok sagði, at hann viU fínna Sæmund, ok segja honum 
til málsins. Uni kvað sér illa líka öll frestin þau sem á yrði. 
Oddr fór á fund Sæmundar ok mælti : iU sending hefír komit til 

25 vár af þínu tilstilli þar sem er Hrolleifr frændi þinn, ok sitjum vér 
honum marga svivirðing, ok gðngum þvi eigi frekt at, at hann er 
þinn frændi. Sæmundr kvað sér þat eigi á úvart koma , ok væri 
eigi iUa þótt slikir menn væri af ráðnir. Oddr kvaðst œtla at 
honum mundi eigi svá þikkja ef þat yrði gert, en þar er þó sá maðr 

80 er við alla vill illt eiga, ok virða menn þik til at eigi er at gert. 
Oddr fór[heim]. Uni mælti: svá þikki mér sem Hrolleifr láti eigi 
af sinnm ferðum ok þætti mér til þin koma, Oddr frændi, þviat þú 
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ert nú maðr ungr ok tíl alls færr en ek em örvasi fyrir aldrs sakir. 
Nii þótt hann sé harðr maðr, en móðir hans margkunnig, þá má 
þó eigi svá búit vera. Oddr svarar ok kvaðst munn í leita 
nokkurs. Eitt kveld bjóst Oddr við V. mann f fyrirsát við 
Hrolleif, en þeir fóru II samau ok spratt Oddr upp ok mælti: nú 5 
má vera at stöðvist ferð [þín] at sinni, Hrolleifr; mætti ok verða, 
at nú settist ilska þin, ok vefíst fiAnim fætr. Hrolleifr kvað enn 
úsýnt hverr mest mætti fagna át þeirra skilnaði, þótt þér sét 
Qölmennari en ek; ætla ek nú [eigi] illa þótt einhverjum blæði. 
Síðan hlupust þeir at ok börðust. Hrolleifr var harðr maðr ok 10 
afrendr^ at afli; hann hafði ok kyrtil þann er móðir hans hafði 
gert honum, ok eigi festi járn á. Nú er frá þvf at segýa at Oddr 
vá Ljót, fylgðarmann Hrolleifs, en gékk síðan mót Hrolleifi, ok 
mælti : illa bíta þik vápnin, Hrolleifr, ok allskonar er þér illa farit, 
bæði fjölkunnigr ok þó at öðru illa siðaðr. Siðan slæmdi Oddr á 15 
fót Hrolleifi, ok beit þar er kyrtillinn tók eigi. |>á mælti Oddr: 
eigi hlífði þér nú gjörningastakkrinn. Hrolleifr hjó þá til Odds ok 
veitti honum banasár, ok annan mann til drap [hann], en HI kómu 
á flótta. {>at var síð um kveld upp frá bæ Una. HroUeifr kom 
heim ok sagði móður sinni at þeim hefði illa vegnat, er i mót vóru. 20 
Hon lét vel yfir því, at eigi réði búkarlar, eðr synir þeirra, ferðum 
hans, þeir er sætti illyrðum við hann. Hrolleifr kvaðst nú hafa 
launat Oddi þat er hann hrakti mik mest, ok kvað mik at öllu úsam- 

' jafnan dugandi mðnnum, en ek spáða honum þat sem nú er fram 
komit, at vaxa mundi hans svívirðíng af okkrumfundi, sem nú 25 

20gafst honum. Uni fór á fund Höfða-|>órðar ok sagði honum sín 
vandræði um víg Odds sonar sins, ok vilda ek hafa þitt liðsinni at 
rétta mitt mái; liggr þar ok mjðk við þín sæmd, at úeirðarmenn 
hefíst eigi hér i heraði. f>órðr kvað hann satt segja, ok mikill 
vandi er oss at hendi kominn, en þó er Sæmundr skyldastr at so 
leysa úhæfu frænda síns ok færa or heraði. Síðan fóru þeir á 
fund Sæmundar, ok báðu hann rétta málit ok sögðu honum eigi 



^ afreyndr JSdt. 
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sama annat. Sæmundr kvað svá vera skyldu. Var þá tekin 
upp bygð HroUeifs ok fór hann til Sæmundar ok móðir hans en 
menn tilfengnir búsins. En á sættarfundi um várit lukust upp 
málin, at Uni tók land Hrolleifs at sakabótum en Hrolleifr gerr 

5 heraðssekr svá víða sem vötn féliu til Skagafjarðar. Sænrandr 
mintist nú á fomt viufengi þeirra Ingimundar; ok er þeir fundust 
mælti Sæmundr: svá er með t^tiy fóstbróðir, at maðr sá er kom- 
inn til mín, er eigi þikkir dáilt í skaplyndi, en hann er þó frændi 
minn ok heitir HroUeifr. Nú vilda ek, at þú tækir við honum ok 

10 við móður hans, ok fáir þeim þar ráðstafa hjá þér. Ingimundr 
svarar: eigi hafa þau góða orðheiU ok em ek úfúss at taka við 
þeim, en synsemi mun þér í þikkja ok eigi stórmannligt ef ek 
synja, en meðallagi er oss til fallit þviat ek á sonu suma ^ eigi 
mjök skaphæga. Sæmundr svarar ok kvað hann hamingjndrjúgan 

15 vera mundu ok flesta farsælast af honum. Ingimundr lét þat þá 
reynt ef hér tækist vel. Síðan fór HroUeifr til Ingimundar ok 
móðir hans Ljót með litlum orðstir. 

Nú vóru þau HroUeifr með Ingimundi H vetr eðr HI; þau 21 
skiptu eigi skapsmunum sínum svá við sonu Ingimundar sem við 

20 aðra menn, en þeir þoldu þat iUa, ok einna vest Jökull^ þvíat þeir 
áttu svá harða ok marga leika at við meiðingar stóð, ok kvað 
Jökull illa vera sendingina Sæmundar, ok sætir þó hófí, segir 
hann, ef eigi verðr meira at, ok kvað aldri þann mannfjánda yfír 
þá skyldu ganga. Engi var munr þeirra á vöxt ok afl, þvíat 

25 hvárrtveggi var ærit sterkr. Ingimundr mælti: illa gerir þú, Hrol- 
leifr, er þú stíliir eigi skap þitt, ok launar eigi góðu gott; nú sér 
ek at eigi má svá búit hlýða, ok mun ek fá þéí: bústað hér yfír 
í Asi. HroIIeiÍT kvað sér þat ok eigi úvinveittra, en vera hér við 
ilUyndi sona þinna. Loitt er mér at segja þik afhendan, kvað 

80 Ingimundr, þvíat þat hefír ek aldri gert, ef ek hefír við manni tekit. 
f>orsteinn kvaðst ætla at siðarr mundi verra. Ingimundr bygði 
þeim Hrolleifí, ok fékk móðnr hans bæinn í Ási ok bjuggu þau þar 



* summa Hda, 
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lengi, ok hélt Hrolleifr sik í öllu til jafns við sonu Ingimundar. 
í þeniia tíma kómu út bræðr II ^ hét annarr Hallormr en annarr 
{>órormr ok vóru auðgir menn ; þeir vóru með Ingimundi um vetr- 
inn. Hallormr hefr uppi orð sín ok biðr þórclísár dóttur Ingi- 
mundar; honum var vel svarat; kvað Ingimundr at honum mikinn 5 
styrk sakir ríkdóms ok var hon honum gefin. Fylgði henni 
heiman Kamesland^; þeirra son vtr |K)rgr{mr, en {>órormr bjó í 
Tungu inni neðri í Víðidal ; þar var síðan kölluð |>órormstunga. 
22 f>ess er getið at veiðr mikil var í Vatnsdalsá, bæði laxa ok 
annarta fiska; þeir skiptu með sér verkum bræðr synir Ingimundar, 10 
þviat þat var siðr góðra manna barna í þann tíma, at hafa nokkura 
iðn fyrir hendi. At þessu vóru þeir IHI bræðr, |>orsteinn, Jökull, 
|>órir ok Högni, en Smiðr hafðist annat at. {>eir bræðr fara í ána 
ok féngu mikit af. Hrolleifr hafði venju sína ; vóru þat illar bú- 
siQar við alla þá, er í nánd vóni; hafði þat ok eigi verit 'vina ráð, 15 
at Ingimundr tók nokkurn tíma við honum. Synir Ingimundar 
tóku því stórilla er Hrolleifr sat í kostum þeirra en miðlaði illt 
eina í mót, ok kölluðu þat mjök hafa vorðit á fyrir f5ður sfnum at 
hann tók hann til sín. |>eir áttu veiði allir saraan Hofsmenn ok 
HroUeifr; en svá yar mælt, at Hrolleifr skyldi hafa veiði ef eigi 20 
kæmi Ingimundar synir til eðr þeirra menn , en at því gaf hann 
engan gaum, þvíat hann virði meira vilja sinn ok ranglæti en hvat 
skilit var. Ok eitt sinn, er húskarlar Ingimundar kvómu til ár- 
innar, mæltu þeir til HroIIeifs at hann skyldi rýma netlögin fyrir 
þeim. HroUeifr kvaðst mundu gefa at því engan gaum hvat sem 25 
þrælar segöi. |>eir svöruðu, ok sögðu honum þat betr sama, at 
halda eigi til kapps við þá Hofsmenn, ok kvóðu honum þat eigi 
endast munu, þótt hann kæmi því fram [við] aðr[a]. Hrolleifr bað 
þá dragast á brott vánda þræla ok hæta ^ sér eigi mðnnum. Hann 
keyrði þá í braut hrakliga ok úmakliga. {>eir sögðu : illa gerir þú 30 
þat, svá mikils góðs sem Ingimundr er makligr frá þér, þá er [hann] 



* Karsnes Hds.., AM. 138 ««rf Fragm. 445. b. {aiehe BeUagé] ; sollwohl heissen 
Eornsárland. ''^ hœtta Hds. und AM. 138. 
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tók við þér, ok gaf þér bæði bú ok veiðina ok mart annat gott, 
þar er áðr þóttir þú hvergi Íiæfr meðr dugandi mönnum. Hrolleifr 
kvað sik eigi skyidan at ganga or ánni fyrir ilskuþrælum, ok lætr 
vaða stein til eins þeirra svá at sá liggr í svima, ok lét þeim eigi 

5 sk^^ldu hlýða at vera allíjölorðir. |>eir kvómu heim er menn sátu 
yfir borðum. |>eir fóru flaumósa. Ingimundr spyrr hví þeir 
fara svá hrapalliga. {>eir kvóðust reknir braut ór ánni með meið- 
ingu ok illum orðum af Hrolleifi. JðkuU svarar: hann mun vilja 
gerast Vatnsdælagoði, ok vilja búa við oss sem aðra fyrr, en þat 

10 skal aldri verða, at sá manndjðiuU kúgi oss. f>orsteinn kvað 
ofmikit bragð at vera, en þó vænst at gæta til með stiUingu, ok 
var úsynju nokkum tima tekit við HroUeifí. Mikit er til þess haft^ 
kvað Ingimundr, en þó gerit þér svá vel, at þér sættist á, þvíat 
þér eigit újöfnum til at verja, hann er heljarmaðr, ok ván at illt 

15 hljótist af. JökuU kvaðst reyna skyldu, hvárt hann gengi or ánni, 
ok hljóp fram undan borðinu ok út. Ingimnndr mælti: |>orsteinn 
frændi, þér treysti ek bezt til um alla stilling, ok far þii með 
bræðrum þínum. |>orsteinn lézt eigi vita, hversu hægt vera mundi 
at halda Jökli, en ek mun eigi standa hjá, ef hann berst við 

20 Hrolleif. Ok er þeir kómu at ánni, þá sá þeir at Hrolleifr var i 
ánni ok veiddi. |>á mælti Jökull: dragstu ór ánni, fjándinn, ok 
dirf þik eigi at þreyta við oss, ok skulum vér nú elligar reyna 
með oss til fulls. Hrolleifr mælti: eigi at siðr, þótt þér sé[t] lU 
eðr UU mun ek halda minni sýslu fyrir blóti þinu. JökuII mælti: 

25 þitt illmenni treystir trollskap móður þinnar, ef þú ætlar at verja 
oss veiðina einn öllum. JökuII [réðst þá i ána at honum^ en 
Hrolleifr fór eigi búrt K] f>orsteinn mælti : lát af þrályndi þinni^ 
Hrolleifr, [ok þat mnh þér at illu verða^], ef vér nám eigi réttu 
af þér þá má vera at fleiri gjaldi ; dugir ok eigi at þú gangir yfír 

do menn með rangindum. JökuII mæiti þá: drepum mannfjánda 
þenna. |>á lét Hrolleifr heigast at landi þar sem grjót var fyrir 
ok grýtti at þeim ok þeir i móti um ána þvera, en sumir skutu, ok 



^u.^ 8o AM. 138; ofener Flaiz in Hd», 
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varð Hpolleifí eigí skeinusamt. Jökull vill ráðast at honum annars 
staðar yfir ána, ok kvað eigi meðalskömm f vera, ef þeir bera 
eigi af honum. f>orsteinn mæltí : hitt er mitt ráð, at víkjast aptr 
hingat, ok eiga heldr [undir] oss en ganga í greipr þeim mœðg- 
innm, þvíat ek hygg hana skamt frá hefjast, ok er sem menn reyni 5 - 
sik eigi við dugandi menn þótt vér eigim við gerningar þeirra. 
Jökull kvaðst aldri þat hirða, ok leitar at fara, en bræðr hans 
grýta ok skjóta á HroIIeif. Nú kom maðr heim til Hofs hlanpandi, 
ok sagði Ingimundi , at í úefni var komit, ok þeir börðust um ána 
þvera, ok er búi þinn fæstum líkr. Ingimundr mælti: búit hest 10 
minn, ok vil ek til ríða ; hann var þá gamall ok nær blindr, hafði 
hann ok þá af höndum látið öll fjárforráð ok svá bú. Sveinn var 
honum fenginn til fylgðar. Ingimundr var í blárri kápu. Sveinn- 
inn leiddi hestinn undir honum; ok er þeir kó'mu á árbakkann, þá 
sjá synir hans bann. |>or8teinn mælti: kominn er faðir várr, ok 15 
látum hefjast undan, ok mun hann ætla at vér mynim gera vilja 
hans , en hræddr em ek um kvómu hans , ok bað nú Jökul hepta 
sik. Ingimundr reið á ána ok mælti: gakk ór ánni, Hrolleifr, ok 
hygg at hvat þér hæfir. Ok er HroUeifr sá hann, skaut hann til 
hans spjóti, ok kom á hann miðjan. Ok er haun fékk lagit, reið 20 
hann 'aptr at bakkanum ok mælti: þú sveinn, fylg mér heim. 
Hann hitti eigi sonu sína; ok er þeir kvómu heim var mjök liðit á 
aptaninn. Ok er Ingimnndr skyldi af baki fara, þá mælti hann: 
stirðr em ek nii , ok verðum vér lausír á fótum enir gömlu menn- 
inir. Ok er sveinninn tók við honum, þá þaut { sárinu. Sá t& 
sveinninn þá at spjótið stóð í gegnum hann. Ingimnndr mælti: 
þú hefir mér lengi trúr verit, gerr nú sem ek býðr þér; meiri ván, 
at ek krefja þik fás héðan af Far þú nú ok seg Hrolleifi, at áðr 
morgin kemr, get ek at synir mínir þikkist eiga þangat at sjá eptir 
fððurhefndum sem hann er, ok gæti hann svá síns ráðs, at hann so 
fari { braut áðr dagr komi ; mín er eigi at betr hefnt þótt hann 
deyi, en mér samir at skjóta skjóli yfir þann, er ek hefir áðr á 
hendr tekizt, meðan ek má mæla, hversu sem síðarr ferr. Hann 
brant spjótið af skapti, ok gékk inn með falltingi sveinsins, ok 
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settist i öndvegi sitt^ ok bað hann eigi Ijós gera áðr synir hanskæmi 
heim. Sveinninn kom til árinnar ok sá þar laxa marga, er Hrolleifr 
hafði veitt. Sveiuninn mælti: þat er sannmælt, at þú ert mesti 
mannhundr, þú hefír þat gert, at vér munum aldri bætr bíða, veitt 

5 Ingimundi bónda bana, ok bað hann mik svá segja þér, at þú 
skyldir eigi morgins heima bíða, ok kvaðst þat ætla, at synir hans 
mundi til þin eiga eptir föðurhefndum at leita, ok gerða ek þetta 
meirr at bæn hans, en hitt at þú værir mér svá sparr undir ðxi 
þeirra bræðra. Hroileifr svarar: ek trúi því er þú segir, en eigi 

10 skyldir þú héðan heill fara, ef þú hefðh* eigi þessi tíðindi sagt. 

Nú er þat at segja frá Ingimundar sonum, at þeir fóru heim 23 
um kveldit, ok ræddu með sér at HroUeifr væri endemismaðr. 
|>orsteinn mælti : enn vitum vér eigi gerla hversu iUt vér munum 
af honum hlotið hafa, ok segir mér eigi létt hugr um ferð föður 

15 várs. |>eir kvómu heim, ok gékk f>orsteinn í eldaskálann, ok 
stakk niðr hendinni, er hann hrataði, ok mælti: hvi er vátt, hús- 
freyia? Hon svarar: þat ætla ek at runnit muni hafa or klæðum 
Ingimundar bónda. f>orsteinn svarar: þetta er hált sem blóð, ok 
kveykit Ijós skjótt, ok svá var gert. Sat þá Ingimundr i öndvegi 

20 sínu ok var dauðr; stóð þar spjótið i gegnum hann, Jðkull 
mælti : alliUt er slikt at vita um svá göfgan mann, at slíkt illmenni 
skal hafa honum at bana orðit, ok fðrum þegar ok drepum hann. 
|>orsteinn mælti: eigi kantu góðgirnd föður várs ef hann hefir 
honum eigi undan skotið, eðr hvar er sveinn sá er honum fylgði? 

25 Nú sást hann eigi. f>orsteinn mælti: eigi get ek nú HroIIeifs heima 
at vænta, ok munum vér með ráðum verða hans at leita en eigi 
með áhlaupum, en við þat megum vér huggast at mikill manna 
munr er vorðinn með þeim HroIIeifi, ok njóta mun faðir minn þess 
frá þeim er sólina hefír skapt ok allan heiminn, hverr sem sá er. 

80 En þat má vita, at þat mun nokkurr gert hafa. Jökull var svá 
óðr at varla féngu þeir stillt hann. í þvi bili kom inn sveinninn 
ok sagði sitt erindi. JökuII kvað þat úþurft. f>orsteimi mælti: 
eigi er hann um at kunna, því hann gerði sem faðir várr vildi. 
Ingimundr var lagiðr i bátinn frá skipinu Stiganda ok búit um 
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Yirdnliga sem þá var siðr um tigna meun. ^tta spurðist nú 
Yiða, ok þótti, sem var^ mikil tiðindi ok ill. þorsteinn mælti við 
bræðr sína: þat sýnist mér ráð, at vér setimst eigi í sæti föður 
várs, hyárki heima né í mannboðum, meðan hans er úiiefnt, ok svá 
gerðu þeir, ok sóttu lítt til leika eðr mannfundi. En er Eyvindr 5 
sðrkvir frá þétta, þá mælti hann við fóstrson sinn: far þú ok seg 
Gauti vin mínum hvat ek tek til, ok slíkt þætti mér honum til liggja. 
Síðan brá hann saxi undan skikkju sinni, ok lét fallast á ofan, ok 
dó svá. Ok er Gautr spyrr þetta, mælti hann: erat vinum Uft 
Ingimundar, ok skal neyta góðs bragðs Eyvindar vinar mins , ok 10 
brá saxi fyrir brjóstsér, ok drap sik. Hermundr hét son hans 
Eyvindar ok Hrómundr hinn halti, er síðarr verör getið. 
24 Látum þar nú fyrst líða um en segjum nokkut frá HroIIeifi, 
hann hittir móður sína, ok segir henni tíðindin; hon kvað engan 
komast yfír skapadægr sitt, kvað Ingimund hafa lengi aldrs notið; 15 
er þat mitt ráð, segir hon, at þií farír á brott fyrst, þvíat blóð- 
nætr eru bráðastar, vitja þá hingað er mér þætti vænst, at nokkut 
yrði af framkvæmd um mína ráðagerð, en eigi sé ek þar á milli, 
hvárt drjúgara verðr, vitsmunir þorsteins ok gipta, eðr brögð mín. 
Síðan fór Hrolleifr norðr til Skagafjarðar ok kom í Sæmundar- 20 
hlíð, ok var Sæmundr þá andaðr, en Geirmundr réð þá fyrir eignum, 
bróðir* hans hét Arnaldr. Geirmundr spyrr tíðinda. Hrolleifr 
kvaðst segja líflát Ingimundar bónda frá Hofi. Geirmundr svarar: 
þarfór nýtr maör, eðr hvat varð honum at bana? Hrolleifr sagði: 
hann var hafðr at skotspæni, ok sagði siðan allan atburðinn. 25 
Geirmundr svarar: þat sé ek, at þú ert hinn versti úhappamaðr, 
ok far á brottu hin vánda mannfýla, ok kom hér aldri. Hann 
kvaðst hvergi fara mundu, ok skal ek hér drepinn þér til svívirð- 
ingar, ok man ek þat enn, at faðir minn féll i liði föður þíns ok 
Ingimundar, ok hefir þat af þér hlotizt ok þinum mðnnum. Geir- 30 
mundr kvað þat dugandi menn henda at falla i bardögum, ok fram 
mun ek þik selja þegar er Ingimundarsynir koma. Honum kvaðst 



* So AM. 138; búi Hds. vgl. Landn. lU, 6. H 
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þess at ván eðr annars verra. Hann var þar á laun í gjðrfíbúri ^ 
Ingimundarsjnir TÓm heima um vetrinn, ok sátu á hinn úæðra 
bekk ok fóru til engra leika eðr þings, ok vóru mjök úkátir. Ok 
er skamt var til sumars, þá heimti f>orsteinn bræðr sína á mál ok 

5 mælti: ðllum oss ætla ek þat einn veg gefít, at mál mundi þikkja 
at leita um fððurhefnd, en eigi er þat allauðsóttligl; sýnist mér 
þat ráð, at sá er ráðleitni hefír til eptir at leita, at sá skal kjósa 
einn kostgrip af eigu várri. f>eir kvóðust þat vilja^ ok ertu bezt 
til fallinn af oss sakir vitsmuna. 

10 £inn morgin var f>orsteinn snemma á fótum ok mælti til 25 

bræðra sihna: nú skulum vér búast norðr tíl heraða, hvat sem 
fyrir starf kemr. f>eir vóru saman V bræðr, ok eigi fleiri menn. 
f>.eir kvómu at kveldi eins dags til Geirmundar, ok tók hann allvel 
við þeim, ok vóru þar um nóttina í góðum beinleika, en um morg- 

16 ininn mælti f>orsteinn við bræðr sína: nú skulu þér, bræðr, vera 
at tafíi i dag, en ek skal tala við Geirmund. f>eir gerðu svá. 
f>orsteinn mælti til Geirmundar: því eru vér bræðr hér komnir, at 
vér leitum eptir HroIIeifi, er vér hyggjum hér vera með þér, ertu 
ok mjök skyldr til at veita oss, þar sem þér sendnt feðr várum 

20 þann mannfóla, er svá mikít illt hefír af hlotizt, þótt þat sé eigi at 
yðrum vilja, á hann ok enga góða frændr, nema þik einn. Geir- 
mundrsvarar: allt er slíktsatt, ok er vitrliga eptir leitað, en eigi er 
HroUeifr hér nú^. f>orsteinn mælti: hitt ætla ek sannara, at 
hann siti f útibúri þinu; tak nú hér C silfrs ok lát hann á brott, 

25 ok skal ek svá til stilla, at hann sé eigi hér tekinn á þínum varn- 
aði, svá at þér sé þat lagit til ámælis, en vér munum þó eptir honum 
leita, þó at föður várs &é eigi at hefndra; seg honum at þú þikkist 
eigi traust til hafa at halda hann fyrir oss, ok sitja fyrir fjándskap 
várum, en ella hafa vináttu [vára]. Geirmundr svarar: nú skal 

80 ok við ganga at hann er hér, ok virði nú hverr sem vill; mun ek 
svá gera, sem þii leggr ráð til, ok segja honum at fara á burt, ok 
leitið þér þá eptir honum, er hann [er] eigi hjá mér. Svá skal 
vera segir f>orsteinn. Geirmundr hitti nú Hrolieif ok mælti : nú 

K^' ^ 6o AM. 138, grafbnri Sds. > AM. 138; með Hdt. 



VATNSDÆLASAGA 41 

eru hér komuir Ingimundarsynir, ok leita eptir þór; mun nú ei§i 
verða vist þín lengr hér með mér, þvíat ek vil eigi leggja mik í 
hættu fyrir þik eðr fé mitt, við málaefni þín ill, en þeir bræðr eru 
bæði ráðugir ok atgöngumiklir. Hrolleifr svarar: þess var ván, 
at þér muudi klækilíga verða, ok hafðu alia úþökk fyrir þína lið- 6 
veizlu, ok vcifð á brottu skjótt. Geirmundr mælti: þat mun ek 
gera. Siðan hitti hann f>orsteini [ok segir:] þat þykki mér bezt 
til mín gert, at þér hrapit at engu, ok sitið hér i dag. Hann kvað 
svá vera skyldu. Bjuggust síðan annan dag, ok fór[u] vestr yfir 
skðrðin, en þeyr hafði á verit, ok sá manns sporin í snjónum. |>á lo 
mælti þorsteinn : nú skulu vér niör setjast ok mun ek segja yðr 
viðtal okkar Geirmundar; ek varð varr at Hrolleifr var þar. 
JökuU mælti : þú ert kynligr maðr , vildir sitja kyrr, en föðurbani 
þinn sat hjá þér, ef ek hefða vitað þat, þá mundi eigi kyrt með 
öllu verit hafa. þorsteinn kvað þat eigi örvænt, en þat samir betr, 15 
at gera Geirmund eigi beran at þessu ; nú skulum vér fara fullum 
dagleiðum, ok vita ef vér kæmim eigi síðarr vestr en hann, þviat 
heim munu liggja spor hans, ok nú mun Ljót, móðir hans, blóta 
i mót sumri, sem hon er vön at þeirra sið, en þá mun eigi fram 
koma hefndin, ef áðr er framit blótið. Jökull mælti: skyndum ao 
þá; hann var þá fremstr á stigum af öllum þeim. f>á leit hann 
aptr ok mælti: illt er þeim mönnum, er ölmusur eru at vexti ok 
fráleik, sem er f>orsteinn, bróðir minn, ok mun nú draga or hönd- 
um hefndina, er vér komumst hvergi. þorsteinn svarar: eigi er enn 
sýnt at minna megi tillög mín ok ráðagerðir, en áhlaup þín úvit[r]- 25 
lig. Sið um aptaninn kómu þeir ofan at bænum at Hofí , ok sátu 
26 menn undir borðum. f>orsteiun hitti úti smalamann sinn ok mælti : 
far þú í As ok drep á dyrr, ok hygg at hversu skjótt er til hurðar 
gengit, ok kveð meðan vísu, gef þér þat til erendis at spyrja at 
sauðum, ok spurðr muntu vera hvárt vér sém heim komnir, en þú 30 
skalt segja at vér sém eigi heim komnir. Sauðamaðr fór ok kom 
i As ok drap á dyrr, ok var eigi fyrr til gengit en hann hafði 
kveðit XII vísur. f>á kom hiiskarl út ok spurði tiðinda, eðr hvárt 
þeir brœðr væri heim komnir; hann kvað þá eigi heim komna, okf' 
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spnrði at Hauðqm sinum. Hann kvað þá eigi þar komna. Sanða- 
maðr fór aptr ok sagði f^orsteini hve margar vísnr hann hafði 
kveðit. f>orsteinn kvað hann úti hafa staðit þá ^tund, at mart 
mátti athafast inni á meðan; eðr komtn nokknt inn? Hann kvaðst 

5 ganga inn ok skygnast um. f>orsteinn spurði : var bjartr eldr á 
ami ^ eðr eigi? Hann svarar: svá nokkut sem tfnr litlu hefði 
verit kveyktr. f^orsteinn mælti: sáttn nokkra nýlundu i húsinu? 
Hann kvaðst sét hafa hrúgu eina mikla, ok koma undan fram rautt 
klæði. f>orsteinn mælti: þar mnntu sét hafa Hroileif ok blótklæði 

10 hans; nii mun þangat eptir at leíta; búnmst nú skjótt, ok hættum 
á hvat gerir. f>eir fóru, ok kvómu i As, ok var ekki manna úti. 
f>eir sá hlaðit skíðum á húsvegginn tveim megin mænis. f>eir sá 
hús standa Htið fyrir dyrum, ok hlið i miUi ok heimadyranna. 
f>orsteinn mælti: þetta mun vera blóthúS; ok mun HroUeifi hingat 

15 ætlat, þá hon hefír fullgert sitt efni ok allan sinn Qándskap, en 
mér er minna um þat; nú gangit þér í krókinn hjá húsinu, en ek 
mun sitja yfir djrrnm uppi ok hafa kefli i hendi; en ef HroUeifr 
gengr út, þá mun ek kasta keflinu til yðar, ok hlaupit þér þá tíl 
min. Jöknll mæiti : auðsét er þat, bróðir, at þú vilt virðing af 

20 þessu hafa, sem öUu öðru, en ek vil eigi þat, ok mun ek sitja við 
keflit. f>orsteinn mælti: þú munt ráða vilja, þó eigi sé svá betr, 
þviat mér þikki þú ráðinn til nokkurra slysa. Jökull settist i 
sldðahlaðann, ok vánu bráðara kom út maðr ok kagaði hjá dyrum, 
ok sá eigi mennina, er komnir vóru. f>á kom út maðr annarr ok 

25 hinn þriði, ok var þat Hrolleifr. Jðkull kendi hann gerla, ok vazt 
við hart ok féll skiðahlaðinn, ok þó gat hann kastað keflinu til 
bræðra smna, ok hljóp ofan af húsinu ok gat þrifit Hrolleíf, svá 
at honum gafst eigi undanrásin. Engi var þeirra aflamunr, ok 
ultu báðir ofan fyrir brekkuna, ok lágu ýmsir undir; ok er þeir 

so bræðr kvómu at, mælti Högni: hvat Qánda ferr hér at oss, er ek 
veit eigi hvat er? f>orsteinn svarar: þar ferr Ljót kerling ok hefir 
breytiliga nm búit; hon hafði rekit fötinn £ram yfir höfut sér, ok 
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fór öfug, ok rétti höfuðit aptr milli fótanna; úfagrligt var hennar 
augnabragð hversu hon gat þeim trðllsliga skotið. j>orsteinn mælti 
til Jðkuls; dreptu nú Hrolleif, þess hefír þú lengi fúss verit. 
Jökull svarar: þess em ek nú albúinn; hjó hann þá af honum 
hðfuðit, ok bað hann aldrí þrífast Já! já! sagði Ljót, nú lagði all- 5 
nær, at ek mnnda vel geta hefiit Hrolleifs sonar mins, ok eru þeir 
Ingimundarsynir giptumenn miklir. þorsteinn svarar: hvat er nú 
helzt til marks um þat. Hon kvaðst hafa ætlat at snúa þar um 
landslagi öllu, en þér ærðist allir ok yrðit at gjalti eptir á vegum 
úti með villudýrum^ ok svá mundi ok gengit hafa, ef þér hefðit mik 10 
eigi fyrr sét en ek yðr. f>orsteinn kvað þess ván at hamingja 
skipti með þeim. Siðan dó Ljót kerliug i móð sinum ok trölldómi, 
ok eru þau or þessi sögu. 
27 Eptir dráp þeirra Hrolleifs ok Ljótar fóru þeir bræðr heim, 

ok urðu menn þeim fegnir. Nokkuru siðarr mælti f>orsteinn við 15 
bræðr sina: nú þikkjnmst ek kominn til at kjósa kostgríp einhvem 
af eigu várri. f>eir játtuðu þvi. f>á kýs ek bæinn at Hofi ok 
landit.með búinu. f>eir kváðu þat varia einn grip vera ok þótti ^ 
frekliga áhorfast. f>orsteinn kvað allt saman eiga at fara land ok W^ 
bú; en þótt yðr þykki þetta nokkut frekliga horfa, þá er á hitt at 20 
lita, at vár virðing mun þá mest, at vér sém sem sáttastir, ok hitt 
annat, at ek sjái sem helzt fyrir; eru hér ok fleirí kostgrípir ok 
ann ek [yðr] þeirra allvel. Yar þá lagit til skiptis ; hlaut Högni 
skipit Stíganda, þvi hann var farmaðr. f>órir hafrsþjó hlaut 
goðorðity en JökuU Ættartanga ; hafði hann sverðit á leikmótum ok 25 
hestaþingum, en f>orsteinn bar hann á leiðum ok Iðgmótum ^, þviat 
Jökull vildi at svá væri. f>órir mælti ok slikum orðum, þótt hann 
ætti goðorðit, at hann unni f>orsteini bezt allra virðinga af mála- 
ferlum. f>orsteinn mælti: þat er mér auðsætt at þér bræðr minir 
vilit mér i öllu sæmdar leita, en þótt ek hafa kosit mér bústað, þá 30 
ann ek yðr þó Qár fyrir; nú þikki mér ráð at vér færím sess 
várn i öndvegi fðður várs, ok svá gerðu þeír. f>orsteinn gerðist 
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hðfðingi yfir Yatnsdælnm ok Yestrhópi, ok ðlltim þeim SYeitum 
sem Ingimundr faðir hans haföi haft. |>orsteinn átti þá konu, er 
[f>uríðr gyðja ^ hét ok var Sðlmundardóttir Guðmundarsonar, hann 
var faðir Víga-Barða. J>ótti þá virðingarvænligt at tengjast við 

5 Yatnsdæla. Jökull bjó í Tungu, en Smiðr á Smiðsstöðum, f>órir 
hafrsþjó at Nautabúi, þat heitir nú at Undunfelli *. 

Nú skal segja frá þeim manni, er fyrr var nefndr er hét28 
fxSrólfr sleggja, hanu gerðist hinn mesti úspektarmaðr, bæði var 
hann þjófr, ok þó um annat stórilla fallinn; þótti mönnum með 

10 stórmeinum hans bygð ok einkis ills örvænt fyrir honum; ok 
þótt hann hefði eigi fjölmenni hjá sér þá átti hann þá hluti, er 
hann vænti trausts at, þat vóru XX kettir; þeir vóru ákafliga stórir, 
ok aliir svartir ok mjök tryldir. Fóru menn nú til {>orsteins, ok 
sögðu honum sín vandræði , ok létu til hans koma um alla heraðs- 

15 stjórn, sögðu J>órólf frá mörgum stolit hafa , ok gjört þó * mart 
úmannligt annat. f^orsteinn kvað þá satt segja, en eigi er allhægt 
við heljarmanninn at eiga, ok við kðttu hans, ok þar til spari ek 
alla mína menn. f>eir sögðu hann varla mega halda sæmd sinni, 
ef eigi væri at gert. Eptir þetta safnáði f>orsteinn mönnum , ok 

20 vildi undir sér eiga fyrir mannfjölda sakir. Með honum vóru 
bræðr hans allir ok austmaðr hans. f>eir fóru á Sleggjustaði. 
f>órólfr gaf sér eigi at ; aldri mátti hann góða menn með sér hafa. 
Hann gékk inn, er hann sá inannareiðina, okmælti: nú er við 
gestum at taka, ok ætla ek þar til kðttu mína, ok mun ek setja 

26 þá alla í dyrr út, ok mun seint ráðast inngangan, ef þeir verja 
dyrnar. Síðan magnaði hann þá mjðk, ok vóru þeir þá stórum 
illiligir með emjun ok augnaskotum. Jðkull mælti við f>orstein : 
nú tóktu gott ráð, at þú lézt eigi sitja mannQánda þenna lengr 
kyrran. f>eir vóru XVIII menn. f>ór6Ifr mælti: nú skal eld gera, 

30 ok hirði ek eigi þótt reykr fylgi, þvíat kváma Yatnsdæla mun 
eigi vera fiiðsamlig. Hann lét ketil yfir eld ok bar undir uU ok 
hverskonar harka, ok var fullt húsit af reyk. f>orsteinn kom at 

» So Landn. ; [ GyÖa Hds., AM. 138 2 So Hds., AM. 138 und Landn. 

^ AM. 138; s7kHd9. 
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dyrnm ok mælti: útgöngu beiðum vér þik, f>órólfr. Hannkyadst 
ætla at þat eitt mundi erindi þeirra, at eigi yærí yingjarnligt. 
f>á tókn kettirnir þegar at amra ok illa láta. f>orsteinn mælti: 
þetta er ill syeit. Jökull syarar: gðngum inn at þeim, ok hirðum 
eigi um köttu þessa. f>orsteinn kyað þat eigi skyldu, þyfat meiri 5 
yán er, at yér haldim eigi liði yáru heilu með öUu saman , kðtt- 
unum ok yápnum f>órólfs, þvíat hann er garpr mikiU, ok þætti 
mér betra, at hann gæfí sik upp sjálfr ok géngi lít, þyíat meira 
efni hefír hann til eldingar en honum megi yel eira inni at yera. 
f>órólfr reiddi ketilinn af eldinum, en feldi á nllarhlaðann, ok lagði 10 
út remmuna, svá at þeir f>orsteinn máttu eigi yera allnær dyrun- 
nm. Hann mælti þá: yarist þér köttuna, at þeir hremsi yðr eigi, 
ok fleygjum eldinum upp at húsunum. Jðkull þreif einn eldibrand 
mikinn, ok fleygði upp at dyrunum, en kettimir hðrfuðu undan, 
ok féli hurðin yið þat aptr. Veðrit stóð á húsin, en bálit tók at 16 
yaxa. f>orsteinn mælti : stöndum út yið garðinn þar er reykrinn 
er mestr ok sjám þá hyat hann taki til, þyíat meira efni hefir hann 
til um eldsgerð en þat megi honum lengi duga; yarð f>orsteinn .'^. 
þess ok nærgætr; hljóp f>órólfr þá út með kistur II fuUar af silfri, .' 

ok fór með reyknum, ok þá er hann kom út, yar þar fyrir austmaðr- so 
inn ok mælti: hér ferr nú fjándinn, ok er nú iUsligr. Austmaðr- 
inn hljóp eptir honum ofan til Vatnsdalsár. f>órólfr kom þar at, 
er yóru augu djúp eðr fen. f>órólfr snérist þá i mót honum , ok 
greip til hans ok brá honum undir hönd sér ok mælti : til rásar 
kostar þú nú, ok förum at þyi báðir saman, ok hljóp í fenit, ok 86 
sukku syá at hyárrgi kom npp. f>orsteinn mælti: stórilla hefir 
nú tekizt, er austmaðr minn hefíritýnzt, en þat mun bóta, at endast 
mun fé f>órólfs at bæta hann, ok syá yar gert. f>ar heita síðan 
Sleggjustaðir, er f>óról£r hafði búit, ok sást jafnan kettir, ok iUt 
þótti þar optliga síðan. Sjá bær er ofau frá Helgayatni. so 

29 Már Jðrundarson færði bú sitt af Grund á Márstaði; góð yar 

frændsemi með þeim Ingimundarsonum. f>at yar til tiðinda eitt 
haust, at Máf[i] hurfn sauðir nokkurir, ok yar yíða leitað ok fund- 
ust eigi. f>orgrimr hét maðr, ok yar kallaðr skinnhúfa, hann bjó 
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á njallalandí, hann var Qðlknnnigr mjðk ok þó at ððm illa. Var 
nú orðrseða mikil nm sanðahvðrfín ok þótti dalrinn víðast vel 
skipaðr. Eitt kveld er sanðamaðr kom heim, spnrði Már tíðinda; 
hann sagði at sanðir hans vóm fnndnir, ok hafði engi illr at vorðit, 

5 en þó fylgir annat meira: land heíir ek fnndit i skógnm ok er 
ágæta jðrð góð ok hafa sanðirnir þar verit, ok em allvel holdir. 
Már spnrði: hvárt er þat í mínn landi eðr annarra; hann kvaðst 
ætla at honnm mnndi berast, en þó hggja við Iðnd Ingimnndar- 
sona; má ok or þínn landi at eins i ganga. Már sá landskostinn, 

10 ok þótti góðr, ok eignaði sér. f^orgrimr kvaðst ætla, at þeir 
mnndi haldit fá landinn fyrir Ingimnndarsonnm. þorsteinn spyrr 
þetta ok mælti: mjðk þikki mér Már frændi minn bera sinn sann á 
þetta ok nnna oss varla laga. Litln eptir þat hitti Jöknll f>or- 
stein bróðnr sinn, ok varð þeim talat mart, ok sagði Jðknll þat 

15 mikil fym, ef menn skyldi ræna þá þar i dalnnm, ok dregst sú 
mannfýla mjðk úþarfi til hann f>orgrimr skinnhúfa, at reita oss, 
ok væri hæfiiigt at hann tæki gjöld fyrir. f^orsteinn kvað hann 
-j|'. eigi sparaaðarmann, eu eigi veit ek hvárt hann er svá þegar npp 
næmdr^. f>orsteinn bað at þeir færi á fund f>orgrims. Jöknll 

20 kvaðst þess albúinn; ok er f>orgrímr varð þess varr, fór hann ok 
hitti Má^; þeir kvðddnst vei. f>orgrímr lézt kominn af hlanpi, ok 
mnnn Ingimnndarsynir hér koma. Már spnrði hvat hann vissi til 
þess. f>orgrímr svarar : þeir em nú á ferð komnir til bæjar mins, 
ok vilja drepa mik, ok mnn þat jafnan sýnast, at ek veit fieira en 

25 aðrir menn. Ok er þeir kvómu á bæinn, mælti f>orsteinn: hér 
eigum vér við hrekkvisan um, er f>orgrímr er, þviat hann mun 
eigi heima vera. Jöknll mæltí: gemm hér þó nokkut illt. 
f>or8teinn kvaðst þat eigi vilja; nenni ek eigi at þat sé mælt, at 
vér takim npp fé hans en fáim eigi veitt hann sjáifan, ok fórn 

80 heim við svá búit. Eitt sinn mælti f>orsteinn enn til bræðra sinna: 
forvitni væri mér á at freista, at vér gætim fundit f>orgrím. Nú 
em ek ok albúinn, sagði Jðknll. Enn fór f>orgrímr at hitta Má, 
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ok mælti : enn eru þeir eigi afhnga við mik Ingimnndarsynir, vilda 
ek, at þú færir nú heim með mér, ok sknln þeir þat sanna, at ek 
þorí at bíða þeirra heima. Már fór þangat. |>á ríðu ok at garði 
Ingimundarsynir, ok fnndnst þeir i túni. f>orsteinn mælti: eigí 
ferr þannveg frændsemi vár, Már, sem skyldi; vilda ek at hvárir 5 
vægði til við aðra, en þú settir eigi niðr vandræðamenn þá er ' 
bægjast vilja við oss. Már kvað þá sýna af sér úvingjamligar 
heimsóknir, ok lézt eigi mundu láta sinn hlut fyrír þeinu Jöknll 
kvað ok einsætt, at þeir reyndi þá með sér. f>orsteinn kvaðst 
tregr til vandræða við frændr sina, en þó er eigi örvænt at þar lo 
komi, ef vér náim eigi réttindum. {>eir fóru á brott, þvi þeir 
máttu eigi ná f>orgrími fyrir Qölkyngi hans en mótgangi Más, ok 
var annattveggja, at f>orgrímr hvarf af bæ sinum eðr Már^sat 1 
þar við fjöimenni, ok stóð þetta mál svá nokkura hríð. í þenna ' 
tima kom út Högni Ingimundarson með skip sitt Stiganda ok var 15 
með f>orsteini um vetrinn, ok sagði frá ferðum sinum merkiliga 
meðan hann hafði utan verit; svá ok þat, at hann hafði eigi skip 
reynt ja&gott Stiganda. MikiU orðrómr gjörðist á um heraðit um 
málaferli þeirra fræuda. Jökull hitti opt f>orstein bróður sinn^ ok 
kvað hann enn undan viija [láta] við Má. f>orsteinn svarar: svá ^^ 
hefir verit tiU þessa, en þó munu vér nú sitja um f>orgrim, ok segir 
mér þó i meðallagi hugr um. f>eir bjuggust heiman bræðr einn 
dag, ok vóru hálfr þriði tugr manna, vóru þeir bræðr V. f>á 
mælti f>orgrimr: nú eru ills efni i, þeir munu hér koma brátt 
Ingimundarsynir; hann hljóp út ok tók klæði sin áðr. Hann hitti 25 
Má ok sagði at þá væri Ingimundarsynir á ferð, ok munu oss ætla 
með grimmum hug at fá, ok er nú ráð at búast við, ok leiða þeim 
hlaup þeirra. Már safaaði mönnum. Hrómundr son Eyvindar 
sörkvis kappi mikiU, hann átti dóttur Más, hann var þar á búi; 
hann kvað einsætt at þeir reyndi þá með sér. f>eir urðu alls XI so 
manna, ok nmfram II systursynir Más, ungir menn ok vænligir. 
f>orgrimr mælti: þat er ráð at fara i mót Ingimundarsonum, ok svá 
var gert. f>orsteinn sá þat ok mælti: nú mnn oss gefa tii at reyna 
oss, ok þykki mér nú ráð, at hverr gefíst eptir efnum. Jökull brá 
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þá Ættartanga, ok kraðst allgott tíl hy^a, at reyna hann í hálsom 
manna Más. f>eir fnndnst á Eamsnesii. f>orgrírar segir Máfi 
at hann mnndi felast ok má þó vera, at ek sé eigi áþarfari en þótt 
ek standa hjá jðr, en ek trúi mér eigi tíl framgðngn. Már svarar 

5 engn. Tókst siðan bardagi, ok er hann haf5i gengit nm hrfð, 
mælti Jðknll: eigi hæli ek bitinn hans Ættartanga. f>orsteinn 
svarar: sHk dæmi em með oss, ok rerðr nú yámm mðnnnm skeini- 
samt. Jðknll var íremstr af ðllnm ok hjó tíl begg|a handa. Maðr- 
inn rar afrendr ^ at afli en hinn mesti fnllhngi ; hann hjó srá at 

!• lamdist fyrir en eigi beit Jðknll mælti : ertn nú heiUnm horfinn, 
Ættartangi, eðr hvat? f>orsteinn svarar: ok svá sýnist mér sem 
þeir standi npp, er ek hefir hðggit, eðr sjái þér nðkknt f>orgrím? 
f>eir kvóðnst eigí hann sjá. þorsteinn bað Jðknl þá TÍkja frá 
orrostnnni, ok yita hvárt þeir sæi hann eigi, en þú, Hðgni frændi, 

16 halt npp meðan bardagannm. Hann kraðst syá gera mnndn. 
Síðan leitnðn þeir hans. Jðknll mæltí: ek sé hvar Qándinn kemr 
npp. f>orsteinn mæltí: þar liggr nú grenskollinn, ok i því koglaði 
hann til þeirra þaðan sem hann lá; þat var við ána. Jðknll hljóp 
eptir honnm ok báðir þeir bræðr. f>orgrímr hljóp nndan tíl árinn- 

so ar. Jðknli komst svá nær, at srerðit tók tíl hans, ok af þat er 
nam, en þat vóm þjónappamir báðir allt Yið bakhlnt f>ar heitír 
síðan Húfuhyir er hann hljóp á kaf. Jðknll mælti : beit nú Ættar- 
tangi. f>orsteinn syarar: svá get ek at héðan af sé. — f>es8 yerðr 
nú at geta síðan hvat tíðinda yarð í bardagannm: Hrómnndr 

S6 gékk fast fram í mót Hðgna, ok áttnst þeir hart hðggyaskipti yið; 
lank syá þeirra skipti, at Hðgni féll fyrir Hrómnndi, ok í þvi kom 
Jðknll at, ok tók þá í annat sinn æsing sinn inn mikla; sótti þá at 
Hrómnndi með ákafa; skorti þá eigi at syerðit beit, bæði hans ok 
annarra. Hann hjó á fót Hrómnndi, ok veittí honnm syá mikil 

10 sár at hann yar alla æfi síðan ðrknmlaðr, ok hét Hrómnndr haltí. 
f>ar félln systnrsynir Más. Ok nú er syá er komit bardagannm, 
þá sá menn af bæjnm fnnd þeirra, ok fóm til at skilja þá; yar þar 

< Bo mU.undlM, 138. > afreyndr Hdt. v^l. 8 3. 
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fyrstr {>orgrímr at Karnsá, ok aðrir bæiidr, hann var frændi 
Ingimnndarsona; vóru þeir þá skildir, ok var sárt mart, en alJir 
mæddir. }>orgrímr mælti : þú, Már , heíir sýnt þrályndi mikla við 
þá bræðr í mótgangi, en þeir eru eigi þínir h'kar við at eiga; er 
þat nii mitt ráð, at þii vægir til við þá, ok selir {>orsteini sjálfdæmi. 5 
Hann kvað þetta heilræði, ok sættust at þessu. f>orsteinn kvaðst 
eigi mundu gerð upp lúka fyrr en á nokkuru lögþingi. Fóru menn 
nú heim af þessum'fundi. Ok er þat þing kom, er |>orsteinn vildi 
gerð upp liika, fjölmentu þeir mjök Hofverjar. {>orsteinn mæltí 
þá : þat er flestum mðnnum kunnigt hér um sveitir, h versu fór um 10 
fund várn Más frænda várs, ok svá hitt, at þat mál er undir mik 
komit. Er þat nú gerð mín, at jafnt skal víg Högna bróður míns 
ok ákvámur þær, er féngn menn Más, smár ok stórar. Hrómnndr 
skal sekr vera miUi Hrútafjarðarár ok Jðkulsár í Skagafirði fyrir 
víg Högna, en hafa ekki fyrir örkuml sín. Már skal eiga Hjalla- 15 

m land, þvíat or hans landi at eins má upp ganga, en gjalda oss 
bræðrum C silfrs. {>orgrímr skinnhúfa skal eigi hafa fyrir sína 
ákvámu, ok er hann þó verra verðr. Siðan fóru ménn heim, ok 
vóru sáttir at þessu. Skinnhiifa fór í brott or heraði, ok kom niðr 
norðr á Melrakkasléttu ok var þar til dauðadags. {>orsteinn átti 20 
n sonu, hét annarr Ingólfr, hann var manna vænstr, annarr hét 
Guðbrandr, hann var ok fríðr maðr. Jórunni dóttur Ingimundar 
átti Asgeirr æðikoUr, faðir Kálfs ok Hrefnu, er átti Kjartan Ólafsson, 
ok {>orbjargar, er kölluð var bæjarbót '. 

30 Frá {>órólfi heljarskinn er þat at segja, at hann bjó fyrst í 25 

Forsæludal, ok var illa kendr af mönnum. {>orsteinn frá Hofi kom 
til hans, ok kvaðst eigi vilja bygð hans þar, nema þú takir annan 
hátt, en þú hefir áðr, ella munu vér eigi láta kyrt vera. {>órólfr 
kvað þat vænst at {>orsteinn réði því hvárt hann byggi þar eðr 
eigi, en sjálfr mun ek ráða háttum minum. Siðan færði hann bú 30 
sitt, ok gerði sér virki suðr við Friðmundará. {>órólfr lagðist at 
fé manna, ok gerðist hinn mesti þj(^fr, hann átti ok blótgrafír, 
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þvíat ^ menn hugðu at hann blótaði bæði mönnum ok fé. Illt varð 
honum til eptirgöngu manna þeirra er góðir vóru, en þó vóru 
þeir IX saman þá er þeir vóru flestir, allir hans jafningjar eðr 
verri. Ok er þeir spurðu at f>orsteinn ætlaði at gera til þeirra, 

5 flýðu sumir or virkinu, ok vildu eigi bíða. Heraðsmenn hittu 
f>orstein, ok báðu hann þenna mann af taka, er svá var illr i 
bygðarlagi, at menn máttu eigi um tæla eðr við búa. Hann kvað 
þá satt mæla; sendi siðan eptir bræðrum sinum Jökli ok f>óri. 
A f>óri kom stundum berserksgangr, þótti þat þá með stórum 

10 meinum um þvilíkan mann, þvíat honum varð þat at engum frama. 
Jökull mælti til f>orsteins: vel gerir þú þat, at þú lætr hér i dahi- 
um ^engi illmenni fá nokkura uppreist. Síðan fóru þeir XIX 
saman, ok er þeir sá virki f>órólfs, mælti f>orsteinn: eigi veit ek, 
hversu vér fám at sótt virkinu fyrir árgljúfrum þessum. Jökull 

15 svarar: þetta er engi torveldi, ok mun ek gefa hér ráð til. f>ú, 
f>orsteinn, ok menn með þér skolit skjóta at þeim ok glettast við 
þá, en ek mun fara upp með ánni við fá menn, ok vita, ef ek mætta 
komast á bak þeim í virkit, ok ætti þeir þá við hvárumtveggjum 
at sjá. f>orsteinn kvað þat hættuferð mikla. JökuU fór þá upp 

20 með ánni við fá menn. f>eir f>tSrólfr sá eigi þat, ok bað þá sina 
menn vel gefast, en þó hafa þeir bræðr rammar fylgjur; leitu vér 
þá til leyna várra ef at oss ekr. Jökull komst yflr ána fyrir 
ofan virkit, hann hafði í hendi öxi mikla, er hann áiti; siðan komst 
hann at virkinu, ok gat krækt öxinni upp á virkit, ok las sik siðan 

25 eptir skaptinu, ok komst svá í virkit; hann fór snyðjandi at leita 
f>órólfs, ok varð hann eigi fyrir augum. Jökull gat þá at líta hvar 
f>6rólfr kom upp or blótgröf sinni, ok hljóp or virkinu, en JökuU 
eptir honum. Menn Jökuls leita at förunautum f>órólfs, ok eru þar 
eltingar miklar. f>á var f>órólfr kominn á mýri nokkura upp með 

30 ánni, en Jökull sótti eptir. En er f>órólfr sá at hann mundi eigi 
komast undan, þá settist hann niðr i mýrinni ok grét. f>ar heitir 
síðan Grátsmýrr. Jökull kom þá at honum, ok kvað hann vera 
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raikla mannfýlu ok illmenni, en þó engan þróttinn í. Jökull hjó 
hann þá banahögg. þorsteinn sótti at virkinu, þvíat þeir illvirkj- 
arnir vóru þá aptr komnir. Jökull skopar* at skeið, ok komst 
f virkit, ok er þeir sjá þat, er í virkinu vóru, óttuðust þeir, ok 
hljópu undan honum II í nestangann, ok drap hann þá báða. 5 
Hinn þriði hljóp fyrir hamra ofan. Eigi þótti röskvari ferð farin 
hafa verit, en sú, er Jökull fór þá. f>eir fóru heim bræðr eptir 
þetta, ok höfðu unnit mikla heraðsbót í drápi f>órólfs heljar- 
skinns. 
31 }>or8teinn frá Hofi var stórlátr af búi sínu við heraðsmenn; 10 

þar var öllum mönnum matr heimiU ok hestaskipti ok allr annarr 
farargreiði, ok skylt þótti þat öllum utanheraðsmönnum, at hitta 
þorstein fyrstan, ok segja honum, tíðindi or sveitum, ok þat er til 
nýlundu varð. Eyjarengi heitir þat, er bezt er með Hofslandi, 
þar áttu verkmenn {>orsteins tjald á sumrum. }>au sá einn dag 15 
at X menn áðu í enginu, ok var kona eitt, þeir vóru allir í litklæð- 
um. VesJ hafði einn yfir sér ok slæður af góðu klæði ; þau sá hvat 
, þessi maðr gerði ; hanu brá sverði, ok sneið af neðan þat er saur- 
ugt hafði vorðit í reiðinni, ok kastaði á brott; þat^ var spannar- 
breitt, ok mælti svá at þau heyrðu, at hann kvaðst eigi vilja reiða 20 
eptir sér saur. Eigi hittu þau mennina, en iUa þótti þeim gert, 
at æja í engjum manna. Griðkona tók þat er hann hafði af skorit, 
ok kvað þenna mann mega heita enn mesta ofiáta. þorsteinn 
spurði þau tíðinda um kveldit, en þau kvóðust engin segja kunna, 
ok þó nýlundu litla. Síðan sögðu þau þat sem þau höfðu sét ok 25 
heyrt til manna þessa, ok sýndu þat sem hann hafði skorit af 
slæðunum. }>orsteinn kvað þetta bragð tveggja hvárt, at spilla 
gripum sínum, þótt stykkí á, ok síðan at æja í engjum manna: 
nokkurs heimsks manns ok úráðvands ella mikils manns ok ofláta. 
f>essir menn hafa ok eigi mik hitt, sem siðr er til langferðamanna. 30 
Nú mun ek geta til, at þar mun hafa verit Bergr hinn rakki, er 
út hefir komit í sumar, systurson Finnboga hinn ramma frá Borg 
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or Víðidal; haim er ramt at afli, ok hinn mesti ofrkappsmaðr. Var 
þetta sem annat, þat er f>orBteinn leiddi getum um, at hann vard 
nærgætr. Bergr kom, til Borgar, ok tók Finnbogi við honum 
allvel, ok spurði hann tíðinda, en hann sagði slík er hann vissi. 

5 Fínnbogi spurði hvárt hann hefði nokkut hitt f>orstein Ingimundar- 
son. Bergr kvaðst eigi hann hitt hafa, ok riðit fyrir neðau garð. 
Finnbogi lét hitt þó venjuligra, at hitta hann fyrst, ok segja 
honum tíðindi. Bergr kvaðst eigi vilja lægja sik svá, at finna 
hann, þvfat erindi mitt var eigi til hans. — {>orgrímr hét maðr, er 32 

10 bjó at Borg hinni minni í Víðidal; hann festi sér konu þá er 
f>orbjörg hét ok var Skíðadóttir. {>orgrímr bauð þeim Finnboga 
ok Bergi til boðsins, þeir hétu ferðinni. Brúðhlaupit skyldi vera 
at vetrnóttum at Skíða. Hann hitti þá Ingimundarsonu, ok bauð 
þeim til boðsins, þvíat mér þykkir þetta eigi með fullum sóma nema 

15 þér komit. |>eir hétu at fara. Veðrátta var eigi aligóð, ok illt 
yfir Vatnsdalsá, ok fórst þeim Víðdælum heidr úgreitt; létu þeir 
Finnbogi eptir hestana at bónda þess, er bjó við ána. Ain var 
opin um mitt, en lágu at ^am l^öfuðísar. Bergr mælti: ek mun 
bera yfir fólk, ok svá gerði hann, sótti knáliga; frost var á mikit, 

20 ok fraus um hann klæðin. Skíði gékk í mót boðsmönnum ok fyrir- 
boðsmenn hans, þorsteinn ok þeir bræðr. Síðan vóru eldar gervir, 
ok þídd klæði manna. |>or8teinn bóndi gékk mjök, at vinna 
mönnum beinleika ok taka við klæðum manna, þvíat hann var 
hverjum manni lítilátari. Finnbogi gékk fyrstr, ok skyldi sitja 

85 í öndvegi gegnt þorsteini, þá Bergr, hann var í slæðum ok skinn- 
ólpu; stóð þetta út af honum, er hann var allfrosinn, ok þurfti 
hann riim mikit, ok færðist at eldinum, ok vildi þiða sik. Hann 
gékk þar hjá, sem þorsteinn var ok mælti: gef mér rúm, maðr. 
Hann gékk svá snúðigt at |>orsteinn hrataði fyrir, ok við þvi búit, 

30 at hann mundi falla á eldinn. JökuII sá þetta ok varð reiðr mjök; 
hann hélt á Ættartanga, spratt upp ok hljóp at honum, laust milli 
herðanna Bergi með hjðitunum, svá at hann féll við áfram, ok 
mælti: hvat vill skelmir þinn; viltu eigi hlífa goða várum Vatns- 
dæla? Bergr spratt upp, ok varð ákafiiga reiðr, ok tók til vápna; 
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8tóða þá menn í mílli þeirra, ok hélt þó við, at þeir mundi á berjast, 
þvíat Bergi eirði it versta; urðu þeir þó skyldir. |>orsteÍDn mœlti: 
illa heíir nú enn tekizt fyrir bráðræði Jðkuls bróður míns, vil ek 
bjóða fébætr svá at Bergr sé vel sæmdr af. Bergr kvað sik eigi 
fé skorta, ok kvaðst sjálfr hefha skyldu. Jökull kvað hanu æ því 5 
vesalla verða skyldu, sem þeir ættist fleira við. Skíði bað at þeir 
Finnbogi færi á brott, ok ættist menn eigi við. f>orsteinn kvað 
þat eigi hæfa at ráðahag þessum væri brugðit, ok skulum vér ríða 
33 bræðr með várum mönnnm á Mársstaði, ok svá var. Bergr lýsti 
högginu til Hi'inavatnsþíngs, ok bjó þangat til málit. Síðan kvómu 10 
menn til þings ok leituðu um sættir. Bergr kvaðst eigi mundu 
fébætr taka, ok því at eins sættast, at Jökull gangi undirlIH 
jarðarmen, sem þar var siðr eptir stórar afgerðir, ok sýna svá 
lítilæti við mik. Jökull kvað fyrr mundu hann tröll taka en hann 
lyti honum svá. {>orsteinn kvað þetta vera álita mál , ok mun ek 15 
ganga undir jarðarmenit. Bergr kvað þá goldit. Hit fyrsta 
jarðarmen tók i öxl, anuat í bróklinda, þriðja i mitt lær. f>á gékk 
þorsteinn undir hit fyrsta. Bergr mælti þá: svínbeygða ek nii 
þann, sem æztr var af Vatnsdælum. {>orsteinn svarar: þetta 
þurftir þú eigi at mæla, en þat mun fyrst í mót koma þessum orð- 20 
um, at ek mun eigi ganga undir fleiri. Finnbogi mælti: þetta er 
víst eigi vel mælt, en þó kemr eigi mikit fyrir vansa Bergs, er 
hann fékk af Jðkli, ef hér skal staðar nema, ok þikkir yðr allt 
lágt hjá yðr Vatnsdælum, ok vil ekskora á þik, f^orsteinn, til hólm- 
göngu á vikufresti við stakkgarð þánn, er stendr í eyjunni fyrir 25 
neðan bæ minn at Borg. Bergr mælti þá: slíkt it sama vil ek mæla 
við þik, Jökull, at ek býð þér hólmgðngu at ákveðnum tíma Finn- 
boga, ok skulu þér þá lútir fara Hofverjar. Jökull svarar : heyr 
hvat mannfýlan mælir, at þú dirfir þik at því at jafnast við oss, 
eðr bjóða mér hólmgöngu, þvíat mér þikkir mér eigi ofætlað þótt 30 
ek berimst við ykkr Finnboga báða; skal ok þat vera, ok vil ek 
leysa undan f>orstein bróður minn, þviat þat er skaði, at honum 
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verði nokkut til meins , en þat er þó eigi örvænt ef þeir Finnbogi 
berjast þviat hann er hinn mesti t)írhagiy en hér er hváriga at 
spara sem vér erum; fór Bergr þá lútari bikkjan, er ek sló hann, 
svá at hann féll við, enda kom þú nú til hólmstefnunnar ef þú 

5 hefir heldr manns hug en merar; en ef nokkurir koma eigi, þá skal 
þeim reisa níð með þeim formála, at hann skal vera hvers manns 
niðingr ok vera hvergi í samlagi góðra manna, hafa goða gremi 
ok griðníðings nafn. Skilja þéir síðan við svá búit, ok fór hverr 
heim til síns heimilis. Yar þetta nú gert at tíðindasðgn um sveitir. 

10 f>at bar saman, hólmstefnur þessar, ok f>orsteinn hafði vinaboð at 
Hofi, þvíat svá gerði hann hvert haust. Helga hét kona, hon kom 
út með Bergi ok var frílla hans, hon var mikil kona ok skörulig, 
ftramsýn ok forspá, ok margkunnig um flesta hluti ; hon mælti til 
Bergs: úvitrliga hefir ykkr frændum vorðit, at þit ætlið at þreyta 

15 hamingju við sonu Ingimundar, þat ferr eigi svá, þvíat f>orsteinn 
er reyndr bæði at viti ok gæfu , en þat er sannmælt til Jðkuls , at 
engi [er] berserkr slíkr í öllum Norðlendingafjórðungi sem hann, 
ok ertu eigi hans jafningi, þóttu sér mikiU fyrir þér, ok svá mikla 
sneypu sem þú hefir áör farit fyrir honum, þá ferr þii nú aðra hálftt 

so meiri, ef þit eigist nokkut við. Bergr svarar: mikit hefir Jðkull 
um mælt, svá at mér er þat eigi þolanda. Helga svarar: þóttu 
sér svá heimskr, at þú kunnir eigi fyrir þér at sjá, þá skal ek þat 
at gera, at sjá hólmgauga skal engi verða. Muntu eigi ráða? 
sagði Bergr. Eigi vissi Finnbogi þessi ráð. 

55 Svá er sagt, at þann sama morgin at fara skyldi til hólm- 34 
göngu þessarar, var komit á svá mikit kafaQúk með irosti at 
[eingu vetta ^ var út komanda. f>ann sama morgin snemma var 
barít á dyrr at Hofi. f>orsteinn gékk til dyra ok heilsaði Jökli 
bróður sínum. Hann mælti: ertu biiinn, f>orsteinn, til hólmstefh- 

80 unnar? Hann svarar: þikki þér einsætt at fara, þviat þetta er 
iUviðrí? Jökull mælti: þat þikki mér vist. f>orsteinn svarar: 
gakk inn fysrt, bróðir, ok biðnm ef veðr batnar. JðkuU kvaðst 



Conjeciur [einu verra Hd9,\ einni yættu AM. 138. 



VATiSSDÆLASAGA 55 

eigi inn vilja ok þiða á sér snjó, ok þóttu vilir hvergi fara, þá skal 
ek þó fara. |>orsteinn mælti : aldri skal sá munr hreysti okkarrar, 
at ek sitja eptir en þii færir, ok bið min. f>orsteinn gékk inn ok 
bjdst ok mælti við boðsmenn sína, at þeir skyldn þar sitja, ok 
eigi þaðan fara fyrr en algott væri ; bað húsfreyju ok sonu sína 5 
vinna mönnum beinleika. f>eir fóru báðir bræðr saman. f>á 
mælti fíorsteinn : hver er rili ráðagerö þín ? Jökull svarar : þetta 
veit ek þik eigi fyrr gert hafa at leita ráða undir mik , mun hér 
ok til lítiis at sjá, ef þeirra þarf við, en þó verðr mér eigi til þessa / 
ráðfátt; við skulum fara til Undunfells', ok skal f>órir fara með 10 
okkr, bróðir okkar. f>eir gjörðu svá, fóru þaðan, ok kómu at 
kveldi til Faxa-Brands, hann var vinr Jökuls, vóru þar um nóttina. 
Brandr átti hest faxóttan, er kallaðr var Freysfaxi ; haun var virkr 
at hestinum ok þótti góðr, var hann ok öruggr til alls, bæði vígs 
ok annars; hðfðu flestir þat fyrir satt, at Brandr heíði átrúnað á 15 
Faxa. Um morgininn eptir var hin sama hríð , nema meiri væri. 
f>eir viidu fara bræðr þótt eigi batnaði. Brandr hafði tjaldat sleða 
með húðum, ok beitt fyrir Faxa, ok kvað þá mundu hitta leið báða 
saman. Jðkull mælti : f>orsteinn ok f>órir skulu setjast i sleða en 
vit Faxa - Brandr skulum ganga fyrin f>eir koma snemma dags ^ 
undir stakkgarðinn, ok var ekki komit. Um morgininn mælti 
Finnbogi til Bergs: ætlar þú eigi Jðkul kominuvera tilhóimstefo- 
unnar? Eigi ætla ek, segir hann, þviat þat er einkis manns at 
fara i þviliku veðri. Annarr maðr er Jökuli þá en ek ætla, segir 
Finnbogi, ef hann er eigi kominn, ok hefði betr verit, at ganga 2* 
eigi jafnlangt fram við hann, ok þola nú eigi hverja skðmm á aðra 
ofan. f>at hafí þit ofsið sét, segir Helga, ok svá illt sem nú er frá 
at taka, þá mun þó siðarr verra. Ætlar þú Jökul kominn, segir 
Bergr. Eigi mun ek um ætla, segir hon, en hitt ætla ek, sem 
gangast mun, at hann er eigi yðvarr maðr. Fellr þetta þar niðr, 3o 
en þeir fara hvergi. f>eir bræðr biðu til nóns, ok er svá var komit, 
þá fóru þeir Jökull ok Faxa-Brandr til sauðahúss Finnboga, er 
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þar var hjá garðinum, ok tóku súlu eina, ok báru undir garðinn; 
þar YÓru ok hross, er þangat höfðu farit til skjóls í hríðinni, 
Jðkull skar karlshöfuð á súluendanum , ok reist á rúnar, með 
ðUum þeim formála sem fyrr var sagðr. Slðan drap JökuU meri 

5 eina, ok opnuðu hana hjá brjóstinu, ok færðu á súluna, ok létu 
hprfa heim á Borg; fóru síðan heimleiðis ok vóru at Faxa-Brands 
um nóttina; vóru nú kátir mjök um kveldit. Jökull mælti: þannig 
er nú, |>orsteinn frændi, at þú ert maðr miklu^vinsælli en ek, ok 
átt vini fleiri, en þó er nú svá komit, at vinir mínir duga nii eigi 

10 verr en þínir; þikki mér sem Fax[a] - Brandr hafi vel dugat. Vel 
hefir Brandr gefizt, segir {>orsteinn. Brandr mælti: gott er slíkum 
manni at duga víð sem JökuII er, þvíat hann er fárra liki. f>eir 
Faxa-Brandr ok Jökull kvóðu þetta gerningaveðr verit hafa, ok 
kendu þat Helgu frá Borg. |>eir kvómu heim bræðr, ok urðu 

15 allir menn þeim fegnir; spurðist þetta nú um allar sveitir, hv«ersu 
mikla sneypu Borgarmenn höfðu enn farit fyrir þeim bræðrum. 

Einhvern tíma skamt frá þessu heimti Finnbogi ok þeir Bergr 35 
menn saman um Yíðidal ok urðu saman XXX. Helga spurði hvat 
þeir ætlaði. Finnbogi kvaðst eiga ferð til Yatnsdals. Já , sagði 

20 Helga, nú munu þit ætla ykkar at hefna á þeim bræðrum, en ek 
ætla at þit farit því fleiri úfarar, [sem] þér eigist fleira við. A 
þat skal nú hætta, segir Finnbogi. Helga svarar: fari þér, eigi 
mun yðr úannara heim en heiman. þetta spurðist nú brátt viða, 
ok kom til Hofs til f>orsteins; hann sendi orð bræðrum sinum ok 

25 kvómu þeir til hans , segir hann þeim slikt er hann haf5i spurt ; 
gera nú þat ráð, at þeir safna mönnum, ok þann dag er þekra 
Finnboga var utan ván, kómu saman at Hofí IX manna. f>ar var 
Már af Mársstöðum frændi þeirra, ok Eyjólfr or Karnsnesi^ ok 
aðrir vinir þeirra; var þá ok sén reið þeirra Finnboga. |>orsteinn 

80 mælti: nú skulu vér stiga á hesta vára, ok ríða i mót þeim, þvíat 
ek vil eigi spark þeirra á bæ minum. f>eir gera svá. Jökull 
mælti: ríðum at vel, ok hlaupum á þá, svá at þeir verði eigi 
viðbúnir. f>orsteinn svarar: eigi skulu vér óðliga láta, ok skal 

1 8o Sds. und AM. 138. 
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ek hafa orð fyrir oss, ok vita hvat þeir vilja, ok má vera, at lítils 
þurfi við, en veit ek, frændi, at þú ert búinn til allra atgerða. 
Jökall svarar: ván var þess, at þú mundir eigi vilja, at lengi stæði 
mínar ráðagerðir yfir. Vel dugði þá, frændi, sagði f>orsteinn, er 
þín ráð vóru höfð, en nú mun Htils við þurfa. Finnbogi mælti til 5 
síima manna: menn ríða írá Hofí eigi allfáir, ok er þat saunast at 
segja, at {^orsteini kemr fátt á úvart; eru nú II kostir fyrir hðnd- 
um ok hvárrgi góðr, ríða undan ok heim við svá búit, ok er þat þó 
hin mesta sneypa, eðr at hætta á fundi við þá, ok er þat þó nokkut 
hættu[efni] við liðsmun þann, sem mér sýnist at sé. Mun nú eigi lo 
verða at hætta á eitthvat, segir Bergr, ok skulum vér víst finnast. 
Finnbogi mælti: stígum af baki, ok bindum hesta vára, ok höldum 
oss saman vel hvat sem í gerist. f>etta sjá þeir f>orsteinn, ok stigu 
af baki, ok bundu sina hesta. f>á mælti f>orsteinn : nú skulu vér 
ganga til móts við þá, en ek skal hafa orð fyrir oss. }>á mælti |>or- i5 
steinn: hverr er foringi þessa manna, sem hér eru komnir? Finnbogi 
segir til sín. þorsteinn mælti: hver eru erindi higat f dalinn? Opt eru 
smá erindi um sveitir, segir Finnbogi. {>orsteinn mælti : þat get ek, 
at nú sé vorðit þat erindi, sem ætlað var, þá er [þér] fórut heiman, 
þótt annan veg hafi at borit en hugsat var, at finna oss bræðr. ao 
35 Ef svá er, þá hefir nú vel til borit; skal nú gera þér II kosti 
Finnbogi; eigi fyrir því II, at eigi væri hitt makiigra, at þú hefðir 
einn : Far heim til Borgar við svá búit, ok sit í búi þínu. Hinn er 
annarr kostr, at nú skulu vér þreyta hólmgöngur várar, ok þó með 
því móti, at nú munu hvárir [tveggju] njóta síns brautai-gengis, ok 25 
muntu þá vita hvat þú vinnr á, þótt þú sér bæði stórr ok sterkr. . 
|>at skal þessu fylgja, at þú skalt fara brott or Víðidai at vári, 
ok vera eigi vistum milli Jökulsár í Skagafirði ok Hrútafjarðarár, 
ok ætla þér aldri síðan at deila kappi við oss bræðr. En þú, Bergr, 
hefir mjök dregist til úvissu við oss bræðr; þú gerðir mér ok so 
lítið úspektarbragð, fyrst er þii komt í herað, þá áðir þú hestum 
þinum i engjum minum, ok ætlaðir mik þat litilmenni, at ek munda 
hirða hvar hestar þínir bitu gras ; en þar er JðkuII bróðir minn 
laust þik högg, þat skaltu hafa bótalaust, þviat þú af nittir, þá er 
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þér vórn boðnar, þú skalt ok eigi vera í þessn takmarki, er Finn- 
boga er bannat, ok hafí þit þá nokkurar minjar várra viðskípta; 
takit nú skjótt annan hvárn. Jðknll stóð hjá f^orsteini með Ættar- 
tanga, ok var búinn at bregða. Finnbogi ok þeir Bergr ganga 

5 tíl hesta sinna ok stiga á bak, riða á brott, ok létta eigi íyrr en 
þeir koma heim til Borgar. Helga stóð útí, ok spyrr tíðinda; 
þeir kvóðnst engin segja knnna. Vera má, at ykkr þikki svá, 
en eigí mnn þat öðmm þikkja, þar sem þit emt geríir heraðs- 
sekir sem illræðismenn, ok hefir nú yfir tekit nm ykkrar úfarar. 

10 f>orsteinn ok þeir bræðr riðn heim tíl Hofs ok hverr til sins heim- 
ilis; þakkaði f>orsteimi þeim vel fylgðina; Isat hann nú enn [i] 
virðingn um þetta mál sem öll ðnnur. Um várit seldi Finnbogi 
landit at Borg, ok réðst norðr á Standir í Trékyllisvík ok bjó þar. 
Bei^ fór ok á brot, ok er þat eigi sagt i þessi sðgu hvat hann 

15 lagði helzt fyrir sik, ok lýkr þar skiptum þeirra Ingimundarsona. 

Frá þvi er sagt eitt sumar, at skip kom i HrútaQörð, þar 36 
vðru á systr tvær, {>órey ok Gróa; þær fóm báðar til vistar til 
Hofs, ok vóru þar um vetrinn með f>orsteini, en sóttu hann at um 
várit at hann skyldi fá þeim staðfestu nokknra. f>órey keypti 

20 land at ráði f>orsteins, ok bjó þar, en Gró fékk hann bústað nærr 
sér. f>orsteinn hafði beðit ámæli af konu sinni f>uriði, at hann 
legði hug á Gró fyrir sakir Qölkyngi hennar. Gróa keyptí malt ok 
bjó til veizlu , ok bauð Ingimundarsonum þangat. Eigi þóttu þær 
systr svá lítils háttar vera; hon bauð ok Máfí af Mársstöðum ok 

25 mörgum heraðsmönnum ; ok ena þriðju nótt áðr f>orsteinn skyldi 
heiman riða, dreymdi hann, at kona sú, er fylgt hafði þeim frænd- 
um, kom at honum, ok bað hann hvergi fara; hann kvaðst heitið 
hafa. Hon mælti: þat lizt mér úvitligra, ok þú munt ok illt af 
hljóta, ok svá fór [IH nætr ^ at hon kom, ok ávitaði hann, ok kvað 

so honum eigi hlýða mundu, ok tók á augum hans. f>at var siðvenja 
þeirra þegar f>orsteinn skyldi nokkur[!] heiman fara, at allir 
kvómu þann dag tíl Hofs, er riða skyldu. Kómu þeir Jökull ok 

» AM. 138; [fffhH in éUr Hds, 
i 
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}>órir, Már, ok þeir menn aðrír, er fara skyldn. f>orsteinn bað 
þá heim fara; hann kvaðst vera sjúkr. f>eir gera syá. f>ann 
aptan þá er sól var nndir gengin, sá sanðamaðr Gró at hon gékk 
út^ ok gékk andsœlis nm hús sín ok mælti erfítt mun verða at 
standa í mót giptn Ingímnndarsona. Hon horfði npp i Qailit^ 5 
ok veifðí gizka eðr dúki, þeim er hon hafði knýtt í gnll mikit, er 
hon átti, ok mælti: fari nú hvat sem búit er. Síðan gékk hon inn, 
ok lauk aptr hurðu. f>á hljóp aurskriða á bæinn, ok dó allír menn. 
Ok er þetta spurðist, þá ráku þeir bræðr á burt f>óreyju systur 
hennar or sveit. f>ar þótti reimt jafhan síðan, er bygð Gró hatöi 10 
verit, ok vildu menn þar eigi búa frá því upp. 
37 f>orgrímr at Karnsá gat barn við frillu sinni er Nereiðr * hét, 

ok af orðum konu hans var bamit út borit. Astúðigt var með 
þeim bræðrum Ingimundarsonum, ok opt fundust þeir. Eitt sinn 
hitti f>orsteinn bræðr sina; leiddi f>órír hann á götu. f>orsteinn 15 
spyrr þá f>óri hverr honum þætti fyrir þeim bræðum. f>órir kvað 
þat eigi getumál , at þú ert fyrir oss um allar ráðagerðir ok vits- 
muni. f>orsteinn svarar : Jðkull er brjóst fyrir oss um öll harðræði. 
f>órir kvaðst minstháttar af þeim fyrir þat, at á mik kemr ber- 
serksgangr jafnan þá ek vilda sízt, ok vilda ek, bróðir, at þú 20 
gerðir at. f>ví em ek hér kominn, at ek hefir spurt, at f>orgrímr 
frændi várr hefir látið bera út barn sítt af orðum konu sinnar, ok 
er þat iila gert; þikki mér ok með stórum meinumj, at þú ert eigi 
í öðli þínu sem aðrir menn. f>órir kvaðst hvatvetna ^ mundu til 
vinna at þetta hyrfi áf honum. f>orsteinn kvaðst ok vilja ráð til 80 
leggja, eðr hvat muntu vilja til vinna? f>órir svarar : þat sem þú 
vilt. f>orsteinn mælti: einn er sá hlutr er ek beiðumst, en þat er 
goðorð tii handa sonum mínum. f>órir kvað þat vera skyldu. 
f>orsteinn mælti: nú vil ek heita á þann, er sólina hefir skapat, 
þvíat ek triii hann máttkastan, at sjá útimi hverfi af þer; vil ek þat 30 
gera í staðinn fyrir hans sakir, at hjálpa við barninu, ok fæða 



> So emendirt; vgl. cap. 43; Hda. und AM. 138 haben hier Viereiðr, 
2 hv'vetna Hds. 
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ttpp til þess at sá er skapat heíir mannÍDn mætti honnm til sín snúa 
síðan, þviat ek get honum þess anðit verða. Siðan stign þeir á 
hesta sína, ok fóru þangat til, er þeir vissn at barnit var fólgit^ 
ok þræll f>óris hafði fundit við Earnsá, ok sá þeir, at breitt hafði 

5 verit yfir andlitið ok kraflaði fyrir nðsunum , ok var þá komit at 
bana. f>eir tóku barnit, ok fluttu heim til þóris, ok hann fæddi upp 
sveininn, ok var kallaðr f>orkeIl krafla, en berserksgangr kom 
aldri síðan á |>óri; komst svá }>or8teinn at goðorðinu. — Ólafr 
bjó at Haukagili en Óttarr í Grimstungum, hann átti Ásdisi dóttur 

10 Ólafs, ok á lögfundum áttu þeir eina biið. Synir {>orstein8 vóxu 
upp ok vóru gerviligir menn. Guðbrandr var mikill maðr ok 
sterkr. Ingólfr var manna friðastr ok þó mikill; hann hafði ok 
atgervi yfír flesta menn. Ok á einu haustþingi kómu þar margir 
menn saman, ok var leikr stofnaðr. Ingólfr var i leiknum, ok 

15 sýndi þá enn atgervi sina, ok eitt sinn er hann sótti eptir knetti 
sinum, bar svá til, at hann fló til Yalgerðar Óttarsdóttur; hon svipti 
at mötli sinum, ok töluðust þau við um hrið. Honum sýndist 
konan forkunnliga frið, ok hvern dag þann er eptir var þingsins 
kom hann til tals við hana. Eptir þat gerir hann þangatkvómur 

20 sinar jafnan. Óttari var þetta i móti skapi, ok kom á ræðu við 
Ingólf, ok bað hann eigi þat gera, er báðum þeim var til úsæmdar, 
ok kvaðst heldr vilja gefa honum konuna með sæmd en hann fífldi 
hana með vanvirðu. Ingólfr kvaðst gera mundu um kvómur sem 
honum sýudist, ok kvað honum enga úsæmd at þvi. Óttarr hitti 

25 nú f>orstein, ok bað hann eiga hlut i með Ingólfí, at hann gerði at. 
Hann kvað svá vera skyldu. {>orsteinn mælti til Ingólfs: hvi 
verðr þér þat fyrír at gera Óttari sneypu eðr svivirða dóttur hans; 
hefír þú iUt ráð upp tekit, ok mun okkr verða at sundij)ykki ef 
þú gerir eigi at. Lét Ingólfr þá af kvómum, en orti mansöngs- 

30 visur nokkurar um Valgerði ok kvað siðan. Óttarr fór enn á fund 
f>orsteins, ok kvaðst illa una við kveðskapinn Ingólfs; þikki mér 
þú skyldr til at leggja nokkut ráð á. f>orsteinn kvað eigi at sinu 
skapi gert, ok hefír ek um talat ok tjóar mér eigi. Óttarr mælti: 
bæta máttu fé íyrir Ingólf , eðr leggja leyfí til, at vér sœkim hann 



VATNSDÆLASAGA 61 

til laga. Fýsa vil ek þik, kvað f>orsteiun, at þú geíir at eagan 
gaum, ok máttu at lögum gera þat. Óttarr fór stefnuför til Hofs 
ok stefndi Ingólfí til Húnavatnsþings, ok bjó mál til sóknar ; ok er 
JökuU spyrr þetta, gerði hann sik óðan um, ok kvað slíkt mikil 
endemi ^ ef þeir frændr skyldi þar sekir gervir í átthaga sínum^ ok 5 
kvað f>orstein mjðk eldast, ok þótt vér sém eigi Iðgmenn, þá munu 
vér eyða málit með öxarhðmrum. Ok er várþing kom, bað Ingólfr 
f>orstein leggja ráð til um málit, ella kvaðst hann mundu færa ðxi 
í höfuð Óttari. f>orsteinn mæiti : nú vil ek at þii neytir goðorðsins, 
ok takir við; ok svá var gert. Ok er í dóm kom málit, géngu 10 
þeir Ingólfr ok Jökull at dómum ok hleyptu upp með hðggum, ok 
féll niðr málit. Litlu eptir þingit segir Óttarr Ólaíi mági sínum, at 
hann mundi eigi við vera, ok selja land sitt. Hann^gerðí svá, 
38 færði bii sitt suðr um heiði. £n eigi langan tíma upp frá þessu 
tók f>orsteinn sótt ok andaðist, ok þó at fyrr segi liflát f>orsteinSy 15 
þá lézt Jökull fyrstr þeirra bræðra, en f>6rir lifði lengst f>orkell 
krafla var þá þrévetr, er f>órir andaðist fóstri hans. f>á fór 
f>orkell tíl f>órorms ok var þar uppfóstraðr. Eigi ætluðu menn at 
fá mundu iðgjöld þorsteins ok bræðra hans, en þó þótti mðrgum 
synir hans vel stíga i spor honum. Ingólfr þótti konunum vænstr, ao 
svá sem kveðit var: 

AUar vildu meyjar 

með Ingólfí ganga 

þær er vaxnar vóru; 

vesöl kvaðst hon æ til Util. 2 



26 



f>eir bræðr skiptu arfi með sér. Ingólfr bjó at Hofi en Guðbrandr^ 
at Guðbrandsstöðum. Ingólir átti Halldísi dóttur Ólafs frá Hauka- 
gili, hon var yngri en Asdís er Óttarr átti, er móðir var Valgerðar 
ok Hallfreðar vandræðaskálds. Ingóifr kom at finna Valgerði so 
jafnan er hann fór til þings eðr frá. f>at likaði Óttari illa; hon 
gerði honum ok klæði ðll þau er mest skyldi vanda. 



^ endæmi Hda. ' Vgl. Hallfr. s. cap. 2. 
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• Nokknmm vetmm eptir líflát þorsteins Ingímnndarsonar 39 
fann Óttarr, er hann reið af þingi á Bláskógaheiði; mann sekjan, 
er f>órir nefndist, kominn at anstan or Fjörðam, ok kvaðst hafa 
sekr vorðit nm konnmál, ok bað hann Óttar viðtökn. Óttarr kvaðst 

5 mnndn gera á þessn kost, ef þú ferr sendiferð mína. Hann spyrr 
hver sú væri. Óttarr svarar: ek [mnn] senda þik norðr i Vatnsdal 
til Ingólfs, at þú sitir nm Iff hans, eðr annars hvárs þeirra bræðra, 
þvíat eigi er úlíkligt, ef at likindnm ferr, at þeir verði eigi giptu- 
drjúgir. Nú ef þú ferr, mun ek veita þér á»já. Hann kvaðst til 

10 þess vel færr, þviat eigi brestr mik áræði. Hann fór heim með 
Óttarí, ok keyptu þessu saman, at hann skyldi drepa Ingólf eðr 
Gnðbrand, ef hann næði honum heldr; en Óttarr skyldi koma hon- 
nm utan. Hann fór norðr til Vatnsdals, ok kom til Hofs ; var þar 
um nótt, ok bað Ingólf ásjá, kvaðst vera sekr maðr. Ingóifr 

15 kvaðst eigi þurfa utanheraðsmanna, ok kvað sér slika auðfengna, 
bað hann á brottu verða skjótt, ok kvaðst iUa á hann lítast. f>órír 
fór á brott ok kom til Guðbrands; hann tók við honum, ok var 
hann þar um hríð; ok einn morgin bað Guðbrandr hann taka sér 
hest ok gékk út, en f>órír eptir; ok er Guðbrandr kom á þresköld- 

20 inn^, þá laut hann við, en f>órír veitti honum þá tilræði, ok er 
hann heyrði at öxin þaut, veik hann sér hjá dyrunum, en f>órír 
hjó í ásinn, er ft'am tók or vindskeiðunum, ok stóð öxin þar fi^st, 
en f>órír hljóp á brott or garði en Guðbrandr eptir. f>órír hljóp yfir 
árgljúfrín þegar er hann kom at, ok lá faliinn. Guðbrandr skaut 

25 eptir honum sverði, ok kom á hann miðjan. Hann hafði knýtt 
beilslinu^ um sik, ok kom sverðit á beilshrínginn K Guðbrandr hljóp 
yfir ána, ok at f>órí ok var hann þá dauðr ; kasaði hann hann þar. 
Skðrð vóru fallin í sverðinu, ok eitt þat er leggja mátti í fíngrar 
góm. Brýnt var at síðan, ok var it bezta vápn. Guðbrandr fór 

30 at finna bróður sinn, ok sagði honum þessi tíðíndi, ok kvað þetta 
vera ráð Óttars, ok lét þá við slíku mundu biiast eiga. Ingólfr 
kvað slík mikil fírn, ok riðu þegar suðr til Borgarfjarðar ok báru 

* |)repskaulldin Rds. ' u. ^ So die Hda. 
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þetta at Óttarí, en hann mæltí móti, þvfat þar varþá fjOlment, ok 
náðu þeir faonum elgi; var þá leitað um sættir, ok sættust at þvi, 
at Óttarr galt C silfirs en f>órir skyldi úgildr. f>at fylgði ok þessi 
sætt, at Ingólfr skyldi úheilagr falla, ef hann kæmi at finna Yal- 
gerði svá at Guðbrandr fylgðihonum eigi. f>á mælti Ingólfr : til þess 5 
máttu ætla, Óttarr, ef fleiri farar verða úvingjarnligar til vár en sjá, 
at þá mun eigi fébótum viðkoma, ok þér mun þá at verðugu goldin 
svikræðin. Hann kvað þat marga mæla mundu, at væri sakir til 
áðr þetta var gert Síðan skildu þeir. 
40 Svartr hét maðr, er skipi sinu kom á Minþakseyri^, hann 10 

var suðreyskr at ætterni^ maðr mikiU ok sterkr, úvinsæll ok lítt 
við alþýðuskap; hann kom af brotnu skipi; ok er menn vissu hvers 
háttar maðr hann var, þá urðu engir til at taka við honum, ok fór 
hann um sveitir unz hann kom til Óttars, ok bað hann viðtöku ok 
ásjá. Hann svarar: úmakliga sýnist mér til þín gert, at veita eigi 15 
slíkum manni sem þú ert, ok vil ek við þér taka, þviat þú ert 
maðr eigi litiimótligr, ok hygg ek at mér sé traust at þér mikit; 
hann kvað hann þess makligan. Svartr átti nokkut fé; var hann 
nú með Óttari, ok eigi lengi áðr hann mælti til Svarts: ek vil 
senda þik norðr til Vatnsdals til Hofs. Sá maðr býr þar, er 20 
Ingólfr heitir, hann er sakadólgr minn, ok hefír gert mér margs- 
konar skammir, ok fæ ek eigi rétt af honum, en hann er þó mikil- 
hæfr maðr, en ek hygg þik munu gæfu til bera með mínu tilstiili 
at hefha, þvíat mér lizt vel á þik. Svartr kvaðst verit hafa þar, 
er eigi þótti öUum einn veg; kvað þat ok likligra at hanu féngi 25 
erindit, sagðist verit hafa í víkingu, ok opt einn á brott komizt. 
Skip stóð uppi i Hvitá, ok með þeim hætti keyptu þeir saman, at 
hann skyldi höggva hönd eðr fót af Ingólfí, eðr drepa Guðbrand, 
ef hann næði eigi Ingólfí, en Óttarr skyldi fá honum vetrvist ok 
koma honum utan. Svartr skyldi leita fyrir sér, ef hann kæmi 3o 
eigi fram verkinu, en ella fara til vistar sinnar. Óttarr fékk sér > 
varning frá skipi, ok fékk hann Svarti til meðferðar, ok fékk 

^ Conj'ecíur', dimþakseyri die Hds, und AM. 138. 



64 VATNSDÆLASAGA 

honum ok mann til fylgðar, ok hesta II, sagði honnm til bygða 
eðr hverjar leiðir honnm var bezt at fara norðr eðr norðan. Svartr 
fór þar til er hann kom í Hvanndali; tók þar af hestiim sinum ok 
bjó um vaming i sinn en hestar géngu á bit. Svartr kom gangandi 

5 til Hofs snemma dags ok var Ingólfr úti ok skepti spjót. Svartr 
kvaddi Ingólf, ok kvað sér eigi greitt farízt hafa, kvað sér horfna 
á heiðinni hesta II, en varning sinn liggja þar, kistu ok húðfat, ok 
bað Ingólf fá til menn at leita með sér, eðr flytja föng sín til 
bygða, kvaðet vilja flytjast norðr til Eyjaö'arðar, ok kvað sik 

10 verit hafa at Hrafnagili fyrir nokkurum vetrum. Ingólfr kvað nú 
fátt manna á bænum, en ek vil hvergi fara, ok verð í brottu í stað. 
þá muntu vilja fylgja mér á gðtu, ok vísa mér til annars bæjar, 
ok svá var. Hann fór með honum á götuna, ok varaðist Ingólfr 
hann þó af hugboði sínu, þvíat»Svartr vildi ávalt síðarr fara; hann 

16 var gyrðr sverði en haföi spjót í hendi mjök mikit, þat var fjaðr- 
spjót langskept, ok vafít járni skaptið. Svartr beiddist viðtðku, 
en Ingóifr heföi af varningi slíkt er hann vildi; ei*tu víðfrægr maðr, 
ok samir þér vel at taka útlenda menn, allra helzt ef eigi skortir 
fé til forgiptar. Eigi em ek því vanr, kvað Ingólfr, at taka ú- 

80 kunna menn til mín, gefast þeir margir illa, ok ertu eigi til þess 
úlikligr, þvíat þú hefír illsligt bragð á þér, ok vísaði honum 
skjótt af höndum, ok kvaðst engu vilja við hann kaupa, ok hvarf 
aptr. Svartr fór, ok kom til Guðbrands, ok sagði honum ena 
sömu sögu. Guðbrandr mælti: eigi gefíst þér vel enir úkunnu 

85 menn, en .sækja má ek láta vaming þinn, en gerum síðan sem 
sýnist um vistafar. f>eir fóru ok fundu varninginn, en ætluðu 
hestana mundu hafa í brott hlaupit. |>eir fundu þá fljótt. Gnð- 
hrandr hafði heim til sín allt saman, ok tók við Svarti. Ok er þat 
spyrr Ingólfr, hitti hann bróður sinn, ok þótti úvarlig hans tiltekja, 

so ok vil ek at hann farí á brott. Guðbrandr kvaðst ætla, at eigi 

! mundi sjá maðr honum til skaða ætlaðr^ ok kvað hann sik eigi 

likligan hafa til gert síðan hann kom. Ingólfr svarar: þá lízt 



farning Hd8. 
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okkr eigi þat einn veg, þvíat mér lízt maðrinn flngnmannligr, ok 
illa mun hann reynaðt, ok vil [ek] eigi, at hann sé hjá þér, þvíat 
mér segir illa hugr um hann, en mér þikkir betri [fyrirvarinn ', 
en þat varð þó eigi, ok var [hann] þar um vetrinn. En um várit 
þá er sumra tók, færði Guðbrandr lið sitt í sel, ok var svá til 5 
skipat, at húsft-eyja reið ein saman, en Guðbrandr ok Svartr 
einum hesti báðir, ok reið Svartr at baki. En er þau kómu á 
mýrar þær er nú heita Svartsfellsmýrar , þá liggr í hestrinn 
undir þeim, ok bað Guðbrandr Svart skreiðast aptr af^ hestinum, 
ok svá gerir hann; ok nú sem Svartr sér at Guðbrandr varast 10 
hann eigi, þá snýr hann spjótinu. |>etta sér húsfreyja, ok mælti: 
varastu hundinn, er vill svíkja þik ok drepa. Ok í því lagði 
Svartr Guðbrand með spjótinu undir höndina, ok þegar á hol. 
Guðbrandr fékk brugðit sverðinu, ok slæmir eptir honum ok í 
sundr i miðju. Húsfreyja kom til sels, ok sagði liflát þeirra beggja, 15 
ok þóttu þetta iU tiðindi. Ingólfr spyrr þetta, ok kvað farit hafa 
eptir sinu hugboði, ok bjó þegar mál til á hendr Óttarí til alþiugis 
um fjörráð við sik ok bróður sinn. Ok er menn kómu til þings var 
leitað um sættir, ok var þat mjök torsótt við Ingólf. En sakir 
þess at margir góðgjarnir áttu hlut i, ok hitt annat, at Ingólfr 20 
haföi eigi haldit sætt sina við Óttar um fundi við Valgerði, þá tók 
hann sættir, ok kómu fyrir fjörráð vid Guðbrand CCC silfrs, skyldi 
þá ok niðr falla sættarof við Óttar ura Valgerðarmál ; skiijast nú 
við þetta, ok vóru sáttir. Ingólfr átti II sonu við konn sinni ok 
hétu þeir Surtr ok Hðgni. f>eir vóru báðir gjörfiligir menn. 25 
Ingólfr þótti mikill höfðingi , ok stiga vel i spor sinum feðr um 
marga hluti. Ólafr at Haukagili tók þá at eldast mjök. 
41 Útilegumenn ok ránsmenn vóru mjök i þenna tima bæði suðr 

ok norðr, svá at náliga mátti engi á sinu halda. A einni nátt 
ræntn þeir at Haukagili mat miklum, þviat þar vóru gnóttir hvers- so 
vetna. Ólafr fór ok hitti Ingólf, ok sagði honum. Ingólfr bjósí* 
heiman við XV. mann. Ólafr bað hann vera varfæran, ok kvað 



* Conjeetur ; [inn fyBÍ varinn Hde. und AM. 138. ^ at Hds. 
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sér meira varða, at hann kæmi heill heim, en hitt, hvar matr hans 
færi. þeir riðu suðr á heiði, ok raBddu um ránit Ólafs. þjófarnir 
höfðu rænt til XV hnndraða. |>eir Ingólfr kómu á sporin þeirra^ 
ok röktu þau þar til er þeir viltust um, þvíat sporin lágu þá á tvá 

5 vega. {>á skiptu þeir ok liði sínu , fóru VIII í öðrum stað en VII 
í öðrum, ok leita svá lengi. f>ar vóru sel skamt frá þeim ok fóru 
þcir þangat. |>ar sá þeir XVIII hross hjá selinu, ok ræddu um, 
at þar mundu vera komnir þjófamir, ok kvóðn þá ráðligast at 
leita eptir fðrunantum sínum. Ingólfr kvað þat fyrir sumt úráð- 

10 ligra, þviat þeir megu þá ná til hellisins, þviat hann er skamt frá 
þeim, ok eru þeir þá hólpnir, ef þeir fá hann, ok cr þá vár för 
sljólig; en eigi víst hvar várir menn eru. Ingólfr spratt af baki, 
ok hljóp i gil nokkut, er hjá honum var, ok þrifr upp hellur II, 
lætr aðra koma fyrir brjóst sér en aðra milli herða , ok gyrði at 

15 utan. Hann hafði i hendi sverðit Ættartanga, ok gékk siðan at 
selinu. {>at var tvidyrt. |>at segja menn, at Ingólfr væri þar þá 
eigi fjölmennari en við annan mann. |>á mælti fðrunautr Ingólfs 
at þeir mundu gera sina menn við vara. Ingóifr kvaðst verja 
mundu seldyrnar, en hann færi eptir mönnum þeirra. Hann 

20 kvaðst nú eigi mundu á brott fara; þikki mér þinir eigi ofmargir. 
Ingólfr vildi þegar inn ráða at þeim, ok bað hann fylgja sér 
drengiliga. f>jófarnir lögðu þegar at honum, er haun kom inn ok 
honum hlifðu hellur þær, er hann hafði, ok svöddu^ lögin af hon- 
um; sóttu þeir þá at Ingólíi öllum megin, en hann varðist vel ok 

25 drengiliga. |>á reiddi hann upp Ættartanga, ok kom sverðit i 
höfuð þeim er stóð at baki honum, svá at sá fékk bana, en hjó þann 
banahögg, er fynr stóð, ok drap Ingólfr þá báða í einu hðggi. 
f>eir áttu snarpan bardaga, ok lauk svá, at Ingólfr drap V menn, 
enda var þá fallinn fylgðarmaðr hans ; vóru þeir þá komnir út ór 

30 selinu, en Iqgólfr var sárr mjðk. Eómn þá at menn hans. 
' f>jófamir stukku þá i brott, en þeir tókn ránit ok bundu á hesta 



^ snoáánför suoddu Sds. 
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sína, ok ráku norðr aptr. Ingólfr lá í sárum vetr þenna ok gréri 
yíir at kalla. En um várit er sumarhita tók, rifnuðu upp aptr 
öll; svá at þat leiddi hann til bana. Ok áðr Ingólfr andaðist, bað 
hann sik grafa í öðru holti en þeir vóru grafnir frændr hans, ok 
kvað þá hugkvæmra Vatnsdalsmeyjum, ef hann væri svá nær götu. 5 
Síðan andaðist hann. f>ar heitir Ingólfsholt sem hann var jarðaðr. 
Alþýða manna harmaði mjök svá fall Ingólfs. XII vetr lifði hann 
eptir andlát föður síns með mikilli virðingu. Ótarr gipti Valgerði 
dóttur sína stafhylzkum manni. En er Ingólfr var andaðr, var 
höfðingjalaust í Vatnsdal, þvíat synir Ingólfs vóru eigi tilfærir 10 
sakir aldrs at varðveita goðorðit. Var nú um leitað hversu fara 
skyldi. En þat vóru lög í þann tíma meðan erfingjar vóru í úmegð, 
at sá skyldi af þingmönnum varðveita goðorðit, sem bezt þætti til 
fallinn. 
42 f>orkelI kraíla |>orgrímsson var maðr bæði mikiU ok sterkr, 15 

hann var þá XII vetra, er þetta var tíðinda. |>orgrímr gékk eigi 
við faðemi hans, en hann var þó miklu fræknligri en skírgetnir 
synir hans. þorkell silfri frá Helgavatni var hamramv mjök ok 
þó margkunnigr, hann var vellauðigr at fé, eigi vinsæll, ok liþokka- 
. sæll af flestum mönnum, en þó verðr mikils. f>enna sama dag, 20 
er fnndrinn var stefndr at Karnsá um goðorðsmálit, mælti kona 
|>orkel8 silfra: hvat ætlar þú í dag at gera? |>orkell svarar: fara 
til fundarins, ok vera í kveld goðorðsmaðr, er ek kem heim. 
Eigi vilda ek at þú færir, segir hon, til þess at þú ætlaðir þér at 
verða yfirmaðr Vatnsdæla, þvíat þér mun þat eigi lagit verða, 28 
enda ertu eigi til þess feldr. Hann svarar: í ððrn skulu þín ráð 
standast en eigi hér um. Til þessa fundar ætladi ok Klakka- 
Ormr ok f>orgrímr frá Karnsá dótturson Ingimundar. f>orgrfmr 
þótti bezt tilfallinn fyrir frændsemi við Vatnsdœli , en þó skyldi 
þat til hlutfalls leggja, þvíat margir þóttust vel til fallnir. 30 
f>essi fundr var lagiðr at eínmánaði í Forsæludal at Klakka- 
Orms. f>orkel silfra dreymdi ena næstu nótt áðr fundrinn var, 
ok sagði Signýju konu sinni, at hann þóttist riða ofan eptir 
Vatnsdal hesti rauðum, ok þótti honum trautt við jðrðina koma. 
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ok vil ek 8vá ráða , at raott inun fyrir brenna ' , ok til virðingar 
snúa. Signý kvaðst annan veg ætla, synist mér þetta illr draumr, 
ok kvað hest mar heita, en mar er mannsfylgja, ok kvað ranða 
sýnast ef blóðug yrði, ok má vera at þii sér veginn á fnndinnm, ef 

5 þn ætlar þér goðorðit, þvíat nógir mnnn þér þess fyrirmnna. 
þorkell lét sem hann heyrði eigi, ok bjóst vel heiman at klæðnm 
ok vápnnm, þvíat hann var skai-tsmaðr enn mesti ok kom í síðasta 
lagi. f>orgrímr kom snemma dags, ok sat i öndvegi hjá Ormi, 
hann gékk aldrí við faðcrni |>orkels kröíln. Hann lék sér þá enn 

10 á gólfí með öðrnm bömum, ok var bæðí mikill ok sterkr, ok manna 
ÍTÍðastr. Hann nam staðar fyrír f>orgrími, ok horfði á hann mjök 
lengi, ok á taparöxi, er hann hélt á. |>orgrimr spurði hví amb- 
áttarson sjá styrði^ svá á hann. |>orkell kvað eigi ofmikit sitt 
gaman þó hann horfí á hann. f>orgrimr spurði: hvat viltu til 

15 vinna, krafla, at ek gefa þér ðxina, þvíat ek sér at þér lizt vel á 
hana, ok hitt, at ek ganga við frændsemi þinni. f>orkell bað hann 
ákveða. j^orginmr mælti: þú skalt færa öxina i hðfiið Silfra, svá 
at hann fái aldri goðorðit Vatnsdæla ; þikki mér þú þá sjálfr færa 
þik í Vatnsdælakyn. þorkell kvaðst þetta gjöra mundu. |>or- 

20 grimr leggr bú ráð til, at hann láti sera verst með öðrum sveinnm. 
Silfri sat svá jafnan, at hann setti hönd undir kinn , en lagðí fót á 
kné sér. f>orkell skyldi hlaupa i sanr en aðra stund inn, ok koma 
við klæði Silfra, ok vita ef hann reiddist. Nii ræða þeir um 
goðorðit, ok verða eigi ásáttir, vildi hverr sinn hlut fram draga. 

25 f>á leggja þeir hluti i skaut, ok kom jafnan upp hlutr Silfra, þviat 
hann var margkyndugr. f>orgrimr gékk þá fram ok mætti f>or- 
katli kröflu i dyrum hjá sveinum. f>orgrimr mælti þá: nú vil ek 
at þú greiðir öxarverðit. f>orkell mælti þá: ðxar em ek allfáss, 
ok má ek nii vel greiða verðit, þótt eigi sé nú þann veg vara til 

30 sem þú vildir. þorgrimr svarar: fleira mun nú tekit en vara ein. 
f>orkell mælti: viltu nú at ek drepa Silfra? Já, kvað f>orgrimr. 
f>á var komit goðorðit i hlut Silfra. f>orkell krafla kom inn i 

> renna AM. 138. » stirM AM. 138. 
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stofu ok gékk hjá Silfra ok kom yið fót honum, en hann hratt 
honura frá sér, ok kaliaði hann ambáttarson. f>orkeIl hljóp upp 
í sætið hjá ok keyrði taparOxina í höfuð Jionum, ok var ^orkell 
silfri þegar dauðr, ok kvaðst cigi of mikit vinna til öxarinnar. 
þorgrímr kvað sveininn hafa verit illa beiddan, enda hefir hann 5 
eigi vel staðizt; hefír piltr þessi nú uæsta sagt sik í Vatnsdælakyn, 
ok mun ek ganga við faðerni þínu. Síðan tók þoi-grímr goðorðit, 
ok var kaUaðr Karnsárgoði. Sæzt var á vig Silfra, þvíat synir 
hans vóru ungir. |>orkell fór heim til Karnsár með föður sínum, 
ok beiddist at fara utan, ok vita hve til tækist, ef hann hitti Sigurð 10 
jarl Hlöðvesson frænda sinn. |>orgrímr kvað hann hafa sk^'ldu 
þat er hann vildi. 
43 Björn hét austmaðr, er skip átti búit til hafs, með honum fór 

{>orkell krafla utan; þeir kvómu við Orkneyjar. |>á var Sigurðr 
jarl i eyjunum. Bjöm var jarli kunuigr, ok leitaði at hann tækí 15 
við þeim f>orkatli ok kvað hann góðra manna ok mikíls verðan ok ^ 
mjök fyrir islenzkum mönnum ; jarl kvaðst mundu taka við þeim, 
ok spurði at ætt þorkels, en hann sagði til hver var, en hann 
hugleiddi þat lítt. SíÖan tók jarl við þeim. Einlyudr þótti þeim 
jarlsmönnum f>orkell vera; aldrí gékk hann or rúmí sinu nema 20 
jarl géngi , ok honum var hann mjök fylgjusamr. Eitt sinn um 
várit fór hirðin til leiks or hðllinni, en jarl sat eptir með fá menn 
ok mælti: þú ert staðfastari en flestir menn aðrir, þorkell, at þú 
ferr eigi til leiks, eðr hvat sagðir þú mér af ætterni þínu. |>orkell 
taldi þá ætt sina ok vaknaði jarl við ok svarar: þú munt vera 25 
skyldr mér, ok ertu seinn mjök i slikum sðgnum. Jarl jók þá 
virðing hans, ok um sumarit eptir fór jarl í hernað, ok spurði 
f>orkel hvárt hann vildi fara með honum. Hann kvaðst fara vildu, 
ef jarl vildi. f>eir herjuðu viða um sumarit. Ok eitt sinn, er þeir 
gjðrðu upprás i Skotlandi ok kvómu aptr til skipa, spurði jarl, 30 
hversu margra manna vant væri. Var þá at hugat, ok var f>orkel8 
eins saknat. Hann hafói verit á skipi jarls. f>eir kvóðu engan 
skaða vera um svá tómlátan mann. Jarl bað fara i stað ok leita 
hans; ok svá var. f>eir fundu f>orkel i skógarrjóðri við eik eiua; 
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II menn sóttu at honum, en IIÍI lágu dauðir hjá honum. A brott 
hlupu atsóknarmenn {>orkel8 þegar jarlsmenn kvómu. Jarl spurði 
hvat dvalit hefði. ^orkell mælti ; þat hefir ek heyrt yðr mæla, 
at renna skyldi frá skipum ok á laud upp, en aldri þat at 

5 renna til skipa svá at hverr hlypi frá öðrum. Jarl svarar: þú 
segir satt, frændi, skal ok svá vera héðan af ; en sá skal engi hlut- 
skipti taka, er þat gjörir, at renna frá merki af landi ofan. Jarl 
spurði hvárt þat væri landsmenn, er dauðir lágu hjá honum, eðr 
hans menn. {>orkell kvað þat landsmenn. Hann kvaðst farit 

10 hafa hjá kastala einum, ok þar sem ek gékk, hröpuðu or stein- 
vegginum steinar nokkurir, ok þar í fann ek fé eigi svá lítið; ok 
þetta sá kastalamenn , ok sóttu eptir mér , ok varð þá fundr várr 
alíkr sem sjá mátti. Jarl tjáði þá fyrir þeim fræknleik hans. 
Síðan spurði jarl, hve mikit fé þat væri. Hann kvað vera XX 

15 merkr silfrs. Jarl kvað hann eiga þanu fjárhlut ok engan annan. 
|>orkell kvað jarl eiga, ok allt sitt hlutskipti. Jarl kvað þá 
báða eiga skyldu, ok eigi kom þat fé í skipti. Jarl lagði mikla 
virðing á |>orkel fyrir þessa för; hann var með jarli II vetr, þá 
fýstist f>orkell til íslands ok sagði þat jarli, hann svarar: þess 

20 væntir mik, at frændum þínum verði sæmd at þér. Hann gjörðist 
handgenginn jarli, ok hann gaf honum Öxi guUrekna ok góð klæði, 
ok kvaðst vera skyldu vinr hans. Jarl gaf honum kaupskip með 
farmi þeim sem hann kjöri. Gullhring sendi hann |>orgrimi til 
frelsis Nereiði*, er vá hálfa mörk. Nereiði* sendi hann allan 

25 kvennbúnað góðan fyrir frændsemi. Síðan lét {>orkell í haf ok fórst 
honum vel. Hann kom skipi sínu í Húnavatnsós. {>orgrimr 
Karnsárgoði reið til skips, ok fagnaði vel syni sínum,' ok bauð 
honum til sín, ok þat þá hann. {>orgrimr gaf Nereiði* frelsi svá 
sem jarl hafði orð til sent. Litlu eptir þetta tók {>orgrímr sótt ok 

30 andaðist, en synir hans skírgetnir tóku arf allan sem lög stóðu 
til. {>órormr var bróðir Klakka-Orms, föður {>orgrims, föður {>orkels. 
þórormr fór á fund {>orkels ok bauð honum til sín, ok þat þá hann. 
þorkell var blíðr maðr ok lyndisgóðr. 

» So Hds. und AM. 138. 
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44 |>orgils hét maör er bj6 aÍTSTÍnavatni, liaun átti sér hús- 

freyju ok með heuni IIII sonu, ok eru II nefndir, |>orvaldr ok Ormr. 
Glæðir hét bróðurson |>orgils, en hann [var] systurson Guðmundar 
ens ríka á Möðruvöllum. Glæðir var áburðarmaðr mikiU, málugr 
ok úvitr ok hinn mesti gapuxi. f>eir feðgar {>orgils ok {>orvaIdr 6 
fóru til Klakka-Orms at biðja Sigríðar dóttur hans; var því vel 
svarat, ok ákveðin briiðhlaups stefna at vetrnóttum í Forsælndal. 
{>ar var fáment heima, eu starf raikit fyrir höndum , bæði at sækja 
á fjall sauði ok svín , ok mart annat at gjðra. f>orkell bauðst til 
at fara með verkmönnum á fjall. Ormr kvaðst þat vilja. |>eir lo 
fóru síðan, ok sóttist þeim seint, þvíat féit var stygt ; sótti enginn 
knáligar en |>orkell. {>at þótti torsóttligast at eiga við svínin. 
f>orkell var úhlííinn ok bauðst jafnan til þess, er öðrum þótti verr 
at gera. Ok er þeir skyldu búa sér vistir, mæltí {>orkeIl: mun 
eigi vel fallit at taka oss grisinn nokkurn til matar. þorkell tók i5 
einn, ok bjó til borðs. Ailir urðu á þat sáttir, at |>orkell var fyrir 
þeim um alla liðsemd. {>eir kvómu heim. Avaldi hét maðr er 
var með Klakka-Ormi , hann var Ingjaldsson ; hann var umsýslu- 
maðr, en Hildr kona hans fyrir innan stokk, [hon var dóttir 
Eyvindar sörkvis ^. Litlu áðr en brúðhlaupit skyldi vera, kom 20 
Glæðir austan ór Fjörðum ok frétti nú þessi tíðindi ok ráðastofnan. 
Glæðir kvaðst hafa ok spurt önnur tíðindi, en þat er fjallferð 
{>orkeIs kröflu, athann var valiðr til svínagæzlu; kvað hann [þat] ok 
makligast um ambáttar soninn, ok kvað hann drepit hafa grisinn 
þann er drukkit hafði spenann um nóttina áðr, ok legit hjá galta, 25 
þvíat hann kól sem aðra hundtik. {>orgils mælti: þetta er heimsk- 
ligt gaman, er þú hefir, ok er svá sagt, at {>orkell hafi svá farit 
at þannig sami bezt, bæði þar ok annarsstaðar. Auvirðliga þykki 
mér honum tekizt hafa, segír Glæðir. Nú koma menn til brúð- 
hlaups, þá mælti {>orkel til Orms fóstra sins : ek mun vinna mönn- 3o 



* 80 auch Hallfredars. cap. 2 unrichtig fiir Hermundardóttir Eyvindar sonar 
sörkvis ; vgl. Landn. HI, 5. 
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um beina, ok vera fyrir startf & til ætlanar. Ormr kvaðst þat 
gjarna vilja þiggja. f>orkelI Teitti vel ok stórmannliga. {>eir 
Ormr sátu í öndvegi enum úæðra megin ok hans menn. {>orkell 
gékk mjök um beina, ok var litilátr i sínni þjónustu. f>eir or 

5 Svínadal hlógu at honum mjök, ok kvóðu ærit stóran vera amb- 
áttar soninn. þorkell kvað meiri kurteisi at láta gleði ok gaman- 
ræður koma í mót beinleika, en skaup eðr atyrði. Glæðir kvað 
hann mðrg stórvirki unnit hafa, ok máttu af þér stórliga láta, 
þat nú fyrir skemstu, er þii drapt grísinn, þann er eina nótt hafði 

10 drukkit spenann , er þat ok þín iðn. f>orkeli svarar : fá eru mín 
stórvirki, Glæðir, en þó munu þau fleiri en þín, ok er þér úskylt 
um þetta at tala. Glæðir hló at |>orkatli fyrir þorvaldi, ok kvað 
hann fimastan við matreiðuna. |>orvaldr kvað Glæði úvitrliga 
mæla. Ok um kveldit fóru menn at sofa. Um morgininn gékk 

15 þorkell í útibiir ok hvatti öxina jarlsnaut, ok gékk siðan i anddyri, 
þá var Glæðir þar ok tók laugar. |>á géngu menn hjá honum 
með slátrtrog. Glæðir mælti til {>orkels : nær muntu verit hafa bú- 
verkunum i morgin, ok munu vér skulu nú njóta hans galta, ok 
lát þat feitast, er fyrir oss kumpána kemr, þat hæfír vel ambáttar- 

20 syni. Mun eigi vel fallit at brytja fyrst höfuðit, kvað {>orkell, ok 
velja stykkin fyrir þik, ok aldri veit ek at þú sér nú svá frekr, at 
torsótt sé at fylla þik. f>ann dag skyldi írá boðinu ríða. f>orgils 
spurði hvárt búinn væri dagverðr. |>orkell kvað búinn þegar soðit 
var, ok kvað skamt til þess, ok gékk út verkmanna dyrr ok inn 

25 aðrar dyrr, ok tók öxi sína ok stóð hjá dyrum. Ok er Glæðir 
gékk út, gékk orkell eptir honum, ok hjó til hans i höfuðit, ok 
hafði Glæðir þegar bana. |>orkell hljóp til norðrdyra, þviat þeir 
vóru fyrir suðrdyrum. Matr stóð um allt húsit. þorgils var 
fjðlmennr, ok hlupu menn hans um húsit, ok hyggja f>orkel eigi 

30 skulu út komast, ok ætla at hafa hendr á honum. f>orkell hljóp 
um sætin. Skot vóru um húsit ok lokhvilur, ok or einni lokhvilu 
mátti hlaupa i skotið. Hann leitar þangat sem konur sátu ok 
földuðu sér, hann hljóp þar at er Hildr var fyrir. Hon spurðí hví 
hann færi svá hart. f>orkell segir sem var. Hon bað hann fara 



VATNSDÆLASAGA 73 



i skotið hjá sér ok þar komst haiiit'díi f>orgils mælti: snúum þar 
at er konurnar eru, þviat mér þdtfi maðrinn þangat hiaupa. Hildr 
tók ðxi í hönd sér, ok kvað eigi skyldu einn þeirra af sér taka. 
{íorgils hyggr |>orkel þar nú vera munu, ok biðr bera klæði at 
þoim, ok svá var gert, ok fanst þorkell eigi. {>orgils sá nú at 5 
þetta var eigi utan prettr ok dvöl, ok fóru út síðan, ok er þeir 
kvómu út, þóttust þeir sjá svip manns niðr við ána. {>orgil8 bað 
leita þangat, ok svá var gert, ok fanst hann eigi. |>orkell vissi, 
at þar var hellir við ána, er nú heitir Kröfluhellir, ok þar var 
hann. |>eir þórormr ok Klakka-Ormr leituðu um sættin Eigi 10 
vildi {>orgil8 bætr taka, en brugðu eigi ráðahag þessum, ok kvóðu 
mannhefndir skyldn fyrir koma víg Glæðis. {>órormr leiddi brúð- 
menn or garði ok leitaði jafnan um sættir ok fékk eigi, ok skyldu 
at því. {>orkell var ýmist þann vetr á Karnsá með bræðrum 
sinum eðr með öðrum frændum sinum, þviat allir vildu honum 15 
veita nokkura ásjá, ok hugðu gott til, at nokkurr þroski yrði haus 
i þeirri sveit, svá at eigi settist þar ntanheraðsmenn yíir þá. {>eir 
fóru Vatnsdælir at leita honum trausts til {>órdisar spákonu, er 
bjó at Spákonufelli ; hon var mikils verð ok margs kunnandi, ok 
báðu hana ásjá ok fultings um mál {>orkels, ok kvóðu þar allmikit 20 
undir þykkja, at [hón] legði til nokkut ráð. Hon kvað ok svá 
vera skyidu. {>orgils fór at hitta Guðmund rika, ok kvað honum 
skyldast vera, at mæla eptir frænda sinn, en ek mun at fylgja. 
Guðraundr mælti: eigi þikki mér málit svá hægt, þviat ek hygg at 
þorkell verði mikilmenni, en margr frændi til atstoðar, en mér hefir 25 
svá til spurzt, at eigi [sé] fyrir sakleysi tiltekt {>orkel8. Nú bú þú til 
máiit, en ek mun við taka i sumar á þingi. Um várit bjó [{>orgils 
málitUil alþingis. Vatnsdælirfjölmentumjök, ok svá hvárirtveggju, 
þorgils reið til þings með mikla sveit manna. {>orkell reið ok til þings 
með frændum sinum. {>ar reið með þeim þórdis spákona, ok átti ein 30 
sér búð ok hennar menn; tókþá GuðmundrviÖ málinu, {>eir Vatns- 
dælir buðu sættir, en þeir Guðmundr vildu eigi utan sektir. {>órormr 



[ m(ilit porgils Hd8. 
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hitti {)órdÍ8Í ok ræöst um við hái|j|y'])víat hon var forvitra ok framsýn, 
ok var tekin til þess at gera mn stórmál. Hon mælti þá: fari þorkell 
hingat til búðar minnar, ok sjám hvat í gerist. Svá gerði {>orkell. 
þórdís mælti við {>órorm: far þú, ok bjóð Guðmundi sættir, en ek 

5 gera um málit. |>orkeIl gaf {>órdÍ8Í CC silfrs. {>órormr bauð dóm 
{>órdísar á málinu, en Guðmundr nítti, ok kvaðst eigi vilja taka 
fébætr. {>órdÍ8 mælti : ek ætla mér ok engan vanda við Guðmund. 
Síðan mælti hon við {>orkeI: far þú nú í kufl rainn en svarta, ok 
tak stafsprotann í hönd þér er Högnuðr heitir, eðr muntu þora at 

10 ganga í ílokk Guðmundar við svá búit. Hann kvaðst þora mundu 
með hennar ráði. Hon svarar: hættum nú til þessa. Nú skaltu 
ganga til Guðmundar, ok drepa sprotanum þrysvar sinnum á ena 
vinstri kinn honura, ok eigi sýnist mér þú bráðfeigligr, ok vænti 
ek at dugi. Hann kom { flokkinn Guðmundar, ok sá engi maðr 

15 til hans. Hann kom at Guðmundi, ok gat á leið komit þvi sem 
honum boðit var. Nú frestaðist framsókn sakarinnar ok dvelst 
málit. {>orgils mælti : hví gengr eigi fram málit. Guðmundr kvað 
brátt greiðast mundu, en þat varð eigi, ok dvaldist stundin, svá at 
únýtt varð málit til sóknar. {>órdís hitti Yatnsdæli, ok bað þá 

20 ganga at dómum, ok bjóða nú fé fyrir manninn, ok má vera, at 
nú taki þeir, ok lúkist svá málit. {>eir gerðu svá, géngu til dóma 
ok hittu Guðmund, ok buðu sættir ok fébætr. Guðmundr svarar: 
ek veit eigi hvat þér vilit bjóða, en mikils vil ek þat virða í 
málinu, at sá er veginn var, hafði mælt sér til úhelgi. {>eir kvóöust 

26 vel vilja bjóða fyrir hans sakir, ok báðu hann um mæla. Ok fer 
hann skyldi [í] hvert efni komit var málinu, ok eigi mátti sœkja til 
laga, þá tók hann sjálfdæmi af {>órormi, at gera fé slíkt sem hann 
vildi, at undanskildum utanferðum, ok heraðssektum ; var þá 
handsalat niðrfall at sökum. {>á sendi {>órd{s {>orkeI { annat sinn 

30 til Guðmundar, at láta koma stafsprotann við hægri kinn honum, 
ok svá gerði hann. {>á tók Guðmundr minnit, ok þótti kynligt at 
þat hafði frá honum horfit. Guðmundr gerði C silfrs fyrir víg 
Glæðis, ok féllu þá niðr gagnsakir, ok guldu þau {>órormr ok 
{>órdís allt féit ok skildust sáttir. {>orkeII fór til Spákonufells með 
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þórdísi heim. |>orgíls mælti tíl,4)udmundar: hví skipaðist svá 
skjótt hugr þinn um málin í dag? Guðmundr svarar: þvíat ek 
kunna eigi orð at mæla frá munni, ok því var ek tregr, ok má 
vera, at við raman væri reip at draga. Fóru nú heim af þingi. 
45 - Vatnsdælar efldu |>orkel kröflu mjök til virðingar um alla 5 
hliiti. {>eir báðu konu til handa honum, ok goðorðit lagðist til 
hans, því at þeir Surtr 1 ok Högni Ingólfssynir vóru þá XI vetra 
en annarr XV, ok náðu þeir eigi staðfestum sínum af {>orkatli, 
ok var Hofsland keypt til handa honum, ok gerðist |>orkell nú 
höfðingi yfir Vatnsdælum. Lið Óttars dreifðist norðr til svcita, 10 
ok var eigi at því gaumr gefinn. Hallfreðr ok Gallti synir Óttars 
fóru norðr ok enn fleira barna hans. Opt kom Hallfreðr til Skegg- 
Ávalda, ok talaði við dóttur hans, er Kolfinna hét. {>eirrar konu 
fékk Gríss Sæmingsson, en þó lék et sama orð á með þeim Hall- 
freði sem segir í sðgu hans. Ok eitt sinn er hann kom út, þvíat 15 
hann var farmaðr, en Gríss var á þingi, þá kom Hallfreðr þar sem 
Kolfinna var í seli, ok lá þar hjá henni. Ok er [Gríss] vissi 
þetta, líkar houum stórilla; en Hallfreðr fór utan þegar sam- 
sumars. A leiðmóti í Vatnsdal var fjölmenni mikit ok tjölduðu 
menn búðir, þvíat vera skyldi tveggja nátta leið. {>orkell átti 20 
búð mesta ok fjölmennasta. Skegg-Avaldi^ átti bóð saman ok 
Hewnundr^ son hans, ok er Galti Óttarsson var genginn erinda 
sinna, mætti hann Hermundi, en hann mintist á sakir þær er Hall- 
freðr hafði gert við þá, ok hljóp at Galta, ok drap hann ok fór 
slðan í búð til föður síns. Ok er {>orkell spyrr vígit, spratt hann 20 
upp með sveit sína, ok viU hefna. Hildr stóð í dyrum, móðir Her- 
mundar, ok mælti: hitt er nii, {>orkell, betra ráð, at hlaupa eigi 
svá skjótt, ok var þér þat í hug eitt sinn þá er vit fundumst, at 
þú mundir eigi drepa son minn fyrir augum mér. {>orkell [mælti] : 
nii er fleira í komit, en þá vissum vér ván; gakk nú út ór búðinni, 30 
kvað {>orkell, þvíat þá muntu eigi sjá son þinn högginn fyrir aug- 



* Svartr AM. 138. ' Skeggjayaldi Sds. ^ In Hallfreðar saga und 

Landn. III, 5. toird er Brandr genannt. 
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um þér, ef þú gerir svá. Hon skildi þó raunar hvat hann mælti 
til hjálpar manninum, ok þótti bæði skjótt ok sköruligt hans úr- 
ræði, ok tók hon síðan búnaðinn af höfði sér, ok bjó hann með, 
en settist í rúm hans^ at eigi gengi fleiri konur út en ván var. 

5 f>orkell bað þær skynda, ok þröngðist at þeim, ok mælti: standít 
þér eigi svá, þvíat ærin er þó raun konunnar, at hon sjái eigi 
manninn högginn, eör heyra til. f>eir vildu þcgar inn hlaupa, ok 
drepa Hermund. f>orkell fór þá í búðar dyrnar, ok mælti : sjám 
hvat oss hæfir, at drepa eigi heraðsmenn vára sjálfra ok þing- 

10 menn, ok sættumst heldi-; var þá leitað um sættir milli þeirra, ok 
var svá til þuklat, at hvárirtveggju undu vel við, ok gervar bætr 
svá miklar, at þeir vóru vel sæmdir, er taka áttu, Leysti |>orkell 
svá þetta mál sér af hendi með drengskap, ok allir undu vel við. 
Öllum málum var til hans skotið um heraðit, þviat hann þótti 

ir, mestrar náttúru í Vatnsdæla kyni, annarr en |>orsteinn Ingi- 
mundarson. 

Nærri þessum tíma kom út Friðrekr biskup ok {>orvaldr 46 
Koðransson, er kallaðr var enn viðforli. f>essu næst kom út annat 
skip, ök vóru þar á berserkir II ok hét Haukr hvárrtveggi; þeir 

20 urðu úvinsælir af mönnum, þviat þeir buðu mönnum nauðung til 
kvenna eðr Qár, ella buðu þeir hólmgöngu. f>eir grenjuðu sem 
hundar, ok bitu i skjaldarrendr, ok óðu eld brennanda berum 
fótum. f>eir biskup ok f>orvaldr fóru með nýjan sið, at bjóða 
mönnum aðra trii, en sú er hér var áðr. f>eir vóru at Giljá hinu 

25 fyrsta vetr. Landsmenn stygðust við nýgervingum þessum, er 
þeir biskup fóru með. Koðran tók trú ok skirn i fyrsta lagi, ok 
kona hans. Ólafr at Haukagili var svá gamall, at hann lá i 
rekkju, ok drakk horn. Um haustið at vetrnóttum bauð Olafr til 
sin vinum sinum, eirikum f>orkatli mági sinum. f>eir biskup ok 

30 f>orvaldr vóru þar. Vel at eins tók f>orkell þeim, ok lét þá vera 
eina saman i húsi, þviat þeir höíðu annan sið. Eun fyrsta aptan 
veizlunnar var sén ferð berserkjanna, ok kviddu menn mjök við 
þeira. f>orkell spurði biskup, ef hann vildi ráð til leggja, at ber- 
serkir þessir féngi bana. Biskup bað þá taka við trú, ok láta 
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skíraat, en hann kvaðst mundn af ráða illraenni þessi, með yðrum 
atgangi. {>orkell mælti: allt er þá nærr, ef þér sýnit mönnura 
jartcinir. Biskup mælti: látið gera elda III á gólfí í skálanum, ok 
svá var gert. Síðan vigði bískup eldana, ok mælti : nú skal skipa 
bekkina af mönnum þeim er beztir ern áræðis með stóra lurka, 5 
þviat þá bita eigi járn, ok skal svá ber[j]a þá til bana. Siðan 
géngu þeir nafhar inn, er þeir kvómu, ok óðu eldinn fyrsta ok 
svá annan, ok brunnu þá mjök, ok urðu nú furðuliga hræddir af 
eldshitanum, ok vildu þegar at bekkjunum. Síðan vóru þeir lamdir 
til bana, ok vóru færðir upp með gili því, er siðan heitir Haukagil. 10 
Bisk^p þóttist nú komiun til kaups við f>orkel, at hann tæki við 
trú, ok léti skirast. þorkell kvaðst eigi vilja aðra trú hafa en þeir 
þorsteinn Ingimundarson höfðu ok |>ói*ir fóstri minn, þeir trúðu á 
þann, er sólina hefír skapat, ok öllum hlutnm ræðr. Bisknp 
svarar: þá sömu trú boða ek með þeirri grein, at trúa á einn guð, 15 
f5ður, son ok heilagan anda, ok láta skirast i vatni í hans nafni. 
|>at þótti þorkatli mest af bregða er í vatni skyldiþvóst, ok kvaðst 
eigi nenna enn um sinn at hafa þessa breytni, en kvaðst þó hyggja, 
at sjá mundi góð; ok þessi skipan mun hér ok við gangast. Óiafr 
bóndi, mágr minn, er gamall, hann skal tak^ við þessi trú ok alh'r 20 
aðrir þeir er vilja, en ek mun enn biða um tima. Siðan var 
Ólafr skírðr, ok andaðist í hvitaváðum, ok enn vóru skirðir fleiri 
menn at þeirri veizlu. {>orkell var skirðr þá er kristni var lög- 
tekin á íslandi, ok allir Vatnsdælar. {>orkell var mikiU höfðingi 
hann lét kirkju gera á bæ sinum, ok hélt vel trá sina. 25 

47 Bræðr II bjuggu i Engihlið i Langadal, Fostólfr ok þróttólfr, 

þeir vóru miklir íyrir sér. |>eir tóku við manni til ásjá, ok vildu 
hann hafa i leynum meðan þeir færi til þings á Kili fram* frá 
ReykjavöUum, en þeir rayndi lúka málum hans. Aðrir II bræðr 
bjuggu at Móbergi i Langadal ok hétu Húnröðr ok Úlfhéðinn, 3o 
synir Vefre[y]ðar Ævarssonar* ens gamla. Úlfhéðinn var vin- 



^ AM. 138 ; skamt Sda, > Einarssonar AM. 138 und Hds. unriehtig, 

vgL Landn. HI, 5. 



78 VATNSDÆLASAGA 

sæJli þeiiTa bræðra. |>órólfr hét maðr, er kallaðr var leikgoði, 
hann var með þeim bræðrum. Úlfhéðinn var mikill vinr Hólm- 
göngu-StaiTa, ok þat segja menn, þá er |>órarinn illi skoraði á hami 
til hólmgöngu, af Úlfhéðinn fór með honnm til hólmstefiiunnar, ok 

5 í þeirri ferð gerði at þeim veðr illt, ok ætluðu þeir vera gerninga 
veðr. Bárðr hét maðr, ok var kallaðr styrfinn, hann fór með þeim. 
|>eir báðu hann aptra veðrit, þvíat hann var margkunnigr. Hann 
bað þá handkrækjast ok gera hring; síðan gékk hann andsælis 
þrysvar ok mælti írsku; hann bað þá já við kveða. |>eir gerðu 

10 svá. Síðan veifði hann gizka til fjalls, ok tók þá af veðrit. {>eir 
|>róttóifr ok Fostólfr fóru til þings, sem fyrr segir, en maðrinn 
var meðan í {>jófadal, ok vænti, at þá mundi minna fé goldit, ef 
hann færi eigi sjálfr. {>eir riðu ok til þings Húnröðr ok {>órólfr 
leikgoði. Hross hlupu frá þeim skamt frá Reykjavöllum ok leit- 

15 uðu víða, ok fundu eigi. {>eir sá mann skamt frá sér, ok hugðu 
vera illmenni, ok hann mundi tekit hafa hross þeirra, þeir fréttust 
ok eigi fyrir, ok hlupu þegar at honum ok drápu hann, riðu síðan 
til þings ok sögðu þeim bræðrum {>róttólfi ok Fostólfi ; þeim líkaði 
stórilla, ok beiddu bóta fyrir, ok kvóðust sæzthafa við frændr hins 

20 vegna ok grið tekit, ok síðan goldit fé fyrir hann. Húnröðr kvaðst 
ætla, at vera muni önnur fégjöld til skyldri, ok riðu við þat af 
þinginu. {>eir bræðr keyptu land á Kólkumýrum er í Holti heitir. 
{>orfinnr hét maðr, ok bjó á Breiðabólstað í Vatnsdal, frændi þeirra, 
hann átti ferð út á Skagaströnd, ok svá bar til at Úlfliéðinn fór lit 

25 þangat, ok {>órólfrleikgoði með honum, ok er þeir kvómu til Breiða- 
vaðs á^ BlÖndu, riðu þeir {>orfinnr ok bræðrnir, Fostólfr ok 
{>róttólfr seinna nokkut. {>eir Fostólfr kvóðu vel á komit at finna 
Úlfhéðin, þvíat þeir bræðr drápu mann okkam í sumar, ok skal 
ríða eptir þeim. Eigi mun ek eptir ríða, kvað {>orfinnr, ok svá 

30 var. Síðan ríða þeir bræðr eptir í ákefð. {>etta sér {>órólfr leik- 
goði. [{>á] mælti hann: ríðum undan hart, hér fara þeir bræðr 
eptir okkr. Nei, kvað Úlfhéðinn, þat gerir ek eigi, þvíat þeir 

> hjá, Hd8. 
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kalla ralk þá renna. {>órólfr hleypti dt á ána, en þeir bræðr unnu 
á ÚlfhéÖni, ok iá hann þar eptir. Síðan riðii þeir bræðr aptr, ok 
sögðu þorfinni tíðindin. Hann kvað úmakliga gert við góðan dreng, 
ok fór hann heim í Vatnsdal. Úifhéðinn var særðr til úlífia. Hún- 
röðr fór eptir honum, bróðir hans, ok flutti hann heim, ok bað 5 
hann Hiinrðð bróður sinn sættast á mái þessi eptir sik, ok kvað 
eigi hefnda mundu auðit verða, því at ek minnumst nú á ferðina 
hina fyrri , ok veit ek þann engan sóttdauðan vorðit hafa , er í 
þeirri ferð vóru. Síðan andaðist Úlfhéðinn, en Htinröðr lét úh'kliga 
við sættinni , ok bjó málit til alþingis. {>orfinnr bauð sætt ok fé- lo 
bætr, en Húnröðr kvaðst eigi vilja, nema sektir þeirra, ok svá varð, 
ok reið við þat af þingi. {>eir bræðr geröu virki mikit í Holti á 
Kólkumýnim, ok varð Húnröði torfellt at sækja þá. Skúmr hét 
lausingi einn, hann hafðí aflat fjái*, ok orðinn auðigr. Húnröðr 
eyddi fyrir honum, ok fór hann utan, ok kom til Noregs, ok fór i5 
norðr í |>rándheim. Hann fékk þar stórfé ok dvaldist þar; kom 
auðigr i annan tíraa. Húnrjöðr eyddi öUum penningum sinum , ok 
svá þeim er Skúmr hafði átt, svá at hann varð náligai félauss. 
Hann fór á fund f>orkeIs Yatnsdælagoða ok sagði honum sin 
vandræði. |>orkell mælti: illt ráð hefir þú upp tekit, at taka eigi 20 
bætr eptir bróður þinn, þar sem hann sagði þér svá fyrir, at þér 
mundi eigi annat hlýða, ok hefir þú nú hvártki fé né hefndir; en 
fyrir því, er þú hefir sótt mik heim at ráðum, þá mun ek fara til 
með þér, ok leita um sættir. Siðan hitti f>orkell þá bræðr, ok 
spurðu hvárt þeir vildu sættast við Húnröð ef kostr væri; þeir létu 2& 
seinliga við, ok kvóðu honum nú eigi betra at sættast, en þá er 
honum var boðit. f>orkell mælti : nú skulu þit gera annathvárt, 
at fara utan sem mælt var, ella mun ek engin ráð leggja til með 
yðr. |>eir kvóðust hans orð mikils skyldu virða, ok viljum vit þik 
sízt i móti okkr hafa. {>eir fóru nú utan, ok kvómu i {>rándheim, so 
þá mælti {>róttólfr: eigi skiptir þat högum til, at Húnröðr, góðr 
drengr, skal vera félauss vorðinn,' ok hlotið þat mest af okkr, en 
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hitti f>órdísi ok ræöstum við háái%'Þvíat hon var forvitra okframsýn, 
ok var tekin til þess at gera nm stór mál. Hon mælti þá: fari þorkell 
hingat til búðar minnar, ok sjám hvat í gerist. Svá gerði þorkeli. 
{>órdís mælti við f>órorm: far þú, ok bjóð Guðmundi sættir, en ek 

5 gera um málit. f>orkell gaf f>órdísi CC silfrs. f>órormr bauð dóm 
þórdísar á málinu, en Guðmundr nítti, ok kvaðst eigi viija taka 
fébætr. f>órdís mælti : ek ætla mér ok engan vanda við Guðmund. 
Síðan mælti hon við |>orkel: far þú nú í kufl minn en svarta, ok 
tak stafsprotann í hönd þér er Högnuðr heitir, eðr muntu þora at 

10 ganga í flokk Guðmundar við svá búit. Hann kvaðst þora mundu 
með hennar ráði. Hon svarar: hættum nii til þessa. Nú skaitu 
ganga tíl Guðmundar, ok drepa sprotanum þrysvar sinnum á ena 
vinstri kinn honum, ok eigi sýnist mér þií bráðfeigligr, ok vænti 
ek at dugi. Hann kom i flokkinn Guðmundar, ok sá engi maðr 

15 til hans. Hann kom at Guðmundi, ok gat á leið komit því sem 
honum boðit var. Nú frestaðist framsókn sakarinnar ok dvelst 
málit. þorgils mælti: hví gengr eigi fram málit. Guðmundr kvað 
brátt greiðast mundu, en þat varð eigi, ok dvaldist stundin, svá at 
únýtt varð málit til sóknar. j>órdís hitti Vatnsdæli, ok bað þá 

20 ganga at dómum, ok bjóða nú fé fyrir manninn, ok má vera, at 
nú taki þeir, ok lúkist svá málit. f>eir gerðu svá, géngu til dóma 
ok hittu Guðmund, ok buðu sættir ok fébætr. Guðmundr svarar: 
ek veit eigi hvat þér vilit bjóða, en mikils vil ek þat virða í 
málinu, at sá er veginn var, hafði mælt sér til úhelgi. f>eir kvóöust 

25 vel vilja bjóða fyrir hans sakir, ok báðu hann um mæla. Ok er 
hann skyldi [í] hvert efni komit var málinu, ok eigi mátti sækja til 
laga, þá tók hann sjálfdæmi af f>órormi, at gera fé slíkt sem hann 
vildi, at undanskildum utanferðum, ok heraðssektum ; var þá 
handsalat niðrfall at sökum. J>á sendi {>órdís J>orkel í annat sinn 

30 til Guðmundar, at láta koma stafsprotann við hægri kinu honum, 
ok svá gerði hann. f>á tók Guðmundr minnit, ok þótti kynligt at 
þat hafði frá honum horfit. Guðmundr gerði C silfrs fyrir víg 
Glæðis, ok féllu þá niðr gagnsakir, ok guldu þau f>órormr ok 
f>órdis allt féit ok skildust sáttir. f>orkell fór til Spákonufells með 
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f>órdísi heim. |>orgil8 mælti tiljGuðmuudar: hví skipaðist svá 
skjótt hugr þinu um málin í dag? Guðmuudr svarar: þvíat ek 
kuuna eigi orð at mæla frá muuni, ok því var ek tregr, ok má 
vera, at við ramau væri reip at draga. Fóru nú heim af þiugi. 
45 - Vatnsdælar efldu f>orkel kröflu mjök til virðingar um alla 5 
hhiti. f>eir báðu konu til handa houum, ok goðorðit lagðist til 
haus, því at þeir Surtr 1 ok Högui lugólfssynir vóru þá XI vetra 
eu anuarr XV, ok uáðu þeir eigl staðfestum síuum af f>orkatli, 
ok var Hofslaud keypt til handa houum , ok gerðist f>orkell nú 
höfðingi yBr Vatusdælura. Lið Óttars dreifðist uorðr til svcita, 10 
ok var eigi at því gaumr gefinn. Hallfreðr ok Gallti synir Óttars 
fóru norðr ok enu fleira barna hans. Opt kom Hallfreðr til Skegg- 
Avalda, ok talaði við dóttur hans, er Kolfinna hét. f>eirrar konu 
fékk Gríss Sæmingsson , en þó lék et sama orð á með þeim Hall- 
freði sem segir í sögu hans. Ok eitt siun er hanu kom út, þvíat 15 
hann var farmaðr, en Gríss var á þiugi, þá kom Hallfreðr þar sem 
Kolfinna var í seli, ok lá þar hjá henui. Ok er [Griss] vissi 
þetta, líkar houum stórilla; eu Hallfreðr fór utan þegar sam- 
sumars. A leiðmóti í Vatusdal var fjölmenni mikit ok tjölduðu 
menu búðir, þvíat vera skyldi tveggja uátta leið. f>orkell átti 20 
búð mesta ok fjölmeunasta. Skegg-Avaldi^^ átti búð samau ok 
HeMnundr^ sou hans, ok er Galti Óttarsson var genginn eriuda 
sinna, mætti hauu Hermuudi, eu haun mintist á sakir þær er Hall- 
freðr hafði gert við þá, ok hljóp at Galta, ok drap hanu ok fór 
slðau í búð til föður sfns. Ok er f>orkell spyrr vígit, spratt hann 25 
upp með sveit sína, ok viU hefna. Hildr stóð í dyrura, móðir Her- 
mundar, ok mælti: hitt er nú, f>orkell, betra ráð, at hlaupa eigi 
svá skjótt, ok var þér þat í hug eitt siuu þá er vit fuudumst, at 
þú muudir eigi drepa son minu fyrír augum mér. f>orkell [mælti] : 
uú er fleira í komit, eu þá vissum vér váu; gakk uú út ór búðinui, 30 
kvað f>orkell, þvíat þá muntu eigi sjá sou þiun höggiun fyrir aug- 



* Svartr AM. 138. * Skeggjavaldi Hds. ^ In Hallfreðar saga und 

Landn. III, 5. wird er Brandr genannt. 
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um þér, ef þú gerir 8vá. Hon nkildi þó raunar hvat hann mælti 
til hjálpar raanninum, ok þótti bæði skjótt ok sköruligt hans lir- 
ræði, ok tók hon síðan búnaðinn af höfði sér, ok bjó hann með, 
en settist í riim hans, at eigi gengi fleiri konur út en ván var. 

5 þorkell bað þær skynda; ok þröngðist at þeim, ok mælti: standít 
þér eigi svá, þviat ærin er þó raun konunnar, at hon sjái eígi 
manninn högginn, eör heyra til. f>eir vildu þcgar inn hlaupa , ok 
drepa Hermund. f>orkell fór þá í búöar dyrnar, ok mælti.: sjám 
hvat oss hæfír, at drepa eigi heraðsmenn vára sjálfra ok þing- 

10 menn, ok sættumst heldr; var þá leitað um sættir milli þeirra, ok 
var svá til þuklat, at hvárirtveggju undu vel við, ek gervar bætr 
svá miklar, at þeir vóru vel sæmdir, er taka áttu. Leysti j>orkell 
svá þetta mál sér af hendi með drengskap, ok allir undu vel við. 
Öllum málum var til hans skotið um heraðit, þviat hann þótti 

15 mestrar náttúru í Vatnsdæla kyni, annarr en f>orsteinn Ingi- 
mundarson. 

Nærri þessum tíma kom út Friðrekr biskup ok j>orvaldr 46 
Koðransson, er kallaðr var enn víðförli. f>essu næst kom út annat 
skip, ok vóru þar á berserkir II ok hét Haukr hvárrtveggi; þeir 

20 urðu úvinsælir af mönnum, þviat þeir buðu mönnum nauðung til 
kvenna eðr Qár, ella buðu þeir hólmgöngu. f>eir grenjuðu sem 
hundar, ok bitu í skjaldarrendr, ok óðu eld brennanda berum 
fótum. f>eir biskup ok f>orvaldr fóru með nýjan sið, at bjóða 
mönnum aðra trú, en sú er hér var áðr. f>eir vóru at Giljá hinn 

25 fyrsta vetr. Landsmenn stygðust við nýgervingum þessum, er 
þeir biskup fóru með. Koðran tók trú ok skírn í fyrsta lagi, ok 
kona hans. Ólafr at Haukagilí var svá gamall, at hann lá i 
rekkju, ok drakk horn. Um haustið at vetrnóttum bauð Olafr til 
sín vinum sínum, einkum f>orkatIi mági sínum. f>eir biskup ok 

30 f>orvaldr vóru þar. Vel at eins tók f>orkelI þeim, ok lét þá vera 
eina saman i húsi, þvíat þeir höfóu annan sið. Enn fyrsta aptan 
veizlunnar var sén ferð berserkjanna, ok kviddu menn mjök við 
þeim. f>orkeiI spurði biskup, ef hann vildi ráð til leggja, at ber- 
serkir þessir féngi bana. Biskup bað þá taka við trú, ok láta 
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skírast, en hann kvaðst mundu af ráða illmenni þessi, með yðrum 
atgangi. {>orkell mælti: allt er þá nærr, ef þér sýnit mönnum 
jarteinir. Biskup mælti: látið gera elda III á gólfí í skálanum, ok 
svá var gert Síðan vígði biskup eldana, ok mælti : nú skal skipa 
bekkina af mönnum þeim er beztir eru áræðis með stóra Inrka, 5 
þvíat þá bíta eigi járn, ok skal svá berpja þá til bana. Síðan 
géngu þeir nafnar inn, er þeir kvómu, ok óðu eldinn fyrsta ok 
svá annan, ok brunnu þá mjök, ok urðu nii furðuliga hræddir af 
eldshitanum, ok vildu þegar at bekkjunum. Síðan vóru þeir lamdir 
til bana, ok vóru færðir upp með gili því, er síðan heitir Haukagil. 10 
Biskup þóttist nú kominn til kaups við f>orkel, at hann tæki við 
trú, ok léti skírast. þorkell kvaðst eigi vilja aðra trú hafa en þeir 
|>orsteinn Ingimundarson hðfðu ok f>órir fóstri minn, þeir trúðu á 
þann, er sólina hefír skapat, ok öllum hlutum ræðr. Biskup 
svarar: þá sömu trú boða ek með þeirri grein, at trúa á einn guð, 15 
fðður, son ok heilagan anda, ok láta skírast i vatni í hans nafiii. 
|>at þótti þorkatli mest af bregða er í vatni skyldiþvóst, ok kvaðst 
eigi nenna enn um sinn at hafa þessa breytni, en kvaðst þó hyggja, 
at sjá mundi góð; ok þessi skipan mun hér ok við gangast. Ólafr 
bóndi, mágr minn, er gamall, hann skal tak^i við þessi trú ok allir 20 
aðrir þeir er vilja, en ek mun enn bíða um tíma. Síðan var 
Ólafr skírðr, ok andaðist í hvítaváðum, ok enn vóru skírðir fleiri 
menn at þeirri veizlu. J>orkelI var skírðr þá er kristni var lög- 
tekin á íslandi, ok allir Vatnsdælar. f>orkell var mikill höíBingi 
hann lét kirkju gera á bæ sínum, ok hélt vel trú sína. 25 

47 Bræðr II bjuggu í Engihlíð í Langadal, Fostólfr ok f>róttólfr, 

þeir vóru miklir fyrir sér. f>eir tóku við manni til ásjá, ok vildu 
hann hafa í leynum meðan þeir færí til þings á Rili fram^ frá 
KeykjavöUum, en þeir myndi Íúka málum hans. Aðrír II bræðr 
hjuggu at Móbergi í Langadal ok hétu Húnröðr ok Úlfhéðinn, 30 
synir Vefre[y]ðar Ævarssonar* ens gamla. Úlfhéðinn var vin- 



^ AM. 138 ; skamt Hda. > Einarssonar AM. 138 und Hda. unrichUg, 

vgU Landn. III, 5. 
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sælli þeiiTa bræðra. f>órólfr hét maðr, er kalladr var leikgoði, 
hann var með þcim bræðrum. Úifhéðinn var miklll vinr Hólm- 
göngu-StaiTa, ok þat segja menn, þá er {>órarinn illi skoraði á hann 
til hólmgöngu, af Úlfhéðinn fór með honum til hóimsteftiunnar, ok 

5 í þeirri ferð gerði at þeim veðr illt, ok ætluðu þeir vera gerninga 
veðr. Bárðr hét maðr, ok var kaliaðr styrfinn, hann fór með þeim. 
|>eir báðu hann aptra veðrit, þvíat hann var margkunnigr. Hann 
bað þá handkrækjast ok gera hríng; siðan gékk hann andsælis 
þrysvar ok mælti írsku; hann bað þá já við kveða. |>eir gerðu 

10 8vá. Síðan veifði hann gizka til fjalls, ok tók þá af veðrit. {>eir 
þróttólfr ok Fostólfr fóru tii þings, sem fyrr segir, en maðrinn 
var meðan í f>jófadal, ok vænti, at þá mnndi minna fé goldit, ef 
hann færi eigi sjálfr. |>eir riðu ok til þings Húnröðr ok {>órólfr 
leikgoði. Hross hlupu frá þeim skamt frá Reykjavöllum ok leit- 

15 nðu víða, ok fundu eigi. f>eir sá mann skamt frá sér, ok hugðu 
vera illmenni, ok hann mundi tekit hafa hross þcírra, þeir fréttust 
ok eigi fyrir, ok hlupu þegar at honum ok drápu hann, riðu síðan 
til þings ok sögðu þeim bræðrum f>róttólfi ok Fostólfi; þeim líkaði 
stórilla, ok beiddu bóta fyrir, ok kvóðust sæzt hafa við frændr hins 

20 vegna ok grið tekit, ok síðan goldit fé fyrir hann. Húnröðr kvaðst 
ætla, at vera muni önnur fégjöld til skyldri, ok riðu við þat af 
þinginu. f>eir bræðr keyptu land á Kóikumýrum er í Holti hcitir. 
f>orfinnr hét maðr, ok bjó á Breiðabólstað i Vatnsdal, frændi þeirra, 
hann átii ferð út á Skagastrðnd, ok svá bar til at Úiftiéðinn fór út 

25 þangat, ok f>órólfr leikgoði með honum, ok er þeir kvómu til Breiða- 
vaðs á^ Blöndu, riðu þeir f>orfinnr ok bræðrnir, Fostólfr ok 
f>róttólfr seinna nokkut. f>eir Fostólfr kvóðu vel á komit at finna 
Úlfhéðin, þviat þeir bræðr drápu mann okkam i sumar, ok skal 
riða eptir þeim. Eigi mun ek eptir riða, kvað f>orfinnr, ok svá 

30 var. Siðan riða þeir bræðr eptir i ákefð. f>etta sér f>órólfr leik- 
goði. [f>á] mælti hann: riðum undan hart, hér fara þeir bræðr 
eptir okkr, Nei, kvað Úlfhéðinn, þat gerir ek eigi, þviat þeir 

1 hjá, m». 
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kalla mlk þá renna. {>órólfr hleypti dt á ána, en þeir bræðr nnnu 
á Úifhéðni, ok lá hann þar eptir. Síðan riðu þeir bræðr aptr, ok 
sögðu f>orfinni tiðindin. Hann kvað úmakliga gert við góðan dreng, 
ok fór hann heim í Vatnsdal. Úlfhéðinn var særðr til úlífis. Hún- 
röðr fór eptir honum, bróðir hans, ok flutti hann heim, ok bað 5 
hann Húnrðð bróður sinn sættast á mál þessi eptir sik, ok kvað 
eigi hefnda mundu auðit verða, því at ek minnumst nú á ferðin^i 
hina fy rri , ok veit ek þann engan sóttdauðan vorðit hafa , er í 
þeirri ferð vóru. Síðan andaðist Úifhéðinn, en Htinröðr lét úlíkliga 
við sættinni , ok bjó málit til alþíngis. }>orfinnr bauð sætt ok i'é- lo 
bætr, en Húnröðr kvaðst eigi vilja, nema sektir þeirra, ok svá varð, 
ok reið við þat af þingi. {>eir bræðr gerðu virki mikit í Holti á 
Kólkumýrum, ok varð Húnröði torfellt at sækja þá. Skúmr hét 
lausingi einn, hann hafði aflat fjái', ok orðinn auðigr. Húnröðr 
eyddi fyrir honum, ok fór haun utan, ok kom til Noregs, ok fór i5 
norðr í |>rándheim. Hann fékk þar stórfé ok dvaldist þar; kom 
auðigrí annan tíma. Húnrjöðr eyddi öUum penningiim sínum, ok 
svá þeim er Skúmr hafði átt, svá at hann varð náliga^ félauss. 
Hanu fór á fund f>orkeIs Yatnsdælagoða ok sagði honum sín 
vandræði. j>orkell mælti: illt ráð hefir þú upp tekit, at taka eigi 20 
bætr eptir bróður þinn, þar sem hann sagði þér svá fyrir, at þér 
mundi eigi annat hlýða, ok hefir þú nú hvártki fé né hefndir; en 
fyrir því, er þú hefir sótt mik heim at ráðum, þá mun ek fara tii 
með þér, ok leita um sættir. Síðan hitti {>orkell þá bræðr, ok 
spurðu hvárt þeir vildu sættast við Húnröð ef kostr væri; þeir létu 2& 
seinliga við, ok kvóðu honum nú eigi betra at sættast, en þá er 
honum var boðit. |>orkell mælti : nú skulu þit gera annathvárt, 
at fara utan sem mælt var, ella mun ek engin ráð leggja til með 
yðr. |>eir kvóðust hans orð mikils skyldu virða, ok viljum vit þik 
sízt í móti okkr hafa. {>eir fóru nú utan, ok kvómu í {>rándheim, so 
þá mælti {>róttóifr: eigi skiptir þat högum til, at Húnröðr, góðr 
drengr, skal vera félauss vorðinn,' ok hlotið þat mest af okkr, en 



uaiígt Hda. 
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þraell hanfl Skénir ðkal Torðhm avðigr ðem Njt'^rðr. < Síðan fóni 
þeír ok drápv bamu en tókn fé bans allt ok ðenda HánrððL Lítla 
BÍðarr kom }>róttólfr nt^ ok fór i fmid þorkels krðiVf ok bað haan 
fylgja at sætt þeirra Hónnððar. þori^ell krað ará rera skrldn. 

5 Hann ferr siðan á fnnd Hnnroðar, ok með Titrieíka suram ok 
gódnra TÍlja, þá sætti hann þá keOnm sáttvmf stí at hTÍiirtTeggJn 
nndn Tel Tið hans nmmæli. — fM>ri^ell Tarð gamall maðr, ok þá 
er hann lá í banas^ sinni, stefindi hann til sín Tinnm sínnm, 
frændnm ok þíngmðnnnm. lM>rkeU mæiti þá: ek tH jdr knnnigt 

16 gera, at ek helir fengít sjúkdóm nokknm, ok þikki mér líkligt, at 
hann mnni skUja Tárar sam Tistnr, ok hafi þér Tel hUtt minni for- 
sjá, ok Terít mér hlýðnir ok eptirlitir. Síðan bað hann Tirkta 
ðUnm sínnm frændnm ok TÍrktaTÍnnm; bjóst f^orken mjðk kristiHga 
Tið sínnm danða y eptir því sem honnm samdi, þTÍ at hann Tar Tel 

15 krístínn maðr, ok ræktaði Tel trú sina. Eptir þat andaðist hann, 
ok Tar mjðk harmdanðí þíngmðnnnm sínnm ok ðUnm heraðs- 
mðnnnm, þTÍat hann þótti sem Tar, enn mesti heraðshðfKngi ok 
mikUl gíptamaðr, ok enn likasti ennm fyrmm Vatnsdælnm, sTá sem 
f>or8teioi ok Ingimandi, ok bar f>orkeU þat íyrír, at hann Tar rétt 

20 tniaðr maðr, ok elskaðr sem sá, er íramast eiskaði sannan gnð. Ok 
gemm Tér þar enda á Yatnsdælasðgn. 



' 8o die tmdertn Hd—. ; in Hds, út eme LReie; AM. 138 ffiebi nuidr, unriektig. 
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., Porvaidr hét maðr ok var kallaðr skiljandi, hann bjó í eynni Ylfi 
K^'* á Hálogalandi, hann átti konu þá er {>orgerðr hét ok var Hall- 
/ freðardóttir, Galti hét bróðir hennar, hann var ríkr maðr ok bjó 
í Sogni. Synir j>orvaldB vóm þeir Óttarr ok {>orkeIl silfri ok var 
f>orkell lanngetinn. Ingjaldr hét maðr, er þar bjó enn í eynni, 5 
hans son hét Ávaldi. Óttarr var með Ingjaldi. Sokki hét víkingr 
einn mikiU ok illr viðreignar, hann fór viða meðr hemaði ok var 
vinr Gnnnhildarsona þvíat þeir vóm þá yfir Noregi, hann kom um 
nótt á bæ f>orvalds ok segir mðnnum sinnm at þar mnni gott fang 
í hendr bera er auðigr maðr bjó fyrir, ok sknlu vér bera eld at 10 
bænum, ok svá gera þeir. f>orvaldr gékk til dyrá ok spyrr hverr 
fyrir eldinum réðL Sókki sagði til sín. Hvers gjöldum vér at, 
segir J>orvaldr, ek man eigi mótgerðir minar við þik. Sokki 
segir: ekki fðmm vér vfkingar at því, viljum vér hafa Hf þitt ok 
fé. Á því munu þér nú vald eiga at sinni, segir j>orvaldr. is 
Nú sækja víkingar at bænum með eldi ok vápnum ok lýkr svá at 
J>orvaldr brann þar inni við XV. mann \ en nokkurir kómust brott 
ór eldinum. Víkingar tóku fé þat allt er þeir máttu með komast. 
Sumt lið Sokka fór til bæjar Ingjalds ok Iðgðu þar eld i hús, hann 
gékk til dyra ok beiddi mðnnum útgöngu, en þess var engi kostr. so 



^ mn Md^. 
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þá gékk Ingjaldr at sveinunum Óttari ok Avalda ok mælti: þat 

er líkast at liðin sé mín ðrlðg, en gjama vilda ek koma ykkr ór 

^jjl. eldínum ok mætti þið njóta lengrí fpriaga, skal ek skjóta ykkr út 

um laundyrr ok væri ykkr nóg efni tii seld at hefna þessa ef þit 

5 fengit nokkura uppreist. f>eir svara at vera mundi vilinn til, 
en eigi sjám við efni okkur til þess at svá búnu. Síðan var þeim 
s'kotið út um laundyrr eínar ok kómust þeir með reyk i brott, ok 
hlaupa út á eyna, en fyrir gný ok eldsgangi, ok þat er þeir vóru 
eigi feigir, þá komast þeir uudan ok tii eins bónda er þar bjó i 

10 eynni. Óttarr mælti þá: viltu flytja okkr til lands? bóndi kendi 
þá ok flutti þá til lands. f>ar kómu þeir er siidferja var ok menn 
á norðan or Vágum, þeir sögðust vera fátækir sveinar, ok kómu 
sér þar i þjónostu. f>eir fara þar til er þeir koma suðr um Sognsæ, 
þá segja sveinarnir at þeir vilja þar inn i Qörðu, eigu vit hér 

15 frændr fyrir. Stýrímaðr mælti: þat skal nú sem þit vilit, eða 

munu þit hér eigi verr komnir en þar sem vér tókum ykkr, hafí þit 

/t^t-i ^®^ þjónat ok munu þit brátt brugðnir við meira. Siðau skildu 

r£/(K þeir. Sið dags kómu þeir til Gaita móðurbróður Óttars ok settust 

utarliga ; Galti gékk at þeim ok spurði hverír þeir væri. óttarr 

20 sagði satt til þeirra. f>á er skaplig kváma ykkar segir, Galti, 
ok gangit til sætis. f>ar vóru þeir i góðu yfírlæti Yll vetr eða 
Vni ok gerðust gerviligir menn. f>á var orrosta^ á Fitjum er 
Uákon konungr féll en Gunnhildarsynir tóku riki. f>at var einn 
dag er Galti mælti: svá virði ek, Óttarrl sem þú sér fyrír ykkr 

25 fóstbræðrum, ok væuti ek at þú verðir framkvæmdarmaðr, en nú 
er sú öld iNoregi at ek treystnmst eigi at halda ykkr hér með mér. 
Nú vil ek fá ykkr kaupeyri ok skulu þit sigla vestr til Englands 
ok vita hvern veg þat vill takast. Óttarr kvaðst hans ráðum 
hlita vilja. Selt hafði Galti jarðir þeirra, ok tekit fyrir lausafé. 

30 Nú fara þeir ór landi fóstbræðr, Óttarr ok Avaldi, vesti til Eng- 
lands ok afla sér fjár; III vetr eðr IIII vóru þeir i siglíngum til 
Englands ok áttu þá stórfé. f>eir fóru þá til Orkneyja ok vóru 



^ ottas Hds, 
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þar vel metnir af góðnm mðnnum. Óttarr mælti þá til Avalda: 
þat leíkr mér í skapi at kaupa íslandsfar ok ráðast þangat, en 
þó YÍIda ek at vit hefndlm áðr feðra okkarra en vit losnaðlm brott 
með öllu. Avaldi bað hann fyrir sjá. Síðan keyptu þeír sér 
skip gott ok réðu þar menn til, ok sigla nú til Noregs, ok kómu f 5 
Sogn til Galta, ok sðgðu honum sína ætlan. Galti seglr: þat 
berr vel til, Sokki liggr héðan skamt í brott á einu skipi, ok sefr á 
landi um nætr í einu lopti; skal ek fá ykkr mann þann er allt er 
kunnigt fyrir, ok Sokki mun sízt varast. 

CAPITULUM 

Nú fóru þeir frá skipi sínu, Óttarr ok Ávaldi ok sá maðr 
með þeim, er Steinn hét; þeir kómu síð um kveld at bæ þeim, er 
Sokki svaf atum nætr ok Sóti, bróðír hans; Steinn fór einn til 
bæjar ok kom sér brátt í tal við þá Sóta ok drakk með þeim um 15 
kveldit; ok er þeir géngu til svefns ok upp í loptið, þá gerði 
Steinn þeim Óttari vísbending. j>eir Sóti vóru VII saman í gðngu 
ok kómu i loptið ok ætluðu at afklæðast; þá koma þeir Óttarr at, 
ok leggr hann þegar með sverði til Sokka neðan undir brynjuna 
ok svá upp í smáþarmana, ok fékk Sokki þegar bana. Avaldi 20 
hjó með sverði til Sóta ok af honum báða þjónappana. Siðan 
hljópu þeir út allir ok létu myrkrit gæta sin. f>eir kómu til skips 
síns ok héldu þegar i haf ok féngu góðan byr, ok þótti þeirra ferð 
allskörulig orðit hafa. Gunnhildr spyrr þetta, ok kvað þat mein 
at hon hafði eigi þá menn augum leitt, er vini hennar hðfðu drepit 25 
ok skammat, en ek veitþó, segirhon, hverir gert hafa. f>eir 
Óttarr kómu i Blðnduós fyrir norðan land, ok vóru þá nnmin Iðnd 
ðll. Óttarr keypti land i Grimstungum i Vatnsdal at þeim manni 
er Einarr hét, ok gaf honum við kaupskipit. Óttarr gerði bú. 
Avaldi var með Óttari hinn fyrsta vetr. Um várit keypti hann 30 
land at Knjúki i Vatnsdal; hann fékk þeirrar konu er Hildr hét 
dóttir Eyvindar sðrkyis ; dóttir þeirra hét Kolfinna, hon var væn 
kona ok ofláti mikill. Ólafir liét maðr er bjó at Haukagili, hann 
var auðigr maðr ok áfti titJkjOnii er f>órhalla hét ok var dóttir 
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Ævars ens gamla. Aldis hét dóttír þeirra ok var skðrulig kona, 
hennar bað Óttarr ok fékk með miklu fé ; son þeirra hét Hallfreðr 
en annarr Galtí, dóttir þeirra hét Valgerðr ok var aih*a kvenna 
fríðust. Ólafr at HaukagiH fóstraði Hallfreð, ok var hann vel 
haldinn þar. Hann var snemma mikill ok sterkr, karlmannligr ok 
skolbrúnn nokkut ok heldr nefljótr, jarpr á hár ok fór vel, skáld /. 
var hann gott ok heldr níðskárr ok mar£:b]:fivtinn , ekki var hann {Jlu^ií^ 
i^iá^^J^ vinsæll. f>orsteinn Ingimundarson var þá höfðingi i Vatnsdal, hann 
bjó at Hofí ok þóttí mestr maðr þar i sveitum, hann var vinsæll 
10 ok mannheillamaðr mikill. Ingólfr ok Guðbrandr vóru synir 
hans. Ingólir var vænstr maðr norðanlands; um hann var 
þetta kveðit: 

Allar vildu meyjar 
með Ingólfí ganga 
15 þær er vaxnar vóru, 

vesöl er ek æ til lítii. 
Ek skal ok, kvað kerling, 
með Ingólfí ganga /i 

meðan mér tvær of tolla yyJVi^Jink^ 
80 tennr í efra gómi. 

Haustboð var efhat í Grimstungum ok knattleikar. Ingólfr kom 

til leiks ok mart manna með honum neðan ór dalnum, veðr var 

1 gott ok sátu konur úti ok horfðu á leikinn. Valgerðr Óttarsdóttir 

rVUjúcv •*** ^PP ^ brekkuna frá ok konur hjá henni. Ingólfr var at ieikn- 

^26 um ok fló knðttrinn upp þangat. Valgerðr tók knðttínn ok lét 

koma undir skikkju sina ok bað þann sækja er kastað haf5i. 

Ingólfr hafði þá kastað; hann bað þá leika, en hann settist niðr hjá 

Valgerði ok taiaði við hana allan þann dag. 

AF INGÓLFI, CAPITULUM 

Nú var slitíð leiknum ok fóru menn heim þeir er eigi vóru í 3 
boði. Siðan vandi Ingólfr kvámur sinar i Grimstungur tíl tals 
við Valgerði. Óttarr kom at mjlii.^ð Ingólf ok mæiti: eigi gezt 
mér at kvámum þinum, ok spurt n|||iin :fiat hafa at vér hðfUm eigi 
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. .^^***! setið um skapraunir eða skaramir, muntu komast at ráðahag við 
hana ef þú vili. Hann kvaðst mundu ver[a] sjálfráði ferða 
sinna hvat sem Óttarr segði, kvað svá at eins skipaðan dalinn, at 
hann kvaðst eingis manns nauðarmaðr vera skulu. Síðan hitti 
Óttarr f>orstein ok bað hann halda svá son sinn at hann féngi 5 
enga úsæmd af honum, þvíat þá ert vitr maðr ok góðgjam. 
|>orsteinn segir: víst gerir hann sh'kt í móti mínum víija, ok heita 
vil ek þér mínu umtali, ok skiija þeir við þat. f>orsteinn mælti til 
Ingólfs: annan hátt hafí þér en vér höíðum á unga aldri^ gerit yðr 
at ginnungum, er höfðingja efni erut; lát af tali við dóttur Óttars lo 
bónda. Ingólfr kvað við haus umtai batna skyldu ok lét þá af 
kvámmn fyrst í stað. Síðan orti Ingólfr mansöngsdrápu um Valgerði. 
Óttarr reiddist því mjök, ferr enn at hitta f>orstein, ok kvað sér 
nú leitað mikillar skaprannar. Nú bið ek at þú lofír mér at stefna 
syni þinum, þvíat ek nenni eigi at kyrt sé. f>orsteinn segir: i5 
meðallagi er þat ráðligt, en eigi vil ek banna þér. f>á mælti 
Jökull bróðir f>orsteins, þvi at hann var þar hjá: heyr á endimi, 
þú mundir stefna oss frændum hér í sveit, skaltu fá úfagnat. 
Jökull bjó uppi í Tungu í Vatnsdal. f>orsteinn sýndi enn góðvild 
sína ok setti menn til með þeim á Húnavatnsþingi en bauð handsöl 20 
fyrir son sinn. f>orsteinn bað þess at Óttarr yndi því at hann 
dæmdi um drápumálit ok þat er miUi þeirra var ; þessa íýstu menn 
Óttar, ok varð þat at sættum at f>orsteinn skyldi einn gera. Siðan 
mælti f>orsteinn: skjót eru hér mín ummæli, mun ek sjá fyrír 
hvárumtveggjum hversu sem ykkr líkar; ek geri hálft C silfrs 25 
handa til Óttari, en hann skal selja jarðir sínar ok ráðast í brott 
ór þessi sveit. Óttarr kvaðst eigi vara at honum mundi slíkr újafn- 
aðr gerr vera. f>orsteinn kvaðst eigi siðr fyrir hans hlnt sét hafa 
við skaplyndi hvárratveggju, ok eptir þat réðst Óttarr suðr í 

Norðrárdal ok bj6 fyrst á Óttarsstöðum. f>á var Hallfreðr son »0 

* 

hans nærr XX manni , hann lagði hug á Kolfínnu Avaldadóttur en 
Avalda var lítið um þat ok vildi gipta honum dóttur sína, en Hall- 
freðr viidi eigi kvænast. jiý^il^ ferr at hitta Má vin sinn er bjó 
á Másstððum ok sagði honmaifl vandræða sinna; hann segir: hér 
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mun fást ráð til, ek skal fá mann til at biðja hennar. Maðr heitir 
Gríss ok er Sæmingsson, hann er vinr minu ok býr at Geitaskarði 
i Langadal, hafði hann verit út allt í Miklagarð ok fengit þar 
miklar sæmdir, hann er auðigr maðr ok vinsælL 

5 

GIPT KOLriNNA 

Nú sendi Már orð Grisi ok kemr hann á Másðtaði. Már 

mælti: ráð hefí ek hugat fyrir f)ér, þú skalt biðja Kolfínnu dóttur 

Ávalda, þar skortir eigi fé ok er hon kostr góðr, en mér er sagt 

10 at Hallfreðr Óttarsson eigi tal við hana jafnan. {>etta var áðr 

en Óttarr fór norðan. Nú kóma þeir Már ok Griss til Avalda ok 

vóru VII saman, þeir settu úti spjót sin. Griss átti guUrekit spjót; 

nili sátu þeir at málunum ok fylgði Már fyrír hönd Griss. Avaldi 

kvað Más forsjá á skyldu vera ef yðr lizt svá ok mun yðr eigi 

15 frá visat, ok i þat mund kómu þeir Hallfreðr ok f[)runautar hans 

ok sá spjótin. Hallfreðr mælti: komnir munu hér menn nokkurír 

um langan veg, ok gættu hesta okkarra, en ek mun fara til dyngju 

Kolfínnu, ok svá gerir hann; hann settist hjá henni, ok spurði 

hvat komit væri, en eingi þekt mun mér á þeim vera, þviat þeir 

20 munu biðja þin, ok trúi ek, at þat man eigi vel verða. Kolfínna 

segir: láttu þá fyrir þvi sjá er ráða eigu. Hann segir: fínn 

ek at þér þikkir nú þegar biðill þinn betri en ek. Hallfreðr setti 

hana i kné sér út hjá dyngjuvegginum ok talaði svá við hana at 

allir sá þeir er út géngu; hann sveigir hana at sér ok verða þá 

I^^JuLt 25 einstaka kossar. Nú koma þeir Gríss út; hann mœlti: hverir eru 

þessir menn, er hér sitja á dyngjuvegginum ok látast svá kunnliga 

j< , við? Gríss var heldr úskygn ok súreygr. Ávaldi segir: Hall- 

T^^'H*^, freðr er þar ok Kolfinna dóttir miu. Gríss mælti: er þetta vandi 

þeirra? Opt berr svá til, kvað Ávaldi, en þú verðr nú þetta 

30 vandræði af at ráða er hon er þin festarkona. Griss segir: 

auðsætt er þat at við mik vill hann uú illt eiga, ok er slikt til 

s|cu M hræsni gert. Nú ganga þeir Griss til hesta sinna. f>á. mælti 

Í/íH^' Hallfreðr: vita skaltu þat, Griss, at þd iskalt Qándskap minn hafa 

'-^ ef þú ætlar Í^^ þenna ráðahag* v/Xj^ mælti: engis munu þin 
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orð metin, Hallfreðr, um þetta mál, ok mun Ávaldi eiga ráð dóttur 
sínnar. {>á kvað Haílfreðr vísu : ./. ^* 

Svá nökkvi verðr síikkvis ^ a ^ v,. a,^ * / - U^<^'y . 

sannargs trogíT márgra *^^i \ im^ 

ægilig fyrir * augum 5 

allheiðins mér reiði, 

sem úl|till úti 

alls ^ mest við f5r gesta, 
- stæri ek brag fyrir brúði, A^ 

búrbundr gamall stúri. 10 

Ok hirði ek [eigi], Blót-Már, segir Hallfreðr, hvat er þú leggr 
til. Már sagði ef hann flimtaði hann, at hann skyldi hart í móti taka. 
Hallfreðr kvaðst ráða mundu orðum sinum. Hann kvað þá vísu: 

Ráða rækimeiðar 

randaliðs at biðja, 15 

ótti, eingadóttur 

Ávalds, er þat skáldi; 

síð mun surts um beíða, ' 

svá gæta menn til hennar^ 
. .kvinar [þyrr af kyrri * 20 

Kolfinnu mér renna. c 

Hallfreðr reið þá í brott ok var reiðr. Már mælti þá: ríðum 
eptir þeim, ok svá gera þeir, ok vóru IX saman^ fékk Avaldi þeim 
II menn. Ólaf fóstra Hallfreðar grunaði um ferð þeirra Gríss ok 
Más, hann sendir þegar eptir Óttari, ok er þeir fínnast, segir Ólafr 25 
honum at Hallfreðr mun manna þurfa. Nú er at segja frá Hall- 
freði, at þeir riða U undan en IX eptir. Hallfreðr sér eptirreiðina 
ok mælti : rennum eigi lengra undan. f>eir vóru þá komnir hjá 
holti einu; bjuggust þeir þar við ok brutu upp grjót. Nú koma 
þeir Griss at ok sækja at þeim, en þeir verjast alldrengiliga, en so 
þó kom þar sem mælt er, at ekki má við margnum, ok verða þeir 



* Flatb.; Þess J5W*. > Flatb.; ills, Bds. » Conjectur; biöa Hda. 

und Flatb. ^ Flatb. [kyrs at keyri Hds, 
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Hallí^eðr liandteknir ok bnudnir báðir. f>á mælti Gnss: menn 
ríða hér at oss ok eru eigi færi en XXX, ok má vera at sigrinn 
verði skammær. |>eir Gríss snéru aptr, ok riðu þá undan hart ok 
yfir ána, ok var þar gðtuskarð í bakka ok vígi gott, þar nema þeir 

5 staðar. f>á koma þeir Óttarr at ánni. Gríss kvaddi Óttar ok 
spurði, hvat hann vildi. Óttarr mælti: hvar er Hallfreðr frændi 
minn? Gríss segir: hann er bundinn en eigi drepinu hjá holti 
því er vér fundumst. Óttarr segir: úvirðuliga hafi þér við hann 
búit, eða viltu unna mér eindæmis fyrir þetta? Gríss kvaðst hans 

10 orð mikils virða skyldu, ok at því sættust þeir ok skildu við svá 
búit. Óttarr ríðr nú aptr á veg, ok finnr Hallfreð ok leysir þá 
félaga. Óttarr mælti: eigi er ferð þessi virðulig orðin, frændi. 
Hallfreðr kvað eigi lofa mega, ok eigi hirði ek, faðir, hversu þú 
gerir gerð þessa, ef Gríss á eigi Kolfinnu. Óttarr segir: Gríss 

15 skal konu eiga, alls hann trúir mér til, en þú, frændi, skalt fara 
utan ok leita þér meiri sæmdar. Hallfreðr segir: hverr mun 
mér þá trúr ef faðirinn bregðst. Nú skal þat fyrri at hendi berast 
at ek bjóða Grisi hólmgðngu þegar ek sé hann. Nú ríðr Óttarr 
heim en Hallireðr til Haukagils. Ólafí þótti illa orðit hafa, ok þótti 

20 Hallfreðr útrúligr at halda sættir, ok sendi orð Óttari at honum 
leitzt vandræðalíkligt. f>á kómu orð til Hallfreðar at faðir hans 
væri sjúkr ok kvaðst vilja finna hann ok gera skipan sína. Hall- 
freðr kom, ok þegar lét Óttarr taka hann ok fjötra, eru nú U 
kostir , annathvárt at sitja í fjötrum, eða láta mik einn ráða fyrir 

25 þína hönd. Hallfreðr segir: eigi hefii* þú þó í tveim höndum við 
mik, en heldr muntu ráða en ek sitja hér í fjötrum. f>á var 
fjðtrínn af Hallfreði látinn. Már hafði inni boð þeirra Griss ok 
Eolfinnu, ok fór hon til bús með Grísi út til Geitaskarðs; ekki vóru 
miklar ástir af hennar hendi við Grís. Ólafr at Haukagili fýsti 

80 mjök Hallfreð frænda sinn utan at fara; skal ek fá þér fé svá at 
þú megir vel fara með góðum mönnum. Faðir hans fýsti hann 
mjök utan at fara. Óttarr lauk upp gerð með þeim Grfs ok gerði 
C silfrs Hallfreði til handa. Hallfreðr vildi þat eigi hafa ok mælti 
svá: sé ek elsku þína við mik, £i^r, munu þér þessu ráða, en 



•^rr 
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8vá segir mér hugr um at vár vandræði verði löng. {>á fór Óttarr 
einum vetri síðarr suðr til Nórðrárdals. 

CAPITULUM 

5 {>etta sumar ferr Hallfreðr suðr til Hvítár, ok er hann kom 5 

til skips kvað hann visu: 
^. Fúss em ek enn þótt ossu 

áföll drepi stáli, 
mjök skýtr mörnar vakri, 
minnast við Kolfínnu, ^o 

þvíat* álgrundar endist ^ 

áttgóðrar mér tróðu, ( / v / / 

(^betr unnum nú nytja^) ; 

nærr([en heitið^ væri.^ 
Hallfreðr fór utan ok til !Nbregs, hann sótti á fund Hákonar jarls i& 
ens ríka er þá réð Noregi, gékk fyrir hann ok kvaddi hann. Jarl 
spurði hverr hann væri, hann kveðst vera íslenzkr maðr, en erindi 



[mitt] er þat, herra, at ek hefi kvæði ort um. yðr, ok vilda ek / y 
hljóð fá. Jarl segir: líkligr ertu til at vera höfðingjadjíu&-'/ fy^i^ 
maðr, þann veg ertu í bragði, ok skaltu vfst hljóð fá. Hallfreðr W^f^f^^^ 
kvað kvæðit, ok var þat drápa, ok flutti vel ok sköruliga. Jarl 
þakkaði honum ok gaf honum exi mikla silfrrekna ok góð klæði, 
ok bauð honum með sér at vera um vetrinn, ok þá Hallfreðr þat. 
Um sumarit ferr Hallfreðr til Islands, ok kemr fyrir sunnan land ok 
hafði þá mikit fé ; síðan var hann i fðrum nðkkura vetr ok var 25 
aldri fyrir norðan land. Ok eitt sumar er hann kom af íslandi, þá 
lágu þeir við Agðanes, þar hitta þeir menn at máli ok spurðu 
tídinda; þeim var sagt at höfðingjaskipti var orðit f Noregi, var 
Hákon jarl dauðr en Ólafr Tryggvason kominn f staðinn með ^^t.K, » 
nýjum sið ok boðorðum. {>á urðu skiparar á þat sáttir, at slá^í 30 yiXM^ 
heit, ok skyldi gefa Frey fé mikit ef þeim gæfi til Svíþjóðar, en í^^^-h- 
f>ór eða Oðni ef til Islands kæmi, en ef þeim gæfi eigi i brott þá 



1 f>6at Flatb. ^ nýtri, Flatb. ^ eem heitin, Flatb. 
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skyldi konungr ráða. |>eím^ gaf aldri í brott ok urðu at sigia inn 

til þrándheims, ok kómu vid hðfn þá er á Flagða hét, þar lágn fyrir 

mðrg langskip. Veðr gerði mikit om nóttína af hafí svá at eigi 

• ^*^/^^^ hrifu akkerin við; þá mælti einn af langskipamðnnum: þessir 

5 menn eru illa staddir á kaupskipinn ok mun þeim eigi duga, er 

veðrit stendr þar á sem þeir liggja, ok skulu vér róa til þeirra. 

þeir géngu á skip XXX manna ok sat einn í stafni, ok er þeir 

kómu til kaupskipsins, mælti sá er i stafninum sat: þér erut illa 

komnir, ok er hér úhreint fyrir, ok skulu vér greiða ferð yðra. 

10 Sjá var mikiU vexti. Hallfreðr mælti: hvat heitir þú? hann 

^rtiivuu^J segir: ek heiti Akkerisfrakki. — Ok er þeir tðluðust þetta við 

þá gékk { sundr akkerisstrengrinn, en sá er f staíhinum sat kastaði 

sér þegar fyrir borð ok kafaði eptir strengnum í storminum ok 

náði þegar; var þá upp dregit akkerit. f>á kvað Hallfreðr 

15 stðku þessa: 

cr éL Færum festar várar, 

ferr sjóreka at knerri, 
svðrð tekr heldr at herða, 
' hvar er Akkerisfrakki? 

i^U^*" 20 Ólpumaðr segir: 

c Enn í ólpu grænni 

ek fæ dreng til strengjar 
þann er hnakkmiða hnykkir, 
hér er Akkerisfrakki. 
25 þeir réru fyrir skipinu 1 gott lægi. Ekki vissú kaupmenn hverr 
þar hafði verít, en siðarr var þeim sagt, at konungrinn sjálfr haíði 
hjálpat þeim. Eptir þat Iðgðu þeir inn til Hlaða, þar var Ólafr 
konungr fyrir, ok var honum sagt at þessir menn mundu vera 
heiðnir ok nýkomnir af íslandi ; hann stefnir þeim á sinn frmd, ok 
80 er þeir kómu þar, taldi konungr trú fyrir þeim, ok bað þá kasta 
fomeskju ok illum átrúnaði, en trúa á sannan guð skapara himins 
ok jarðar. Hallfreðr svarar máli konungs: eigi mun þat kaup- 
laust, konungr, at ek taka þann sið er þú boðar. Konungr 
mælti: hvat er til mælt? Hallfroðr segir: þú skalt mik aldri 
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láta þér af höndum hvat iUt sem mik hendir. Konnngr segir: . 

þann veg værir þú í bragði, at fás muudir þú svífast ok mart •^/-'.^'A^^ 

láta þér sóma. {>á gékk Hallfreðr í brott ok vildi síðarr við 

konung tala. Konungr spyrr þá hvar Islendingr væri ok bað 

ganga eptir honum. Nú kom Hallfreðr til konungs annan tima. 5 

|>á mælti konungr: tak nú skírn, ok skal þat nú til vinna er þú 

beiðist, eðr hvat heitir þú? Hann kvaðst Hallfreðr heita. — 

{>ú ert einarðligr maðr ok sköruligr, ok þjóna eigi lengr fjánd- 

anum. Hallfreðr segir : sú er bæn mfn ðnnur, herra, at þú hAldir 

mér undir skírn. Konungr segir: þú beiðist svá margs at eigi lo 

má við þik fást. f>á mælti biskup : ger þetta sem hann beiðist, 

því meira gerir guð fyrir þína skyld, sem þú gerir fleira til eflingar 

kristni guðs. Eptir þetta heldr konungr Hallfreði til skímar, ok 

fær hann síðan { hendr |>orkatli nefju bróður sinum ok Jósteini, ok 

lét þá kenna honum heilug fræði. |>etta sannar Hallfreðr í kvæði 15 

því einu, er hann orti um Ólaf konung : 

/ Hlaut ek þ§^nu er æztr var einna, fí. 

ek sanna þat, manna 

■ 

undir niðbyrði * Norðra 

norðr guðfgð.ur orðinn. 20 

CAPITULUM 

Nú var Hallfreðr með konungi um hríð ok orti um hann flokk ' 
ok bað sér hljóðs. Konuugr kvaðst eigi hlýða vilja. Hallfreðr 25 
segir: þú munt því ráða, en týna mun ek þá þeim fræðum er þú 
lézt mér kenna, ef þú vill eigi hlýða kvæðinu, ok eru þau fræði 
ekki skáldligri, er þú lézt mik nema, en kvæðit er, þat er ek hefí 
um þik ort. Ólafr konungr mælti: sannliga máttu heita vand.- 
ræðaskáld ok skal heyra kvæðit. Hallfreðr flutti sköruliga so 
kvæðit ok var þat drápa, ok er lokit var mælti konungr: þetta 
er gott kvæði ok þigg af mér sverð búit, en vandgætt mun þér tii 



^ niðbjrðra Kd%, unriehtig. . * Bo Hda.y aber dr&pa Zéile 31. 
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þess, þvíat eingi fylgir umgerðin, ok haf svá III daga ok III nætr, 
at engum verdi mein at. f>á kvað Hallfreðr vísu: 
(p Veit ek [at] vísu skreyti 
víðlendr konungr^ sendi 
5 nöktan hjör við nðkkva 

núflaustr burar Austra, 
verða hjölt fyrir herði, 
hðfnm gram[r] kera framdan, 
skelkvin[g] þá ek of skjálga, 
jo skrautlig2 konungsnauti. 

Vel gat Hallfreðr varðveitt sverðit ok allmjök lofaði hann 
goðin, ok kvað mönnum þat illa takast er menn Iðstuðu þau. 
Hann kvað þetta svá at konungr heyrði einn tíma: 
O Hitt var fyrr at harra 

15 Hliðskjálfar gat ek sjálfan, 

skipt er á gumna giptu, 
geðskjótan vel blóta. 
Konungr mælti : allill vísa, ok bæt yfír. Hallfreðr kvað enn : 
/l Öll hefir ætt 3 tii hyUi 

20 Óðins skipat Ijóðum, * 

algildar man ek aldar 
iðjur várra niðja, 
en trauðr, þviat vel Viðris 
vald hugnaðist skaldi, 
26 legg ek á ffumver ^ Friggjar 

Qón þviat Kristi þjónum. 
f>á mælti konungr: allmikinn hug leggr þú á goðin, ok er þat illa {^^i<c v 
virðanda fyrir þér. {>á kvað Hallfreðr vísu : i^ ^' 

// Höf[n]um hölda reifnir « 

30 hrafnblóts '' goða-nafni 



* Flatb.; mér Bds. Zeile 5 — 7: af nökkyi nú &k Sýrar mey dýra {beaaer]. 
« Flatb.; skrautligr, Hda. » ort HéU, ^ hlioðum Hd», « loíHd^. 

« reifar Hda. ^ bloðz Hds, 
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þess er ól við lof lýða 

lóm, or 1 heiðnum dómi. 
Koniingr segir : ekki batnar um ok kveð vísu til yfirbóta. Hall- 
freðr kvað vísu : 

/^ Mér skyli Freyr ok Freyja, 5 

fjarðlæt ek aðul Njarðar, 

líknist gröm við Grímni, 

gramr ok |>órr enn rammi. 

Krist vil ek allrar ástar, 

erumk leið sonar reiði, 10 

vald á frægt um ^ foldar, 

feður einn ok guð kveðja. 
þá mælti konungr: sh'kt er vel kveðit ok betra en eigi ok yrk 
enn. Hallfreðr kvað vísu: 

f^ Sás * með Sygna ræsi 15 

siðr at blót eru kviðjut, 

verðum flest at^forðast 

fornhaldin sköp norna; 

láta allir ýtar 

Óðins ætt* fyrirróða, 20 

nú em ek neyddr frá Njarðar ^ 

niðjum Krist at biðja. 
Óttarr hét maðr upplenzkr, Kálfr hét bróðir hans, þeir vóru hirð- 
menn konungs, ok vaskligir menn ok vel metnir af konungi. f>eir 
öfunduðu Hallíreð, ok þótti þeim hann hafa ofmikinn gang af 25 
konungi ; ok eitt kveld er þeir drukku, slógu þeir í deilu mikla, ok 
var konungr hjá, ok bar konungr viðtal þeirra í hag Óttari, því- 
at hann sá, at honum endist eigi þrætan við Hallfreð, ok gékk brot 
síðan, ok eptir þat sló f kappmæli með þeim, en svá lauk með þeim, 
at Hallfreðr hljóp upp okhjó Óttar banahögg með exinni Hákonar- 30 
naut. Kálfr þreif Hallfreð, ok menn með honum, ok settu f Qötur; 
en þat vóru lög, at þann mann skyldi drepa, er mann vægi f kon- 

1 80 Hds. * und, Hda. unrichtig. ^ Sá er Hds. * So Fornm., 

orð, Hda. ** Freyiu Hda, 
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}þj x^ ungs herbcrgi. Síðan fandu þeir konung, ok kváðn þá sýnast 

*7^ •'^'^''^ hvat manna Hallfreðr var, ok sögðu hanu bleðja mundu ætla hirð- 

^^ir^ ) ina, ok rægðu hanu nú sem mest máttu þeir, til þess at konungr 

bað láta drepa hann um morgininn eptir. Kálfr varð við þetta 

5 glaðr; ok um dagínn eptir leiddu þeir hann út ok til dráps. Hall- 

freðr mælti: hvar er konungr? f>eir svara: hvat mundi þik þat 

skipta, dæmdr ertu nú til dauða. f>á mælti Hallfreðr: er sá dauðr 

^ er ek vann á? {>eir kváðu svá vera. Hailfreðr mælti: ef sá er 

nokkurr hér við staddr, er ek hefír vei til gert, þá launi þat svá, at 

10 leiði mík þar í nánd sem konungr er, ok vil ek þakka bérvist 
mina. f>á kom þat fram sem mælt er, at hverr á sér vin með 
úvinum, ok vóru þeir þar, at við þat kendust, at hann hafði vel til 
gert, ok leiddu hann þar hjá er konungr var ok biskup ; ok er Hali- 
freðr kom gegnt þeim þá mælti hann: minnist þess, herra, er þér 

15 hétuð, at segja mik yðr aldri afhendan ok verðit eigi heitrofa við 
mik. Sá annarr hlutr at þú ert guðfaðir minn. Sigurðr biskup 
mælti við konung: lát hann njóta slikra hluta. Svá skal vera, 
segir konnngr, ok bað þá þegar ieysa hann. Nú var svá gert, ok 
líkaði Kálfí allþungt. Nú var Hallfreðr enn með hirðinni, ok kom 

20 sér brátt vel, en þó var konungr færri við hann en áðr, ok bætti 
þó víg þetta fyrir hann. {>at var einn dag at Hallfreðr gékk fyrir 
konung ok féll til fóta honum, konungr sá at hann feldi tár, ok 
spurði hvat honum þótti svá mikit. ^ Hann segir: Nærr fellr mér 
reiði þín ok henni vilda ek af mér koma. Konungr segir : svá 

25 skal vera, þú skalt fara sendifðr mína eptir jól, ok skulu við þá 
sáttir, ef þú kemr ferðinni fram, eðr hvárt áttu sverð þat er ek 
gaf þér? A ek vist, herra, ok aldri hefír þat. komit í umgerð. 
Konungr mælti : þat samir vel, at vandræðaskáldit eigi vandræða- 
gripinn, eða muntu kunna at nefna sverð í hverju visuorði? 

80 Hallfreðr segir : við man ek leita ef þér vilit, ok allt mun ek til 
vinna at koma af mér yðvarri reiði. Konungr mælti: kveð nú 
þá. Hallfreðr kvað þá vísu: 

/y Eitt er sverð þat er sverða 

sverðauðgan mik gerði 
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fyrir svipnjörðum sverða 

sverðótt mun nú verða, 

muna vansverðat verða, 

verðr em ek þriggja sverða, 

jarðarmens at jnrði 5 

umgerð at því sverði. 
Konungr þakkaði honum ok kvað honum mikla íþrótt í skáldskap 
sínum, ok gaf honum umgerð mjök vandaða, ok þóat svá beri 
til, segir konungr, at þik hendi^t^yiti^^t J)á kpm^^^ eigi undir '^ 

borð eðr til kirkju, þá skal þér framarr upp gefa en öðrum. 10 
Hallfreðr þakkaði konnngi. Eitt sinn var þat at konungr spurði 
hvar Hallfreðr væri. Kálfr segir: hann mun enn hafa vanda 
sinn at blóta á laun, ok hefir hann iíkneski þórs í pungi sínum -^ 
af tönn gert, ok ertu of mjök dulinn at honum, herra, ok fær hann 
eigi sannreyndan. Konungi* bað Hallfreð þangat kalla ok svara 15 * 
fyrir sik. Hallfreðr kemr þar. Konungr mælti: ertu sannr at 
því er þér erkent at þú blótir? Eigi er þat satt, herra, segir 
Hallfreðr, skal nú rannsaka pung minn, hefí ek hér ekki undan- 
bragð mátt hafa þó at ek vilda. Nú fanst engi sá hlutr i hans 
valdi er til þess væri. |>etta er dauðaróg, segir Hallfreðr, ok 20 
mun Kálfí at illu verða ef ek nái svá til hans ; hann kom mér enn 
fyrri til dauða. Konungr mælti: eigi er ykkr saman vært, ok 
skal Kálfr fara til búa sinna, en þú, Hallfreðr, skalt fara sendiför 
mína til Upplanda til |>orIeifs hins spaka, hann yill eigi við kristni 
taka ok skaltu drepa hann eða blinda ella, hann er dótturson 25 
|>orIeifs Hörða-Kárasonar, skal ek til leggja mína giptu, ok haf 
menn svá marga sem þú viU. Hallfreðr kvað ferðina úrífliga, '^^^ 
en allt at einu skal fara sem þér vilit, en Jósteinn móðurbróðir U^^t/^ 
yðvarr vil ek at fari með mér ok bekkjunautar mínir þeir sem ek 
kýs til svá at vér sém saman HH ok XX. Ger sem þér líkar, 30 
segir konungr, en sent hefi ek fyrri menn til þorleifs ok hafa þeir 
engu til leiðar komit því er ek vilda at væri. Síðan riðu þeir 
Hallfreðr brott frá konungi ok til þess er þeir kómu í skóg þann 
er skamt var frá bæ f>orleifs. f>á stigu þeir af hestum sínum í 



uJt 
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rjóðri einu. f>á mælti Hallfreðr: hér skulu þér bíða mín tii 
hinuar þriðju sólar, en fara þá aptr ef ek kem eigi hér. Jósteinn 
bauð at fara með honnm; hann vildi þat eigi. Hallfreðr tók þá j 

stafkarls-gervi; hann lét leggja lit,í augu sér ok snéri um á sér^^i^^ 
ji 5 hvörmunum ok gerði mikla breytni á yfirlitum sínum; langan)^^ cr^ 

fiu>*%fiU<^ bagga hafði hann á baki ok var þar í sverð hans konungsnautr. 
Hann gékk nú at bæ f>orleifs ok at haugi þeim er hann sat á ok 
var þat snemma dags. þorleifr heilsaði honum ok spurði hverr 
hann væri. Ek er fátækr maðr einn, segír hann, kom ek til 

10 konungs, ok vildi hann mik til trúar brjóta, en ek hljóp á brott 
ieyniliga ok drap ek áðr einn kouungsmann. Nú vllda ek biðja 
þik nokkurrar ásjá. |>orleifr svarar fá um þat, en spyrr hann 
margs um lönd eða hafnir. Hann leysti ór öllu fróðliga. {>orleifr 
mælti: var nokkurr sá maðr með konungi er Hailfreðr heitir? 

15 Hann svarar: heyrða ek hans getið, ok sjaldan at góðu. |>orleifr 

mælti: sá maðr dreymir mik jafnan, en þó er þat úmerkiligt, en 

koma munu konungsmenn hingat brátt, en hann Hallfreðr er 

Bvá manna, at ek skil sízt hvat manna at er, at frásögn manna, ok 

I K ,^ horfin-heilla^ er mér hvat sem eptir kemr. þá grunar |>orieif 

20 hverr maðrinn var ok vildi upp standa , en Hallfreðr þreif til hans 
ok rak hann undir sik er hann var miklu sterkari. í>eir ultu ofan 
fyrir hauginn ok varð Hallfreðr efri, hann setti hæl á augat {>or- 
leifi ok hleypti or honum auganu. {>orleifr mælti þá: konungs 
gipta fylgir þér, en við þik hefi ek lengi áliugafnllr verit, en nú er 

25 þat fram komit, en veit ek at þú gerir konungs boðskap at blinda 
mik eða drepa, en nú vil ek biðja þik at þú gefir mér annat auga, 
en ek vil gefa þér kníf ok belti ok er hvártveggja góðr gripr *, ok 
koma þér þó at liði ef svá berr til, ok ertu ekki úlíkligr at þurfa 
þess við. Hallfreðr kvaðst eigi vilja svá brjóta konungs boð- 

30 skap at þiggja af honum góðgripi til þess, kvaðst heldr vilja taka 
þat á sik at gefa honum annat augat. |>orleifr þakkaði honum, 
ok skildu þeir at því, ferr Hallfreðr til sinna manua ok varð þar 

* ýmr ffdn. 
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fagnafundr. f>orleifr gékk heim til bæjar ok sagði engum manni 
áverkann fyrr en þeir vóru iangt á brottu. J>eir Hallfreðr riðu leið 
BÍna þar til er þeir kómu tíl Kálfs um farínn veg. þá mælti Hall- 
freðr: drepa skal þenna enn illa mann. Jósteinn mælti: ger 
eigi þat, blöndum eigi giptu við úgiptu. Hallfreðr segir: eigi 5 
hefir hér at högum verit til skipt, góðr drengr er meiddr en mann- • 
fýlan lifír, ok þreif hann höndum ok stakk ór honnm augat. Kálfr 
varð hryggyr við, Hallfreðr mælti: nú sýnir þú enn grexskapijcm. 
Síðan fóru þeir brott, ok kómu tii konungs ok sat hann at tafli, 
þeir kvöddu hann. Konungr spurði tíðinda; Hallfreðr segir alla 10 
sögu konungi, Konungr mælti: vei hefir þú gert ok sýn mér 
augat. Síðan tók Hallfreðr augat Kálfs. Konungr mælti : hvar 
féktu slíkt auga?*) f>etta er |>orleifs auga. — Nei, segir kon- 
ungr, fleira muntu unnit hafa en ek bauð þér. Síðan sýndi 
hann auga þorleifs; þá mælti konungr: þetta er hans auga, ok 16 
er enn ekki betr en hálfgert. Hallfreðr mælti: nú galt ek 
Kálfi er hann stangaði mik spjótsoddinum þá er hann leiddi mik 
til bana, ok segir nú allt sem farit hafði. Konungr mælti : viltu 
nú fara til þorleifs f Öðru sinni? Hallfreðr segir: eigi vil ek 
þangat fara, en fara vil ek til Kálfs ok stinga or honum annat 20 
augat. Konungr kvað þar standa skyldu; tók Hallfreðr þá 
sæmdir með konungi. 

AF HALLFREÐI. CAPITULUM 

7 þat var eitt sinni er Hallfreðr var fyri konungi, at hann 25 

mælti : leyfí vilda ek hafa í sumar at sigla anstr til Eyrar kaup- 

ferð. Konungr segir: eigi skal þat banna þér, en svá segir 

mér hugr um at eigi sé þér úannara . aptr til min en þér er í brott ii-C^^.^ 

ok mart mun yfír þik líða. Hallfreðr segir: til þess verðr nú '^mvM/^ 

at hætta. Síðan fór Hallfreðr á brott; hann spurði at Sigvaldi 30 

jarl var höfðingi mikill. Hallfreðr kemr á fund hans ok kveðst 

hafa ort kvæði um hann. Jarl spyrr: hverr ertu? hann segir 

[nafn sitt. Jarl segir]: ertu skáld Ólafs konungs? Svá er, 

segir Hallfreðr, ok vilda ek hljóð fá. Jarl mælti: hví mun mér 

7* 



100 HALT^REÐAR SAGA 

þat eigi vel sama er Ólafí konnngi Ifkar vel. Hallíredr kvað 
kvæðit ok var þat flokkr. Jarl þakkaði honum kvæðit ok gaf 
hooum gullhring þann er vá hálfa mörk , ok bauð honum þar at 
vera með sér. Hallfreðr þakkaði honum boð, en til Svíþjóðar 

5 skal nú fyst fara. Jarl bað hann ráða. |>at sama haust fór 
Hallfreðr í Vík austr ok brutu þar skipit austanQarðar ok týndu 
miklu fé. {>aðan fór Hallfreðr til Konungahellu ok dvaldist þar 
um hríð. Ok einn dag er Hallfreðr gékk úti at kaupstefnu þá 
gékk maðr i móti honum; þeir kvðddust ok spurði Hallfreðr hverr 

10 hann væri. Hann kvaðst Auðgisl heita ok kominn vestan af 
Englandi, ok skortir mik eigi fé, eðr er þetta Hallfreðr vandræða- 
skáld? Hann kvað svá vera. Ek hefí frétt, kvað Auðgisl, at 
þú hefír hitt i Qártjón, eða viltu slá kaupi við mik at fara austr til 
Gautlands með mér tii vetrvistar, en ek skal gefa þér X merkr 

15 silfrs til fylgðar, þviat mér er sagt at þín fjlgð sé fé kaupandí. 
Hallfreðr kvaðst þat jrllja. Vegrinn var úhreinn ok hurfu margir 
aptr. |>eir Hallfreðr höfdu V klyfjahesta ok einn at riða; fóru 
nú austr á markirnar; ok einn dag sá þeir at maðr fór móti þeim. 
|>eir spurðu hverr hann væri, hann kvaðst Önundr heita ; hann var 

20 mikili vexti ok kvaðst vildu fara með þeim ef þeir gæfí honum leigu 
nokkura, eru mér hér vegir allir kunnigir. Auðgisli kvaðst 
lítið um hann, lézt eigi vita hverr þegn hann væri. Hallfreðr var 
eggjaudi at við honum væri tekit, ok þat varð, ok skyldi hann hafa i^ 

XII aura silfrs. Hallfreðr var þá sem gildastr en Auðgisl var við \u X-^,. x^ 

25 aldr. Nú fóru þeir sem leið lá; Önundr fór fyrir um daginn ok VimJLvx 
kómu at sæluhúsi um kveldit; þá mælti Hallfreðr: nú munu vér ^ 
eiga þrenn verk, ok skaltu, Önundr, við^ heim, þú hefír exi mikla ; ^i^iiuu^ 
Auðgisi skal eld gera, en ek skai vatn sækja. |>á mælti 
Önundr: þat er þá bezt at viða útaBgiliga til húss, þvíat margir 

30 þurfa eldiviðinn, þeir er hér koma. Hallfreðr kvað þat vel sagt. 
f>á mælti Auðgisi: fúsari væra ek at taka vatnit en þú gerðir 
eld, Halifreðr. Látum þá svá vera, segir hann. Síðan kveykti 
hann eldinn, en Onundr fór með byrði ok gerði þat hverr er boðit 
var. Hallfreði þótti þeim seint verða. Hann griifði at eldinum ^vuiít', . 
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AuU/th 



ok Lafði kastað belti sínu á háls sér ok var þar knifr mikill er 

mönnum var þá títt at hafa, ok var knífrínn á bak honum. Nú 

kemr Önundr inn [með] byrði ; haun hleypr þegar at honum Uall- 

freði ok hjó tii hans tveim hðndum með exinni ok kom í ,tygiV 

knífinn, en Hallfreðr greip til fóta hoi^um ok hét á guð ok mælti: 5 A-*^** 

dugi þú mér, Hvíta-Kristr, ef þú ert svá máttugr sem Ólafr kon- 

ungr segir, lát eigi þenna mann stíga yfir mik. Siðan réttist « 

Hallfreðr upp undir honum með fuUtingi guðs ok giptu Ólafs 

konungs; tók hann þá Önund upp ok rak niðr svá mikit fall at 

hann var í úviti ok hraut exin or hendi honum. Hallfreðr hafði lo 

sax eitt lítið ok brá þvf, ok þá vitkaðist Önundr. Hallfreðr spyrr: 

hefir þú drepit Auðgisl? hann kvað svá vera. þá lagði Hali- 

freðr saxinu i gegnum hann ok dró hann út or skáianum en byrgði 

siðan fast. Ok um nóttina brau[zt] Önundr á hurðina en Hallfreðr 

stóð við innan, ok gékk þvi til dags. Um morgininn fann Haii- ið 

freðr Auðgisl dauðan við iækinn ok tók af honum knif ok beiti 

ok haíði með sér; hann bjó um Auðgisl eptir siðvenju. Sá hann 

nú at Önundr mundi verit hafa iiivirki ok drepit menn tii fjár sér, 

ok þat hér var auðigt at fé ok vamingi. Halifreðr kvað þá vísu : 

XT -Ói ek þar er aidri véia 20 

auðgiidanda viidag 

hyrjar Djót á hvitu 

hrafnvins fé minu^; 
>^ vann ek tii góðs við grenni 

gunnmás sem ek kunna, 20 

en fursker^ir færði 

fjörtái at mér lijörfa. 
Siðan reið liann austr á fjaiiit ok hitti iiia ieiðir. 

FJÖRRÍÐ VIÐ HALLFREÐ 3^^ 

7 At kveidi eins dags heyrði hann við feldan ok reið þagat ^r j^ 

eptir, þá varð rjóðr fyrir honum ok var þar maðr ok hjó við, hann ^ 
var búandligr ok rauðskeggjaðr, skoibrúnn ok heidr iiimannUgr. 

1 a fe sinu Hda. ^ ^^J^ ^^ /^t^t*^ 4%^^^^ 
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Sjá maðr heilsar honum. Hallfreðr spyrr hverr hann væri; hann 

kvaðst Björn heita, ok far með mér til gistingar. Hann þiggr 

þat. Björn var allbeinn við hann. Bóndi lá í iokhvílu en Hall- 

freðr í annarri; hann grunar Bjðrn ok stóð upp undir tjaldit með 

5 brugðit [sverðit] konungsnaut, ok í því lagði Björn í rúmit, en 

Hallfreðr hjó hann banahögg. Húsfreyja bað menn upp standa 

£B^ ^ ok taka þenna glæpamaun. Menn báru klæði á vápn Hallfreðar 

ok var hann handtekinn ok bundinn. Síðan vóru send orð þeim 

manni er Ubbi hét, hann átti sér bróður er þónr hét, hann var þar 

10 hðfðingi; hann átti dóttur er Ingibjörg hét, hana hafði átt Auðgisl 

ok var hinn mesti kvennskðrungr. Nú koma menn tii fundar 

þessa at dæma Hallfreð. |>ar kom |>órir ok Ubbi ok Ingibjðrg, 

ok kom þat ásamt með þeim at hafa Hallfreð tii blóta. Hann 

gékk at Ingibjðrgu ok kvaddi hana ok kvaðst hafa þar gripi er 

15 Auðgisl hafði sent henni, hon svarar: kenni ek gripina. Hann 

segir henni alla söguna ok kvað hann vísu: 

/é Svá hefk hermiia harmd^ y V A.6H' T^ít 

^-— hnigbaldr^ í gný skjalda, C^ * 7 » .• . 

f w baugs erum svipt' at sveigi, *- -di^tj: c w. a t ' *'' 

20 ^*- — -flárlinns rekit minna: 



a^lofhnugginn liggja 
létek 



baidr roðins skjaldar, 
ek hefnda svá okkar, 
Auðgisli hjá dauðan. 

25 Ingibjörg spurði vandliga at um atburði: 

Ek brá elda skrökkvi ^ 
öinaskeiðs af reiði, 
lagða ek hendr at hundi 
hunds glævara mundar, 

30 stendr ei[gi] sá sendir 

siðan hlakkar^skiða, 



7 



* harmi Kds. ' hugballdr Hds. ^ oder svipr. * en Hds. 

^ bar elda skrokkvis Hds. 
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— bál rauð ek yggjar jela, ^ 
jels við þjóð á ^ vélum. 
Ingibjðrg mælti : sé ek at þú munt með sðnnu fara ok skaltu fara 
heim með mér. Fór fíallfreðr heim með henni ok var þá stirðr 
af böndum ok lét hon næra hann. f>au f>órir ok Ingibjörg sendu ^^^^* 
menn á fjallit ok fundu þar þau merki öll, er Hallfreðr hafði sagt, /*-*^ 

var þat allmikit fé er þaðan var ílutt; var þat allra samþykki 
landsmanna at fíallfreðr tæki fé þat er Önundr hafði átt, ok héldu 
þeir mikit tal af honum. fíallfreðr lagði hug á Ingibjörgu ok 
bað hennar. fíon segir: eigi mun þá vel fyrir öllu sét er þú ert lo 
kristinn ok hér útlendr, en þú skalt fínna fðður minn ef þú vill. 
fíann gerir svá ok tjár þetta fyrir f>óri ok verða þeir vel á sáttir. 
Gékk svá til, atfíallireðr fékk Ingibjargar ok unni mikit; þar stóð 
saman auðr mikill ok hafði fíallfreðr þar virðingar miklar. |>at 
hafði hannhelzt til trúar, at hann blés í kross yfír drykk sínum ið 
áðr hann drakk, en fátt sðng hann. Eitt sinn talaði hann fyrir 
Ingibjðrgu: Ek ætla mér at fara á fund Ólafs Svíakonungs ok 
færa honum kvæði, er ek hefir ort um hann; hon kvaz ætla at 
hann mundi heyra vilja lofít. 

20 

CAPITULUM 

9 |>at sumar fór fíallfreðr til Sviþjóðar ok kom á fund konungs 
ok kvaddi hann. Eonungr spyrr hverr hann væri. Hann segir 
til sín. Eonungr mælti: víða ertu nefhdr ok skáld gðfugra 
manna. [fíallfreðr segir:] kvæði hefi ek ort um yðr ok vilda ek 25 
hljóð fá. Eonungr játti því. Síðan flutti hann kvæðit. Eon- 
ungr bauð honum með sér at vera ok gaf honum góðar gjafir. 
fíallfreðr kvaðst eiga bú ok konu í hans skattlandi, ok vil ek 
þangat vitja. Eonungr bað hann vel fara. fíallfreðr kom aptr 
til konu sinnar; þar var hanu U vetr, ok á hinum þriðja vetri 30 
var þat eina nótt at honum þótti Ólafr konungr koma til sin ok 
var reiðuligr ok kvað hann nyðk kasta kristni sinni ; far á fund 

* f)joða Kds, 
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miim ok lið þitt. Hallfreðr ^ndvar|)aði mjök er bann vaknaði. -^ct/ i 
Ingibjörg spyrr hvat bann befói drcymt. Hann segir benni, eðr 
bversu mun þér um gefít, viltn nokkut fara með mér? á ek þér 

mikit gott at launa, ok þá fénga ek þér belzt ömbunat ef þú tækir 4><^ cij' 

- • — -^— — í' 

5 við trú. Hon svarar: þess er ván at þik muni þangat langa, 
ok skil ek at sá mun vera siðr miklu betri ok mun ek með þér 
fara. Auðgisl bét son þeirra ok var bann þá tvævetr. f>au 

. fara á fund Ólafs konungs ok tók bann vel við Hallfreði, ok^vít^^ t^ ^ '' 
aði hann þó mjök ok bað prest skripta bonum. Ingibjörg fæddi 

10 þá sveinbarn ok hét sá sveinn Hallfreðr ok gaf faðir hans bonum 
nafn sitt. Var þá Ingibjörg skírð ok synir bennar báðir. Ólafr 
konungr mælti þá við Hallfreð: nú skaltu bæta yfir við guð er þú 
befír lengi verit með beiðnum mðnnum ok gengit mjök [afj trúnni. 
Hann kvaðst þat gjarna vilja ok orti Uppreistar-drápu gottkvæði. 

15 |>ann vetr andaðist Ingibjörg ok þótti Hallfreði þat allmikiU skaði. 
Um várit sagði bann konungi at bann lysti at sjá island. Kon- 
ungr sagði at þat skyldi sem bann vildi, befí ek þik reynt at 
góðum dreng, en koma mun þar at þú mundir beldr vilja með mér 
vera at því skaplyndi, sem þú befír, en þessa gripi skaltu þiggja 

20 af mér, pellsskikkju, bríng ok bjálm, þviat úvíst er um fundi 

%jU/é c/^*^ okkra; lóga eigi gripunum, segir konungr, þvíat [þeir skulu með 

; þér 1 til kirkju fara, en i kistu leggja bjá þér ef þú andast i bafí. 

Hringrinn stóð lU aura. Hallfreði þótti mikit fyrir skilnaði við 

konung. Auðgisl son Hallfreðar fór austr til f>órís móðurföður 

25 sins; Hallfreði syni sinum fékk bann fóstr gott. Hallfreðr lét i 
baf, bann kom skipi sinu i Kolbeinsárós eptir þing. Hann mælti 
til skipara sinna: ferð liggr fyrir mér suðr um heiði at fínna föður 
minn ok skulu vit ríða XII saman. Nú var skip upp sett en þeir 
ríða á brott XII saman ok 4snéru vestr til Langadals. f>eir vóru 

w allir i litklæðum ok stefndu til selja Gríss. Kolfínna var þar ok 
konur nokkurar bjá benni. f>ar vóru fleiri sel ok stóðu selin i 
Laxárdal milli Langadals ok Skagafjarðar. Sauðamaðr Kolfínnu 



[meb m' skulu lída. 
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sagðí at XII menn riðu at selínn, ok vóru allir í litklæðum. Hon 
segir: þeir munu eigi kunna leiðina. Hann segir: kunnliga 
ríða [þeir] þó. Nú koma þeir til seljanna. Kolfínna fagnar vel 
Hallfreði ok frétti tiðinda. Hann segir : tíðindi eru fá, en í tómi 
munu sögð veraj ok viijum vér hér í nótt vera. Hon svarar: 5 
þat vilda ek at þú riðir til vetrhúsa ok mun ek fá þér leiðsögu- 
mann. Hann kvaðst þar vera vilja. Gefa munu vér yðr mat, 
sagði hon, ef þér vilit þetta eitt. Nú stiga þeir af hestum 
sínum, ok um kveldit er þeir vóru mettir, sagði Hallfreðr: þat 
ætla ek mér at liggja hjá Eolfinnu, en ek iofa félugum mínum at 10 
breyta sem þeir vilja. {>ar vóru fleiri sel ok er svá sagt at 
hverr þeirra féngi sér konu um nóttina. En er þau kómu í sæng 
Hallfreðr ok Eolfínna spyrr hann hversu mart væri um ástir þeirra 
Griss. Hon kvað vel vera. Hallíreðr segir: vera má at svá 
sé , en annat þikki mér fínnast á vísum þeim er þú hefír kveðit til 15 
Griss. Hon kvaðst engar kveðit hafa. Hann segir: ek hefi 
litla stund hér verít ok hefi ek heyrt visurnar. Lát mik heyra 
segir Eolfinna, hvernin verki sá er, at mér er kendr: 
/cr Leggr at lýsibrekku 

Í6ggj&ris[s] af Grisi, 20 

kvöl þolir hlin hjá hánum, ,'^ 

heitr ofremdar sveiti: 

en dreypiHg drúpir 

dýnurán hjá hánum, 

leyfí ^ ek Ijósra vifa 25 

lund, sem álft á sundi. 
Ekki er slikt bót annars, ok mikit undr at hraustr maðr vill 
sh'kt gera. Hallfreðr segir: enn hefí ek heyrt aðra: 
//V f>rammar svá sem svinmii 

, silafullr til hvilu 30 

I furskerðandi^fjarðar ^'^^^^ /, L^.,,_^, Pi^ 

V^fúlmár á tröð báru: ', >7 / ,. f .- ð 
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áðr en orbastríöir 
úfríðr þorir skríða, 
hann era hlaðs við gunni 
hvíiubráðr, und váðir. 
5 Kolfínna segir : ekki mun Gríss yrkja um þik ok semdi þér betr 
at úvingast eigi svá við hann, þvíat eigi veit hvar manni mætir! 
Hallfreðr kvað vísu : 

^j0 Lít[t] mun l^lr enn hvlti 

// j ^ hjálmgraiíS/ fyrir bdr skálmask ' 

10 ^ hann muna aura eyrar * 

án, ok Strútr enn gráni, 
þótt orfþægir eigi 
dfríðr stöðul víðan, 
hirðandi nýtr hjarðar 
15 hjörfangs, ok kví langa. 

Kolfínna stygðist þá við. Hallfreðr kvað vísu: 
^ / Kolfínna lézk kenna, 

kveð ek um hlut þenna, 
hvat kveða vitru vífi 
20 valdaPfdítafskáldi, 

en af ungum svanna 
auðhnykkjanda þykkir, 
óð em ek gjarn at greiða, 
ganga dýrligr angi 
25 Smalamaðr reið brott um nóttina ok sagði Grfs hvat komit var, 
en hann reið heiman við XX menn. Snemma um morgininn bdast 
þeir Hallfreðr, ok áðr hann steig á hest kvað hann vísu: 
V 2 Lítt hirða ek, lautar 

/lundr hefír hætt til sprunda 
80 ^ viggs, þótt verða[k] högginn 

varr i hðndum svarra : 



hialinfprandr KéU. > So die Hda. • 8o die Hda. fUr eirar. 



HALLFREÐAR SAGA 107 

ef ek næða sif slæðu 

sofa ^ karms meðal arma , 

mákkat ek láss ^ um Ijósa 

lind of trega bindast 
Síðan hljóp hann á bak ok brostí. Kolfínna mælti : hví brosir 5 
þú nú? Hann kvað vísu: 

ÍJj Ve[i]tkað ek hitt hvat verða 

verglóðar skal tróða, ^ 

rennu£m]^ ást til unnar :: Xjl^^-^ t*^^^ , 

unnardags, á munni: 10 

ef fjölgegnir fregna 

fagnendr jötuns sagna, 

fió ek af galtar-Grísi 

geitbelg, hvat mik teitir. 
Hailfreðr vildi gefa Kolfinnu skikkjuna konungsnaut, en hon vildi 15 
eigi þiggja, ok áðr þeir riðu brott kvað hann vísu: 
^ ^ Heim koma hirðinaumur, 

hams er góðr á fljóðum, 

sæfarbáls frá seljum 

sléttfjallaðar allar; 20 

nú sel ek af þótt ýfíst 

ðlbekkjar syn nekkvat, ^ 

hverr taki seggr við svarra 

sínum, ábyrgð mína. 
Eptir þat ríða þeir á brott. 25 

AF HALLFREÐI OK GRÍS 

10 Nú kemr Gríss til seljanna. Kolfínnu var skapþungt. Gríss 
sá þat. Hann kvað vísu : 3o 

/ j Nú þykkir mér nokkurr 

námskorð vera orðinn, 



tUi 



^ soma Hds. * so Flatb. lioss Sds. * nakkvat ffd». 
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lít ek á sumt um sveitir, 
sveimr meðan ek var heiman; 
hér hafa gestir gjðifa, 
gengr út kona þrútín, 
5 '^ þerrir sjáligr sv^rj^ 

^- .. slaug J)ungliga,\augu. 

|>ar var með Grísi EinaiT son |>óris f>rándar8onar. Gríss 

viU eptir riða, en Kolfínna latti ok kvað eigi víst hvárt hans 

hlutr batuaði við. Gríss vill þó eptir ríða. f>eir riðu fram hjá 

10 Auðóifsstöðum til Blöndu. f>á vóru þeir Hallfreðr komnir á miðja 

ána. f>á skaut Gnss spjóti til Hallireðar, en hann tók á lopti ok 

skaut aptr til Gríss, en Einarr brá við exi; spjótið kom fyrir brjóst 

Einari ok fékk hann bana. Griss kvað Hallfreð renna; hann kvaðst 

eigi mundu fara lengra en af ánni ok bað þá at sækja, en Gríss 

15 reið eigi at. f>á iðgðu menn þat til, at Hallíreðr skyldi bæta 

Grísi fyrir ósóma þann allan, er hann hafði gert honum. Hallfreðr 

spyrr hvers hann beiddist. Gríss svarar: því munda ek una, ef 

ek hefða hringa báða, jarlsnaut ok konungsnaut. Hallfreðr 

segir: fyrr mun annat at berast, ok skiidu við þat. Hallfreðr 

^o reið suðr til bróður sins, en þá var faðir hans audaðr, ok var þar 

um vetrinn; ok um várit er hann fór norðr þá rak á fyrir þeim 

hríð; Hallfreðr kvað þat vera gemingaveðr. f>eir riðu ofan 

eptir Vatnsdal, þar til at fyrír þeim varð einn garðr ok spruttu 

þar upp XX menn. f>ar var kominn Már af Másstöðum, hann 

25 hleypr fyrír Hall&eð en Hallfreðr höggr þegar til hans, en Már 

brá við blóttrygli ok varð hann ekki sárr. fiallfreðr reið 

þá ór garðshliðinu. Már kallaði: sækjum at þeim. Hallfreðr 

kvað vísu: 

^(7 Aíjök tegast sveima * sökkvir, 

30 snót verð ek þegns fyrír hótum, 

vér munum dag hvern dýrra, 
dulrækinn mik sækja; 



^ So die Hd8.\ seima? 
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helldr mnn hælibaldrí 

hrævíns fyrir því minna, 

ván erumk slík, at sleikja - 

sinn blóttrygil innan. 
Skildu þeir við svá búit. — Húnröðr hét maðr, er bjó at Móbergi, 5 
Gríss var þingmaðr hans. j>orkell krafia bjó þá at Hofi en Ing- 
ólfr var dauðr. |>enna vetr orti Hallfreðr vísur um Grís, ok er 
Gríss frá þat, fór hann til móts við Húnrðð ok bað hann ráðagerðar, 
þvíat Hallfreðr herðir at eihs fjándskap við mik. Húnröðr raælti: ^ 
þess fýsi ek þik at þú búir mál til ok stefnir Hallfreði til Húna- 10 
vatnsþings. Gríss gerði svá, reið suðr um várit til Hreðuvatns, 
þvíat þeir Galti ok Hallfreðr bjuggu þar þá. Gríss stefndi Hall- 
freði um víg Einars til Húnavatnsþings; ok er þeir vóru brottu, 
mælti Galti við Hallfreð: hver er tilætlan þín um mál þetta? 
Hallfreðr svarar: ek ætla at sækja traust |>orkels mágs míns. 15 
f>eir riðu sunnan um várit ok vóru saman XXX; þeir gistu at Hofi. 
Hallfreðr spurði |>orkel, hvert traust hann skyldi þar eiga. 
f>orkell kvaðst mundu veita at málum ef boðin væri nokkur sæmd. 
Nú koraa menn til þings, ok á þinginu géngu þeir Hallfreðr ok 
Galti til búðar f>orkels ok fréttu hvar koma skyldi. Hann segir: 20 
ek mun bjóðast til gerðar, ef þér vilit þat hvárirtveggju, ok mun 
ek þá leita um sættir. Ganga þeir nú út ór búðinni, en Brandr 
Avaldsson, bróðir Kolfínnu, lá á búðarveggnum; hann hjó Galta 
banahögg í því er hánn gékk út. Hallfreðr sagði f>orkatli vígit. 
f>orkell gékk með honum til búðar Gríss ok bað hann fram 25 
selja manninn, ella munu vér brjóta upp biiðina. f>á hljóp 
Hildr með Brandi í dymar, ok spyrr hvat f>orkell vildi; hann 
segir eyrindit. Hildr mælti : eigi mundi þér þat í hug at drepa 
son minn, þá er ek skaut þér undan skikkjuskauti mínu ok firða 
þik bana eptir víg Glæðis , þá er þeir f>orgils ok f>orvaldr vildu so 
drepa þik. f>orkell mælti: liðit er nú þat; gangi konur út ór búð- ^ k^Á 
inni ok viljum vér leita mannsins. Brandr var faldinn^ ok komst / CftSu 
hann svá út, ok hittist hann eigi. f>orkell kvað hann farinn mundu ^/,^.^^ 
til búðar Húnrððar. Hallfreðr mælti þá: grunr er mér nú á um 
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lidveizluna, ok býð ek nú Grfsi hólragöngu. Gríss kvað hann 
þat boðit hafa fyrr [sem hann átti at beiða]. f>á kvað Hallí'reðr vísu: 
>íy jþá mun reyndr at ráðnu * 

^ rðghnykkjundum ^ þykkja 

5 míns 3 at málma sennu 

minn hugr við Kolfínnu : 
ef svá at [órr á eyri * 
uppsátrs^^ggi máta, 
vel hyggjum þat, vlggjar 
10 vísar mér at grísi. 

Gríss hafði í hendi sverðit þat er Garðskonungr hafði gefít 
honum. Hallíreðr sá einn dag hvar Kolfínna gékk. Hann 
kvað vísu : 

2j^ þykki mér er ek þekki 

15 þunnísunga gupni 

sem fleybrautar fljóti 
fley meðal tveggja eyja, 
en þá er sér á ságu 
saums i kvenna flaumi 
20 sem skrautbúin skríð, 

skeið með gyldum reiða. 
f>at var um nóttina áðr þeir skyldu berjast, at Haliíreðr svaf i sæng 
sinni ; honiím þótti Ólafr konungr koma at sér, ok þóttist hann 
verða feginn ok þó hræddr. Konungr mælti: svefns er þér, en 
25 þó mun þér sem þú vakir, þd ætlast úgott ráð fyrir, at berjast við 
Grís við iU málaefni, en hann hefír svá íyrir mælt ok beðit guð, 
at sá ykkarr skyldi sigr fá, er betri málaefhi hefði; haf ráð mitt, 
tak með þðkkum at engi hólmganga verði, ok bæt fé. En á morgin 
er þú ert klæddr, gakk út á holt þat, er hjá þingstaðnum er þar 
30 sem götur mætast; menn niuntu sjá ríða ok haf við þá tal, ok kann 
vera at þér þikki þá annat meira vert en hólmganga Gríss, ok hirð 



* und röndu Flatb., woKl besaer. ' roghnykkjandinn Hds. ' raanns 
Flatb., wohl beeaer. ^ So die ffde. 
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eigi þótt honum þikki sem jþú hræðist. Hallfreðr vaknar, ok 

íhugar hvat fyrlr hann hefir borit ok segir þeim manni er hjá hon- 

um var. Sá svarar: hræðist þii nú gríginn ok væri betra at hafa 

tekit fyrr gatt ráð þá er hann mælti vel \il , en nú mun virt af 

úvinnm þínum sem þú þorir eigi at berjast. Hallfreðr mœlti: 5 

virði þat hverr sem vill, hafa skal ek ráð Ólafs konungs, þau munn 

mér bazt gefast. Um morgininn gékk hann lit á holtið ok sá 

menn ríða í litklæðum at sér ; hann spurði þá tíðinda, en þeir sögðu 

fall Ólafs konungs. Hallfreðr varð svá við sem hann væri steini 

lostmn, ok gékk þegar heim til búðar með miklum harmi ok lagðist lo 

þegar niðr í rúm sitt. |>á mæltu Gríss menn, at honum yrði lítíl- 

mannliga. Gríss svarar: þat er ekki á þá ieið: minna sóma 

hafða ek af Garðskonungi, ok þóttu mér þau mest tíðindi, er ek / étiU I 

mista höfðingja míns; erjieit lAnardrottins-ást/.ok er gott, er ek /ju\^^^ J!jm 

skal eigi berjast við konungs-giptuna; vil ek enn at {>orkelI dæmi i5 /íhA -tó 

sem ætlat var. |>orkell mælti : ek mun ntí taka máli fyrir Hallfreð 

ok sætta ykkr. {>essu játti Hallfreðr. |>at er gerð mín, segir 

þorkell, at víg Einars komi fyrir víg Galta ok þar með heimsókn 

við Kolfinnu fyrir manna [mun], en fyrir Gríss-vísur skal Hallfreðr 

gefa Grísi grip einn góðan. {>á kvað Hallfreðr yíau: 20 

Auðs hefek iUrar tiðar 

alldrengiliga fengit, 

mik hefir gjöUu ^ gulli 

gramr ok jarl of^ framdan: 

ef glapskyldir gjalda, as 

gjálfrteigs ok hefeg eigi 

mörk, fyrir minstan verka 

matvísum skal ek Grfsi. 
f>orkell bað hann hætta verkanum, ok lát fram grip nokkurn þótt 
eigi sé af konungsnautum. |>á lét Hallíreðr fram hringinn Sig- 30 
valdanaut, ok skildu at því. 



l^V-^^'W^ 
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gœddan Hda. unriohtig. ' ok Hds. 
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AF HALLFBEÐL CAPITULXrM 

Síðan fór Hallfreðr snðr nm heíði ok fékk bnit i hendr Val- 1 1 
gerði systnr sinni , en imm fór ntan i Kolbeinsárósi ok kom vid 
Orkneyjar; þaðan fór lann til Noregs ok kom á Sognsæ nm vetr- 

5 nátta skeið, ok spnrði þá at nm fall Ólafis konnngs. Hann orti 
þá Ólafsdrápn ok er þetta st^ í: 

JC Norör i eru öll nm orðin 

anð lönd at gram danðan, 
allr lemsk friðr af falli 

10 flngstyggs sonar Tryggva. 

Honum þótti svá mikit nm fall Ólafs konnngs at hann nndi engn 
ok ætlaði snðr til Danmerkr eða anstr til Sviþjóðar. f>eir lögðn 
i einn leynivág. þat spnrði Hallfreðr at Eirekr jarl var þaðan 
eigi langt á brott á land npp. ^at gerði hann sér i hng at drepa 

15 jarl þótt þegar værí hann drepinn; ok nm nóttina dreymdi hann 
at Ólafr konnngr kæmi aí honnm ok mælti: þetta er únýtt ráð er 
þú ætlast fyrir, yrk heldr drápn nm jarl. Um morgininn eptir 
gékk Hallfreðr á bæ þann er jarl var, ok at stofn þeirrí er jarl 
drakk innl« Hallfreðr var kendr; hann var tekinn ok færðr jarli, 

20 jarl vildi láta drepa hann fyrír þat er hann meiddi f>orIeif spaka, 
ok bað Qötra hann, en er fjöturínn var borínn at honum, þá þreif 
hann til ok hnykti af þeim er á hann skyldi leggja, ok laust i 
höfuðit Bvá at sá haf5i þegar bana. Jarl bað þegar drepa hann 
at hann gerði eigi fleira illt. Gamall maðr reis upp utar á bekk- 

25 inn ok gékk fyrír jarl ok bað hann gefa Hallfreði líf , ok var þat 
f>orleifr enn spaki. f>á mælti jarl : þat er úmakligast at þú biðir 
honum gríða, eðr mantu eigi at hann meiddi þik? f>orIeifr svarar: 
þat vil ek, herra, at Hallfreðr hafi grið. Jarl kvað svá vera skyldu 
sem hann vildi. f>orleifr tók Hallfreð i sveit sina; hann mælti 

80 við Hallfreð: viltu at ek dæma með jarli ok þér? Hallfreðr kvaðst 
þat gjama vilja. f>á skaltu yrkja kvæði um jarl, ok haf gert innan 



1 Nú ffds.; vgl þiðreks s. af Bern (1853) «. 2; Ölafs s. Tryggv. Odds 
múnks (1853) «.61. 
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þriggja nátta. Ok er III nætr vóru liðnar^ þá færði Hallfreðr 
kvæðit, ok er þetta uppliaf á : • v / 7 

^ / Bærr er hróðr at heyra d^p^<^^f-^ fjuij^'^ 

hjald/ðrr um þik gjðryan. 
Jarl launaði honum vel kvæðit, en ekki vil ek þik með mér hafa 5 
sakir Ólafs Tryggvasonar. j>orleifr bauð Hallfreði til sín, ok 
þangat fór hann. |>orleifr reyndist honum hinn bezti drengr; ok at 
sumri fór Hallfí*eðr út til íslands ök kom skipi sinu í Leiruvág fyrir 
sunnan land. f>á bjó Önundr at Mosfelli. Hallfreðr átti at [gjalda] ^ 
hálfa mörk silfrs húskarli Önundar ok svaraðí heldr harðliga. Kom 10 
húskarlinn heim ok sagði sín vandræði. Hrafh kvað slíks ván at 
hann mundi lægra hlut bera í þeirra skiptum. Ok um morguninn 
eptir reið Hrafn til skips ok ætlaði at hðggva strengina ok stöðva 
brottferð þeirra Hallfreðar. Síðan áttu menn hlut í at sætta þá, 
ok var goldit hálfu meira en húskarl átti, ok skildu at því. Annat 15 
sumar eptir áttu þeir Hallíreðr ok Gunnlaugr ormstunga ferð saman 
ok kómu á Melrakkasléttu, en þá hafði Hrafn fengit Helgu. Hall- 
freðr sagði Gunnlaugi, hversu vel honum hafði vegnat ok Hra^. 
Hallfreðr var lengstum í ferðum, ok undi sér engu eptir fall Ólafs 
konuugs. Hann fór til Sviþjóðar, at vitja Auðgils sonar síns ok 20 
fjár síns, hann ætlaði þar at festast, þá var Hallfreðr nær fertugum 
manni, er hann ætlaði til Íslands at sækja fé sitt; Hallfreðr son 
hans var þá með honum ; þeir hðfðu útivist harða. Hallfreðr jós 
at sínum hlut ok var þó sjúkr mjök. Ok einn dag er hann gékk 
frá austri, settist hann niðr á ásinn , ok í því iaust áfall hann niðr 25 
í skipit ok ásinn ofan á hann. f>á mælti f>orvaldr: er þér, bróðir, 
erbitt við orðit? Hallfreðr kvað vísu: 

J2^ Hnauð við hjarta ok síðu 

hereggblásnum mér ási, 

svá hefir yðr at öðru so 

áfall tekit varla ; 

marr^ hnauð mínum knerri, 

mjðk em ek vátr of látinn, ^ 

* fUgt hinzn Flatb. " meirr Hda. 

8 
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miina úrþvegin ^ eira 
aldan sínu skaldi. 
f>eir þóttnst sjá sótt á honum ok leiddu hann aptr eptir skipinu, 
ok bjuggn um hann, ok spnrðn hversu honum segði hugr um sik. 
b Hann kvað visu: 

^ Rind 2 mun hvítri hendi 

hðrdiiks um brá mjúka, 
fljóð gat fremdar æði^, 
fjölerrin mjök þerra, 
10 ef dauðan mik meiðar 

morðveggs skulu leggja, 
áðr var ek úngu fljóði, 
út um borð, at sútum. 
f>á sá þeir konu ganga eptir skipinu, hon var mikil ok i brynju; 
15 hon gékk á bylgjum sem á landi. Hallfreðr leit til ok sá at 
þar var fylgjukona hans. . Hallfreðr mælti: i sundr segi ek 
öllu við þik. Hon mælti: viltu, f>orvaldr, taka við mér? Hann 
kvaðöt eigi vilja. f>á mælti Hallfreðr ungi: ek vil taka við 
þér, Siðan hvarf hon. f>á mælti Hallfreðr: þér, son minn, vil 
20 ek gefa sverðit konnngsnaut, en aðra gripi skal leggja i kistu 
hjá mér, ef ek ðndumst [hér á skipinu. f>á kvað hann visu þessa : 
^Ú Ek munda nú andast, 

ungr var ek harðr í tungu, 
senn af sálu minni, 
35 sorglaust, vissa ek borgit; 

veit ek at vætki of sýtig, 
valdi guð hvar aldri, 
dauðr verðr hverr, nema hræðumk, 
helviti, skal slita. * 
30 Litlu siðarr andaðist hann, ok var i kistn lagðr ok gripir hans með 
honum, skikkja, hjálmr, ok hringr ok skotið siðan fyrir borð öllu 
saman. Kistan kom i £yna helgu i Suðreyjum ok fundu sveinar 



» þægin Hds. ^ Sprund Hds. » orði Hds, ^ aua Fms III, 27-28. 
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ábóta. I>eír brutn upp kistuna ok stálu féinu en söktu líkinu i fen 
mikit. Ábóta dreymdi þegar um náttina at Ólafr konungr kæmi 
at honum, hann var reiðuligr ok kvað hann ilia sveina eiga, hafa 
þeir brotið skip skálds mins ok stolit fé hans en bundit steín við 
háls honum; nú haf þú sannar sögur af þeim, ella munu yðr 5 
henda hver undr. [Síðan] vóru sveinar teknir ok géngu þeir 
við ok var þeim gefit frelsi. Lik Hallfreðar var flutt til kirkju 
ok var grafít virðuliga; kalekr var gerr af hringinum, en altaris- 
klæði af skikkjunni, en kertastikur or hjáhninum. f>eir f>or- 
valdr tóku land ok fóru á Óttarsstaði ok vóru þar um vetrinn. 10 
f>orvaldr fór utan um sumarit, en Hallfreðr gerði bú á Óttars- 
stöðum; hann var kallaðr vandræðaskáld, hann var mikilmenni 
ok gæfumaðr; er mart manna frá honum komit. Lýkr þar at 
se^*a frá Hallfreði. 
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90. Ólafí* konungr gékk einn dag úti á stræti, en menn 
nokkurir géngu i móti honum, ok sá er fyrstr gékk fagnaði kon- 
ungi. Konungr spufði þann mann at naíhi; sá nefndist Halli&eðr. 
f>á mælti konungr: ertu skáldit? Hann sagði: kann ek yrkja. f>á 
mælti konungr: þú mant vilja taka kristni ok gerast siðan mínn 25 
maðr. Hann segir: kostr skal á þvi vera, at ek man skirast láta, 
ef þú, konungr, veitir mér sjálír guðsiQar; af engum manni ððrum 
vii ek þat þiggja. Konungr svarar: ek vil þat gera. Var þá Hall- 
freðr skirðr, ok hélt konungr honum undir skirn. Siðan spurði 
konungr Hallfreð: viltu nú gerast minn maðr? Hallfreðr sagði: ek so 
var fyrr hirðmaðr Hákonar jarls ; nú vil ek eigi gerast þér hand- 
genginn ok engpm öðrum höfðingjura, néma þú heítir mér þvi, at 
mik hendi enga þá hiuti, er þd rekir mik frá þér. Svá at einu er 
mér sagt, segir konungr, at þú er eigi svá vitr eða spakr, at mér 
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er ðrvænt, at þú gerir þá hluti, er ek vil fyrir engan mnn viðsæma. 
Dreptu mik þá, segir Hallfreðr. Konungrmælti: þú ert vandræða- 
skáld, en minn maðr skaltu nú vera. Hallfreðr svarar: hvat geir 
þú, konungr, mér at nafnfesti ef ek skal heita vandræðaskáld? 

5 Konungr gaf honum sverð ok fylgði engi nmgerð. Konungr mælti: 
yrk nú vísu um sverðit, ok lát sverð vera í hverju vísuorði. Hall- 
freðr kvað: 

Eitt er sverð þat er sverða . . . {siehe Seite 96.) 
|>á fékk konungr honum nmgerð ok mælti: eigi er sverð í hverju 

10 vfsuorði. EUlIfreðr svarar: tveir em ok í einu. Svá er þat, segir 
konungr. — Af Hallfreðar kvæðum tökum vér helzt vísindi ok sann- 
indi þat er sagt er frá Ólafi konungi Tryggvasyni. 

113 Hallfreðr vandræðaskáld hafði komit um sumarit 

[im Jahr 999] austan af Gautlandi, hafði hann verit með Rðgnvaldi 

16 jarli Úlfssyni er þá var kominn til rflds í Vestra-Gautlandi. Úlfr 
faðir Rðgnvalds var bróðir Sigriðar hinnar stórráðu; vóru þeir 
systkynasynir, Ólafr konungr sænski ok Rðgnvaldr jarl. Segir 
Hallfreðr Ólafí konungi mart af jarli, sagði at hann var hraustr 
hðfðingi ok stjómsamr, ðrr af penningum, drenglyndr ok vinhollr; 

20 sagði Hallfreðr þat ok með, at jarl vildi hallast til vináttu við Ólaf 
konnng, ok hafði þat talat, at hann vildi biðja Ingibjargar Tryggva- 
dóttur. Á þeim vetri kómu austan af Gautlandi sendimenn Rðgn- 
vaids jaris, ok fnndu Ólaf konung norðr í Níðarósi; báru þar fram 
eríndi jarls fyrir konung, ðll slík sem Hallfreðr hafði áðr orði á 

25 komit, at jarl vildi vera fullkominn vin Ólafs konungs, ok þar 
með mælti jarl til mægða við konung, ok vildi fá Ingibjargar, 
systur hans 
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llaraldr konungr guUskeggr réð fyrir Sogni, hann átti Sólvðru 
dóttur Hundólfs jarls, systur Atla jarls mjófa, þeirra dætr vóru 
þær |>óra, er átti Hálfdan konungr svarti Upplendingakonungr, ok 
j>uríðr, er átti Ketill helluflagi. Haraldr konungr ungi var son 
þeirra Hálfdanar ok {>óru, bonum gaf Haraldr konungr gullskeggr s 
nafn sitt. Haraldr konungr gullskeggr andaðist fyrst þeirra en 
þá f>óra , þá Haraldr ungi sf ðast, ok bar svá ríkit undir Hálfdan 
svarta, en bann setti þar yfír Atla jarl binn mjófa. Sfðan fékk 
Hálfdan konungr Ragnbildar dóttur Sigurðar konungs hjartar. 
Aslaug var móðir Sigurdar bjartar, dóttir Sigurðar orms f auga, lo 
Ragnarssonar loðbrókar. Móðir Sigurðar orms f auga var Aslaug 
dóttir Sigurðar Fáfnisbana, Sigmundarsonar, Yðlsungssonar, Rers- 
sonar, Sigarssonar, Óðinssonar er réð fyrir Asgardi. Móðir 
Áslaugar var Brynbildr Buðladóttir. Son Hálfdanar syarta ok 
Ragnbildar var Haraldr, er fyrst var kalladr Dofrafóstri en þá i5 
Haraldr lúfa en sfðast Haraldr enn bárfagri. |>á er Haraldr enn 
bárfagri gékk til rfkis f Noregi, þá mægðist bann við Hákon jarl 
Grjótgarðsson ok fékk bann þá Sygnafylki Hákoni mági sfnum, 
en Haraldr konungr fór f Vfk austr, en Atli jarl vildi eigi laust 
láta rfkit fy^ en liann fyndi Harald konung. Jarlarnir þreyttu 20 
þetta með kappi svá at bvárrtveggi dró lið saman. f>eir fundust 
á Fjðlum f Stafanesvági, ok fékk Hákon jarl sígr en Atli jarl varð 
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sárr ok var fluttr í Atlaey ok dó þar ór sárnm. Atli jarl átti eptir 
jþrjá sonn: hét einn Hallsteinn hann var ellztr ok vitrastr jþeirra 
bræðra, þá Hersteínn ok Hólmsteinn. Hallsteínn^ átti f>óru 
Ölvisdóttur; f>eir bræðr lágu f hernaði. 
6 Björnólfr hét maðr en annarr Hróaldr; þeir vóru ágætir 2 

menn, þeir vóru synir Hrómundar Gripssonar, þeir fóru af f>ela- 
mörk fyrir vígasakir ok staðfestust í Ðalsfirði á Fjðlum. Son 
Björnólfs hét Örn, er réð fyrir Firðafylki; hans son var Ingólfr en 
dóttir Helga; bæði vóru f>au frið at sjá; en son Hróalds var Hróð- 

10 marr ^ faðir Leifs. f>eir Ingólfr ok Leifr vóru frændr ok fóstbræðr. 
Móðir Leifs var Hróðný dóttir Ketils bifru Hörða-Kárasonar. f>á 
var Ingólfr XX vetra er þetta var, en Leifr XVIII vetra. Ingólfr 
gékk fyrir íöönr sinn ok segir honum at hann vill halda f hemað, 
ok bað hann afla nokkurs. Leifr gékk ok fyrir sinn fðður biðjandi 

15 hann slfks hins sama, ok vóru þeim gefín mðrg langskip. Biðja 
nú sfðan samlags við sonu Atla jarls ; þeir vóru fúsir þessa við 
Ingólf, en þat vóru lög f þann tfma, at eigi skyldi yngri maðr vera 
f heríðrum en XX vetra, en elligar vildu þeir gjarna Leif f Iðg taka. 
Leifr svarar: ef vér komum f nokkura raun, sjám þá ef ek stend at 

20 baki ððrum, gefumst ek ok eigi verr en aðrir, þá á ek ekki at gjalda 
æsku minnar. Ingólfr sagði þá báða fara skyldu ella hvárigan; 
verðr þat af kjðrum at þeir fara allir samt ok leggjast f hernað, 
ok er svá sagt, at Leifr var hvatr ok rðskr f ðllum mannraunum. 
Ingólfr var vitr maðr ok ágætr f ðllum álðgum ok aUri karlmensku. 

25 f>eim varð gott til fjár um sumarit ok kvómu heim um haustið. 
Hróðmarr^ var þá andaðr faðir Leifs. Nú mæla þeir mót með sér 
annat sumar, ok héldu þá enn f hemað allir saman, ok féugu þá 
miklu meira herfang enn it fyrra sumarit; ok sem þeir kvómu heim 
um haustið var Örn faðir Ingólfs andaðr. Hallsteinn býðr þeim 

80 fóstbræðrúm Ingólfí ok Leifi heim til veizlu, ok þat þágu þeir; ok 
at skilnaði gaf hann þeim góðar gjafír. • Sfðan buðu þeir fóstbræðr 



^ Hólmstcinn Hds, ^ 8o Lndn. I, 3 ; Hrómundr Hds. ^ Hróm- 

undr Hds, 
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þeim jarlssonum tíl veizlu; þeir bjóða ok at sér miklu Qölmeuni, 
ok vilja eiga undir [sér] meira ef nokkut kann i at skerast. Nú 
koma þeir bræðr til veizlunnar, ok er mðnnnm skipat i sæti. 
Helga bar ðl at veizlunni; hon var allra kvenna vænst ok kurteis- 
ust. Svá er sagt at Hersteinn litr opt til hennar blidliga^ ok at 5 
þessarri veizlu strengði hann þess heit, at annathvárt skyldi 
hann Helgu eiga, eðr enga konu ella; kvaðst hann nú fyrstr hafít 
hafa þenua leik, ok áttu nú Ingólfr, segir hann. Ingólfr svarar: 
Hallsteinn skal nú fyrst um mæla, því hann er vár vitrastr ok várr 
formaðr at ðUu. Hallsteinn mælti þá: þess strengi ek heit: þó at 10 
mér sé vandi á við menn, at ek skal eigi halla réttum dómi, ef 
mér er trúat til dygðar um. Hersteinn mælti : eigi er þessi heit- 
strenging þín þeim mun skýrligri sem þú ert reiknaðr vitrari en 
vér, eðr hversu muntu gera ef þú átt við vini þína um eðr úvini ? 
Hallsteinn svarar: þar ætla ek mér sjálfum fyrír at sjá. f>e8S 15 
strengi ek heit, segir Ingólfr, at skipta við engan mann erf5 nema 
við Leif. Eigi ski\jum vér þetta, segir Hersteinn. Hallsteinn 
kvaðst gerla kunna þetta at sjá. Leifí vill hann gipta Helgu 
systur sina. Leifr strengði þess heit at vera eigi verrfeðrungr. 
Hallsteinn svarar : eigi mun mikit fyrír þvi, þvi faðir þinn fór fyrir 20 
illvirkja sakir af f>elamðrk ok hingat Nú þrýtr veizluna ok er 
ekki til samfara mælt af Hersteins hendi. Fóru jarlssynir heim 
frá veizlunni ok sátu i búum sinum um vetrínn ok svá þeir fóst- 
bræðr, ok er nú allt kyrt. 
3 Um várit vill Leifr i hemað en Ingólfr latti þess ok sagði 25 * 
þeim vera mál at setjast um kyrt at búum sinum, ok muntu muna 
heitstrengingar þær er fram fóru. Leifr svarar: þú ræðr fóat- 
bróðir þínum ferðum, en fara mun ek; held ek s^ótt undan ef -^ 
úfriðligt er. Ingólfr kvað hann sliku mundu ráða. Ski^ja þeir 
nú við þetta; ferr Leifr i hernað, ok fundust þeir jarlssynir so 
Hersteinn ok Hólmsteinn við Hisargafl, ^ þeir leggja at Leifi þegar 
ok slær þar þegar i bardaga; hafði Leifr III skip en þeir bræðr 



^ So Lndn. I, 4 ; Ilysnargafl Hds, 
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VI skip; vinna þeir nú skjótt skip af Leifi. Af stundu sjá þeir at 
sigla at þeim V skip, stendr maðr á mesta skipinu við siglu, mikill 
ok ftjðr, f grænum kyrtli ok hafði gyldan hjálm á hðfði, ok ms^ti: 
við mikiun lidsmun áttu nú at etja, frændi, ok mun þat drengi- 

5 lígra at veita þér lið, Leiír frændi. f>ar var kominn Ölmóðr enn 
gamli Hðrða-Kárason. Hann berst þá með Leifí ok verða þau 
orrustulok at Hersteinn fellr en Hólmsteinn verðr sárr ok flýr. 
Ölmóðr mælti þá: far þú heim með mér eptir stórvirki þessi. Leifr 
mælti: skamt er heim f Fjðrðu, ok hefir þú mikit lið ok gott mér 

10 veitt, frændi, vilda ek gjama þú færir heim með mér. Eptir þetta 
skildu þeir, ok heldr Leifr til móts við Ingólf ok sagðí honum allt 
hversu farit hafði. Ingólfr segir mikit vera at vorðit, ok biðr þá 
báða saman vera, ok svá gerðu þeir, ok héldu Qðlment um vetrinn. 
f>ann sama vetr fór Hólmsteinn at þeim Ingólfi ok Leífi, ok víldi 

t5 hann drepa þá, en þeir féngu njósnir af ferð hans ok fóru í móti 
honum ok varð þá enn orrosta mikil, féll þar Hólmsteinn. Eptir 
þat dreif lið at þeim fóstbræðrum, vinir þeirra ok frændr ór Firða- 
fylki; vóru þá sendir menn til Hallsteins^ ok bjóða sættir, með þvf 
móti, at þeir vilja leggja undir dóm Hallsteins, sagðist Ingólfr 

80 honum vel tnia til réttdæmis ok bað hann muna heitstrenging 
sfna. Hallsteinn kvað nú mikit at vorðit ok er nú mikill vandi f 
at dæma þetta mál, ok hefr svá sfna ræðu: Hersteinn bróðir minn 
Ifzt mér sem unnit hafi til úhelgi sér, ok vil ek eigi fé fyrír hann 
dæma né mannsektir, en Hólmsteinn fór til heftida eptir bróður 

25 sinn, ok þvf dæmi ek fyrír dráp hans faUnar eignir ykkrar ok 
báða ykkr burtu héðan ór Firðafylki áðr þrír vetr eru liðnir, ella 
falli þit úhelgir. Slfks var at ván, sagði Ingólfr. Sfðan bjnggust 
þeir bræðr út til íslands sem segir f Landnámabók. Við Ingólf 
er kendr Ingólfshðfði sunnanlands, ok lýkr þar nú þeirra við- 

30 skiptum. 

Eptir fall Atla jarls mjófa safnaði liði Sigurðr jarl son4 
Hákonar gamla með ráði Haralds konungs ens hárfagra ok vildi 
drepa Hallstein. Við þetta stðkk Hallsteinn undan, ok út til 
íslands, fyrír þessum úfriði, sem þá gerðu margir gildir menn, at 
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þeir flýðu óðul sin fyrir ofriki Haralds konungs ok unnu áðr stór- 
virki nokkur. Hallsteinn skaut setstokkum fyrir borð i hafí til 
heílla sér eptir fornum sið. f>eim sveif á land þar sem síðan heitir 
Stokkseyrr, en skipit kom i Hallsteinssund fyrir austan Stokks- 
eyri ok braut þar. [Setstokkamir kómu fyrir dyrr á StálQöru s 
fram frá Stokkseyrí. ^ Viða höfðu menn þá land numit. Hallsteinn 
nam land milli Bauðár ok Ölfusár upp allt til Fúlalækjar^ 
Breiðamýri alla upp at Holtum ok bjó at Stjðrnusteinum. Hall- 
steinn átti |>óru Ölvisdóttur; Atli ok Ölvir vóru synir þeirra. 
Hallsteinssund er fyrir austan Stokkseyrí þar sem braut skip Ball- lo 
steins. 3 ÖUum mðnnum þótti mikils vert um Hallstein, sagðist 
hann skyMu hér i lendast; var mðnnum mikil ðfusa á þvi þeim er 
i nánd honum vóru, ok þótti mikiU höfutburðr at honum sakir ættar 
hans, varð Hallsteinn mikilmenni ok andaðist hann i elli sinni; ok 
eptir andlát hans skiptu þeir bræðr með sér erfðum, bjó Ölvir at 15 
Stjðrnusteinum; þat heita nú Ölvistóptir; hafði Atli i móti allt 
landnám milli Rauðár ok Ölvusár^ Traðarholt ok Baugsstaði. Ölvir 
andaðist ungr; tók Atli þá allan arf eptir hann ok gerðist mikilhæfir 
maðr. f>ræll hans hét Brattr, hann var honum hollr i sýslu 
sinni; honum gaf Atli frelsi, hann bjó i Brattsholti; slikt sama 20 
gerði hann við annan er Leiðólfr hét, hann bjó á Leiðólfsstöðum. 
f>eir vóru mikilhæfír menn ok vel vingaðir ok hollir mjök Atla. 
rv 5 Hallstein^ hét maðr, hann fór ór Sogni til islands, hann var 
mágr Hallsteins Atlasonar, honum gaf hann enn ytra hlut Eyrar- 
bakka, hann bjó á Framnesi, hans son var f>orsteinn er veginn 25 
var at fauskagreptrí ^, hans son var f>orbjörn er bjó á Framnesi. 
í þenna tima kom út Loptr son Orms Fróðasonar. — Nú er at segja 
frá Atla at hann var ríkr maðr ok hlutdeilinn ok likr i mörgu lagi 
frændum sinum. — Loptr fór af Gaulum til íslands ungr at aldrí ok 
nam land á miUi f>jórsár ok Rauðár upp til Skúfslækjar, Breiða- 30 



* [fehlí in AM. 515. * Fyllarlækjar Lndn. V, 9. ^ en setstokkar hans 
kómu íi StallQöru, ok vóru hafðir fyrir dyribranda á Stokkseyrí, fUfft zu 
AM. 515. ^ So Lndn. V, 9; f&lkagrcptri Mds, unriehtig. 
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mýrí upp til Súluholts, ok bjó í Gaulverjabæ ok Oddný móðir 
hans dóttir }>orbjarnar ens gaulverska. Loptr fór utan et þríðja 
hvert sumar fyrir hðnd þeirra Flosa beggja móðurbróður sfns^ at 
blóta at hofí því er f>orbjðm móðuifaðir hans hafði varðveitt at 

5 Gaulum. Frá Lopti er mart stórmenni komit. f>á kom út f>or- 
viðr * bróðir hans af Vðrs. Loþtr gaf honum land á Breiðamýri 
ok bjó hann í Ossabæ. Hans bðm vóru þau Hrafn ok Hallveig. 
f>e88ir menn vóru nú allir samtfða. 

Flosi f>orbjarnarson móðurbróðir Eyrar - Lopts drap þrjá 6 

10 sýslumenn fyrir Haraldi konungi hárfagra ok fór eptir þat til 
íslands ; hann nam land fyrir austan f^jórsá^ Rangárvðllu alla ena 
eystrí austr frá Rangá, hans dóttir var Ásný,^ móðir f>uríðar, er 
átti Valla-Brandr; son þeirra var [Flosi, faðir Kolbeins, f5ður Guð- 
rúnar^, móður Lopts prests, f5ður Jóns, f5ður Sæmundar, fðður 

15 Margrétar, móður Brands, fðður Kálfs. — özurr hét maðr hinn 
hvfti son f>orleifs or Sogni. özurr vá vfg í véum á Upplðndum 
þá er hann var f bniðferð með Sígurði hrísa; fyrir þat varð hann 
landflótti til íslands, ok nam fyrst ðll Holtalðnd á milli f^jórsár ok 
Hraunslækjar ; þá var hann XV vetra, er hann vá vfgit; hann 

20 fékk Hallveigar dóttur f>órviðar; þeirra son var f>orgrímr kampi, 
hann var faðir Özurar, f5ður f>orbjamar, fðður f>órarín8, f5ður 
Gríms Jóruspnar^. Özurr bjó i Kampholti, hann andaðist þá er 
f>orgrímr var ungr, þá tók við Qárvarðveizlu Rafn módurbróðir 
hans. Bððvarr hét maðr, hann var leysingi Özurar, hann bjó i 

*^ Bððvarsstððum við Vfðiskóg; honum gaf özurr hlut nokkurn f 
skóginum , mælti svá fyrir, at hann skildi sér skóginn ef misdauði 
þeirra yrði ok ætti Bððvarr ðngan erfingja eptir. örn hét maðr, 
hann bjó f Vælugerði, hann átti f>orgerði Baugsdóttur systur 
Ste[i]na snjalla f Snjallshðfða. Erai varð vant um haustið LX 

30 geldinga, ok hefír eigi góðan róm á Bððvari, ok berr á brýn 



* 8o Lndn. V, 8 ; vgl. eap. 6. þormóðr Hds. * So Lndn V, 7 ; þórunn iWí. 
3 emendirt naeh Lndn. V, 7; [Kolbeinn faðir þórunnar, Hde. ^ Tófu- 

sonar, Lndn. V, 10. 
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honum, at hann muni tekit hafa. Bððvarr duldi þess ok unni 
honum öngra bóta fyrir, þóttist sitja i trausti ríkra manna, er 
Rafn var |>orviðar8on, frændi Eyrar-Lopts. Um várit stefnir Orn 
Böðvari um stuld; þikkist Bððvarr sér nú eigi einhlitr um varnir 
málsius, ok sækir at Atla Hallsteinsson, þviat hann var honum 5 
nærr en Rafn, ok tjár honum málit. Atli segir at eigi sé ðrvænt 
at menn finni gagnsakir i máli Amar. Eptir þat tók Atli við ðllu 
fé Böðvars með handsðlum; stendr nú svá til þings. A þingi er 
mál búit til sóknar á hendr Bððvari, ok kom málit i dóm. f>á gékk 
at dómum Atli með Qðlmenni ok bað Örn fella niðr málit, elligar 10 
mun ek únýta þat fyrir þér. Örn kvaðst ætla at eigi mundi únýtt 
verða nema með ofriki ; má vera, segir Örn, at torsótt verði at eiga 
við jarlboma menn sem þú ert, Atli; hygg ek meirr eyðir þú 
málit fyrir fégimi þina en réttindi, sem frændr þinir hafa gert. 
Yið þessi orð varð Atli reiðr mjðk, ok eyðir málit fyrir Erni, ok 15 
hrekr hann sem mest af málinu. 
7 Litlu siðarr andast Bððvarr. Eptir andlát hans kallaði Rafn 
til Viðiskógsins fyrir hðnd f>orgrims kampa, ok bannar Atla af- 
neyzlu skógarins, ok sagði honum tnáldaga þeirra Özurar ok 
Böðvars ok leiddi vitni um. Atli kvaðst ætla at láta eigi sitt fyrir 20 
Raíhi, kvað hann litt minnast á þat er faðir hans gaf honum sitt 
land. Rafn kvad þat fyrír Iðngu aptr bætt, ok kvaðst vilja hafa 
sitt. Atli vamaði honum skógaríns, ok skildu at þvi. Einhvem 
dag býr Atli ferð sina til Viðiskógar; Leiðólfr leysingi hans var 
i ferð með honum ok húskarlar tveír; þeir lyuggu skóginn. f>at 25 
er sagt at sauðamaðr Rafns hafði gengit at fé um daginn, hann 
getr at lita hvar þeir era i skóginum; hann hleypr heim sera 
skjótast, ok segir Ra&ii at Atli mun nú hafa nytjar af skóginum 
slikar sem honum sýnist, hðggva þeir. þar sem beztr er skógrinn, 
ok er þat at vánum, at ekki hafir þú þrek við jarlbomum mðnnum. »0 
Raíh varð mjðk reiðr við þessu sðgu, ok býr ferð sina þegar ok 
ferr við enn átta mann þar til er þeir kvómu i dal þann er siðan er 
kallaðr Orrastudalr, ok þar finnast þeir Atli. f>á mælti Atli: við 
liðsmun viltu nú etja, Rafti. f>at skal fyrirfurða um burðamuni, 
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segir Rafn. f>egar slær í bardaga með þeini; ok sækjast þeir Atli 
ok Rafn , ok verða þeirra viðskipti harðfeng. Leiðólfr verst ok 
vel, ok viil nú lanna ft*elsisgjöfína % ok um sfdir vill hann flýja ok 
féll haiin þá ok hafði þó mann fyrir sik. Atli drap einn húskarl 

5 Rafns ok sótti Rafn hann þó; tveir féllu menn Rafns en [Atli] var 
þá særðr til úlífls. 

Önundr^ bíldr hét maðr ok var landnámsmaðr, hann namS 
land fyrir austan Hróarslæk ok bjó í Önundarholti , hann átti 
f>orgerði dóttur Sigmundar Sighvats sonar rauða. Sigmundr var 

10 faðir Marðar gfgju. Önundr^ kom nú at skilja þá Atla ok 
Rafn, ok fylgði Atla heim ok bað hann til sin fara, ok skal ek veita 
þér öll hægindi. Atli kvað þat vel boðit, en heim kvaðst hann 
vilja f Traðarholt, ok lét eigi ðrvænt, at þat fylgði nafni, at hann 
dæi af sárum sem Atli jarl fððurfaðir hans. f>órðr hét son Atla, 

15 hann var IX vetra er þetta var tfðinda. Atli heimti hann til sfn, 
ok kvaðst ætla, at hann mundi af sárum deyja; áttu, segir hann, 
allt fé eptir mik, ok ef þú ert þf num frændum Ifkr, þá muntu hefna 
fbður þfns, ok svá segir mér hugr um at þú munir verða mikiil 
fyrir þér ok þínir ættmenn. Eptir þat andaðist Atli heima f Traðar- 

^o holti, ok var hann heygðr sem þá var siðvenja til. f>órðr tók við 
fé öllu ok ráðum eptir föður sinn; hann var frfðr sýnum^ bráð- 
þroskaðr ok mikiU fyrir sér. Ölvir hét son Atla annarr ok kall- 
aðr Ölvir mjófl. f>eir bræðr vóru úskaplikir. f>órðr varðveitti 
bú f Traðarholti, en Ölvir réðst f kaupferðir þegar á unga aldri 

25 ok var áburðarmaðr mikill ; sfðan réðst hann f hemað, ok var hinn 
mesti vfkingr. At lyktum settist hann at búum f Sogni ok kom 
aldri til íslands. f>á réð fyrir Noregi Eirekr blóðöx. 

f>á var f>órðr XV vetra gamall er hann hugsar um föður- 9 
hefhdir. Rafn var garpr mikill en f>órðr þóttist ungr. Svá er 

30 sagt eitthvert sinn, at f>órðr frétti at Rafn var riðinn út í Einars- 
hðfn til skips, ok var einn f reið ok ætlaði heim um kveldit. Rafn 



* yMembr. lifgjöfína sedprwe^^ Árni Magnússon am Rande. * u. ^ ,Amdr* 
knö. Magnússon am Rande, 
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var í blárri kápu ok gyrðr sverði ok hafði spjót mikit í hendi ok 
gullrekinn á falriun. f>eír feðgar höfðu átt spjót þat; hann hafði 
eigi við bardaga búizt. |>órðr sitr fyrir Rafni [hjá Haugavaði * 
ofan frá Traðarholti einn samt ; hann hafði sþjót í hendi, ok vill 
nú annathvárt hefna föður sins eðr fá bana. Ok um kveldit er 5 
Rafn ríðr heim, hljóp f>órðr at honum úvörum ok lagði á honum 
spjótinu. Rafn féll af baki, ok skildi |>órðr við hann dauðan, ok 
er þíCr haugr hans fjrrir austan götuna , en fyrir vestan er Atla 
haugr ok Ölvishaugr ok Hallsteinshaugr. f>órðr ferr nú heim ok 
þikkir hann vaxit hafa af þessu verki. Síðan er leitað um sættir 10 
við f>órð af mágum Rafns ok frændum. f>órðr kvaðst þat mundu 
sýna, at hann er eingi újafnaðarmaðr, en kvað sik nauðsyn til reka 
at hefna föður síns, kvað þat skyldn sína sætt, at i faðma féllist 
allt þat er í hafði gerzt. f>es8i sætt játtuðu frændr Rafns, því 
þeim þótti þetta eingi újafnaðr, ok sættust heilum sáttum. f>órðr 1» 
gerðist ágætr maðr; hann fékk f>órunnar dóttur Asgeirs aust- 
mannaskelíis; var hann af þvi svá kallaðr, at hann drap skipshöfn 
i Grimsárosi, fyrir þat er hann var áðr ræntr af þeim. Asgeirr 
var hit mesta mikilmenni. f>órunn var ok skörungr mikill. f>órðr 
eignaðist skóg þann er þeir höfðu deilt um. f>á er f>órðr hafði II 20 
vetr ok XX, þá keypti hann skip i Knarrarsundi, ok vildi utan 
fara ok heimta erfðir sinar þær er frændr hans höfðu átt i Sogni, 
ok konungr hélt, ok kvað f>órunni fara skyldu, en hon kvaðst vilja 
eptir vera ok kvað þat ráðligra. f>órðr reiddist við þessi orð ok 
tók mikit fé er hann átti ok fal i jörðu. f>órunn mælti þá: þat 25 
máttu gera at fela féit, en svá segir mér hugr um, at litlar nytjar 
munir þú hafa fjár þess, er þú átt i Noregi ok svá hér. Síðan 
tók hon við öUum eignum þeirra. 
10 f>orgil8 hét son þeirra, hann var tvævetr er f>órðr fór utan. 

f>at skip hvarf ok spurðist ekki til siðan, ok vetri síðarr kom út so 
f>orgrimr örrabeinn i Knarrarsundi, 2 hann var þormóðarson ; lians 



1 So Lndn. V, 10; [í Hagavági Hda, unriehtig. » go Lndn. V, 10; 

Bjarnarsundi Hda. (sieh Zeile 21) 
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inóðír var f>arfdr Ketilbjarnardóttir at MosfelH. f>orgrímr var 
hrauBtmenni mikít; hann var { Traðarholti um vetríiin með f>ór- 
unni, ok var henni hit mesta traust at honum, ok Ukaði henni vel 
við hann ok bað hann með sér dveljast ok ráda sjálfan kaupi ; hann 
5 kvaðst þat vilja ok mæltí tíl samfara við hana, kvaðst elligar eigi 
þar vera mundu hjá henni nema hon giptist hönum; hon hugsar 
þetta með ráði vina sinna ok frænda; þat var ^ þrem vetrum siðarr, 
þviat hon vildi reynast hugum við hann ok skap sitt. f>á ér III 
vetr vóru liðnir fékk hann f>órunnar, ok vóm samfarar góðar 

10 þeirra i milli. f>orgrimr þótti enn mesti garpr ok heldr údæU^ 
hafði hann verít vikingr, ok viða af þvi ðrróttr^ ok af því varhann 
kallaðr ðrrabeinn, en f>orgils stjúpson hans var kaUaðr ðrrabeins- 
stjúpr. f>orgrímr var góðr forstjórí heraðsins, hann var vel tíl 
f»óranDar ok sonar hennar f>orgil8. f>ar stóð mikit fé saman er þan 

15 áttn öU. — f>at er sagt eitt sumar, er menn kvómn tU mannamóts 
i Qörbaugsgarð tíl Lóns. > f>á var f>orgils fimm vetra er hann fór 
þangat, ok vildi vera at sveinaleik ; markar sér vðU ok kvaðst 
▼ilja at vera. Sveinar sögðust hafa sammælzt á, at sá einn skyldi 
at leiknum vera, er nokkm kvikindi hefði at bana vorðit; réðet 

ao lK>rgil8 þá frá leikinnm, ok þóttí þó iUa, er hann var fráBkUa gerr. 
Um kveldit fara menn heim. f>orgrímr var at ölln fé anðigr, hann 
áttí mart kvikfé, bæði sanði ok nant Einn hestr hét lUingTi er 
bann áttí, þat var kláir úkostígr; ok er menn vóra aofiiadir nm 
DÓttina, þá vakir f>orgil8, ok ihngar aitt mál, ok vildi eigi optur 

S5 or leikinnm gerr vera; hann stðð upp ok tekr sér beils ^ ok gékk 
át siðan ok 8á hross lyá garði ; hann snýst þangat tíl ok tekr 
hestinn lUing ok leiðir tU hÚ88 nðkknrs, síðan tekr hann spjót í 
liönd aér ok gengr at hestinnm ok rekr spjótid i kviðími ok íeUr 
hann danðr niðr. þorgfls legst niðr siðan. Um morgiminn er 

» mðuram var tU Terks akipat, bað I>orgTÍmr heim reka Hlingy en 



* Hitr M Ae im tm nmýt W&rttr mtuftf mBem xm ^im^ * S» imi €» 
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hann fanst eigi ; var f>orgrími sagt þetta, hann kvað hestinn þar 
verit hafa nm kveldit ok bað enn leita ; fara þeir ok fínna dauðan 
hestinn, segja f>orgrími, hann kvaðst eigi sjá mann til þess át 
girnast at eiga illt við hann. f>orgils svarar: ek veldr því at 
hestrinn er dauðr. {>orgrímr spnrði hví hann gerði þat, {>orgil8 sagði s 
hver sök til var. Ekki mnnnm vit eiga skap saman, segir þorgrímr; 
far þú nú til Lopts vinar þíns, því[at] eigi verðum vit samlyndir. 

11 Eptir þat fór þorgils í brott enn sama dag ok til Lopts ok 
tók hann við honum ágæta vel. Svá er sagt at |>orgil8 var fríðr 
maðr sýnum ok drengiligr í viðbragði ok skýrligr, hár á vöxt ok lo 
réttvaxinn, sterkr at afli, harðgerr ok skjótráðr, gegn ok öruggr, 
ðrðigr ok allra manna bezt vígr, ok enn hraustasti { ðUum mann- 
raunum þegar honum drógst aldr, sem frá mun verða sagt; hann 
var stórlyndr ok þó stððugr, hjartaprúðr ok hugstórr, stóðst vel 
margar mannrannir er hann hlaut at bera. f>at er sagt [at] þá i5 
er f>orgils var IX vetra gamall, beiddist hann at róa á sjó með 
húskðrlum Lopts ok var þat eptír honum látið sem mart annat. 
þorgils kastaði færi sfnu fyrir borð ok dró einn mikinn flatan fisk, 
en engi annarr veiddi um daginn; ok er hreggit tók at vaxa, 
reyndist þat at f>orgils hafði numit at róa þótt hann væri ungr; 20 
síðan Iðgðu þeir at landi. Loptr kvað f slfku marka mega hverr 
hann mundi verða; ganga nú heim ok dró f>orgil8 eptir sér fískinn. 
Er hann gékk eptír gðtunní , þá losnaði moldin þar er hann dró 
fiskinn, ok kendi, er varð fyrir nokkut hart; Iftr hann þá til oksér « 
at þar liggr silfrbaugr. Nú fara þeir heim ok selr f>orgils Lopti 25 
bauginn fóstra sfnum til varðveizlu. 

12 Vetri «fðarr varð sá atburðr at þrælar nokkurir brutu haug 
til fjár sér, en f>orgils kom at þeim, ok kvað þat ekki vera þeirra 

V fé, ok tók af þeim III merkr ok hrakti þá sjálfa;Miann fékk Lopti 
fé þetta ok svá allt annat þat er hann afiaði ; varð hann nú frægr 3o 
mjök þótt hann væri ungr. f>á er f>orgils var XV * vetra, fýstist 



^80 hat in der Membr. gestanden; nieht XX, wie fdhchlich in vielen Ab- 
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hann ntan at fara, var hann vel þroskaðr bæði at viti ok afli; hann 

beiddist fjárskiptis af f>orgrinii stjúpfeðr sinum. Loptr bað hann 

dveljast Igá sér enn um vetrinn ok kvað hann mundu síðarr at 

öllu meira fram koma. Hann gerði svá^ ok er hann var XYI vetra 

5 beiddist hann enn fjárskiptis. f>orgr{mr kvað þess enn eigi 

kost^ þvi úsvinni lízt mér þín fjárvarðveizla en min. f>orgils kvaðst 

nú hafa vilja féit, en ef ek fær nú eigi þá mun ek fá í þriðja sinn, 

er ek heimti , ok ferr síðan ok segir Lopti. Loptr kvað þat hug 

sinn y at f>orgr{mr mundi eigi fyrir standa þá er f>orgils heimti 

10 næst, fékk Loptr honum þá fé tíl utanferðar. f>orgils kvaðst Utið 

fé hafa vilja at sinni; ok er hann er búinn til ferðar, kallaðí hann 

tál sín leiksveina ok kvaðst vilja launa þeim gleði ok góða fylgð; 

skulu þér hér taka III merkr silfrs, er ek tók af þrælunum, en 

Loptr fóstri minn skal hafa bauginn ok vingan mina. Eptir þat 

15 fór f>orgils utan { Knarrarsundi með Utið fé ok kom til Noregs um 

hauðtið ok var með þeim manni um vetrinn er Ólafr hét y hann bjó 

á Hðrðalandí, hann var rikr maðr ok vel vitr. í þenna tima réð 

Haraldr gráfeldr Noregi með öðrum bræðrum sinum ok Gunnhildr 

konungamóðir; þau fóru at veizlum um vetrinn sem þá var siðr 

20 tíl. Ólafr bjó veizlu { móti konungi ok móður hans með mikiUi 

vegsemd; ok er þau höfðu at veizlunni verit um hrið, þá spurðu 

þau hverr sá væri enn mikli maðr ok enn ungligi er þar var. 

Ólafr svarar: hann er islenzkr. Konungr sagði at hann mundi vera 

^ mikiUar ættar, þvi hann hefír þessháttar yfírbragð. f>orgiIs var 

85 { leikum með konungi, ok þótti honum mikit gaman at honum, ok 

géngu f>orgilsi allir leikar vel. f>á mælti konungr: þik mun ek 

kaUa f>orgils kappa minn. f>orgíls sagði þá konungi at hann 

[kvaðst] eiga stórar erfðir { Sogni eptir gðfga frændr sina. Kotf- 

ungr svarar: móðir mín hefir nú bú á jðrðum þeim ok hon hefír á 

30 þeim allt forræði, þvi hylstu hana at ok mun þér þá vel duga. 

f>orgils kemr nú á þetta jnál við Gunnhildi; hon svarar þessu vel 

ok bauð honum hirðvist með konungK f>orgils kvaðst litt viðlátinn 

at vera með konungshirð, ok kvað nei við þv{. Drottning varð 

reið ok spymdi fæti sinum til hans ok hratt honum frá hásætinu 



lik.. 
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ok varnaði honnm þá Qárins, ok sagði hann eigi knnna at þiggja 
sóma sinn. Konungr var vel til hans ok gaf honum silfr á laun 
sVá at þat var góðr kaupeyrir 5 má hér af græðast, segir konungr, 
ef gæfa vill til, ok vitja mfn kunnliga ok allra helzt ef móðir mfn 
er eigi nær. Síðan fór konungr frá veizlunni. 5 

13 Um várit segir f>orgiIs Ólafi at hann vill fara kaupferð um 
sumarit, ok leita svá undan újafnaði Gunnhildar. Ólafr lét vel 
yfir því ; var {>orgil8 nú í kaupferð um sumarit ok tókst þat vel, 
en um haustið kom hann í yesti*-yfkina ok ferr til konu einnar er 
Gyða hét, hon var ekkja. Son átti hon er Auðunn hét; þau veíttu 10 
honum bæði af enni mestu dygð. Gyða var margkunnandi á 
fymsk[u] ok fróðleik. Auðunn var vel til {>orgils ok mælti til 
vináttu er hann fór f brott. Eptir þat fór {>orgils til eins ríks 
mannS; er Bjöm hét ok var þar vel haldinn. {>ar vóra góð híbýli 
ok heldr snemma háttað. {>orgils spurði hverju þat gegndi; honum 15 
var sagt, at faðir Bjarnar hafði fyrir litlu andazt, ok þat með, at 
hann géngi aptr; vóm menn ok hræddir við hann. {>orgils gerðist 
ramr at afli. {>at var opt um vetrinn, at {>orgils heyrði lamit úti 
um þekjuna; ok eina nótt var þat at hann stóð upp, iSk ðxi f hðnd 
sér ok gékk út; hann sá draug fyrir dymm standa mikinn ok 20 
illiligan. {>orgils fænr upp ðxina, en þessi snýr undan ok til haugs- 
ins, ok sem þeir koma þar, snýr draugrinn á móti, takast þeir 
fangbrðgðum, þvfat {>orgils hafði slept ðxinni; var þeirra atgangr 
bæði harðr pk grimmligr svá upp gékk jðrðín undir fótum þeim; 
en at lyktum varð svá, með þvf at {>orgilsi var lengra líf ætlað, ss 
at drangrinn fellr á bak aptr, en {>orgils ofan á hann; tekr hann 
þar þá hvfld, ok náir sfðan ðxi sinni, hðggr {>orgils þá af honum 
hðfuð, ok mælir sfðan yfír honum, at hann skuli engum manni at 
meini verða; varð ok aldrigi vart við hann sfðan. Bjöm virði 
{>orgils mikils, er hann hafði gert þar svá mikla hfbýlabót. Eina 30 
nótt bar þat til, at lostið var hðgg á dyrr; gengr {>orgils út; er 
þar kominn Auðunn Gyðuson vinr hans; {>orgils heilsar honum 
vel ok spyrr hvat hann vill. Auðunn kvaðst þurfa hans liðsinnis, 
sagði móður sfna Gyðu andaða, ok nokkut vorðit hafa kynliga 

9* 
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um hennar dauða. Stukku ok allir menn á brottu, þvíat engír 
þovðu við at vera; nú vilda ek fara með hana til greptrar ok fylgðir 
þú mér. |>at skal vera, kvað |>orgil8. Síðan ferr hann meö 
^.uðunni at úvitanda Bimi; koma þeir til bæjar Auðunnar; fínna 
5 þar húsfreyju dauða, búa nú um líkit; skaltu, f>orgtls, segir Áuð- 
unn, gera kistu at móður minni ok undan ' knakka, reka sfðan á 
kistuna sterkar henkr, þvíat þarfa mun þess alls við ef hlýðaskal. 
Er nú þetta allt saman gert. Auðunn sagðíst nú mundu gera ráð 
fyrir kistuuni; skulum vit nú draga hana í brottu, færa niðr í jðrð, 

10 ok'bera á ofan sem mestan þunga. Fara nú síðan, ok sem þeir 
hafa farit um hríð^ tekr at braka mjök í kistunni, ok því næst 
bresta af hankamir, ok kemst Gyða ór kistunni. f>á fara þeir til 
báðir, ok tóku hana ok þurfti^ þó alls við, ok vóru þeir báðir 
sterkir menn. f>at taka þeir bragða, at þeir flytja hana tiL báls 

15 er Auðunn hafði búit, sfðan kasta þeir henni á bálit, ok vóru hjá 
meðan hon brann. f>á mælti Auðunn: mikla vingan heíir þú mér 
nú sýnt, f>orgils, ok góða karlmensku, sem þú munt í öllum stðð- 
um. Sverð ok kyrtil vil ek gefa þér, en ef svá verðr at ek kalla 
sfðarr til sverðsins, þá vilda ek at þú létir laust, en ek mun fá þér 

20 annat vápn þat er gott er. Nú skilja þeir við svá búit; ferr |>orgil8 
aptr til Bjarnar. Nú er þar til at taka, at Bjðrn saknar þorgils; 
fær hann af þessu mikla úgleði ok kveðst þar mist hafa góðs manns, 
ok er þat illa, at trðll eðr úvættir hafa tekit hann; skulum vér 
þat þó gera í heiðr við hann, at drekka erfí hans, ok uggií mik, 

24 at eigi megi fagnaðaröl heita, þvfat vér hafím^ nú leitað hans 
marga daga. En um veizlu þessa kom f>orgils heim ok verðr 
Björn honum harðla feginn, ok eykr þá af nýju* veizluna, ok eplár 
hana fóra menn heim. — 

í þenna tfma tók Hákon Hlaðajarl rfki f Noregi, þá sagði 14 

80 f>orgils Birni, at hann vildi leita eptir eignum sfnum f Sogni. 
Bjðrn svarar : réttligt væri þat, en uggir mik, at Hákon jarl kalli 



* und»» hat in der Membr. gestanden. ' Þyrfti Mda. ^ So hat in 

der Membr. gestanden. * Conjeetur; vina Hde, 
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sér bæði þat ok annat, þvi hann er mjðk fégjarn, ok er úvænligt 
um at hann vili til láta við þik, en flytja vil ek þitt mál þá er hann 
kemr hér til mfn. Nú kemr jarl at ákveðnu til veizlunnar, ok 
flytr Bjðm fyrir honum mál f>orgils, ok sagði mikit frá vaskleik 
hans ok atgerfí. Hákon jarl kvað þat nú vera sim eign, en 5 
kvaðst þó vilja sjá manninn; ok er |>orgil8 kom fyrir jari, mælti 
Hákon til hans: mikill maðr ertu ok sterkligr, M6r sýnum ok 
líkligr til giptu, ok vil ek bjóða þér til mín; Utum sfðan á þitt 
mál. {>orgil8 kvaðst þat þiggja vilja. 
15 |>orsteinn hét maðr ok var kallaðr enn hvíti, hann var lendr 10 

maðr Hákonar Jarls, hann var vinsæll ok átti eignir nær jörðum 
f>orgils; þeir Iðgðu mikla vingan saman ok vóru með jarli báðir. 
|>orgils gaf |>orsteini kyrtilinn Auðunamaut, hann var af nýju 
skarlati. f>á var ok með Hákoni jarli Eirekr rauðr íslenzkr maðr, 
er síðan fann ok bygði Grænland, hann var ungr maðr ok kurteiss 15 
ok enn mesti vin f>orgíls. |>at var enn einn dag at f>orgiIS vekr 
við jarl sitt mál um jarðirnar. Hákon jarl svarar: vel gezt mér 
at framferð þinni, en eigi em [ek] viss f at vita hverr íramkvæmdar- 
maðr þú munt verða, mun ek ok þessar eígnir eigi upp gefa utan 
þú sýnir mér nokkurn frama f gerðum þfnum, ok skaltu heímta 20 
skatta mfna af Suðreyjum, er ek hefír mist um þrjá vetr. f>orgils 
biðr hann fá hðfðingja til ferðarinnar, en ek mun fylgja honum 
sem manndómr minn er til. f>ú skalt formaðr vera, segir jari, 
fyrir ferð þessi, því þú reynir þeim mun meirr þfna dáð ok karl- 
mensku. f>orgils mælti : lát fara með mér f>orstein hvfta. Hann 25 
skal þvf ráða, sagði jarl. f>orsteinn kvaðst fara mundu ef 
f>orgils vildi. Nú búast þeir ok hðfðu tvau skip ok ekki mjök 
skipuð. En er þeir koma til Eyjanna beiða þeir skatta ok 
féngu Iftið af. Um haustið héldu þeir til Eataness, ok brutu skip 
sfn en týndu fjárhlut; menn héldust aUir. Ólafr hét jarl er réð 30 
fyrir rfki þVf ; hann frétti til manna Hákonar jarls ok bað þá til 
sfn fara; þat þiggja þeir ok vóru þar um vetrinn. — Sv[a]rtr 
járnhauss hét maðr, víkingr mikiU ok enn mesti illgerðamaðr, 
hann lá úti Iðngum um Vestrlönd. f>at var einn háttr hans, ef 
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konnr vóru fríðar ok vel at sér, at hann tók þær at sér nm hríðar 
sakir, eii menn þorðu eigi í móti honnm at standa. Systir Ólafs 
jarls hét Onðrún, hon var fríð kona sýnnm ok vel at kvennlignm 
listnm búin. Svartr jámhanss fínnr Ólaf þenna vetr ok vill fá 

ð systnr hans til frilln ella til eigínorðs. Ólafr svarar: þat væri 
mér litill styrkr, þó at þú gerðir sem bezt mættir þú, en þá allra 
sizt ef þú ert ráðinn til illa at gera, ok mnn ek nita þessn gjaforði. 
Víkingrinn mæiti þá: gakk á hólm við mik, ella berst við lið mitt 
ok safiia liði i móti. Jarl mælti: betra er at deyja virðnliga en 

10 lifa skammsamliga. [Svartr svarar:] þann kost kýss þú nú, er þér 
gegnir verr ok þér mnn minnisamr verða, ok ver niðingr ef þn 
kemr eigi. At visn skal ek koma, segir jarl^ i móti þér, eðr 
annarr maðr ella; ok skildn við svá búit. Eptir þat kvaddi jarl 
þings ok sagði þar fyrir hverjn áfelli hann var vorðinn; vil ek 

15 þeim manni gipta Onðrúnn systnr mina, er Svarti verðr at bana, 
þviat ek veit at sá einn mnn til þess ráðast at mér mnn engi 
úsæmd i þvi verða. Engir nrðn til at svara jarli þótt ráðit þætti 
f^siligt, þvi mðnnnm þótti ills ván af Svarti jámhans. f>eir 
I>orgils ok |»orsteinn ræddnst við, ok þótti f>orsteini fýsiligt en 

so I>orgiIsi fanst fátt nm. |>orsteinn mælti: viltn þenna kost, vinr? 
f>orgils svarar fá nm. Siðan sagði f>orsteinn jarli at hann mondi 
til ráða. Jarl tekr þvi vel. Um nóttina eptir dreymdi f>orgil8, at 
Anðnnn vin hans kæmi at honnm ok mælti: þú sefr, en jafnt mnn 
vera sem þú vakir, þú skalt á hólm ganga við berserk þenna, þvi 

25 þér nnnnm vér sæmdar^ en Svartr þessi er bróðir minn ok er hann 
mér þó ekki þarfr, er hann ok et mesta Ulmenni. {.ess spyrr hann 
jafnan þá er hann hefír hátt hólmgðngnr, þann er hann skal beijast 
við, hvárt hann hafí sverðit Blaðni, en ek gaf þér þat, en þú skalt 
fela þat i sandi, ok seg honnm, at þú vitir eigi hjðlt þess sverðs 

so íyrir ofan jðrð. Eptir þat hvarf Anðnnn i brot. f>0]^s vaknar 
ok sagði f>orsteini vin sinnm dranminn. 

Um moi^ninn fóm þeir f>or^s ok f^orsteinn með jariil6 
til hólmstefnn ok er þorgils búinn til hólmgðngn. Vikingrinn 
spnrði nm sverðit Blaðni. f>orgil8 kvaðst eigi vita hans hjölt 
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fyrir ofan mold. f>orgi]s dró nú sverðit npp ór sandinum ok börð- 
ust síðan, ok er þeir hafa barizt nm stund, hðggr f>orgU6 sporðinn 
af skildi Svarts ok undan honum fótinn; en þat vóru þá Iðg, at 
menn vógu tíl arfs þess er féll á hólmi. Eptir þat hjó f>orgil8 
hðfnð af Svarti, tók síðan ðll skip hans ok fé, ok fékk síðan Guð- 6 
rúnar systur Ólafs jarls; skorti f>orgils nú eigi menn ok penninga. 
Um várit segja þeir jarli at þeir vili herja um snmarit. Nú halda 
þeir at Suðreyjum, ok gera þeim kost, hvárt þeir vilja þola hemað 
ok manndráp eðr gjalda skatt Hákoni jarli; en þeir kjðru at 
gjalda slíkt sem á var lagit. Síðan var allt lukt. Eptir þat fóm lo 
þeir austr til Noregs ok hitta Hákon jarl, fagnar hann þeim vel. 
f>eir greiða honum féit ok gefa honum þó at auki sæmiligar gjafír. 
Jarl játtir |>orgilsi nú ðllum eignum sínum, vóru þeir með jarli um 
vetrinn i góðu yfírlæti. At sumri yilja þeir i hernað en ætla til 
jaris at yetri. Eina nótt kom Auðunn at f>orgilsi ok heimti at i6 
honum sverðit Blaðni, en ek mun fá þér fyrst ðxi en innan litils 
tima gott sverð. f>orgils kvað hann vist hafa skyldu sverðit. 
Auðunn bað hann hafa þðkk fyrir ok gaf honum fíngrgull ; en er 
f>orgils vaknaði var sverðit brottu, ok þótti honum svipr at. 
Siðan . herja þeir um sumarit. Gyrðr hét vikingr er þeir fundu ao 
Um sumarit undir ey einni. Um morguninn fór skúta frá skip- 
um Gyrðs til þeirra f>orgils ok kvaðst Gyrðr vilja gera félag 
við þá. f>etta fór firam, ok skal Gyrðr hafa jafnmðrg skip ok 
at helmingi allt hlutskipti; herja xiú um sumarit ok varð þeim 
gott til (jár, eyddu mjðk iUþýði ok hernaðarmðnnum en létu «5 
bændr ok kaupmenn fara i friði. f>eir kvómu til írlands um 
sumarit, var þar skógr fyrir, er þeir kvómu at, géngu siðan upp i 
skóginn, ok i einum stað sá þeir fallit iauf af tré. f>eir kippa upp 
eikinni ok fínna þar jarðhús undir. f>eir sjá menn með vápnum 
niðri i húsinu. f>orgil8 gerir sinnm mðnnum kost, at sá skal eignast 8o 
UI kostgripi, er fyrstr gengr i húsit, en allir játta þvi nema Gyrðr. 
Eptir þat hljóp f>orgil8 i húsit ok varð þar engin mótstaða; þar 
lá klæði blátt ok á tveir gullhringar ok sverð gott. f>ar vóru ok 
tvær konur, var önnur ung ok frið en ðnnur gömul ok þó frið. 
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f>orgil8 gékk um húsit ok var víða berg undir; hann hafði í hendi 
eina rótakylfa ok barði henni á báðar hendr, ok stökk íieBt undan. 
f>orsteinn fór með honum , ok er þeir géngu ór jarðhúsinu, tóku 
þeir konu þá ena yngri ok fluttu með sér til skipa ok svá ena ellri. 

5 Nii sækir liðit fast eptir þeim^ en þeir f>orgils komast til skipa ok 
láta þegar frá landi. Nú gékk maðr ór liðínu þvi er eptir sótti 
ok mælti laogt erendí. f>eir skildu eigi hans mál. f>á mælti 
kvinnan ^ á norrænu ok sagði þeim at hann vildi upp gefa þat er 
þeir höfðu fengit af fénn, ef þér látið okkr lausar. f>e8si maðr er 

10 jarl ok son minn, en ek em víkversk at móðurkyni , munu þér þá 
ok bezt njóta gripanna er svá er gert, þvíat þungi fylgir sverðinu. 
Son minn heitir Hugi, hann býðr þér, f>orgils, fé heldr en þér takit 
mik brottu; er yðr ok ekki happ i okkr brott at taka. f>orgil8 
hlýðir þeirra ráðum ok flytr þær til lands. Hugi jarl gékk með 

15 fagnaði á móti f>orgilsi ok gaf honum hring einn, annan móðir 
hans, mærin enn þriðja, ok mæltu sfðan vel fyrir honum. 

Eptir þetta vi)ja þeir f>orgils ok f>orsteinn hætta hernaðinum 17 
ok skipta fjárhlut. Gyrðr kallaði til gripanna. f>orgiIs kvað þar 
marga vitnismenn tii vera hvat skilit var um. Gyrðr kvaðst aldri 

80 játtað hafa, ok viU heldr berjast en missa gripanna. -f>orgils 
kvað ráðligra at leggja eigi allt lið í hættu, ok reynum heldr tveir. 
f>ví játtar Gyrðr. Síðan berjast þeir, hafði f>orgils sverðit Jarð- 
hússnaut ok höggr til Gyrðs ok undan honum fótinn fyrir neðan 
ökla, skildu við svá búit; lifði Gyrðr síðau, ok var kallaðr Gyrðr 

25 enn halti. Eptir þat fóru þeir til Noregs ok vóru með Hákoni 
jarli um vetrinn. Guðriin kona f>orgils fæddi þá sveinbarn, hann 
var f>orleifr nefndr. En er várar vill f>orgils út til íslands til eigna 
sinna; gaf Hákon jarl f>orgilsi aptr allar eignir sinar þær er hann 
átti i Sogni ok skildu þe(r jarl með vináttu; sat hann nú at búum 

j)o sinum um sumarit ok svá um vetrinn. f>orgils sagði f>orsteini, at 
hann viU vítja eigna sinna á íslandi, því þeir varðveita er mér er 
ekki um, hefí ek nú látið skip búa ok flutt þangat til mikit fé, en 



^ So q'nuan hat in eler Metnbr. gestanden. 
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jarðir þessar er ek á hér skaltu varðveita til handa f>orleifí syni 
minum; hefí ek þik reynt góðan dreug, mun ek nú ok launa þér 
með einni gjöf ; skal ek gefa þér Guðrúnu konu mína, því þat hefír 
ek fnndit at þú hefír lagt ástarþokka til hennar þótt þú hafír vel 
með því farit. {>orsteinn þakkaði þorgilsi gjöfína ok þótti mönnum 5 
mikils um þetta vert. |>oi^il8 fór kaupferð eina á Upplönd ok 
Svíþjóð ok var um vetrinn hjá bónda þeim er f>rándr hét, hann 
var auðigr maðr ok átti dóttur þá er Sigríðr hét, hana vildi eiga 
sá maðr er Randviðr hét^ hann var illmenni ok kappi mikilL 
f>rándr synjaði honum ráðsins, þá bauð Randviðr f>rándi hólmgðngu 10 
þá er köllut er kerganga; skal þar berjast í kerí ok byrgja yfír 
ofan ok hafa kefli í hendi. f>rándr vildi heldr berjast en gipta 
dóttur sína svá illum manni. f>orgils mælti þá til f>rándar: vel 
hefír þú mér vist veitt, ok skal ek þat góðu launa ok mun ek 
berjast við Randvið fyrir þik. f>rándr kvaðst þat þiggja mundu. 15 
f>orgils hafði sverðit Jarðhússnaut. Randviðr hafði álnarkefli ok 
digrt mjök. Var byrgt yfír kerit. Randviðr bað f>orgils leggja 
fyrst, þviat á hann var skorat ; hann gerði svá, ok kemr i keflit ok 
sprakk þat i sundr, ok hljóp sverðit í kviðinn á Randvið. Hann 
mælti þá- fá þú mér nú sverðit, en þú haf keflit ok mun ek leggja so 
til þín með sverðinu. Mér þikkir nú, segir f>orgils, þetta vera spænir 
en eigi kefli. Litlu siðarr dó Randviðr, hafði hann treyst fjöl- 
kyngi siniý, þviat hann hafði margan mann felt með þessi hólm- 
göngu. f>orgils drap tvá aðra vikinga, SnækoU ok Snæbjörn. 
f>rándr launaði f>orgilsi vel, fékk hann virðing mikla af þessu verki; 25 
hann bjóst siðan út til íslands um sumarít eptir. 
18 Ólafr tvennumbrúni hét maðr, hann kom til íslands, ok nam 

ðU Skeið á milli f>jórsár ok Sandlækjar, hann var hamramr mjök. 
Ólafr bjó á Ólafsvöllum; hann liggr i Briinahaugi undir Vörðu- 
felli. ólafr átti Ashildi ok vóru synir þeirra Helgi ok f>órðr faðir so 
f>orkels* guUkárs, föður Orms, föður Helgu, móður Odds Hall- 
varðssonar. f>orgrímr Örrabeinn lagði hug á Ashildi þá er Ólaír 
var dauðr, en Helgi trausti son hennar vandaði um, ok fór frá 

* So Lndn. V, 10 ; föbmfiigt Hds. zu. 
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búi sinu til hennatr ok kvaðst eigi vilja fiílingar hennar, ok kvað 
úvirðing i vera bæði henni ok írændum hennar. Hon bað hann 
sik eigi reiðan gera, kvað eigi hans færi at keppa við f>orgrim. 
Hann svarar: auðsætt er þat, at maðrinn hugnar þér vel, en ek 

ft mun eigi at siðr ekki sitja honum slika svivirðing. Skilja þan 
nú tal sitt. f>orgrímr gistir á ÓlafsvöUum. Ashildr gerði honum 
góðan beina ok fóru mjök saman hugir þeirra. Hon sagði f>or- 
grími hvárt tal þeirra Helga hafði verit. Helgi ræðir ok um 
kvámur f>orgríms, kvaðst illa við una, bað hann af láta. f>orgrímr 

10 kvaðst eigi hirða um hans þokka eðr hót, ef hennar vili værí til. 
Nú leiðir hon f>orgrím á gðtu, ok gaf honum mikit fíngrgull áðr 
þan skildu. Ashildi kvaðst grunr á, at þau mundi eigi optarr 
sjást. f>orgrimr kvaðst ætla at fínna hana brátt; hon kvað vel ef 
svá væri; skilja við svá búit. |>orgrímr reið nú leið sina fyrir 

15 neðan Ashildarmýri. Helgi sat fyrir honum hjá gatnamóti, ok er 
þeir fondiíst bað Helgi hann af láta kvámum ok gera sér eigi 
ská^raun i þessu. f>orgrimr kvaðst eigi hafa barnaskap, kvaðst 
búinn at reyna alla hluti við hann. Helgi kvaðst ætla, at at 
málefniim mnndi ganga, ok er vel at vit reynim okkr. Siðan börðust 

ao þeir snarpliga ok lengi. f>orgrimr var þá á enum efra aldri ok 
mæddist skjótt ok varð sárr mjök. Helgi sækir at fast er hann 
sér at f>orgrími latar, ok lýkr svá með þeim, at f>orgrimr fellr fyrir 
Helga. Um kveldit kom Helgi heim, spurði Ashildr hsipn tiðinda; 
hann sagði slik sem vóru. Hon svarar: mikit hefír þú at gert, 

25 ok vaxit muntu þikkjast hafa af þessu verki, en ek kann segja þér, 
at þetta er þinn höfuðbani. Helgí tók sér fari i Einarshðfn ok 
ætlar utan. f>essi tiðindi spyrjast nú. Hæringr son f>órgríms 
var þá XVH vetra. Hann reið í Höfða til Teits Ketilbjamar- 
sonar^ frænda sins við þriðja mann. f>eir Teitr riða þá XV saman 

30 út á Eyrar i Einarshðfn ok banna Helga farit; eptir þat ríða þeir 
i brottn. Litlu siðarr fundust þeir á f5mum vegi upp frá Mðrk 
við Helgahvál. f>eir Helgi vóru þrír saman komnir af Eyrum 



^ 8o hat in der Membr. gestanden, Kolbiamar Hda., Giaurar son Lndu. 
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sunnan. Ok er þeir Helgi sjá reið þeirra, hlanpa þeir á hólinn ok 
vörðast drengiliga; áttu þeir harða hrið; en fyrir fjölmennis sakir 
féll Helgi ok maðr með honum y ok einn maðr af hinna liði. Var 
síðan sæzt á málit ok féllust vígin i faðma. f>orgíl8 kom út á 
Eyrum. Loptr fóstri hans sat í búi sínu. Margt hafði tíðinda vorðit 5 
meðan f>orgils var utan. |»órunn móðir hans var önduð. f>orgiIs 
fór heim í Traðarholt, tók bróðir hans vel við honum, ok búa þeir 
bræðr nú báðir saman þessi misseri. f>órey hét kona, hon var 
f>orvarðsdóttir. f>orfínna hét móðir hennar, hon bjó í Odda. 
f>orvarðr var andaðr. f>órey var at fóstri á þeim bæ er heitir í 10 
Kálfholti með þeim manni er Jósteinn hét, gildr bóndi. Jósteinn 
átti systur* f>orvarðar í Odda er f>orgerðr hét; þau vóru böm 
f>órðar Freysgoða; Kolr ok Starkaðr vóru fóstbræðr f>óreyjar. 
Guðrtin hét systir þeirra ok var hon fóst[r]systir f>óreyjar. f>orgils 
bað f>óreyjar ok var hon honum gipt, vóru þeirra samjarar góðar. 15 
19 Sörli hét maðr, hann bjó skamt i brott frá Kálfholti, hann 
venr kvámur sínar til Guðrúnar systur þeirra Starkaðar ok Kols. 
Einn tima ferr Kolr á leið Sörla, ok bað hann af láta kvámum til 
systur sinnar. Sðrli kvaðst þat mundu gera eptir hugþokka sínum 
en hirða ekki um orð hans. f>ú munt ráða, segir Kolr. Annah 20 
dag kom Sörli ok sat á tali við Guðrúnn; ok um kveldít ferr hann 
seint heim ; ok er hann kemr skamt frá bænum, sprettr Kolr upp 
fyrir honum; verðr ekki af kveðjum; höggr Kolr Sörla banahögg, 
ok fór heim ok sagði Guðrúnu, at stöðvaðar vóru kvámur Sðrla. 
Hon kvaðst eigi þat lasta mundu, en kvað eigi svá biiit hlýða 25 
mundu, þvíat hann var þingmaðr Ásgríms Eliiða-Grímssonar; far 
nú ok hitt f>orgils, þviat hann þikki mér likligastr til at veita þér 
nokknt skjól. Kolr kemr í Traðarholt; þat var síð um kveld; 
menn vóru at mat. f>órey gékk fram til dyra ok bauð fóstra 
sínum þar at vera; hann sagði henni tiðindi. f>ú skalt, ^ segir 30 
f>órey, vita við f>orgils, hvárt hann vill nokkut traust veita þéi 



^ dottur systur Sds. ; d, Schreióer der Membr., naehdem er dae richtigé sjBtar 
gesehrieben, vergaee daefáUehe dottur auezueireiehen. ^ ÍAifUgt Mde, tu. 
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eðr ekki ok látto hljótt um þik. flou leiddi hann i skot eitt; siðan 
gékk hon til stofu. f>orgil8 mælti: hví skulu menn svá lengi bíða 
matar í kveld, enda hefír þú fengit rauðan lit. f>órey svarar: satt 
er hit fomkveðna, at ,spakir menn henda á mörgu mið^, mús hyóp 

6 áðan á kinn mér, en mér er hon harðla úþekk. Svá má vera, 
segir |>orgil8; en er þau kvómu í rekkju um kveldit, kvaðst |>orgil8 
vilja vita, hvat í framgöngunni hafði verit um kveldit. Hon sagði 
honum allan atburðinu ok kvaðst ásjá vilja vcita Kol, ok muntu 
ok svá gera fyrir mína skyld. f>orgils kvaðst svá gera mundu. 

10 Um morgininn fór f>orgil8 til bús Kols, ok lét fara á brott fé allt 
með sér ok Guðriiuu, en lét eptir úmegð aðra. En er þeir vóru 
brott farnir, kom Asgrímr; ætlar hann at taka upp fyrir Kol fé 
allt ok hafði hann ekki. Kolr sitr hjá f>orgilsi um vetrinn. Ok 
um várit býr Asgrímr mál til á hendr Kol, lætr f>orgiIs eigi sem 

15 hann viti, verðr Kolr sekr skógarmaðr. þorgils ríðr sem áðr um 
heraðit ok Kolr með honum, sækja mannamót, ok verðr nú úþokki 
mikill manna á milli. Hðfðingjum þikkir mein á þessu, ok leita 
nm sættir. f>orgils býðr eigi sættir. Eitt sinn riðr hann til hesta- 
þings ok Svartr verkstjóri hans með honnm ; var þá góð gleði um 

20 daginn. Asgrimr talar mart við Svart um daginn, ok at kveldi 

. ríðr f>orgils heim. Svartr reið nær f>orgiIsi. f>orgils fann at 

hann vildi ríða seinna, grunar hann hann þá ok gefr honum færi 

á sér; ok er f>orgiIs varir minst, höggr Svartr til hans. f>orgils 

kastar sér ór söðlinum ok klauf Svartr söðulinn. f>orgiIs þrifr 

26 Svart, ok spyrr hverju gegnir. Hann segir honum at Ásgrímr 
bauð honum þetta. En þá er hann svipti honum Svarti, féll fésjóðr 
undan yfírhöfn hans; segir hann þá, at Ásgrímr hafí gefít honum 
féit til höfuðs f>orgiIsi. Hann drepr Svart þegár í stað. Eptir 
þat ríðr f>orgils fram ok segir sinum mðnnum hversu farit hafði; 

80 en hvárt sinn er hann kemr á mannamót, sýnir hann þar i^óðinn ; 
vóru þar i þrjár merkr silfrs , ok gékk enginn við at ætti. 

Nú kom kristni á ísland, ok tók f>orgils i fyrra lagi við trú. 20 
Hann dreymdi eina nótt, at f>órr kæmi at honum með illu yfír-, 
bragði ok kvað hann sér brugðizt hafa, hefír þú illa ór haft við 
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mik, segip hann, valit mér þat er þú áttir verst til, en kastað silfn 
því í fiila tjörn er ek átta, ok skal ek þér í móti koma. Guð mun 
mér hjálpa, segir f>orgiIs, ok em ek þess sæll er okkat félag 
sleit. Ok er f>orgils vaknar, sá hann at töðugðltr hans var dauðr. 
Hann lét grafa hann hjá tóptum nokkurum ok lét ekki af nýta. Enn 5 
barst f>órr í drauma f>orgilsi ok sagði at honum væri eigi meíra 
fyrir at taka fyrir nasar honum en gaita hans. þorgils kvað guð 
mundu því ráða. f>órr heitaðist at gera honum fjárskaða. f>orgil8 
kvaðst eigi hirða um þat. Aðra nótt eptir ddr uxi gamall fyrir 
f>orgilsi; þá sat hann sjálfr hjá nautum um náttina eptir, en um lo 
morguuinn er hann kom heim var hann víða blár. Hafa menn þat 
fyrir satt at þeir f>órr muni þá fundizt hafa. Eptir þat tók af 
fallit. f>orgils var hit mesta mikilmenni ; honum kvómu orðsend- 
ingar af Grænlandi, at Eirekr rauði býðr honum til sín, ok at hafa 
þá kosti, er bezta hefír hann til. f>orgils áhlýddist lítt við þat; i5 
hann hafði þá verit hér XIH vetr. Skip kom af hafí, var þar á 
f>orleifr son hans ok hafði góða grípi at færa honum. f>orleifr 
var þá tvítugr. f>orgil8 talar við konu sína, ef hon vildi fara til 
Grænlands; hon kvað vanbreytt um. Hann sagði [at] Eirekr 
hafði sent sér orð um, má ok at þú sér eptir ef þú vill þat. Mis- -20 
ráðit mun, sagði hon, at þangat sé farít, en þó skal ek fara ef þú 
ferr. Hæríngr tók við gózum f>orgil8. f>órný hét dóttir þeirra 
f>orgils ok f>óreyjar, hon var VHI vetra. f>orleifr skal fara með 
þeim, Kolr, ok bróðir hans Starkaðr ok [Guðrún] systir þéirra, 
Snækollr ok Özurr þrælar hans, ok X aðrir þrælar, ok ráðsmaðr 25 
hans f>órarinn, þviat f>orgils ætlaði bæ at reisa þá er [hann] 
kæmi til Grænlands. Jósteinn ór Kálfholti réðst til ferðar með 
f>orgU8Í við XII menn, f>orgerðr kona hans, ok sonr. f>orgils 
kaupir nú skip í Leiruvági. f>ór61fr hét maðr er f>orgils fékk 
bú f hendr, en Hæriugi fékk hann LX hundraða mórent VI áina 30 
aura, annat en staðfestur. f>orgils gisti at f>órodds at Hjalla, 
með honum var í ferð f>órný dóttir hans ; þar tók hon sótt ok beið 
þorgils þar III nætr; sagði hann at þat stæði ekki fyrir ferð hans 
þó hon værí sjúk; má vera at hér sé hennar forlög. f>óroddr 



í 
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kvaðst ætla hon miindí giptndrjág verða ok langlíf; lét hann hana 
eptir ok gaf henni LX hnndraða ef hon þyrfti. f>orgilsi kvaðst 
nú fyrir þikkja at fara, en lézt eigi nenna aptr at setjast. 

f>orgiIs bíðr nú byrjar, ok dreymir at maðr kæmi at honum 21 

5 mikill ok ranðskeggjaðr ok mælti : ferð heíir þú ætlat fyrir þér ok 
mun hon eríið verða. Ðraummaðrinn sýndist honnm heldr grepp- 
Hgr. Illa mun yðr farast, segir hann, nema þú hverfír aptr til 
míns átrúnaðar, mun ek þá enn til sjá með þér. f>orgil8 kvaðst 
aldri hans umsjá líafa vilja, ok bað hann brott dragast sem skjótast 

10 frá sér, en mín ferð tekst sem almáttigr guð vill. Síðan þótti 
honnm J>órr leiða sik á hamra nokkura þar sem sjófarstranmr 
brast í bjðrgnm. í slikum bylgjam skaltu vera, ok aldri ór 
komast, ntan þú hverfir til mfn. Nei, sagði f>orgils, far á brott, 
enn leidi fjándi, sá mnn mér hjálpa, sem alla leysti með sínnm 

15 dreyra. Síðan vaknar hann ok segir dranminn konn sinni. Aptr 
munda ek setjast, segir hon, ef mik hefði svá dreymt, ok eigí vil 
ek segja Jósteini draum þenna ok eigi ððrum mðnnum. Nú kemr 
byrr, ok sigla þau lit ór firði; hafði Jósteinn skip fyrir framan 
siglu ; ok sem þau koma ór landsýn tekst af byrr allr, ok velkjast 

20 þan úti lengi svá at bæði varð matfátt ok drykkjarfátt. f>orgils 
dreymdi at enn sami maðr kæmi at honum ok mælti: fól* eigi sem 
ek sagða þér? f>órr talaði þá enn mart við f>orgils, en f>orgils 
rak hann frá sér með hðrðum orðum. Tekr nú at hausta, ok 
mæltu snmir menn, at þeir skyldi heita á f>ór. f>orgils bannaði 

25 þat, ok sagði at menn skyldi missmíði á finna ef nokkurr maðr 
blótaði þar í skipi. Við þessi orð treystist engí á f>ór at kalla. 
Eptír þetta dreymdi f>orgils, at sami maðr kom at honum ok 
mælti: enn sýndist þat hversn trúr þi!i vart mér, er menn vildu á 
mik kalla, en ek heíir beiiit nú fyrír þínnm mðnnnm, ok em nú 

30 komnir at þrotum allir, ef ek dugi þeim eigi, en nú muntu taka hðfn 
á sjau nátta fresti , ef þú hverfr til mín með nokkurrí alvðm. f>ó 
ek taka aldrí hðfn, sagði f>orgil8, þá skal ek þér ekki gott gera. 
f>órr svarar: þótt þú gerir mér aldrí gott, þá gjalt þú mér þó góz 
mitt. f>orgils hugsar hvat um þetta er, ok veit nú, at þetta er 
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einn nxi, ok var þetta þá kálfr er hann gaf honum. Nú vaknar 
þorgils ok ætlar nú at kasta útanborðs uxanum. En er }>orgerðr 
verðr víss, falar hon uxann, því henni var vistafátt. {>orgil8 
sagðist vilja únýta uxann ok engum selja. f>orgerði þótti nú 
illa; hann lét kasta uxanum litbyrðis ok kvað eigi kynligt þó iUa 5 
færist, er fé {>ór8 var innbyrðis. 
22 f>au eru nú úti nm hríð ok höfðu harða réttu. f>órarinn var 
knástr maðr annarr en f>orgils, hann var tvítugr at aldri. f>at er 
sagt at þeir brutu skipit undir Grænlandsjöklum í vik nokkurri 
við sandmðl; tók skipit i sundr i efra rúmi; menn héldust allir ok lo 
svá fé; bátr var ok heill; stafn rak upp við syðra land. f>á var 
vika til vetrar. Jöklar miklir géngu tveimmegin víkrinnar. 
f>eir gera sér nú skála, ok í þverþili; búa nú sinummegin hvárir. 
Mjöl nokkut höfðu þeir til atvinnu sér; henda ok af selum ok eiga 
þat allir saman. Ðautt var fé þeirra flest. f>orgil8 mðnnum varð 1« 
betri hluti af veiðifangi , varð hann lengrum hlutsælli. Hann bað 
sína menn vera hljóðláta ok siðsama á kveldum ok halda vel trú 
sína. f>órey var mjök þúngut. f>at er sagt at Jósteinn ok hans 
menn gerðu mikit um sik ok höfðu náttleika með háreysti. Nær 
vetrnóttum varð f>órey léttari at sveinbarni ok hét f>orfínnr; hon so 
bjargaðist lítt við þá fæðu er til var. f>orgils hafði útróðrarmenn 
með þrælum Jósteins. Líðr nú á vetrinn ok dregr at jólum. 
f>orgiIs biðr menn hljóða vera ok fara snemma í rekkju. Jóla- 
morgin var veðr gott, ok vórn menn úti um daginn ok heyrðu 
óp mikit í útnorðr, ok kemr annarr dagr í jólum. f>orgils háttar 25 
snemma, ok er þau höfðu sofít svefn, kom Jósteinn inn ok hans 
menn, ok er heldr mikit um þá, ok er þeir vóru niðr lagztir, er 
drepit högg mikit á dyrr. f>á mælti einn þeirra : góð tiðindi munu 
nú vera, ok hljóp út, ok varð hann þegar ærr, en um morguninn 
deyr hann. Svá ferr annan aptan, at maðr ærist, ok kallast sjá so 
hinn hlaupa at sér er áðr dó. Eptir þat kom sótt í lið Jósteins 
ok deyja VI menn. f>á tekr Jósteinn sótt ok deyr hann. Síðan 
ern þeir kasaðir í mjðUinni. f>orgil8 ræðir um við sína menn, ok 
bað þá við sjá slíkum fádæmum. Á bak jólum géngu þessir menn 
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allir aptr. f>á tók {>orgerðr sótt ok andast, ok þar næst hverr at 
öðrum þeirra manna er með Jóateini höfðu verit. |>órarinn lézt 
síðast; vóru nú allmiklar aptrgöngur, ok sóttu mest [at] {>orgil8Í. 
öll vóru þau daiið i miðja Gói. Ekki mátti f>orgils ok hans 

5 menn f brot færast mcðan aptrgöngnr vóru sem mestar. í þenna 
hiuta skálans géngu þau mest aptr er þau höfðu átt. J>orgiIs lét 
brðnna þau ðll á bálí ok varð þaðan af ekki mein at aptrgðngum. 
Nú líðr á vetrinn ok máttu þeir eigi brott leita fyrir ísum ok féngu 
sér vistir um sumarit. Annan vetr andaðist Guðrún systir Kols, 

10 ok gref[r] {>orgils hana undir riimi sínu, ok er várar, megu þau 
ekki í brott komast. 

{>at er eitthvert sinn at {>órey sagði draum sinn þorgilsi, at 23 
hon kvaðst sjá fögr heruð ok raenn bjarta, ok get ek at vér leys- 
imst brott ór þessum vandræðum. {>orgils svarar: góðr er draumr 

15 þinÉ, ok þó eigi úlíkast at viti til annars heims ok munir þú eiga 
gott fyrir höndum, ok munu helgir menn hjálpa þér fyrir hreiut 
líf ok mannraunir. Hon bað hann brott leita ór úbygðum ef þeir 
mætti. f>orgils kvaðst eigi yfir þat sjá. Hon lá í rekkju löngum, 
ok einn góðan veðrdag segir {>orgils at þeir muni ganga á jökla 

20 ok vita ef þeir sæi nokkut leysast fsinn. {>órey kvaðst þess úfús 
at hann færi frá henni; hann kvaðst skamt fara mundu. {>ræi- 
arnir skulu róa at veiðifangi, en {>órarinn bryti skal ýta ok vera 
sfðan hjá {>óreyju. {>eir {>orleifr, Kolr ok Starkaðr beiddust at 
fara með honum. {>orgils kvað þá forystulaust heima, en kvaðst 

25 eigi vel trúa þrælum. {>eir fóru allir á jökla. {>orgil8 hafði 
bolöxi í hendi ok gyrðr sverðinu Jarðhússnaut. At nóni dags snéru 
þeir aptr, gerði þá á veðr hart; {>orgils fór fyrir ok hitti vel leið- 
ina, koma til skálans, ok sá ekki skipit, géngu f skálann; vóru f 
brottu allar kistur ok svá menn. þorgils mælti : nú munu ill efni 

30 í. En er þeir kvómu innarr f skálann, heyrðu þeir snörgl nokkurt 
til rekkju þóreyjar, ok er þeir kvómu þar, sjáþeir at hon var önduð 
en sveinninn saug hana dauða. Leituðu þeir um hana ok fundu 
ben litla undir hendinni sem mjófum knffsoddi hefði stungit verit ; 
mjðk var þar allt blóðugt. þessa sýn hafði {>orgils svá sét, at 
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honnm þótti mestr harmr í vera. Brott var sópat ölhim Tistum. 

Um nóttina vill f>orgils vaka yfír sveininum, ok kvaðst eigi sjá at 

hann mætti álengðar lifa, ok þikki mér þat allmikit, ef ek má eigi 

honum hjálpa; skal þat nú fyrst taka bragða, at skera af mér geir- 

vörtuna, ok svá var gert; fór fyrst ór bióð, síðan blanda, ok lét 5 

eigi fyrr af en ór fór mjólk, ok þar fæddist sveinninn upp við þat. 

f>eir f>orgils sóttu fast at veiðifangi, ok gerðn sér einn húðkeip ok 

bjuggu innan með viðum. 

24 Einn morgin er {>orgils einn úti, ok sér í vök rekald mikit, 

ok þar hjá tröllkonur tvær ok bundu byrðar miklar. |>orgils 10 

hleypr til þangat, ok hafði sverðit Jarðhússnaut, ok höggr til 

annarrar með sverðinu í því er hon færist undir byrðina, ok rekr 

af henni höndina; byrðrín fellr niðr en hon hljóp í brott. Siðan 

taka þeir rekaldit ok eru þá vistir nógar. Siðan losnar issinn ok 

leitar f>orgils ok hans menn þá i brott ok komast til Seleyra nm 15 

sumarit ok vóru þar um vetrinn. At sumarmálum fóru þeir þaðan 

ok fundu ey litla. Hálfum mánaði siðarr fundu þeir svartbaksegg 

ok gáfii sveininnm ; hann át hálfí; eggit. f>eir spurðu hvi hann 

át eigi. Hann svarar : þvi sparí ek minn mat at þér sparít yðvam 

mat. f>eir dragast nú fram með jðklinum ok kvómu at björgum 20 

bröttum, brýna upp skipinu, reisa þar tjald, ok um morgininn 

gengr Eolr út ok sér eigi skipit ok legst siðan niðr ok vill eigi 

segja f>orgilsi. Litlu siðarr kom f>orleifr út ok getr eigi um. 

f>orgils kom út ok sér at skipit er á brautu ok sagði þeim hvarf 

skipsins; sér ek nú ekki annat til, kvað f>orgils, en at tapa verði 85 

sveininum. f>orleifr svarar: eigi er þat til. Hann bað þó þat 

skyldi gera. Taka þeir nú sveininn , ok biðr f>orleifr Eol tapa 

piltinum. Eigi mun ek þat gera, segir Eolr, þvi ek veit, at þegar 

af liðr f>orgilsi þetta, þá er honnm þat enn mesti harmr, en ek ætta 

f>orgil8Í gott at launa. Siðan fara þeir inn , ok láta úti eptir 30 

sveininn. f>orgils spurði þá hvárt þeir hefði drepit sveininn. f>eir 

kváðu þat eigi vera. H^nn þakkaði þeim fagrligar er þeir hðf5u 

svá gert; var þá sóttr sveinninn ok var hann hjá f>orgilsi um 

nóttina. f>á sagði f>orgils draum sinn. Ek þóttumst á þingi vera 

10 
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á íslaudi: þótti mér sem vit Asgrimr Elliða-Grímsson togaðim [eina 
hðnk^ ok misti hann. f>orleifr svarar: þar muntu enn koma til 
íslands ok skipta málum við hann ok mnn þér þat betr ganga. 
Svá má vera, segir f>orgil8. Aðra nótt dreymdi hann, ok sagði: 
5 ek þóttumst heima vera f Traðarholti ok var þar fjölraent; ek sá 
álpt eina ganga eptir gólfínu ok var bliðari við aðra en mik. f>á 
hristi ek hana ok var hon þaðan af miklu betr til min. f>orIeifr 
svarar: þar muntu kvángast, faðir, ok muntu litt i fyrstu njóta 
ástar hennar ok mun þat þó vel dragast. Enn dreymdi mik, segir 

10 f>orgils, at ek væra heima í Traðarholti; ek sá á kné minu enu 
[h]ægra , þar vóru vaxnir fímm hjálmlaukar saman ok kvisluðust 
þar af margir laukar, ok ofarliga yfír hðfuð mér bar eínn laukinn, 
en svá var hann fagr sem hann hefði gullslit. f>orleifr svarar: 
sé ek draum þinn, þar muntu eiga fímm böm, frá þeím munu 

16 kvislast margar ættír á íslandi, en ek mun eigi þar aldr ala ok 
mun ek auka ætt mina annarsstaðar. En hinn fagri laukrinn mun 
merkja þat, at einhverr maðr mun M þér koma sá er ágætr mun 
verða; ok þat gékk eptir síðan, þvi frá f>orgilsi er kominn Thor- 
lákr biskup enn helgi. f>orleifr mæltí þá: þat dreymdí mik, 

80 faðir, at mér þótti f>órný systir min gefa mér ost[h]leif ok vóru af 
bárumar. f>orgils mæltí: þar mun af it harðasta af kostum 
okkram, er af vóru bárurnar. f>á heyrðu þeir óp mikit; var þá 
kallat at íslendingar skyldi taka skip sitt. f>eir ganga út skjótt, 
ok sjá tvær konur, þær hurfu skjótt. Björn einn brauzt um i vðk 

25 ok var brotinn í hrammrinn. f>orgils hleypr til ok leggr bjðrn- 
inn með sverði, dó dýrit af þvi lagi. f>orgils hrifr þá til hlustanna 
ok vill eigi at sðkkvi dýrít; draga upp siðan ok gera til. f>orgils 
deildi þá stykki sérhverjum þeirra, ok má af sliku marka hversu 
þungan matarafla þeir áttu. f>orleifr mælti: matsparr ertu nú, 

30 faðir. Já, son minn, þat hæfír at svá sé. Siðan sniia þeir tíl hafs 
ok róa fyrir framan margar víkr, ok er þeir kvómu fyrir eitt fjarðar- 
minni gékk, þeim þá með mikilli mæði; tekr þá nú at þyrsta fast; 



* emendirt; [einn hautt hat in der Membr. geatanden. 
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þcir vórn fímm saman með syeininnm, þeir gerðnst þá mjök mátt- 
farnir af þorsta en var hvergi nær vatn. |>á mælti Starkaðr: þat 
hefi ek vitað menn hafa gert, ef líf þeirra hefir við legit, at menn 
hafa blandat saman sjó ok hlandi. f>eir taka nú anskerit ok míga 
i, ok blðnduðn við sjó, ok báðn |>orgiIs leyfis at drekka. Hann 6 
kvað várknnn á, en kvaðst þó hvárki banna né lofa. £n er þeir 
ætluðu at drekka, bað f>orgils þá fá sér ok kvaðst skyldu mæla 
fyrir minni. Hann tók við ok mælti svá : þú it argasta dýr, er 
ferð vára dvelr, skal[t] eigi því ráða, at ek né aðrir drekki sinn 
þarfagang. í því fló fugl því Ifkastr sém álkuungi brott frá skipinu lo 
ok skrækti við. f>orgils helti síðan útbyrðis ór auskerinu. Siðan 
róa þeir ok taka sér vatn, ok var þat síð dags. f>essi fugl flaug 
i norðrætt frá skipinu. f>orgiIs mælti: seint hefir fugl þessi við 
oss skilit, ok taki nú allar gramir við honum; en við þat megum 
vér una at hann kom eigi því á leið sem hann vildi. At þrim i5 
nóttum liðnum sá þeir tjald af lérepti; þeir kendu, at þat var tjald 
f>óreyjar; fundu þar brytja f>orgils ok spyrja hann með hverri* 
faraldi hann hafði þar komit. Hann sagði þá kostaboð þeirra 
SnækoUs við sik, ef hann vildi eigi fara, at þeir mundi drepa hann. 
Snækollr stakk mjófu járni á f>óreyju. f>orgils svarar: eigi veit «> . 
ek hvers þú ert af verðr, en úsannlig þikki mér þín sðgn ok skaltu 
eigi lifa lengi; þar var hann drepinn ok grófu hann þar, fara 
síðan i brott. Nú tekr at hausta ok koma þá í Qðrð einn, láta at 
landi, ok sjá at þar var naust, brýna þar upp skipinu ok ganga 
frá sjó ok koma at bæ, þar var maðr úti ok heilsar á þá ok spyrr at S5 
uafni ok þeir hann. f>essi kvaðst Hrólfr heita ok bauð þeim þar at 
vera. f>at þiggja þeir, ok er f>orfinnr fenginn konum til geymslu ok 
er honum mjólk gefin; sagði hann mjólk fðður síns ekki svá lita; eru 
þeir þar um vetrinn. Um várit býðr Hrólfr f>orgilsi þar at vera með 
sinum mönnum, en þá bauð hann honum skip sitt ef hann vildi so 
brottu fara. f>orgils þakkar honum, en kvaðst skipit hafa viija; 
væri ok skylt at launa þér góðu. Hrólfr kvaðst ætla at hann 



^ fhv'ri Mbr,*^ Árni Magnússon. 

10 ^ 
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mnndi gott af honnm hljóta, þvíat þú mnnt f mikla virðing koma, 
ok ef svá væri , þá mættir þú mik i frið kanpa vid bygðarmenn^ 
þvi ek em i úfriði við þá f>orgils játtar því , ok mæla þar hvárir 
vel fyrir ððrnm; fara suðr fyrir land, ok koma í Qörð, ok Iðgðu 

5 i lægi; siðan tjðlduðu þeir, ok i þvi bili sá þeir skip ok var þat 
kaupskip; sigldu þeir á fjörðinn, ok hðfðu eitt veðr hvárirtveggi, 
ok kvómu at einni lendingu. f>orgils mælti : þetta eru góð tiðindi, 
fari þit þorleifr ok Kolr, ok vitið hverir þessir eru; siðan fóru 
þeir, ok kvómu at skipinu, ok ganga út á þat. Aptr við lyptingina 

10 sat maðr i rauðum kyrtli, ok sprettr upp þegar ok fagnar f>orleifí; 
var þar kominn f>orsteinn hviti fóstri hans ok stjúpfaðir[!] ; hann 
spyrr at f>orgiIsi; þeir sögðu [at] hann var þar. f>orsteinn fór til 
fandar við f>orgil8, varð þar fagnafundr, kvaðst f>orsteinn koma 
af íslandi, ok kvað ráð hans standa heilt, kvaðst ekki þar til hans 

15 frétt hafa á fjórnm vetrum ; sagði f>omýju dóttur hans vera gipta 
Bjarna i Grðf f>orsteins syni goða^ landnámamanns; ok er f>or- 
leifr kom eigi aptr til Noregs, bjó ek skip mitt ok fór ek til 
íslands ok var ek þar tvá vetr, ok frétta ek ekki þar til þin; fór 
ek þá hingat at leita þin. Góðs þótti mér at þér váA, segir 

20 f>orgiIs. Menn kvómu brátt til þeirra. Bóndi sá er þar bjó næst 
hét f>órir; hann bauð f>orsteini til sin ok þangat fór hann. Eirekr 
rauði bauð f>orgil8Í til sin, ok þat þektist hann; þangat fóru XII 
menn með honum. f>orgilsi er skipat gagnvart Eireki ok þar 
utar frá sat f>orleifr, þá Kolr, þá Starkaðr. f>orfinni var fengin 

S5 fóstra, ok vill hann ekki mjólk drekka fyrr en myrkt var, þá var 
hanu af brjósti vaninn. Ekki var Eireki margt til f>orgiIs, ok var 
vistin með minna þokka veitt en f>orgils hugði. f>at frétti f>orgils 
at þrælamir vóm þar i landi ok lét eigi sem hanu vissL 

f>at bar til um vetrinn at bjarndýr lagðist á fé manna ok25 

30 gerðí mikinn skaða. f>at var einn tima at menn kvómu til kaupa 
við f>orgils, ok vóru menn margir i útibúri, þvi er varningrinn 
var i; þar var f>orfinnr. Hann mælti við föður sinn: hér er úti, 



^ emmdirt nach Lndn.; rauða Hda, und. AM. 445^; 9Í9he Anhang, 
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faðir, rakki fagr ok mikili. f>orgil8 svarar: hirð eigí um þat, ok 
hlanp eigi út. Sveinuinu hljóp út sem áðr ok var þar bjarndýrit 
fyrir; þat svipti honum undir sik. Sveinninn kvað við hátt. 
{>orgils hljóp út með sverðit Jarðhússnaui Dýrit hafði leikit við 
sveininn. |>orgiÍ8 höggr á miUi hlustanna i dýrinu, ok klýfr haus- 5 
inn ok feilr þat niðr dautt, en hann tekr sveininn ok var hann Iftt 
sakaðr; verðr f>orgil8 nú ágætr af þessu verki ok þótti stór heill 
til haus horfit hafa. Ekki fanst Eireki til þessa verks, en lét þó 
til gera dýrit; sögðu þat sumir menn at Eirekr hefði haft á því 
fornan átrúnað. f>at er sagt um vetrinn, at menn sátu í náðahúsi 10 
í Brattahlið, ok þó eigi allir senn, þvi sumir stóðu fram i húsinu; 
þar var Kolr ok Starkaðr. f>at var tal þeirra at þeir fóru i mann- 
jöfnuð ok tðluðu um f>orgiIs ok Eirek, sagði Kolr f>orgiIs mörg 
afreksverk gert hafa. f>á svarar sá maðr er Hallr hét, hann var 
heimamaðr Eireks: þat er újafnt, sogir hann, þvi Eirekr er höfð- 15 
ingi mikill ok frægr, en f>orgiIs þessi hefír verit l vesöld ok ánauð, 
ok úvist er mér hvárt hann er heldr karlmaðr eðr kona. Kolr 
svarar: mæl þú manna armastr, ok leggr i gegnum hann með 
spjóti; fékk hann þegar bana. Eirekr bað menn sina upp standa 
ok taka Kol. Kaupmenn allir hlaupa til ok veita Kol. f>orgiis 20 
mælti þá: þat er næst, Eirekr, at þú heíhir sjálfr heimamanns 
þins. Nú eiga hlut i beggja vinir, þikkir eigi auðsóttligt at fara at 
þeim. Nú sættast þeir með þvi, at þeir f>orgiIs ok Eirekr skulu 
gera. f>eir verða vel ásáttir um gerðina , en þó fækkaðist siðan 
með þeim, ok ætlar f>orgiIs þar ekki langvistum at vera. 80 

Um vetrinn bar þat til at mein mikit var at útilegumönnum. 
f>orsteinn hét sá er fyrir þeim var; þeir vóru XXX ok sekir allir; 
urðu menn af þeim fyrir ránum miklum ok sögðu til Eireki. f>eir 
lágu i eyjum nokkurnm i Eireksfírði. Eirekr berr upp mál þetta 
fyrir f>orgilsi ok kvaðst vilja hans liðsinni til hafa. f>orgil8 kvaðst so 
eigi til þess farit hafa til Grænlands at leggja sik i hættu við 
illmenni, kvaðst illt hlotið hafa af Eireki, ok kvaðst þó eigi nenna 
at synja ferðarinnar fyrir nauðsyn landsmanna, ok kvaðst búinn 
þá er Eirekr vildi fara, en kvaðst vilja gera til lykta áðr sin 
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erindi, ok vertu þá búinn, er ek geri þér orð. Eptír þat fóm þeir 
til skips, ok ætluðu at fara nm ena vestri bygð, þvi menn hðfdn 
eigi goldit f>orgiIsi bjamgjðldin. f>orgils færir fram sýknu Hrólfs, 
8vá at hann skyldi vera friðheilagr. En er f>orgil8 kom i vestri 

5 bygð tók við honum sá maðr er Bjálfí hét. Hann kvaðst mikla 
þökk kunna hans þarkvámu, skal ek taka saman fé þitt, þviat þú 
ert frægr maðr ok muntu mér at liði verða, þvi ek em i nauðum 
staddr. Hér liggja íyrir eyjar þær er ránsmenninir eru i, ok ætlar 
höfðingi þeirra hingat ok taka á brott dóttur mina, vil ek at þú 

10 sér hér til trausts ok vamar. f>orgils kvaðst þat gera mundu. 
Bóndi ferr nú, ok tekr saman féit ok koma eigi vikingamir. 
Bóndi kemr heim. f>orgils mælti þá: þú hefír kostað oss, bóndi, 
en vér höfam gert þér ekki til gagns svá búit Nú mnn ek 
fara til móts við vikingana, þviat úsýnt er um þinn frið þegar vér 

16 emm brottn. Bóndi þakkan»honum, en kvað þó mikit i hættu þar 
er f>orgils var ok hans menn. 

Nú býr f>orgil8 skip sitt ok ferr með XXX manna; hann26 
sendi orð Eirekí at hann kæmi með jaíhmarga menn. Ok er 
Eireki kvómu orðiu, kvaðst hann mundu koma ok verða eigi seinni 

so til eyjanna en þeir. f>eir f>orgil8 koma nú við eyna ok var Eirekr 
eigi þar kominn. f>orgil8 gerlr þá ráð við menn sina: leitt er 
mér, segir hann, frá at hverfa, en sjá þikkjumst ek Eirek i gegnum, 
hann ætlar at visa ors á illmenni þessi, ok hyggr at vér munim eigi 
nenna frá at hverfa þó hann komi eigi. Ekki höiðu vikingar til 

S5 lands komit siðan f>orgils kom i vestri bygð. Sá maðr var á 
Grænlandi er An hinn heimski hét, hann hljóp um allt land kunnr 
öUum mönnum. f>orgils lá i einnm leynivági ok hafnleysn. 
Eitthvert sinn stigr f>orgil8 á bát ok rær frá skipinu; hann sér 
matsveina á landi ok höfðu graut i kðtlum. f>orgil8 hafði vánd 

80 klæði er hann kom til þeirra. f>eir spurðu hverr hann var. 
f>orgil8 svarar: ek heitir Án. f>eir hlógu at honum, enda lét hann 
heimskliga. Hann spyrr hvar höfðingi þeirra er; þeir sögðu hann 
vera á eyjunni skamt i brott ok þangat ván til þeirra um kveldit. 
f>eir færðu hann i reikuð. Ferr f>orgil8 nú til báts sins ok hvelfír 
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bonum nndir sér ; þeir hiógu at honnm ok mæltu : nndarliga bregðr 
nú Yið, sagði annarr. Hvat er þat? sagði félagi hans. Maðr er 
kominn i bygðina sá er {>orgil8 heitir, mikill ok frægr, ok því 
kemr höfðingi várr eigi til lands, ok heiliabrígði er nú vorðit. Ek 
heyrða i morgin er ek kom út þetta mæla skipin. f>at skip er 5 
Stakanhðfði hét mælti þetta: veiztu þat^ Vinagautr, at f>orgíIs skai 
eiga okkr? Veit ek þat, sagði annat skipit, ok þikki mér þat vel; 
ok ætla ek, segir hann, sHkt fyrir tiðindum. Nú ferr |>orgils aptr 
til skips síns. I þat mund róa vikingarnir at lægi. f>orgils leggr 
þá at þeim ; vóru vikingarnir komnir til skála ; koma þeir f>orgiIs 10 
þá á úvart, ok lætr hann þegar leggja eld i skálann; varð Util 
vöm af vikingunum ; gefa þeir sik upp ok beiða griða. f>orgil8 
kvað þess enga ván fyrir mörg illvirki er þeir höfðu unnit; var 
lið þeirra allt drepit utan þeir buðu formanni þeirra grið. Hann 
kvaðst eigi þat þiggja vilja, þvíat ek verðr yðr aldri trúr; hann 15 
var þá hðgginn. f>eir tóku þar fé mikit ok höfðu þat með sér ok 
svá skipin Stakanhöfða ok Vinagaut; fóru nú til lands; tók Bjálfí 
vel við þeim. f>orgils gaf mörgum mönnum fé þeim er mist höfðu 
fyrir vikingunum, ok hefir þó mikit sjálfr; verðr hann uú vinsæll 
af þessum verkum. Hrólfr var þá norðan kominn ok i frið tekinn. ao 
f>orgilsi likar iUa við Eirek. f>orgils spyrr til Snækolls ok kvaðst 
vilja fínna hann. f>orsteinn hviti kvað betr fallit, at hann seldi 
Snækoll við verði en dræpi hann. f>at gerði f>orgils. f>rælarnir 
höfðu fengit góð kváníc^ng. f>orgils tekr fé allt af þrælunum en 
seldi þá i þrældóm. Eptir þetta fór f>orgils brott með góðri sæmd 25 
ok virðing; láta i haf ; berr þá at írlandi, koma vestan at landinn, 
tala nú nm hvárt þeir sknlu þar vera um vetrínn eðr brott halda. 
f>orsteinn kvað úráðligt brott at halda, er sumar var mjök á liðit. 
Tóku menn sér þá vistir nær skipi. f>orgils var á vist með þeim 
manni, er Anakol hét, var honum þar bliðliga veitt. Nú liðr á so 
vetrinn. Anakol var vanr at drekka i brottu um hálf jól. Hann 
bauð f>orgilsi at fara með sér, hann þá þat. f>eir Kolr ok Stark- 
aðr vóru heima meðan til umsjár við f>orfínn. Giparr hét þræll 
Anakols, hann bað Kol drekka karlmanuliga, er þat auðsætt, sagði 
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hiuin, at þér þíkkíát mikils Terðir. Kolr kr^idst «tla at ráda 
drjkkjo sÍDHÍ en hasn eggjan sinni. Giparr ánuelti honmn mjðk, 
ok þar kom at faann lanst Kol með homi, ok bað hann þat hafa 
íjrst ok bfða svá hins Terra. Starkaðr gékk á milli, ok vildi eigi 

s be/na láta fyrr en fnirgils kæmi heim. Nú koma þeir fH>rgiIs ok 
bóndi heím , ok er þeim sagðr þessi atbnrðr. |>orgil8 krað þat Tel 
rera þó eígi heíði heíht Terit; hofími Tér þegit góða Tist í Tetr hjá 
bónda; nú tíI ek til bóta mæla, ok STá gerði hann. Bóndi kTaðst 
ekki þræla mondn mon gera þótt þeir hnippist. þorgils kTað 

10 eigi Tel STarat; ok er boðsmenn TÓm brottn famir, þeir er drakkit 
hðfða þar efra hlnt jólanna, tókn þeir fH>rgil8 Gipar ok drepa 
hann eptir jólin. Siðan fóm þeir f^orsteinn til skips ok bjnggnst 
tíl Taraar. f>eir sá iið mikit fara með skjðldom , eigi færa en 
manng. f>á mælti f^orgils: má Tera at oss sé skjótt follliða. f>á 

15 berr brátt at^ ok tók höföíngi þeirra til orða: þat Tar mér þá í 
hng, er f>orgils þessi gaf í mitt Tald systnr mína, at eigi mnnda 
ek efla flokk í móti honum. f>ar Tar kominn Hngi jarl ok banð 
þeim með sér at Tera, ok þat þága þeir. Hngi lét bæta skip 
þeirra, ok Tóra þeir með honam þat eptirVar Tetrar. Systir 

^ Haga lifði ok fagnaði þeim Tel. Móðir hennar Tar ðnðað. Jarl lét 
heimta saman fé f>orgils, ok til skips færa, ok setti málam þeirra 
STá at þeim hagnaði Tel, ok gaf þeim gjafír áðr þeir fóm brott. 

Síðan létu þeir í haf ok Telktust úti lengi ok kTÓmu Tið Hál- 27 
ogaland um haustið, ok brotnaði kjðlrinn andan skipiuu. Björn 

26 hét góðr bóndi, hann tók Tið f>orgil8Í, f>orfínni ok Kol, en f>or- 
steinn, f>orleifr ok Starkaðr Tistuðust þar í nánd. Snemmendis 
bættu þeir skip sitt. Sá maðr hTarfíaði þar um land er RandTÍðr 
hét, hann Tar iHmenni mikit. Hann kom tíl Bjarnar bóuda ok 
kTaðst Tilja taka Tið dóttur hans, er Ynghildr hét, eðr berðistTÍð 

^ hann ef hanu Tildi þat heldr. |>or8teinn Tildi berjast Tið þenna 
mann. Eigi Tildum Tér, segir f>orgils, at þú hefðir þik í hættu 
fyrir illmenni þetta, ok tíI ek heldr berjast Tið hann. f>orgils 
finnr RandTÍð ok bað bann láta bónda Tera í friðí gamlan mann. 
Hann kTaðst einskis mundu hans orð um þat Tirða. f>orgiÍ8 mælti: 
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ek vil leysa bónda. f>orgil8 gengr á hólm við Randvið ok höggr 
þegar skjöld hans únýtan; því næst höggr hann kappann snndr 
í miðju, en yið höggit skaut Randviðr sverðinu utan á kné f>orgilsi 
ok særði hann. f>at sár gréri svá, at fótr hans sá var skemri 
síðan, ok varð hann aldri úhaltr. Bjðrn þakkar honum vel ok bauð 
f>orgilsi féj en hann kvaðst þat eigi til Qár gert hafa; skildu 
þeir vinir. 

28 Eptir þat létu þeir í haf ok hðfðu harða útivist þar til er þeir 
sá land, þá tók af byrina ok kom á norðanveðr hvast ok rak þá 
undan XII daga. Siðan kom sunnan veðr hvast, ok sigldu tvau 10 
dægr at landinu ; þá vildi f>orgils eigi lengr sigla láta. Hann var 
þá tvau dægr i austri. f>á höfðu gengit átta áföU. Starkaðr baúð 
honum at fara frá austri. f>á kom áfall et niunda ok var þat 
mest; þat rak f>orgils af austrbitanum ok sló sveininn f>orfínn ór 
knjám honum ok utanborðs. f>á mælti f>orgils: sú bylgja gékk ið 
nú yfir at eigi þarf at ausa. Báran kastaði inn aptr sveininum 
lífanda. Hann mælti þá: stórum stauplar nú yfír, faðir minn. 
f>orgils mælti þá: ausi hverr sem má. f>eir gerðu svá, ok gátu 
upp ausit. Samdægris kom blóðspýja at sveininum ok andaðist 
hann. Tveim náttum siðarr þá sá þeir Hjörleifshöfða. f>eir kvómu 20 
í Arnarbælisós. Nd vildu þeir fara með Uk f>orfinns til kirkju. 
f>orgils kvað þá lengi fylgzt hafa, sagði þá ok eigi at svá búnu 
skiljá mundu. f>orsteinn spurði Starkað, hvárt hann vildi heldr 
tey[g]ja f>orgils á land eðr fara með likit til graptrar. 

29 Sigmnndr hét maðr, hann heimti skiptoll at f>orsteini þvíat 25 
hann átti land at annast þar er þeir vóru komnir. Nú gerðu þeir 
f>orsteinn ok Sigmundr þat ráð at þeir hniptust við. f>á sagði 
Kolr f>orgil8Í at f>orsteinn þyrfti manna við. f>orgil8 hleypr þegar 

á land ok beit þetta ráð; urðu þeir Sigmundr ok f^orsteinn vel 
sáttir. Kolrtók lík f>orfinns ok gróf í kirkjugarði, ok er f>orgils 3o 
verðr varr við hvat Kolr hafði gert, varð hann reiðr mjök ok hét 
honum bana. Kolr kvað þat til vinnanda ef f>orgils raknar við 
þá heldr en áðr. Ok við umtölur f>orstein8 sættust þeir. Fjögr 
dægr hafði f>orgil8 hvárki mat né svefh. f>orgils kvaðst mundu 
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várkynna konnnum þótt þær ynui brjóstbörnunum meira en 
ððrum mönnum. Litlu eptir þingkvómu þeir f>orgiIs út ok fór 
hann heim í Traðarholt ok f>orsteinn með honum ok aðrir félagar. 
Hæringr bróðir hans tók við honum vel, ok vildi at f>orgiIs tæki 

5 við fjám sfnum. {>orgiIs kvaðst eigi vilja við taka fyrr enn at 
vári. |>orleifr * fór utan samsumars ; skildu þeir þorgils vel sitt 
félag. {>orgil8 var f Traðarholti um vetrinn ok þeir bræðr með 
honum, Kolr ok Starkaðr, með honum vóru fleiri menn þótt eigi 
sé uefndir. Hæringr veitti þeim vel. {>orgiIs mælti eitt sinn við 

10 bróður sinn: einn hlutr þikki mér at við fúk, frændi, er þú lézt 
svá mikit fé fylgja dóttur minni |>órnýju þá er þú giptir hana 
Bjama í Gröf. Hæringr svarar ; vel þótti þá sét fyrir kosti hennar, 
er hon hafði hundrað hundraða, en ef þér þikkir nokkut oftekit 
þá haf af mínu fé slikt er þér vel likar. f>orgils vildi þat með 

15 engu móti. 

At liðnum vetri tekr {>orgils við búi sínu ok Öðrum i^árhlutum;.30 
feldu menn þegar mikla virðing til f>orgils. Hann var heldr fár 
við Bjama mág sinn. Um várit kom fjölment til Arnessþings, 
'kom þar f>orgils ok Bjarni mágr hans ok f>órný dóttir hans 

20 f>orgils gékk einn morgin til búðar Bjarna ok tók sverðit Jarðhúss- 
naut i hönd sér, ok er hann kemr í búðardymar, sér f>órný dóttir 
hans at hann er kominn, ok bað Bjarna upp standa, kvað honum 
eigi hlýða svá búit, sagði fðður sinn reiðan. Bjarni spratt upp 
þegar, þvíat hann var vitr maðr, ok gékk í móti f>orgilsi ok fagnar 

25 honum vel ok bauð honum þar at vera, ok allt mitt góz er þér 
heimolt til þess at þér megi þá betr líka við mik heldr en áðr. 
f>Qtta er allvel mœlt, segir f>orgils, ok skal þetta þiggja, ella úvíst 
hversu farit hefði. Bjami bauð honum þá til heimboðs. f>orgils 
kvaðst fara mundu af þinginu með honum ok hafa brott fé slikt er 

30 honum líkaði. Bjami bað hann því ráða, ok koma þeir í Gröf ok 
lítr f>orgils á féit ok kvaðst brott mundu hafa XX kýr ok C ásauðar. 
f>órný bað hann [hafa] slikt er hann vildi, ok sagði þat mundu bezt 



8oU wohl sein f^orsteinn. 
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gegna at hanD réði fyrír. Maðr hét |>óról£r, haDn hafði verít 
|>órði föður {>orgiIs, hann átti fé at {>orgilsi, ok beiddi |>orgil8 at 
hann mundi gjalda f>órólfí XL hnndraða. Bjarni hét at hann skyldi 
ráða; skildu við svá búit, ok er {>orgil8 kom heim, kom þar |>ómý 
dóttir hans. {>orgils spyrr hvat hon vill; hon sagðist vilja fylgja 5 
fé sínu, ef honum þætti þat meirí sómi at skilja með þeim Bjarna; 
ok ráða þess manns traust undan mér, er þér er mestr bati ij ok 
þér er sjálfrátt at láta þinn hlut fyrir neinum manni, ef þit erut at 
einu ráði báðir. {>orgils svarar: vel ferr þór, dóttir, ok vel ferr 
ykkr báðum; nú skaltu heim fara, ok vil ek eigi skilja ráðahag 10 
með ykkr Bjarna, ok leggr þeim nú svá penninga at þeim vel 
líkar. Ok um sumarit býðr {>orgils Bjarna ok báðum þeim 
heim í Traðarholt, ok þágu þar góðar viðtökur ok miklar gjafír, 
ok er nú góð vinátta með þeim Bjarna. Einnhvern tíma segíi* 
{>orgil8 Bjarna, at hann vill leita sér kvánfangs. Bjarni kvaðst 15 
þat gjarna vilja. {>ú skalt biðja Helgu, dóttur {>órodd8 goða i 
Ölfnsi Eyvindarsonar, frænda míns, en þar var svá farít frændsemi, 
at móðir {>órodd8 var {>órvör dóttir {>ormóðar, en {>órvé * var móðir 
{>orstein8 goða, föður Bjama spaka. {>orgils vekr nú bónorðit. 
Skapti tók því seint ok svá Helga sjálf, þótti maðr stórlyndr ok 20 
þó heldr gamall. Ánnarr maðr bað ok Helgu var þat Ásgrimr 
EUiða-Grímsson ; svarar Skapti þar vel til, en {>óroddr vill heldr 
gipta {>orgilsi. Nú var þetta talat á þingi, ok var ekki at gert. 
Líða nú þau misserí, ok annat sumar eptir ríðr {>orgil8 til skips 
i Einarshðfn; hann íréttir til ferða Skapta, ok vildi fyrir vist fíniía 25 
hann. {>orgils reið til Flóagafls við VL mann; þeir vóru með 
honum bræðr, Kolr ok Starkaðr ok {>órólfr frændi hans ok tveir 
húskarlar; þeir vóru i hrísum nokkurum, ok biða svá Skapta. 
{>etta var nær Kallaðamesi. Skapti sá frá ferjunni at hestar með 
söðlum géngu með ánni. Skaptí sagði at þeir mundi aptr snúa, 30 
kvaðst frétt hafa at 6Íðarr mundi betri kaupin ok fóra þeir heim. 
þóroddr spurði hvi hann færí svá skjótt aptr, eðr hræddist þú 



* emendirt nach Lndn. V, 11; þorey Hda. 
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bann, lirauDskeggjann, |>orgils, ok þætti mér þat betra at ríða 
úhræddnm um heraðit ok gipta honum HelgU; en vera hvergi 
úhræddr um þik. A þlngi um sumarit var talat um gjaforð flelgu, 
dregr |>óroddr fram með {>orgil8Í, en Skapti með Ásgrími. 

5 |>óroddr mælti þá: ek kann sjá hversu fara mun, ef |>orgilsi er 
synjat konunnar, þá mun þat margra manna vandræði, en ek 
væntir með vingjöfum góðum, at Asgrímr láti úhappalaust. Nú 
við þessi atkvæði f>órodds var þat af ráðit at f>orgiÍ8i var fðstnuð 
Helga, ok var brúðhlaup at Hjalla; þá var f>orgils hálfseztugr; 

10 ferr hann nú heim i Traðarholt með Helgu ok var hon mjök fálát; 
ok eitt sinn er |>orgils var á brottu at byggja jarðir sínar kveðst 
Helga vilja fara til Hjalla ok heim um kveldit, ok bað húskarl 
einn fara með sér. Ok er þau koma til Hjalla, kvað Helga hús- 
karlinn eigi þurfa sin at bíða. Skapti tók vel við Helgu en f>ór- 

15 oddr illa; er hon þar margar nætr. f>orgil8 kemr heim ok lætr 
sem hann viti eigi. Ok einn dag býr hann ferð sina ok ríðr til 
Hjalia ok vóru menn at mat. f>orgils gengr með borðum alvápn- 
aðr ok at Helgu, tekr i hönd henni ok leiðir hana út, ok sýndist 
þeim maðrinn, sem inni sátu, eigi dælligr. Skapti biðr menn eptir 

20 sækja. f>óroddr svarar : f>orgils sækir eptir sínu, ok skal mðnn- 
um eigi hlýða at fara eptir honum. f>orgils ríðr nú heim, ok 
sendir hann orð Skapta at þeir hittist; er nú svá gert; sæltast nú 
[við umstillii f>órodds ok gerðist vinátta með þeim, ok varð 
f>orgils höfðingi ok virðingamaðr mikill. 

25 Frá því er sagt eitthveii; sinn at þau f>orgiIs ok Helga sátu31 

úti ok hrein hænan við hananum, en haninn leggr at henni ok berr 
hana þar til er hon mæðist. f>orgils mælti: sérþú, Helga, sameign 
þeirra hana ok hænu? Helga svarar: hvers er þat vert, segir hon. 
Svá má vera, segir f>orgils, annarra viðreign. Gerast nú góðar 

so samfarar þeirra. Son áttu þau f>orgils ok Helga, er Grímr 
glömmuðr hét. f>orgils var nú gamall ok þó hraustr. Sá maðr 
bjó skamt frá f>orgilsi er Sámr hét, kona hans hét f>orfínna. Sá 
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maðr var þar f sveit, er Bjálfí hét, úeirðar maðr, hann glapti konu 
Sáms ok settist í bú hans löngum, en heitaðist við bónda. Honnm 
h'kar þetta iUa. Bjálfí banð bónda hólmgöngu, ella gef upp konu 
þína. Sámr ferr nú at fínna f>orgils, ok segir honum at Bjáifi 
bauð honum einvígi. Ek skal hjálpa við þínu máli, segir |>orgils ; 5 
ferr Sámr nú glaðr heim. Annan dag ferr f>orgils ok hittir Sám, 
hann fagnar honum vel, ok litlu siðarr kom Bjálfí ok spurði hví 
hann væri þar ok kvaðst enga þökk kunna hans kvámu. Eigi 
ferr ek at þvi, segir {>orgils, þvíat vel má ek þar koma sem þú 
kemr, ok þar sem þú hefír boðit Sámi einvígi skaltu mér mæta en 10 
eigi honum. Bjálfí svarar: þat kemr til þess, at Sámr, greyit, 
þorir eigi at berjast við mik. Nú ganga þeir á hólm, ok er eigi 
sagt frá viðskiptum annat en {>orgils drepr Bjálfa, ok frelsti svá 
bónda, ok nauztu þess at , segir þorgils , at þú vart svá nær mér. 
Asgrimr EUíða-Grímsson var höfðingi mikill ok framr, ok átti skip 15 
í ferðum, hann átti tvá sonu ok hét hvárrtveggi {>órhallr. Hinn 
ellri {>órhallr var þroskaör mjök þá er þetta var. Gunnvör hét 
dóttir Bjarna í Gröf, hon var eigi dóttir þórnýjar. Gizorr hvíti 
bjó þá í Höfða ok átti {>órdÍ8Í dóttur {>órodds. Móðir Asgríms 
var Jórunn Teitsdóttir. {^orgils^ átti land nær skipa lægi, ok lá 20 
þar á hafnartollr, ok heimti sá maðr skiptollinn, er á landinu bjó, 
ok galt Asgrimr aldri toU þeim er á landi {>orgils bjó. 
32 Eitthvert sinn hittir j^orgils Asgrim^ ok biðr at hann 

minnist í nokkuru um toUinn. Asgrímr segir, at skip koma þar 
sem auðit verðr, en kvaðst eigi vanr at gjalda skiptoUa sem smá- 25 
bændr, ok bað hann eigi heimta slikt. {>orgils kvaðst þat fyrir 
annars hönd gera, en eigi fyrir sína, ok skilja þeir nú við svá búit. 
Um várit vóru menn kvaddir^af Asgrimi til skipsdráttar ok kom 
Qöldi manns. Pyttar vóru um sandana víða ok vóru fullir með 
vatni, þóat fjaran væri. Asgrímr tók á festum í fremrá lagi, ok 30 



* So von Áxm. M&gnússon am Rande emendirt; Ásgrímr Hda. * So 

von Árni Magnússon Mn Rande emendiri; [Ásgrimr þorgils Sda. und so hat in 
der Membrane geetanden. 
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vóru þar mest konnr hjá honnm; hann var í litklæðnm; tókn nú 
fast á. Maðr reið á landinn fyrir ofan mikill vexti ok hafði bolöxi 
í hendi, hann horíir á skipdráttinn. Asgrímr eggjar nú fast at menn 
herði sik vel. Ok er f>orgils var kominn at flæðarpyttinum, sá 

5 hann at Asgrímr hélt á strenginum ; hleypr hann þá til, ok höggr 
strenginn, ok verðr aptrhlaupit hart, ok hrapar Asgrímr í pyttinn, 
ok konurnar á hann ofan ; vurðu öll klæði Asgríms vát ok þrekkótt 
ok svá hann sjálfr. f>etta þikkir honum mikil svívirðing ger til 
sín; verðr nú viss hverr gert hefir, ok kvað þá þorgils varla mega 

10 við svá búit skilja. f>órhalir bað hann utan fara, ok megi þá 
sjatna þessi úþokki, er i millum ykkar er.. Asgrímr kvaðst mundn 
ráða sjálfr ferðum sfnum. ^ 

{>at var einhvern tíma, at {^órhalh- bað Ásgrím föðnr sinn 
fara með sér til kvánbæna til móts við Bjarna bónda f Gröf. 

15 Ásgrímr segir, at þat var f mörgu lagi góðr kostr, en illt þikki 
mér, at f>orgils er þar nokkut víð ríðinn. At f>orgilsi er ekki 
mein, segir f>órhallr. Sfðan fara þeir. Bjarni svarar vel, ok er 
þessum ráðum ráðit. Ásgrímr biðr at f>orgilsi skuli eigi bjóða til 
boðsins. Bjarni svarar, ok kvaðst honum mundu allvel fagna ef 

20 hann kæmi, en gera eigi mann til hans fyrír bæn þína. Bjarni 
býst nú við brúðhlaupinu. Einn dag kemr f>órný inn, og segir at 
maðr reið ór skógum neðan, ok er líkr föður mfnum. Bjarni gékk 
út ok var f>orgils kominn, ok þræll hans með honum. Bjarni 
fagnaði honum vel. f>orgils mælti : hví bautt þii mér eigi til boðs- 

25 ins, mágr. f>ér er jafnan sjálfboðit, segir Bjarni, ok þá velkom- 
inn, er þú viU verit hafa. Asgrímr kom um kveldit ok gékk Bjarni 
f móti honum ok fagnaði honum vel. f>á spurði Asgrfmr hvárt 
f>orgils væri þar; hann kvað hann þar vera, ok mun hann hér 
dveljast; gerða ek nú sem þú mæltir, at ek bauð honnm eigi, en 

30 ávalt skal hann vera hér hjá mér, er hann viU. Asgrímr verífer 
óðr við, ok viU ríða heim. f>órhallr biðr hann eigi þat gera, ok 
þat verðr at hann er þar, ok er heldr úglatt um boðit; ok er menn 
búast frá boðinu, sjá menn, at þeir fara húsa á milli, Asgrímr ok 
Kolr þræll, ok töluðu. Nil rfða menn um kveldit heim. f>orgils 
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bóndi ok þræll bans Eolr riðu síð um kveldit ofan bjá húsatóptnm. 
Asgrímr hafði fengit þrælnnm þrjár merkr silfrs til höfuðs þorgilsi. 
Kolr bafði hest latan^ ok hinkaði hestrinn nndir honum, f>orgils 
laust þrælinn, ok féll fésjóðrinn undan yfírhöfn hans. f>orgil8 
spyrr hvaðan féit kom at. f>rællinn sagði sem var. Sfðan drap 5 
hann þrælinn þar sem nú heitir Eolslækr. Nú þikkir f>orgilsi 
Asgrimr sannr at Qörráðum við sik; lætr nú safna mönnum, ok 
verða vel XL, ætlar nú at fara stefnuför til móts við Asgrím. Nú 
hittir Gizurr hvíti f>orgils, ok spyrr hversu hann ætlar til um 
ferðir smar, hann kvaðst ætla at sækja heim Asgrím Elliða-Grimsson. 10 
Gizurr svarar: þat er úráðligt, þviat hann er miklu fjölmennari en 
þú. f>orgils kvaðst eigi hirða um fjölmenni hans. Nd ietr Gizurr 
ferðarinnar, ok at bæn hans reið hann i Eyna \ ok kvaddi IX búa. 
Eptir þat fara þeir í brott, ok þikkir sem lögfult sé. 

33 Nú koma menn til þings fjölmennt. Skapti spyrr mág sinn 15 
f>orgils hvern málatilbúnað hann hefði haft; hann kvaðst hafa 
IX biia kvadda. Skapti svarar: ,varat af vöru,' sleikti um þ[v]öru, 
sæll mágrinn, láttu niðr detta, engu er nýtt. Hvi mun þat sæta? 
segir f>orgils. Skapti svarar: kunnig eru mér lög, mágr, sagði 
hann, svá at ek sé gerla at engu er nýtt til búit, ok er betr at 20 
niðr falli, því at svá hafa farit skipti ykkur, at þii hefír vanvirðu 
enga af fengit. Sefast f>orgil8 nú við umtölur mága sinna; ríða 
menn nú af þingi ok falla niðr þessi mál öll. 

34 Helgi hét austmaðr er út kom i Einarshöfn ok átti ferð upp í 
herað, ok fór með vaming sinn upp i f>rándarholt. f>orgils reið at 25 
ór Gröf. f>eir riðust á móti Helgi ok f>orgils ok riðu hart. Ok 

er þeir riðust á vixl stakaði f>org[ils] mjök svá af baki, ok hló at 
honum við austmaðrinn, en f>orgils var allbjúgr á baki þvíat veðr 
var kalt, Helgi mælti þá: lítt sér þat nú á þér, f>orgil8, at þú 
hefír verit kallaðr garpr mikiU, enda ertu nú gamall. f>orgils 30 
svarar: ekki hafa menn þat mjök plagat hér til at gabba mik; en 
svá hæðiligr ok gamall sem þér þikkir ek vera, þá býð ek þér 



^ D. i. die DingsteUe in Ámesf^ing. 
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þegar f stað einvfgi, ok er þá fdllreynt hvárr af öðrum berr. Helgi 
kvað enga ván í at hann hrykki eigi víð, ok mun Iftill frami f 
at bera af fretkarli þfnum. AuBtmaðrinn hafði bolöxi f hendi. 
f>orgil8 mælti : hvassara vápn muntu hafa þurfa, ef bf ta skal höfuð- 

5 bein mfn. f>orgils haföi sverðit Jarðhússnaut ok alvápnaðr, ok 
hljóp geyst at honum, ok hðggr til hans með sverðinu^ ok kom á 
ðxlina, ok vanst honum þat skjótt til bana. f>orgiIs var þá sjau- 
tugr, ok kvað þetta verit hafa et mesta glappaVerk, ok kvaðst 
þetta mundu bæta. — Tveim vetrum sfðarr kvómu tveir bræðr 

10 Helga út, ok varð eigi vart við skipkvámuna; hét annarr Einarr 
en annarr Sigurðr. {>eir fóru þegar f Traðarholt, ok var þat um 
kveld, ok vóru eigi f almenningshúsum. Ok um morgininn er verk- 
menn vóru famir til starfs, fóru þeir bræðr heim f bæinn ok námu 
staðar við skáladyrr, ok töluðust við * um hrfð hversu þeir skyldu 

15 með fara. Eigi þikkir mér gott at drepa gamlan mann, [segir 
Einarr]. {>orgils heyrir nú þeirra umræðu, ok sprettr upp þegar ok 
tekr sverðit Jarðhússnaut, ok bað þá at ganga ef þeir vildi. Einarr 
mælti: ekki þarf at eggja okkr til bróðurhefnda, þvf fullvel 
megum vit þik yfirvinna ef vit viljum, en eigi skal þér nú, bóndi, 

20 nokkurn úfrið gera, ok skal nú vera annat erindiv okkat bræðra. 
f>orgils tók þessu vel ok svarar: ek em ok þess miklu fúsari, 
þvfat ek þikkjumst sjá gerla, at þú munt vera góðr [drengr], ok 
þar sem ek drap bróður ykkam, þá vil ek þat fullu bæta, ok vil 
ek, Einarr, gefa þér nú sverðit Jarðhússnaut, því mér Ifzt svá á 

25 þik, at þú megir þat vel bera. Bróður þf num vil ek fá fimm merkr 
silfrs. Sfðan skiidu þeir með góðum vinskap, ok fóru þeir brædr 
utan eptir þat. 

f>at var einn tfma at þau f>orgils ok Helga fóm til Hjalla til 35 
heimboðs, ok eptir þat tók f>orgils bóndi sótt, hann var þá hálfnf- 

30 ræðr; hann lá viku, ok andaðist sfðan. f>es8u nærri andaðist 
f>óroddr bóndi ok Bjarni bóndi enn spaki; vóru þeir allir jarðaðir 
at þeirri kirkju er Skapti lét gera fy rir utan lækinn, en sfðan 
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vóru færð bein þeirra í þann stað, er nú stendr kirkjan, þvíat 
Skapti hét at gera kirkju þá er {>óra braut fót sinn jþá [er] hon 
var at léreptum sínum. — {>orgils Örrabeinsstjiipr þótti hinn mesti 
merkismaðr, vinfastr ok vel stiltr, þrautgóðr, djarfr ok þó stórráðr, 
ef honum var i móti gert; þoldi vel ok karlmannliga stórar mann- 5 
raunir. Frá honum er kominn mikill ættbogi. — Bam peirra þorgiU 
ok Helgu vóru pau Orímr glömmubr, [Illugi ok pórör, * þorldkr 
hiskup var pórhallsson, módir hans^ var Eyvör; móöir Eyvarar var 
Jórunn, dóttir porgils örrabeinsstjúps ok Helgu, Oddr^ hét son 
þeirra\ hann var faöir Jóns,födur Oizurar, föður Ghrims^ födur 10 
Oudlaugar, móöur Jörundar öiskúps, Sonr Oríms glammabar 
porgilssonar var Ingjaldr fabir ChimSf f'óhur EinarSy föður Hall' 
kötluy módur Steinunnar, móöur Herdisary^ móður Bjamar, f'ótíur 
Oizurar galla, födur Hdkonar, fötfur Jóns. • 



^ Statt dieaer zwei Namen geben die Biskupaœttir, ísl. I. (1843) «. dö9 : 
Einarr fóstri Knúts hins rika. ^ d. h, þórhalls. ^ Hallyarðr genannt 

«M Biskapaættir «M * aoUheieaen: Yaéi soi\.ZoT\mrí2a, aiehe ebd. ^ VgL 

Rafnssaga cap. 4 u, 20. Biskupa sog. I, 643, 676 und Hauksbók Lndn. Y, 9. 
^ Der Schlues (Z. 6—^14) iet ohne Zweifel ein Zueatz des Abechreibers. 
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MEMBRANFRAGMELNT von VATNSDÆLASAGA 

Cod. AM. 4451^, 40 

.... koma, ok væri eigi illa þótt slikir meim yæri af ráðnir. [19] 
Oddr kveðst ætla, at annan veg mnndi honum þikkja ef svá yrði, 
en þar er þó sá maðr er við alla vill illt eiga, ok virða mcnn þik 
til, at eigi eru stórar atgerðir hafðar. Oddr fór heim ok undu 

5 þeir feðgar illa við sinn hlut. Uni mæltí: Oddr frændi, sagði 
hann, mjök kemr þetta til þín, at þú ert nii maðr ungr ok til alls 
vel færr, en ek er nú örvasi fyrir aidrs sakir ok má ek ekki. Nú 
þótt hann sé harðr maðr en móðir hans margkunnig, þá má þó 
eigi svá búit vera. Oddr segir, ok kveðst í mundu leita nokkurs. 

10 Eitt kveld bjóst Oddr við V. mann í fyrirsát við Hrolleif, en þeir 
fóru n samt, þá var Ljótr frændi hans með honum ; ok er fundi 
þeirra bar saman þá spratt Oddr upp ok mælti: nii má vera at 
stöðvist ferð þín, Hrolleifr, at sinni, ok setist nú ilska þín, ok vefist 
þér um höfuð. Hann kvað enn úsynt hvárr þeirra mest mætti 

15 fagna at þeirra skilnaði, þótt þér sét nú fjölmennari en ek, ok 
ekki ætla ek nú undir þótt nokkurum blæði. Síðan hlupust þeir 
at ok börðust. HroUeifr var harðr maðr ok afreyndr at afli, hann 
hafði ok kyrtil þann er móðir hans hafði gert honum ok eigi festi 
vápn á. Nii er frá þeim at segja, at Oddr vá Ljót én gékk síðan 

20 i mót HroIIeifi ok mælti, iUa bíta nii vopnin, Hrolleifr, ok alls 
konar er þér illa farit, bæði fjölkyngi ok þó at öðru illa siðaðr. 
Síðan slæmdi Oddr á fót HroIIeifi, ok beit þar er kyrtillinn tók 
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eigi. Oddr mælti: eigi hlffði nú gemingakyrtillÍDn. Síðan hjó 
HroUeifr til Odds , ok veitti honnm banasár ok enn annan mann 
drap hann, en III kvómnst á flótta. |>at var síð um kveld upp frá 
bæ Una. Hrolleifr kom heim ok sagði móður sinni, at ilia hafði 
vegnat þeim er f mót honum höf5n verit ; hon lét vel yfir því at 5 
eigi réði búkarlar eðr synir þeirra ferðum hans þeir er sættu 
illyrðum við hann. HroUoifr kveðst nii hafa launat Oddi þat, er 
hann hrakti mik mest, ok kvað mik at öllu úsamjafnan duganda 
manni, en ek spáða honum þat sem nú er fram komit, at vaxa 
20 mundi hans svívirðing af okkrum fundi, sem nú gafst honum. Uni lo 
fór á fund Höfða-f>órðar, ok sagði honnm sfn vandræði um víg 
Odds sonar síns, ok vilda ok hafa liðsinni þitt at rétta mitt mál, 
liggr þar ok við mjðk þin sæmd , at úreiðumenn hefist eigi hér i 
heraði.- |>órðr kvað hann satt segja, ok mikiU vandi er oss á hendr 
kominn, en þó er Sæmundr skyldastr at leysa úhæfu frænda síns i5 
ok færa hann or heraði. Siðan fóru þeir á fund Sæmundar, ok 
báðu hann rétta málit, ok sagði f>órðr eigi honum sama annat. 
Sæmundr kvað svá vera skyldu. Var þá tekin upp bygð hans. 
HroUeifr fór til Sœmundar ok móðir hans en menn fengnir til at 
varðveita bú hans. En á sáttarfundi um várit luknst svá málin 20 
at Uni tók við landi hans HroUeifs at sakabótum en HroIIeifr var 
gerr heraðssekr svá viða sem vötn féllu til SkagaQarðar. Sæm- 
nndr minnist nú á fomt vinfengi þeirra Ingimundar, ok fínnast 
þeir ok kvöddust vel. Sæmundr mælti: svá er til farit, fóstbróðir, 
at maðr sá er kominn er til mín er eigi þikkir hægr í skaplyndi, 25 
en hann er frændi minn ok heitir Hrolleifr, nú vilda ek at þú tækir 
við honum ok móður hans ok fáir þeim þar ráðstafa í þinni sveit. 
Ingimundr segir: ekki hafa þau góða orðheill ok er ek lifúss at 
taka við þeim, en synsemi mun þér f þikkja ok eigi stórmannligt 
ef ek synja, en f meðallagi er oss fallit, þvfat ek á sonu suma ekki so 
skaphæga. Sæmundr segir ok kvað hann hamingjudrjúgan ok. 
alla farsælast af honum. Ingimnndr lét þat þá reynt er . . . 1 
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ek . . . - Bíðan fór HrolleiíV út þangat ok móðir hans Ljót með 
honum . . . nú tók Ingimundr við þeím ok vóru þau með honum 21 
II yetr eðr III .. . skiptu ekki skapi. Hrolieifr var glettínn viðr 
sonu Ingimundar, en þeir 8tóð[ust] illa ok varð þar mest at er 

5 Jökull var. f>eir áttu svo leika saman, at við meiðíngar hélt. 
JðkuII kvað illa vorðna sendingina Sæmundar, ok sætir þó hófí, 
sagði hann, ef eigi verðr meira at, ok kvað aldri þann mannfjánda 
skyldu yfír þá ganga. Eingi var munr þeirra á vðxt eðr afl, 
hvárrtveggja var ærit sterkr. Ingimundr mælti: illa gerir þú, 

10 HroIIeiÍT, at þú stíllir eigi skap þitt, ok launar eigi góðu gott; nú 
sé ek at eigi má svá biiit endast, ok mun ek fá þér bústað hér í 
Ási. HroIIeifr kvað þat eigi mundu sér úvinveittara en vera þar 
viðr illvilja sona hans. Ingimundr mælti: leitt er mér at segja 
þik afhendan, þvfat þat hefi [ek] aldri gert ef ek heíi vi^ manni 

ift tekit. f>or8teinn kveðst ætla at síðarr mundi verra. Ingimundr 
bygði Hrolleiíi ok Ljót móður hans f Oddsási nokknru sunnar en 
Hofsfoær, ok fojoggn þau þar lengi síðau, ok hélt hann f öllu tíl 
ja&s við sonu Ingimundar. í þenua tfma kvómu út bræðr II Hall- 
ormr ok f>órormr, ok vóru auðigir menn; þeir vóru með Ingimundi 

20 um vetrinn. f>órormr heíir upp orð sfn ok biðr f>órdfsar dóttur 
Ingimundar^ honum var vel svarat, kvað Ingimundr sér at honum 
mikit traust ok styrk. Ingimundr lét fylgja heiman dóttur sinni 
Karsnesland. f>eirra son var f>orgrfmr, en f>6rormr bjó f Tungu 
hinni neðri f Vfðidal ok var sfðan köllut f>órormstunga. 

S5 f>ess er getið at veiðr var mikii f Vatnsdalsá ok gékk stór iax 22 

f ána. f>eir skiptu með sér verknm bræðr synir Ingimundar, 
þvfat þat var siðr rfkra manna sona f þenna tfma at hafa nokkura 
iðn fyrir hendi. At þessu vóru IIII bræðr, f>orsteinn ok Jðkull 
f>órir ok Högni , en Smiðr hafðist annat at. f>eir bræðr fóru f 

80 ána ok féngu mikit af. Hrolieifr hafði venju sfna ok hafði illar 
búsiQar við alia þá er f nánd vóru, hafði þat ok ekki verit vinaráð 
er Ingimundr tók við honum. Synír Ingimundar kunnu þvf 
stórilla er Hrolleifr sat yfír kostum þeirra en miðlaði illt eina af 
sér, ok kðllnðu þat mest orðit hafa feðr sfnum at taka hann til 
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8Ín. f>eir áttu veiði allir samt Hofsmenn ok Hrolleifr, en svá var 
mælt at Hrolleifr skyldi hafa veiði ef eigi kæmi synir Ingimundar 
til eðr þeirra menn , en skyidi hann ór ganga ánni fyrir þeim ok 
þeirra mönnum, en at því gaf hann eigi mikinn gaum, þvíat hann 
virði meira vatnfíska, at heim kæmi sem flestir, en manndáð ok 5 
makljgleika. Ok eitt sinn er húskarlar kvómu til árinnar, mæltu 
þeir til hans, at hann skyldi rýma netlögin fyrir þeim; hann kveðst 
gefa at þvi engan gaum hvat sem þeir segði. f>eir svöruðu ok 
sögðu honum þat betr sama at halda eigi til kapps við þá Hofverja 
ok kvóðu honum þat eigi mundu endast við sonu Ingimundar þótt 10 
hann kæmi þvi fram við þá. HroIIeifr bað þá dragast í burt illa 
þræla ok arma ok hæta ekki sér mönnum. Hann keyrði þá i burt 
hrakliga ok . . . akliga. [|>eir] svöruðu; illa er þér farit, svo mikils 
góðs sem [Ingimundr er majkligr, er hann tók viðr þér, ok gaf þér 
veiðina, ok veitli [þér mart] annat gott, þar er áðr þóttir þú eigi 15 
hæfr með d[ugandi] mönnum. Hrolleifr kvað sik eigi skyldan 
at ganga or ánni fyrir illum þrælum ; hann lætr vaða stein til eins 
þeirra svá at sá liggr [í svim]a, ok lét þeim eigi skyldu hlýða at 
vera allfjölorðir. f>eir koma heim ok sátu menn undir borðum. 
f>eir fóru flaumósa. Ingimundr spurði hvi þeir fara svá hrapaliga. 20 
f>eir kvóðust reknír brott 6r ánni með meiðingum ok svivirðingu 
afHrolIeifí. JðkuII segir: hann mun vilja gerast Vatnsdælagoði 
ok búa við oss sem við þræla, en þat skal aldri verða at sá mann- 
djöfull gangi yfír oss. f>orsteinn kvað of mikit bragð at vera, en 

þó gæta til með stillingu, ok kvað þó úsýnju vorðít um 25 

vist hans. Oí mikit er til haft, sagði Ingimundr, en þó gerit svá 
vel, at þér gætið ráðs, þviat þér eigit eigi jöfnu til at verja, hann 
er heljarmaðr, ok ván at iUt leiði af. Jðkull kveðst reyna skyldu 
hvárt hann géngi ór ánni ok hljóp upp undan borðínu ok út. 
Ingimundr mælti: þér trúi ek bezt til, f^prsteinn frændi, um alla 30 
stillingina, ok far þú með bræðrum þinum. f>orsteinn kveðst eigi 
vita hversu hægt vera mundi at halda Jökul aptr, en ek mun eigi 
standa hjá ef hann berst við Hrolleif. En er þeir brœðr kvómu . . . þá 
sá þeir at maðr var i ánni ok kendu þar Hroileif. Jökull mælti : 
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dvagst þú ór ánni, fjándinn, olk dirf þik eigi at þreyta, en vér 
skulnm elligar reyna með oss til fnlls. HroUeifr mælti: eigi at 
8Íðr þótt þér sét bræðr IIII þá mun ek fram halda minni sýsln 
fyrir blóti þínu. JökuU mælti : þinn skelmir treystir töfrum móður 

5 þinnar ef þu ætlar at vera oss vandrengr með öUu ; réðst þá JökuU 
lit f ána at honum. HroUeifr fór eigi í burt. f^orsteinn mælti: 
þú er þrályndr, er vér nám eigi réttu ok mun nú öngu móti þess 
at leita at láta allt þá allt vefjast svábúit sem þá var komit. 
Jökull mælti : drepum þá fjánda þenna. f>á lætr Hrolleifr hefjast 

10 at landi þar sem grjótið skorti eigi, ok grýtti at þeim ok þeir i 
móti um ána þvera, ok sumir skutu ok varð HroUeifi ekki skeinu- 
samt. Jökull viU ráðast at honum annars staðar yfir ána, ok kvað 
eigi meðalskömm i vera ef þeir bera eigi af honum. {>or8teinn 
segir : hitt mundi mitt ráð at vikja aptr hingat ok eiga heldr undir 

15 088 en ganga i greipr þ^m mæðgínum, þviat ekhygg hana skamt 
frá hefjast, ok er eigi gem [vér] eigim við dándimenn þótt vór 
eigim víð gemin^avættir þvilikar. JökuU kveðst aldri þat hirða, 
ok leitar af ánni en bræðr hans grýta ok skjóta at HroUeifi, 
ok eigast hart við. Nii kom maðr heim hlaupandi ok segir Ingi- 

20 mundi at i úefni var komit, ok þeir börðust um ána þvera, ok er 
sjá fæstum likr búi þinn. Ingimúndr svarar: tak hest minn ok vil 
ek til ríða. Hann var gamall ok nærr blindr, hafði þá ok af 
hðndum látið ðll Qárforræði ok svá bii. Sveinn var honum fenginn 
til fylgðar. Ingimundr var i blárri kápu. Sveinninn leiddi hest- 

25 inn undir honum ; ok er þeir koma á árbakkann þá sá synir hans. 

f>orsteinn mælti: kominn er faðir várr, ok látum hefjast undan, 

ok mun hann ætla at vér mnnum gera vilja hans, en hræddr er 

ek um kvómu hans, ok bað Jökul hepta sik [ 

1 

80 sá hann skaut hann spjóti til hans ok kom á hann miðjan, ok er 
hann fékk lagit reið hann aptr at bakkannm ok mælti: þú sveinu 
fylg mér heim. Hann hitti ekki sonu sina, ok er þeir kvómu heiin 



unlesbar. 
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var mjðk áliðit á aptaninD, ok er liann skyldi af baki fara þá 
mælti hann: stirðr er ek nú, ok verðnm yér lausir á fótum hinir 
gömlu mennirnir. Ok er sveinninn tók við honum 6laxaði{!] i 
sárinu ; sá sveinninn þá at spjótið stóð i gegnum hann. Ingimandr 
mælti : þú hefir mér lengi trúr verit, ger nú sem ek býð, meiri ván 5 
at ek krefi þik fás héðan af; far nii ok seg Hrolleifi, at áðr 
morgin kemr get ek at synír minir muni þikkjast eiga þangat at 
sjá eptir föðurhefndum, ok gæti haim svá sins ráðs at hann fari á 
brott áðr dagr komi, min er ekki at hefndara þótt hann sé drepinn, 
en mér samir þó betr at skjóta skjóli yfír þann er ek hefir áðr á 10 
hendr tekit, meðan ek má um mæla, hversu sem siðarr ferr. Hann 
braut spjótið af skapti ok gékk inn með fulltingi sveinsins ok 
settist i öndvegi sitt, ok bað hann ekki Ijós gera áðr synir hans 
kæmi heim. Sveinninn kom til árinnar ok sá þar laxa marga 
er Hrolleifr hafði veitt. Sveinninn mælti: þat er sannmæli at þú 15 
ert mestr mannhundr. Nú hefír þú þat gert , er vér munum aldrí 
bætr bíða. Hverr hefír þat veitt honum, sagði Hrolleifr? {>ú, 
sagði sveinninn, ok bað hann mik svá segja þér, at þú skyldir eigi 
morgins heima biða, kvezt ætla at synir hans mundu þangat eiga 
eptir föðurhefndum at leita. Nú gerða ek þetta meirr at bæn 20 
hans en hitt at mér værir þú svá sparr undir öxi. Hrolleifr segir: 
tnii ek þvi, ok skamt rynnir þú héðan, ef þú hefðir eigi þetta sagt 
23 mér. Nú er at segja frá Ingimundarsonum at þeir fóru heim um 
kveldit ok ræddu með sér at Hrolleifr væri endemismaðr. {>or- 
steinn mælti: enn vitum vér eigi gerla hversu illt vér munum 25 
af honum hlotið hafa, ok segir mér ekki létt hugr um ferð föður 
várs. |>eir kómu heim við kveldit; ok gékk J>orsteinn i eldaskál- 
ann, ok stakk niðr hendinni er hann hrataði ok mælti: þvi er vott, 
húsfreyja? Hon svaraði: þat ætla ek at runnit muni hafa ór 
klæðum Ingimundar. |>orsteinn segir: þetta er hált sem blóð, ok so 
kveikit Ijós skjótt. Svá var gert ok sat Ingimundr i öndvegi 
sinu ok var dauðr, stóð þar spjótið i gegnum hann. Jdkull mælti: 
iUt er slikt at vita um svá göfgan mann at slik mannfýla yrði at 
bana, förum þegar ok drepum hann. f>orsteinn 'mæltí: eig^ kantu 
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góðgirnd föðiir várn ef bann heíir honam eigi undan komið, eðr 
hvar er nii sveinn sá, er honum fylgði. Nú fanst hann eigi. 
|>or8teinn mælti: eigi get ek nú hans heima at vitja, munum vér 
með ráðum verða eptir at leita en eigi með áhlaupum, en viðr þat 
5 munnm vér huggast hversu mikill mannamunr er orðinn með þeim 
Hroileifí ok njóta mun hann þess af 



FRAGMENT DER AUSFÚHRLICHEN FLÓAMANNA 8AGA 

Cod. AM. 515, 40 ufid Cod. AM. MEMBR. 445b, 4<> 

16 |>órey hét kona ok var þorvarðsdóttir; |>orfínna hét móðirlS 

hennar, hon bjó f Odda. {>orvarðr var andaðr. {>órey var 
á fóstri { Eálfaholti með þeim manni er Jósteinn hét, gildr bóndi. 
Jósteinn átti systur {>orvarðs i Odda er {>orgerðr hét, þau vóru 
böm þórðar Freysgoða; Kolr ok Starkaðr vóru fóstbræðr {>óreyjar ; 

80 Guðrún hét systir jþeirra, ok var hon Ifka fóstrsystir {>óreyjar. 
{>6rey var skörungr mikill ok frfð sýnum. {>eirrar ^ konu biðr 
{>orgil8 örrabein&stjiipr ok þánn kost fær hann, ok gerði brullaup 
til hennar; samfarir þeirra vóru góðar. Hæringr bjó nú á Stokks- 
eyri. {>orgiIs bjó { Traðarholti, ok gerðist hann rfkr maðr, svá 

26 at Ásgrimr EIliða-Grimsson bar ekki af honum á þingum. 

Sörli hét maðr, hann bjó skamt frá Kálfaholti, hann venr 19 
kvámur sínar { Kálfaholt á fund Guðrúnar, systur þeirra Star- 
kaðar ok Kols; einn t{ma ferr Kolr á lcið tll Sðrla ok biðr hann 
láta af kvámum til Guðriinar systur þeirra; Sörli kvað mundu 

ðo þat gera eptir hu^okka s{num en hirða ekki um orð hans. {>ú 
munt ráða, segir Kolr. Annan dag eptir ferr Sörli samt á tal til 
GuðrúnaT; ok uúi kveldit ferr hann seint heim, ok er hann kemr 
sk^j:nt frÁ bœnum, sprettr Kolr upp fyrir honum; verðr ekki af 
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kveðjum; hðggr Kolr hami banahðgg, ferr síðaii heim ok segír 
Gnðrúna at stððvast muni um kvámur Sðrla upp héðan ; hon kvað 
ei þat lasta, en kvað ei svá búit hlýða mundu, þvíat hann var gjaf- 
vinr ok þingmaðr Asgríms EUiða-Grímssonar; far nú ok hitt 
f>orgiIs, hann þikki mér Ukligastr at veita þér nokkut lið. 5 

Kolr kemr i Traðarholt, þat var sið um kveld, menn sátu yfir borð- 
um, en f>órey húsfreyja bar mat i stofu, þá var barit á dyr, ok gékk 
hon til hurðar ok heilsar vel Kol fóstbróður sinum, ok býðr honum 
þar at vera. Hann vill ei þar svá vera, at ei viti hon tíðindi, er 
í hans ferðum vórU; ok segir henni siðan vigit, Jion lastar Htt, ok 10 
kvaðst : við skuln leita at veita honum ásjá, en þó er nokkut van- 
stilt til við f>orgils, en ærít er traust ef hann vill veita þér, ok 
mun ek fylgja þér i skot er hér er nm skálann, ok heyrðu þaðan 
á viðræður okkar f>orgils. Hann gerír svá, ok eptir þat ferr hon 
i stofuna. f>orgils mælti: hvi sknlnm vér svá lengi biða matar i 15 
kveld, ok gott hefir þér orðit til Qár i framgöngunni, klæði rantt 
hefir þii fengit. Ei veit ek þat, segir hon, en satt er hit fomkveðna, 
at ,spakir menn henda á mðrgu mið,' mús hljóp áðan á kinn mér, 
en hon er mér harla óþekk. — Svá má vera, segir f>orgils. En 
er þau kvómu i rekkju, þá kvaðst f>orgil8 vita vilja, hvat i firam- «> 
gðngunni hafði gerzt; hon segir honum allan atburðinn, ok kvaðst 
hon ásjá vilja veita Kol, ok mnntu svá gera fyrir mina skuld. 
f>orgil8 kvaðst svá gera mundu, hefi ek góða vináttu haft af Kol, 
segir hann. Um morguninn eptir fór f>orgil8 anstr til bús Kols, 
hann átti bii austr hjá Kálfaholti, ok tók upp féit allt ok lét fara 25 
Guðrúnu með sér, en lét eptir úmegð aðra, en er þeir vóru burt 
famir kom Asgrimrok ætlar npp at taka fé Kols, ok hafði hann 
ekki. Kolr sitr hjá f>orgil8Í um vetrinn, en um várit eptir býr 
AsgHmr málit á hendr Kol ; lætr f>orgi]s sem hann viti ei ; verðr 
Kolr sekr um vigsmálit. f>orgíls ríðr allt at einn um heraðit ok so 
Kolr með honum, sækja mannamót, ok gerist af þvi úþokki millum 
heraðshðfðingja. Heraðsmðnnnm þikkir mein at ok leita um 
sættir, en f>orgils býðr engar bætr fyrír Kol, heraðsmenn leggja 
nú fund til, ok leggja allir fé til við Asgrim ok bæta vig Sðrla, 
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gefa ok fé til sýknu honum , ok var þetta gert án ráðs |>orgil8. 
Sýkna Kols var færð annat sumar á þíngi, ok er þó fátt um með 
þeim böfðingjunum. 

Eitt sinn ríðr f>orgiÍ8 til hestaþingð austr í herað ok Svartr 

5 verkstjóri hans með honum, var þá góð gleði um daginn. Asgrímr 
var þar ok talar mart við Svart. At kveldi ríðr þorgils heim, en 
Svartr reið nær honum, ok fann f>orgils at hann vill ætíð ríða 
seinna ; grunar hann þá, ok gefr honum færi á sér. Ok er f>orgils 
varir minst, höggr Svartr til hans, en |>orgil8 kastar sér ór söðl- 

10 inum. {>orgils þrífr Svart ok spyrr hverju gegnir; hann segir at 
Asgrímr bauð honum þetta, en þá er hanii svipti Svarti, féll fésjóðr 
undan yfírhöfn hans ; segir hann þá at Asgrímr hafí gefít honum 
fé til höfuðs f>orgilsi. Hann drepr Svart þegar i stað ; eptir þat 
ríðr f>orgiIs fram at sinum mönnum , ok segir þeim hversu farit 

15 hefði; en hvert sumar er hann kemr á mannamót sýnir hann fé- 
sjóðinn ok vóru þar i lU merkr silfrs þess er bezt var, ok gékk 
eingi við at ætti. f>orgils kvaðst þat fé hafa mundu , ok hafa sitt 
satt við, hvar Svartr hafði fengit. 

Kú kom kristni á land, ok tók f>orgils i fyrra lagi sið 20 

20 kristinn, ok hélt vel trú sina; ok er hann hafði viðr kristni tekit, 
þá dreymdi hann einhverja náít, at f>órr kæmi at honum með illi- 
ligu yíirbragðí, ok kvað hann sér brugðit hafa, ok hefír þú illa ór 
ráðit, valit mér þat ór þinu fé er þú áttir verst til, þú kastaðir 
silfri þvi i fúla tjörn er ek átta, ok Bkal ek þar i móti koma. Guð 

25 mun mér hjálpa, segir f>orgils, ok er ek þess sæll er okkar félag 
sleit. Ok er f>orgiIs vaknaði ok kom út, sá hann at töðugöltr hans 
var dauðr, ok lét hann grafa hann hjá topt nokkurri, ok vildi ei 
láta af neyta. Enn barst f>órr i draum f>orgiIsi, ok segir sér yrði 
ei meira fyrir at taka íyrir nasir honum, en töðugelti hans. f>orgils 

30 segir: guð mun þvi ráða. f>órr hétþá at gera honum fjárskaða. 
f>orgil8 kvað ei um þat hirða. Aðra nótt eptir dó uxi gamall fyrir 
f>orgiÍ8Í. f»á sat hann sjálfr hjá um nóttina eptir yfír nautum 
sinum, ok er hann kom heim um morguninn, var hann viða blár; 
hafa menn þat fyrir satt, at þeir f>órr muni fundizt hafa; eptir þat 
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tók af fallit. f>orgils var et mesta mikilmenoi, harðr maðr ok 
frækinn. Nú liða fram stundir; ok er skip ganga landa á milli, 
þá koma orðsendingar af Grænlandi, at Eirekr rauði býðr þorgilsi 
út til Grænlands til þeirra kosta er beztra hefír hanu föng á. 
f>orgils álilýddist Iftt. Ok er hann hafði biiit hér XIII vetr^ kom s 
skip af hafi, þar var á f>orIeifr sonr hans, ok hafði góða grípi at 
færa honum; f>orgils tók vel við honum. f>orgil8 talar við konu 
BÍna ef hon vill fara með til Grænlands; hon kvað vanbreytt um. 
Hann kvað Eirek hafa sent sér orð, ok máttu vera eptir ef þú vilt 
ok gæta bús okkar, en ek farí; hon kvað því mundu misráðit, at lo 
farit værí, en fara vil ek ef þú ferr. f>orgil8 fékk nú í hendr 
Hæríngi bróður sínum fó sitt til varðveizlu , ok svá tók hann við 
goðorði því, er f>orgils haft hafði; hann vill at landit í Traðarholti 
sé eign erfingja hans ef hann kemr ei til. f>orný hét dóttir þeirra 
þorgils ok f>óreyjar, var hon þá VIU vetra gömul. f>es8i ráða- 15 
breytni f>orgils spurðist nú víða jim sveitir. f>orleifr skal fara 
með honum, Kolr ok Starkaðr bróðir hans, ok Guðrún systir þeirra, 
Snækolir ok Ozurr þrælar hans ok f>órarinn ráðsmaðr. f>rælamir 
vóru alls X. f>orgils hafði nefnda menn mest fyrir þvi ef hann 
vildi bæ láta reisa á Grænlandi. f>eir vóru allir öflgir meíin. 20 
f>orgils hafði allskonar fé ef hann vildi þar staðfestast. Jósteinn 
bóndi ór Kálfaholti réðst ok til ferðar með honum ok brá búi sinu, 
hann var með XIL mann. f>orgerðr fór ok kona hans ok f>órarinn 
son þeirra, hann var hinn knásti maðr. f>orgiIs kaupir nú skip. 
f>órólfr hét maðr, er f>orgil8 fékk i hendr úmagabú, en Hæríngi 25 
bróður sinum seldi hann i hendr XL hundraða III álna aura annat 
en staðfestu. f>orgils gisti ok þau á Hjalla i Ölvusi, þar var i 
ferð með honum f>órný dóttir hans , ok ætlaði hann at hon skyldi 
fara; þar tók hon sótt, ok beið f>orgils HI nætr, ok kvað þat ei 
mundu standa fyrir ferð sinni, ok gaf heuni XL^ III [álna] aura, so 
ef hon þyrfti til at taka, ok kvað vera mega at þar vœrí forlög 
hennar. f>óroddr kvaðst ætla at hon mundi giftudrjúg vera. 
þorgils segir f>óroddi at hann kveðst mundu mjök treystast um- 
mælum Eireks rauða. f>óroddr segir: opt verðr vant til manna 
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at ætla, ok ei at síðr at maðr leggi mikinn kost til. f>orgilsi kveðst 
nú fyi-ir þikkja mikit at fara, en kveðst nú ei nenna aptr at hverfa; 
skilja þeir nú þeir {>óroddr. 

{>orgils bíðr nú byrjar, ok dreymir hann at maðr kemr at21 

5 honum mikill ok rauðskeggjaðr ok mælti: ferð hefír þú ætlat 
fyrir þér ok mun erfið verða. Draummaðrinn sýndist honum 
greppligr ok mælti til hans: alia stund hefir þú mér verit gagn- 
stæðligr, þóttú værir heiðinn maðr, en oss er mikill missir orðinn at 
siðaskipti þínu ; áðr var allt fólk leitandi til várs trausts ok fuU- 

10 tings, ok ertu sem þeir er oss vilja þyngst, ok mun illa farast, ef 
þú vilt ei aptr til mín hverfa um átrúnað, mun ek þá enn um sjá 
yðar ráð. f>orgils kvaðst aldri hans umsjá vilja hafa, bað hann 
bnrt dragast, ok skilja&t við sik sem skjótast; tekst ferð mín sem 
guð vill , hugðist hanu svará í svefninum. Síðan þótti honum {>6rr 

t5 færa sik á hamra nokkura, þar sem sjóvar stormr brast í bjðrgnm, 
ok nú segir |>órr: í slfkum stormi skaltu vera, ok þó lengi í válki 
vera, ok kveljast í vesöld ok háska nema þú gerist minn maðr. 
Nei, nei, segir |>orgils, farþú burt enn leiði fjándi! sá mun mér 
hjálpa, sem alla leysti með sínum dreyra, ok álíta ferð vára. Siðan 

80 vaknar hann, ok segir drauminn f>óreyju konu sinni, ok dviua 

munda ek láta ferðiua, ef mik hefði fyrri þvilikan draum dreymt, 

ok ei vil ek segja láta Jósteini né ððrum mðnnum þenna draum. 

Hon kvaö þetta* ei góða furðu, ok kvað vel ráðit þótt* hann ætti 

fátt við f>ór, ok aptr munda ek setjast, ef mik hefði þvilikau 

25 draum dreymt. 

Nú kemr byrr ok sigla þcir út eptir íirði á haf góðan byr, 

hafði Jósteinn skip fyrir framan siglu; ok er þeir koma ór landsýn, 

þá tekr af byri alla ok velkjast þeir úti lengi, þar til er bæði verðr 

átfátt ok drykkfátt á skipi þeirra. Eina nótt dreymir þorgils 

so at sá sami maðr kæmi at honum, ok mælti: fór ei sem ek gat? þviat 

þú hefír neitað minu fuUtingi ok ásjá, má enn vera at betrist um 

» því Hds. 
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hag þinn, ef þú vill raik j)ýðast; hann kveðst þat aldri vilja, þótt 
Hf hans lægi við, bað úvin á brott dragast ok koma aldri optarr, 
ok vaknar hann eptir þat. Útivistin harðnar mjök, tekr nú at 
h.austa; mæltu sumir menn at þeir mundu blóta þar til byrjar, 
kvóðu betr þá farit hafa ráð manna er þeir blótuðu hann, ok kvóðu s 
ráð at fella þangat hugi sfna. þorgils segir: ef ek verð varr við 
þat, at nokkurr maðr blótar ok gerist guðníðingr^ þá skal ek þat 
harðliga hefna. En við þessi orð hans treystist eingi at kalla á 
f>ór. |>á dreymdi |>orgil8 enn eina nótt, at hinn sami maðr kæmi 
at honum ok mælti svá: enn sýndir þú hverr þú vart mér, þar er lo 
menn vildu mik þýðast, hefi ek nú beint fyrir yðr, þvíat margir 
ern skipverjar þínir at bana komnir, ok enn muntu höfn taka á 
VII nátta fresti, ef þú vilt mik athyllast. þorgils segir: ^óit ek 
taka aldri höfn skal ek þér aldri gott gera, ok ef þá kerar optarr, 
skal ek gera þér nokkura sköram. Hann segir: þótt þú gerir mér 15 
ekki gott, þá gjaltu mér þat [er] ek á, ok þú hefir mér heitið. 
f>orgiIs hrakti hann með mðrgum orðum, ok við þat fór hann á 
brott. |>orgils vaknar ok hugsar hvat haun muni þar eiga, ok nú 
man hann, at hann gaf fyrir Jöngu {>6r kálf einn. þorgils segir 
þetta {>6reyju, ok var þetta þá gamall öxi, ok kvað alldri þat 20 
skyldu innanborðs er hans kanna væri á, ok segir hann þvi þar 
h verfa mundu um skipit. Hon kvað þat vel fundit. Én er þorgerðr 
vissi þetta, at |>orgils ætlar at kasta út oxanum, þá falar hon oxaún 
er þeim var vistafátt. {>orgils afsvaraði ok vil únýta oxann. Hon 
reiddist við orð hans, ok er ei undarligt þó illa takizt, er {>6rr várr 86 
er svá svívirðr, ok mikit munu nú menn verr kunna fyrir sér en 
þá menn særadu hann í mðrgum hlutum. {>orgils hirðir ekki um 
orð hennar ok lét skj6ta útbyrðis oxanuin, ok kvað ei kynligt 
22 þ6 illa færist er fé {>6rs var innanborðs. Ok eru þeir nú enn 
úti um hríð, III mánuði v6ru þeir í hafi ok höfðu harða réttu ok ao 
litla byri. {>6rarinn son J6stein8 var knástr maðr annarr en 
þorgils, hann var þá tvítugr at aldri. {>at er sagt at þeir brutu 
skip sitt síð dags undir Grænlands jöklum í vik nokkurri við sand- 
mðl; skipit t6k i sundr í efra rúmi; menn héldust allir ok fé; bátr 
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komst ok hcill á land. Stafninn rak upp víð hit syðra landit, þá 
var vika til vetrar. Jöklar miklir géngu fram II megin víkrinnar, 
en til vestrættar væntu þeir bygðar; gera sér nú skála allir saman, 
ok í þverþili, búa nú sínumegin hvárir þilsins, hafa nyöl nokkut 

5 sér til atvinnu, henda af rekum slíkt er þoir féngu ok eiga allir 
saman ; fé þeirra var dautt ílestallt ; hirzlur þeirra vóru í skála þeirra. 
f>orgil8 manna hlutr var jafnan betri af veiðifangi, varð hann um flest 
hlutsælli. þorgils beiddi at menn vildu vera hljóðlátir síð á kveld- 
um ok siðsamir ok héldi vel trú slna. f>óreyju húsfreyju var mikit 

10 fiamat ok var lítt heil. {>at er sagt at Jósteinn ok hans menn vóru 
löngum úti síð á kveldum, ok gerðu mikit um sik ok höfðu náttleiki. 
Jósteinn mælti eitthvert sinn við þorgils, kvað sér þikkja mikinn 
mun veiðifang sins. þorgils kvað þá ei einnveg rækja, þvíat þér 
haidit lengr við á kveldin, en vér erum at fyi'ri. Jósteinn vildi þá 

ii skipta láta öllu veiðifangi, ok svá var gert, ok varð {>orgils jafnan 
hlutsælli, ok skortir þá hváriga. Svá er sagt at fátt var með 
þeim, vóru þeir |>orgils spakir ok hljóðir, en hinir höfðu náttleika 
með miklu erfiði ok háreysti. Nær vetrnóttum varð {>órey léttari 
at sveini þeira er {>orfinnr hét, hon hjúkaðist Iftt við þessa fæðu er 

20 til var. þórarinn Jósteinsson hafði útiróðra með þrælum Jósteins. 
Líðr nú á vetrinn ok dregr at jólum , ok ræðir {>orgil8 um at hann 
vill menn sé hljóðlátir ok siðsamir ok færi snemma í rekkju. Jóla- 
morgun var á veðr gott, ok vóru þeir þá lengi úti um daginn ok 
heyrðu óp mikit f útnorðr, ok nii kemr annarr aptan í jólum, þá 

25 náttar {>orgils snemma ok ferr í rekkju, ok er þau höfðu sofit svefn, 
þá koma þar Jósteins menn ok er mikit um lið þeirra, ok búast til 
matar. {>orgerdr var f öllu háreysti með þeiín ok var hon sterk 
sem karlar, ok er þau eru at mat, þá er drepit á dyr mikit högg 
ok snjallt. {>á mælti einn þeirra: góð tíðindi munu nú í nánd 

so vera. Sá hleypr út, ok þikkir þeim er inni vóru fresta innkvámu 
hans. Nú ganga þeir Jósteinn út, er sá þá ærr er úti var ; ok um 
morguninn deyr hann. Mótlfkt ferr annan aptan, at maðr ærist 
ok deyr ekjótt, ok þóttist sjá þann hlaupa at sér er fyrr dó. Nú 
kom sótt f lið Jósteins ok deyja VI menn, ok þá tekr Jósteinn sótt 
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hinn XII. dag jóla, en þorgerör sitr yfir honum, ok lýr hann sótt ok 
deyr hann, ok eru þeir nú kasaðir þar í mölinni. f>orgiIs héit þá 
sinum mönnum öllum , ok ræðir jafnan um við þá at þeir sé hljóð- 
látir ok siðsamir, bað þá láta sér annars víti at varnaði verða, 
minnast á guðliga hluti ok fremja nú skynsemd um kristnihald sitt 5 
ok söngva. A bak jólum ganga þau öll aptr ok einna mest f>OT- 
gerðr. f>órarinn lézt síðast af liði Jósteins, var hann grafínn undir 
skipshræinu , en öU vóru þau dauð f miðja gói , vóru þá miklar 
aptrgöngur ok sóttu ölí at {>orgilsi. |>orgili3 segir þá at {>orgerðr 
hefði lið sitt allt, ok hon þyifti þá ekki fleira at kalla, ok eptir 10 
þat léttir af sóttinni. Ekkí máttu þeir f>orgiIs i brott hefjast meðan 
aptrgöngur vóru mestar. Í þeim hluta skálans géngu þau mest 
aptr, er þau höíðu áðr átt, en þó géngu þeir i hinn lut skálans^ ok 
sótti f>orgerðr konur mest. Ok er svá hafði fram farit um hríð, 
þá lét f>orgils brenna þau öll á báli, ok var þá ekki mein at aptr- 15 
göngu þeirra siðan. f>eir f>orgils höfðu skip á stokka sett, ok 
mjök gert at öðru, ok höfðu hvárirtveggju at skipbúnaði verit. 
Nú liðr af vetrinn, ok máttu þeir þó eigi á brott komast fyririsum; 
þeir fá sér vistir um sumarit , ok annan vetr eptir þá andaðist 
Guðrún systir Kols. Kolr grefr hana undir rúmi sinu, ok er várar 20 
þá mega þeir ei brott komast. 
23 f>at er enn eitthvert sinn sem optarr bar at, at f>6rey segir 
draum sinn f>orgilsi, at hon þóttist sjá ft)gr heruð ok menn fagra 
ok bjarta, ok vænti ek, segir hún, at vér leysimst héðan i burt 
ór ánauð þessarri. f>orgil8 segir: góðr er draumr þinn ok þó eigi 25 
úlikari at viti meir til annars heimshluta, ok muntu eiga fyrir 
höudum fagra staði ok munu dýrligir menn hjálpa þér fyrir gott 
lif þitt ok mannraunir; hon bað þá i burt leita ef þeir mætti. 
f>orgils kveðst ei yfir þat sjá. Hon lá i rekkju jafnan, ok ein- 
hvern góðan veðrdag ræðir f>orgil8 um at þeir muni ganga á so 
jökla upp ok vita ef þeir sæi isinn nokkurstaðar leysa. f>órey 
kveðst þess úfús, at hann gengi nokkurstaðar frá henni; hann 
kvaðst skamt fara mundu. Hon kvað hann ráða mundu enn sem 
fyrr. f>rælarnir skyldu róa at veiðifangi um daginn, ok f>órarinn 
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bryti skyldi ýta þeim ok vera hjá {>óreyju, en {>orgil8 ætlaði at 
ganga á jökuiinn. f>eir |>orleifr ok Eolr ok Starkaðr beiddust at 
fara með honum, en {>orgils kvað forystulaust heima, ef ei væri 
nokkrir þeirra hjá þóreyju, ok trúum vér ærit vel þrælunum í 

5 þessn. f>eir fóru þó allir á jöklana. |>orgils hafði bolöxi í hendi 
ok gyrðr sverðinu Jarðhússnaut. {>eir géngu til eyktar, ok höfðu 
farit árla morguns , ok er nón var dags, þ^i snérn þeir aptr, ok 
gerði á veðr hart. {>orgils gékk fyrir þeim ok hitti vel leiðina, 
kvómu at skálanum, ok sá ei skipit, kvómu inn, ok vóru á brott 

10 kisturnar allar ok svipt fénu ok mennimir á burt. {>orgils mælti: 
nú munn ill efni í; koma innarr i skálann ok var þar myrkt; þeir 
heyra til rekkju þóreyjar snörl, ok þat sér {>orgil8 at hon er 
ðnduð, en sveinninn só hana dauða. {>orgils leitar nm hana, ok 
finnr einstaðar at harðnat var holdit ok ben Iftil undir hendinni, 

15 sem mjófum hnífsoddi hefði stnngit verit; mjðk var þar allt blóð- 
ugt í rúminu. {>etta hafði svá vorðit at {>orgilsi var mestr harmr; 
grafa þeir hana hjá Guðrúnu. {>orleifr leggr á alla stund at gleðja 
fðður sinn. A burt var ok sópat öllum vistum; hurðimar hðf5u 
þeir ok frá tekit húsnnum ok hvílutjaidit var i brottu. Um nóttina 

20 vildi {>orgil8 vaka yfír sveininum ok mintist þá drengiliga á karl- 
mensku, ok kvaðst ei sjá mega at barn þat mætti lifa nema mikit 
væri til unnit, ok viU hann ei at þat deyi. Lætr hann nú saxa á 
geirvðrtuna á sér, ok kemr þar blóð út; siðan lætr hann teygja 
þat, ok kom þar út blanda, ok ei lét hann af fyrr en þat var mjólk, 

25 ok þar fæddist sveinninn við, ok um nóttina trúði hann sér ei til 
vöku fyrr en hann lét glóð undir fætr sér. {>at er sagt at þeir 
Snækollr ok aðrir þrælar höfða skipit i brott tekit; ketil hinn 
meira höfðu þeir, en litill ketiU var eptir er {>órey hafði átt ok 
flykkisstúfr einn ok svo nafrar; í burt vóra* sem í 

50 tólakistunni höfðn verit. {>órarinn bryti var ok á brott horfinn. 
{>eir {>orgils eruþar enn nokkura hrið ok sækja fast at veiðifðngum, 
ok verðr þeim mjök ekki mein at öðrum úvættnm ; leita þeir enn 



* Hier mu88 etwa^feMeny tól öU? 
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við at gera sér farkost, ok eru nú smíðartól heldr fá; gerðu þeir 
sér einn húðkeip ok bjnggu innan með viðnm; líðr nú á snmarit, 
ök sjá menn ekki nm vistafang brýnligt. f>eir bjuggu um húðkeipinn 
ok . . . , ok byrgðu ok lifðu nú viðr reka ok smádýri [ok] ikoma. 
24 Um morguninn er f>orgils kom út sá hann rekald mikit í 5 

vðk einni ok ^ þar [hjá] konur II í skinnkyrtlum ok bundu sér 
byrðar ákafliga miklar. f>orgils hleypr þagat til ok höggr þegar 
til annarrar með sverðinu Jarðhússnaut í því er hon færðist undir 
byrðina ok rekr af henni höndina uppi viðr ðxlina. Byrðrin féll 
niðr en hon hljóp á brott. |>eir taka [rek]aldit undir sik , ok er lo 
þá eigi vistaskortr um vetrinn, ok er várar er mjök uppi vistin. 
f>orgils kvazt leiðast þar vistin, ok losnar nú íssinn, sagði hann, 
ok munu vér á brott leita. |>eir fara nú á brott, ok hafa með sér 
ketilinn; dragast nii með jöklunum íram ok á ísinn at ððru hverju, 
ok um sumarit kvómust þeir suðr til Seleyja á keipinum , en litið 15 
máttu þeir hafa af fOngum sínum. f>ar féngu þeir sela nóga ok 
vóru þar nm vetrinn. At sumarmálnm fóru þeir þaðan ok kvómu 
þá við ey nokkura litla. Hálfum mánaði síðar þá fundu þeir svart- 
baksegg; þeir sjóða eggin ok etr sveinninn f>orfinnr eitt eggit ok 
eigi allt. f>eir spyrja hann þvi hann æti eigi allt. Hann segir: 20 
þér sparit yðvam mat ok vil ek ok spara minn mat. f>eir vóru á 
skipi sínu á náttum en fóru á land um daga ok fá þó lítið fang, ok 
einn dag fundu þeir árarstúf einn ok vóm á ránar þessar: 

Vaskað 2 ek dasi 

er ek þessa dró 25 

opt úsjaldan 

ár á borði; 

sjá gerði mér 

sára lófa 

meðan heimdragi so 

hnauð at rauða. 



^ Hier beginnt das erste Blatt dea Membrcmfragtnentea. ^ Bmendirt; 

yaskaði Hd*. 
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»r dragast nú enn fram fyrír jðklaiia, ok konia þá at bjðrgiim 
■okkmoD brðttimi ok brýna þar upp skípÍDii ok haía þar dTðl ok 
rriaa þar tjald, ok hi&ÍSu luer ongrar Tistír; ok om morgoninii gengr 
Kolr út Ar tjaldi ok sér hyergí skipitf ok Tið þat legst hann niðr 

& ok ▼íll eigi aegja f>orgílsi, ok þikkir áðr ærinn harmr hans. Litln 
siðarr gengr út f>orleifr ok sér eigi skipity getr hann ok eigi nm. 
8fðan r{s8 {>orgil« npp ok litaðíst mn, ok sér eigi akipity ok sagðí 
þeim at skipít var í bnrt, ok má ek eigi sjá þat, at við sreininn 
megi leita[!], ok tapi bonnm. lH>rleifr aegir: þat liggr ekki tiL 

10 {H>rgíls biðr þat þó gera. Eptir þat taka þeir Tið sreininnm. 
Kolr bað þorleff tapa honnm, þat samir mér eigi, aagJH hann, ok 
akal ek þat eigi gera. {>á er betr ok Kolr, sagði hann, fyrir þvi 
Mt eigi ftkal ek honnm týna, hefi ek lengi verit með f>orgilsi ok á 
ek honnm margt gott at lanna, ok ef týnt er sreininnm, þá mnn 

15 honnm svá mikit þíkkja, at eigi er sýnt at hann lifi eptir. Nú láta 
þeir sveininn úú eptír, en þeir ganga inn í tjaldit {>orgilB spnWK 
hvárt drepinn yæri syeínninny þeir kvóðn eigi þat yera. Hann 
þakkar þeim ok sagði úsýot hversn hann bæri, ok er gott til góðra 
drengja at taka, ok hafi þit firt mik miklnm glæp, ok mnn ek 

so aldri þikkja síðan dngandi maðr, ok svífr nú ýmsn á mik. Um 
nóttína eptír er sveinninn hjá {>orgil8Í, ok nm morgnninn segír 
þorgils dranm sinn. £k þóttumst vera, sagði hann, á islandi á 
alþingi, ok þóttí mér sem vit Asgrimr tognðnm eina hðnk ok allr 
lýðr borfði á, ok hann mistí hankar[ín]nar. {>orleifr segir: þar 

sft muntn enn koma tíl íslands, faðir minn, sagði hann, ok skipta 
málnm við Asgrfm ok mun þat vel ganga. Slíkt má vera, sagði 
þorgíls, þótt nú þikki eigi líkligt, ok er vel ráðit. Aðra nótt 
dreymdi hann enn, ok sagði enn {>orleifí: ek þóttnmst vera, segir 
hann, heima i Traðarholtí, ok var þar Qölment mjðk, ok sá ek 

so álpt eina gaoga eptir gólfínn, ok var hon blíð viðr aðra en mik, 
þá brista ek hana, ok var þá betr. {>ar muntn, sagði {>orleiír, 
kvángast, ok mun kona þín vera ung ok muntu i fyrstunni missa 
ástar hennar, ok mun þó vel dragast. Hina ni. nátt dreymdi 
{>orgils enn at hann þóttíst vera heima í Traðarholtí, ok kertí V 
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vóru á kné mér, sagði hann, ok fólski á hinu mesta; ok enn 

dreymdi mik at kona kæmi at mér, ok kvað mik kominn i tún sitt, 

ok þikki mér illa er þér hafit etið egg |>orfinns, ok hon segir mér 

at sveinar hennar hefói tekit skip várt. |>orleiÍT segir: þar 

munu vér i burtu komast. Enn dreymdi mik, sagði f>orgils, at 5 

ek væra heima i Traðarholti; ek sá á kné mér hinu hægra, 

at þar vóm vaxnir hálmlaukar V saman, ok þar af kvisluðust 

margir laukar ok ofark'ga yfir hðfuð mér bar einn laukrinn, svá 

var hann hár ok svá var hann fagr at hann hafði gullslit á 

sér. f>orleifr segir: sé ek draum þinn, þar muntu eiga V lo 

börn ok frá þér munu kvislast margar ættir, ok útal manna mun 

frá þér koma, en ek mun eigi á íslandi aldr ala, ok mun ek 

æxla ætt mina annarsstaðar; en hinn fagri laukr, þar mun nokk- 

nrr maðr sá frá þér koma, er ágætari maðr mun vera en allir 

aðrir þinir ættmenn. En þat gékk svá eptir, at írá honum er i5 

kominn hinn helgi f>orlákr biskup. f>orleif dreymdi enu draum, 

ok sagði föður sinum. Góðan draum hefír mik enn dreymt, ok 

héðan af mun batna ráð várt. Mér þótti sem f>ómý systir mín 

gæfi mér osthleif ok væri af börumar[!] Vera má, sagði þorgils, 

at hon gæfi, ef hon mætti; ok nú heyra þeir kali mikit, ok biðja 20 

Islendinga taka skip sitt, ok hafi þér illa við vorðit. f>eir ganga 

nú út ok sjá konur U, er tekit hðfðu skipit. f>ær hurfa skjótt, ok 

þá heyrðu þeir at bjðm einn brauzt um i vök einni, ok var brotinn 

á hrammrinn. f>orgils hleypr til bjamarins, ok leggr til hans 

með sverði ; bjöminn deyr viðr þat lag. f>orgils þrifr i hlustirnar, 25 

ok lætr eigi sðkkva. Siðan drógu þeir hann á isinn ok hlóðu skipit 

Dýrit var kalit á fyrra fæti, ok má af slíku marka, hve mikinn 

háska þeir f>orgils höfðu af fjúki ok frosti i þessari ferð, er dýrit 

var ðrkumlat af kulda. f>at er sagt at f>orgils deildi stykki hverj- 

um þeirra. f>eim þótti oflitið, ok ræddu nm með sér, þvi hann 30 

væri svá harðbýll. f>orleifr mælti: matsparr þikkir þú nú faðir 

minn, sagði hann. f>orgils segir: svá vill vera son minn, þvíat 

eigi hæfir oss annat svá mjðk, sem áðr emm vér þrekaðir. Kóa 

nú fyrir fjörðinn fram, ok verðr sein förin, snúa nú til hafs meirr 

12* 
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ok róa af margar vikur, fóru gagnleiði. f>á rýmdist íssinn ok 
breiddast sundin, fóru utarliga fyrir fjörðu fram, drógu skipit 
stundnm miUi vakanna. Nú koma þeir á einn mikinn fjörð, stefna 
fyrir utan minnit til lægis. Ok um daginn gerðist mæði mikil á 

5 þeim. þorgils var þó miklu hraustastr um allt, tekr þá nú at 
þyrsta nyök. þeir vóru þá V með sveininum þorfinni, {>orgils ok 
þorleifr, Kolr ok Starkaðr bræðr. Vatnit var hvergi í nánd ok 
verðr þeim nærr farit af drykkleysi. {>á mælti Starkaðr: þess 
heíig vitað dæmí at menn hafa blandat allt saman , sjó ok hland ; 

10 taka nii örskotuua ok mfga í, ok kvóðu þat gert vera ef lif manna 
lægi vit, ok báðu |>orgil8 leyfís at ; en hann kvað várkunn á, kvezt 
hvárki banna ué leyfa, en eigi mun ek drekka, segir hann. f>eir 
gerðu drykkinn. {>orgils kvezt nú vilja taka við aurskotunni ok 
kvezt skyldu mæla fyrir minni, hann mælti svá: þú hit arga ok 

15 hit illa kykvendi er vára ferð dvelr skalt eigi því ráða, at ek skal 
hvárki drekka minn þarfagang né aðrir. Ok í því bili fíó fugl því 
líkastr sem álku ungi ok skrækti við illiliga. |>orgiIs segir: þetta 
er enii lítil laun hjá því sem vert var, en þér fírðut mik glæpnum, 
en hugstætt má oss verða þessi skömm ok hneisa, ok héðan af mun 

20 batna um várt ráð ; róm nú at ísinnm ok verum kátir ok glaðir, ok 
lagði oss nú nærr, ok vildi guð at vér forðaðimst þessa skömm ; taka 
þeir nú vatn á ísinn[!] ok var þat síð um daginn. f>á segir |>orgilSy 
at sjá mundi, af hvers völdum var, ok er þeir vóru á sjónum, þá 
fíó fuglinn í norðrætt frá skipinu ok var stórum iUiligr. f>orgils 

25 mælti : seint hefír þessi fugl við oss skilit ok taki nú allar gramir 
viðr honum, en við þat unum vér, at eigi kom hann því á leið sem 
hann vildi ok veldr gað sjálfr því sá er vér trúm á. Koma nú síðan 
viðr ey eina, ok vóru þar III nætr áðr en þeir sá tjald af lérepti, 
ok kendu þar líntjald {>óreyjar, ok fundu þar {>órárinn brytja 

80 sjúkan. {>eir spyrja hverju faraldi hann hafði þangat komit; hann 
sagði kostaboð þeirra SnækoIIs viðr sik ef hann vildi eigi fara, at 
þeir mundi drepa hann, ok þeir hefði verit skamt frá Seleyjum 
um vetrinn. {>eir spurðu hann margs, kvezt hann nauðigr allt 
gert hafa, ok hafa þeir fé allt, en Snækollr lagði járni á {>óreyja. 
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f>orgiIs segir: eigi veit ek hvers þó ert af verðr, en eigi skaltu 
hér vera; ok áðr þeir fari á brott, þá deyr hann, ok JAiða þeir 
hann þar, fara [með] land fram, tekr nú at hausta, ok koma á 
fjörð einn ok inn í fjörðinn, ok kómu at nausti, brýndu þar upp 
skipi sínu, ok ganga upp frá sjó, ok sjá bæ lítinn, ok þar var 5 
maðr úti fyrir; hann heilsar þeim, ok spyrr hverir þeir væri, eðr 
hvaðan þeir væri at komnir. |>eir sögðu sem farit var ok spyrja 
hann at nafni. Hann kvezt Hrólfr heita, ok býðr þeim þar at 
vera, at þat þiggja þeir. Konur geyma {>orfinn8 ok var honum 
mjólk gefín, hann kvað ekki þannig lita mjólk fðður síns. fxSrólfr 10 
kvezt hafa stokkit fyrir víga sakir ór bygð, var hann hinn greiðasti 
við |>orgi1s, kvað skip farit hafa þar um sumarit ok komit ekki við 
land, en sagði leið vera svá langa sem torsótta, ok þar eru þeir 
um vetrinn ; ok er várar býðr hann þeim þar at vera ok slíka kosti 
sem hann hefir til skips ef þeir vilja. J>orgils segir honum vel is 
fara, ok kvezt skipit vilja þiggja, ok væri skylt at launa þér með 
góðu. Hrólfr kvazt ætla at hann mundi af honum giptu hljóta, 
þviat ek væntir, at þú munt í góða virðing koma, ok ef.svá 
verðr mættir þú mik í frið þiggja aptr í bygðina. {>orgil8 
heitr honum því, ok mæla þar hvárir vel fyrir öðrum, fara nú 20 
suðr fyrir landit, ok gefr þeim vel fararleiði, ok haustar fyrir 
þeim, koma við vetr á Eireksfjðrð, beita fyrir landit, héidu síðan 
inn i fjörðinn, ok lögðu í lægi ok tjölduðu, ok í [því] bili sá þeir 
kaupskip er utan sigldi í Qörðinn ok Iðgðu í lægi ok höfðu eitt veðr 
hvárirtveggju, kvómu at einni höfa ok lendingu. þorgils mælti: 25 
þetta eru góð tíðindi, farit |>orleifr ok Kolr, sagði {>orgils, ok hittið 
mennina, ok munu þeir kunna at segja nokkur tíðindi. Fóru nú 
ok koma at kaupskipinu, ok géngu upp á skipit. Aptr viðr 
lyptingina sat maðr i rauðum kyrtli, ok sprettr upp þegar ok 
fagnar |>orleifí vel, þar var {>orsteiun hvíti, fóstri hans ok stjúp- 30 
faðir, hann spyrr at þorgilsi, þeir segja honum at hann var 
þar. {>orsteinn ferr þegar til fundar viðr hann, ok varð þar 
fagnafundr, kvezt {>orsteinn kominn af íslandi, ok kvað ráð 
hans standa heilt, ok höfðu ekki til hans spurt á HII vetrum; sagði 
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f>órnýja dóttur ^ hans gipta Bjarna í Grðf |>orsteinssyni rauða [sic] 
landnáflMunanns, ok er f>orleifr kom eigi til, bjó ek skip af Noregi, 
ok fór ek dt tíl Íslands ok yar ek þar II vetr: f>á er ekki fréttist 
til yðvar, þá tý^ú mik at leita yðvar higat, nú em ek feginn vorðinn 

5 yðrum fundi, ok allt mitt skal yðr jafnheimnlt sem mér. f>orgil8 
kvað ekki mætti stómm betr i hald koma, sem at honum væri 
ván; halda nú um morguninn þangat, tjalda nú búðir á landi. 
Menn kvómu brátt til þeirra, ok bóndi sá er þar bjó næst hét f>órir, 
hann bauð f>orfínni tii sín, ok þangat fór hann. Bóndi visar þeim 
Jjl 10 til hafnar, rýðja skip en bera af fðng sín. Eirekr rauði býðr 
f>orgil8i tíl sin, ok þat þekist hann, ok ö]l[um] þeim er hann vildi 
at þagat færí; ok þangat fóru XII menn í Brattahlíð. f>orgil8Í er 
skipat gagnvart Eireki á annan bekk, þá f^orsteini hit næsta honum 
ntar írá, þá f>orleifí, Kol ok Starkaði. f>orfínni var fengin fóstra, 

15 ok vildi hann eigi mjólk drekka fyrr en myrkt var at, ok þá var 
hann af brjósti vandr. Ekki var Eirekr margr tíl þeirra, ok verðr 
vistin ekki meðr þvílíku bragði sem f>orgil8 ætlaði. f>orgil8 írétti 
at þrælamirvóru þar í landi með mikla kosti, ok sögðu fátt satt 
frá ferðum sínum. f>orgils lét sem hann vissi eigi. f>at varð 25 

20 þar um vetrínn at bjamdýr lagðist á íé manna, ok gerði mikinn 
skaða mðrgum manni, em þá stefnnr at áttar ef þat mætti af ráðast, 
ok þar kom at fé var lagt til höíuðs dýrinu, ok gerðu menn ór 
hvárritveggju bygðinni. Fátt lét Eirekr sér til fínnast. Ok um 
vetrinn er á líðr kvómu uienn til kaupa viðr þá f>orgíls ok f>orstein, 

25 ok em menn margir i útibúri þvi er varningrinn var í, ok þar var 
sveinninn f>orfínnr. Hann mælti við föður sinn: hér er kominn 
úti rakki fagr, faðir minn, ok sá ek aldri slíkan fyrr, svá er hann 
mikilL f>orgils segir: hirð eigi um þat, ok gakk eigi út. Sveinn- 
inn hljóp þó út. Bjarndýrit var þar komit, ok hafði gengit af 

30 jðklum ok 8viptí undir sik sveininum; hann kvað við. f>orgil8 
hljóp út þegar ok hafði brugðið sverðit Jarðhússnaut. Dýrít hafði 
leikit viðr sveininn. f>orgils hðggr milli hlustanna af miklu afli ok 

* s (d. I. systur) Hde. 
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reiðí ok klýfr allan hausinn á dýrinu ok fellr þat dautt niðr. 
f>orgils tekr upp sveininn , var hann litt sakaðr. f>orgib. varð nú 
ágætr af þessu verki ok þótti stór heiU til hans falla; Iðgða margir 
góða þykkju til hans, ok færa margir honum bjamgjðldin. Ekki 
fanst Eireki mart um þetta verk, lét þó gera tii dýrit. Sðgðn sumir 5 
menn Eireki at f>orgils hefði haft tii þessa verks [sic] iUan átrúnað. 
— Frá því er sagt eitthvert sinn um vetrinn, at menn sátu i heim- 
ilis húsi þar í Brattahlfð, ok þó eigi allir senn, þviat sumir stóðu 
fram í húsin, er mannmart var; þar var Kolr ok sveitungar hans. 
f>at er sagt frá taii þeirra, at þeir fóru i mannjðfnuð ok ræddu um 10 
f>orgil8 ok Eirek, sagði Kolr f>orgil8 mörg afreks * 

33 

. . . ^hann kvezt IX búa kvatt hafa. Skapti segir: varat af vöru, 
sleikti um þvöru, lát niðr falla, engu er nýtt. f>orgils segir: hví 
mun þat sæta? Skapti segir: kunnig eru mér avá Iðg, mágr, at 15 
ek veit at rangt er til þúit, ok eru þau ein málaefni mcð ykkr As- 
grimi at bezt er at niðr falli, hafa svá farit skipti ykkur Asgrims 
flest; at þú ert ekki vanvirðr i þótt þit skilit við svá búit, unnum 
vér þér sæmdar ok hógsetu héðan af , ok má af þér margt tala þat 

er mikilmannligt er ok skðruligt. Riða menn nii af þingi, ok sefast 20 
f>orgils við umtðlur mága sinna ok vina. 

34 Helgi hét austmaðr, er út kom i Einarshöfn ok átti fefð upp 
i herað, ok ferr með vaming sinn upp i f>róndarholt. f>orgil8 
reið at ofan ór Grðf ok riðust á móti. Helgi reið f>orgils næsta 
af baki, ok hló at honum er hann var bjúgr á baki, kvezt eigi 80 
þat mega á sjá at hann hefði verit garpr mikiU. f>orgils reiddist 
við ok mælti: ekki hafa menn þat gert at færa spott at mér, en 
svá hæðiligr sem þér þikkir ek nú vera þá býð ek þér einvigi þegar 

i stað, ok er þá reynt hvárt þú berr skjótt af mér. f>eir hittust 
fyrir neðan gringarð ^ en veðr var á kalt i móti f>orgilsi ok sat so 
hann þvi bjngr á baki. Helgi kvað sér engan trsLxns, i at bera af 



* JEKer sehliesst daa erete Membranblatt ' Hier begmnt das zweite 

r 

Membranblatt. ^ So g'ngd JSds, 
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fretkarli þinuui; en kveðst þó eigi vilja undan ganga. Austmaðr- 
inn hafli jðxi { hendi, ok leit á ðxina ok þótti sljó. f>orgils mælti : 
hvassara vápn muntu þurfa ef bíta skal mín höfuðbein, ok er vápn 
þitt úkarlmannligt. f>orgils hafði svcrð sítt Jarðhússnaut ok 

5 var alvápnaðr sem hann var aldri öðruvis. }>orgils hljóp þegar 
geystr at honum austmanninum ok hðggr til hans með sverðinu 
Jarðhússnaut ok kom sverðit á öxlina, ok var svá mikit sár at 
honum vanst þat skjótt til bana. f>á var þorgils Vlltugr. {>orgil8 
kvað þetta vorðit glappaverk ok bráðræði ok kvezt þetta helzt bæta 

10 vilja. Ok II vetrum siðar kvómu út i Einarshöfn II bræðr Helga 
ok ætla til hefnda, hét annarr Einnarr en annarr Sigurðr ok varð 
ekki vart við skipkvámu. {>eir fóru þegar i Traðarholt, ok kvómu 
þar snemma dags ok var f>orgils i hvilu sinni , en verkmenn vóru 
á fótum ok konur. Ok er Q)eir] bræðr kvómu at bænum þá tðluðust 

16 þeir við liversu með skyldi fara. Einarr mælti : iUt þikki mér at 
drepa gamlan mann frægjan ok vinsælan, ok er skaði mikiU ef hann 
lætr af berast. f>orgil8 verðr nú varr við ok sprettr upp þegar 
ok tekr Jarðhússnaut ok bað þá at ganga ef þeir vildi, ok brást þó 
nokkut á fótinn halta. Einarr mælti: eigi viljum við bræðr gera 

20 þér ú^ð ok skal annat verða eyrindi okkaii; ef ek ræð. f>orgils 
tók þessu vel ek hýrðist skjótt i viðbragði, ok sagði svá: ek er 
þess miklu fúsari , ok muntu vera góðr drengr, ok þar er ek drap 
Helga, bróður ykkam, þá vil ek þat bæta, ok gefa vil ek þér, Einarr, 
sverðit Jarðhússnaut, þviat þú ert verðr at bera; bróður þinum 

25 [gef ek] Y merkr silfrs nema þít skiptið annan veg, ok skildu þeir 
vel ok drengiíiga; fóru þeir utan eptir þat. — Eitt sinn er þau hjón 35 
fóru til bús á Hjalla, tok f>orgiIs þar sótt, þá var hann hálfniræðr, 
hann lá viku ok andaðist þar, ok vóru þeir i eina grðf lagðir f>ór- 
oddr ok f>orgils ok Bjarni hinn spaki at þeirri kirkju er Skapti 

80 lét gera fyrir utan lækinn, en siðan vóru færð beinin i þann stað 
sem nú er kirkjan, þviat Skapti hét at gera kirkju þá er f>óra kona 
hans braut fót sinn þá er hon var at léreptum sinum. f>orgils 
þótti hinn mesti merkismaðr, vinfastr ok vinveittr, þrautgóðr ok 
þróttigr, eljunnarmaðr ok úáleitinn, ok hélt sik við alla til jafns þó- 



k 
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at miklir menn ok sterkir ættí í hlut, þótti hann ok hinn mesti 
Bveitarhðfðingi, hann var sáttgjarn ok svinnr en móðugr ok œjðk 
þungurkr við þá er eigi vildu sik vel siða. Hann var tryggr ok 
trúrækinn, guðhræddr ok góðr vintim sínum, er ok mart stórmenni 
frá honum komit ok viða dreifzt um land várt; munum vér nú 5 
hætta fyrst at segja frá {>orgils Örrabeinsstjiipa, ok lýkr þar 
sðgu þessi. 



AUS 



LANDNAMABOK 

I. ZU VATNSDÆLA8AGA 

1. AXJ8 LANDNÍMABÓK vergl. mit HAUKSBÓK 

III, 2. KetiJl þrymr i hét hersir ágætr í Raumsdal í Noregi, hann 20 
var son Orms skeljamola, Hross-Bjarnarsonar, Raumssonac, Jðtun- 
Bjarnarsonar norðan ór Noregi. Ketill átti Mjðll dóttur Anar 
bogsveigis. þorsteinn hét son þeirra, hann vá á skóginum til 
Upplanda af áeggjnn föður síns Jðkul son Ingimundar jarls af 
Gautlandi^. JökuU gaf honum h'f. Síðan fékk {>orsteinn |>órdísar 25 
systur hans, þeirra son var Ingimundr enn gamli , hann var fæddr 
í Hefni með þóri föður Gríms ok Hrómundar. Heiðr vðlva spáði 
þeim öUum at byggja á því landi, er þá var ófundit vestr í haf, en 
Ingimundr kveðst við því skyldu gera. Vðlvan sagði hann þat 
eigi mundu mega, ok sagði þat til jartegna, at þá mundi horfínn 30 
hlutr ór pússi hans, ok mundi þá fínnast er hann græfí fyrir 
öndvegissnium sínum á landinu. Ingimundr var vikingr mikiU, 
ok herjaði í vestrvíking jafnan. Sæmundr hét féiagi hana suðr- 

^ <SoHb.; raumr 'Sds. ' ok Vigdisar/M^^ Am^tt Hb. 
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eyskr. f>eir kvómn ór hemaði þann tíma er Haraldr konnngr 
gékk til lands, ok lagði til orrostu í Hafrsfírði við þá |>órí haklaug. 
Ingimnndr vildi veita konnngi en Sæmundr eigi , ok skildi þar fé- 
lag þeirra. Eptir orrostuna gipti konungr Ingimnndi Vígdísi 

5 dóttur f>órís jarls þegjanda, þau Jörundr háls vóru frilluböm 
hans. Ingimundr undi hvergi, þvf fýstí Haraldr konungr hann at 
leita forlaga sinna tii Islands. Ingimundr lézt þat ekki ætlað hafa, 
en þó sendi hann þá Finna tvá i hamfc^rnm tíl Islands eptir hlut 
sínum ; þat var Freyr ok gerr af silfri. Finnar kvómu aptr ok 

10 höfðu fundit hiutinn, ok náð eigi; vísuðu þeir Ingimundi til i dal 
einum milli holta tveggja, ok sögðu Ingimundi allt landsleg, hve 
háttað var, þar er hann skyldi byggja. Eptir þat byrjar Ingi- 
mundr for sina til Islands, ok með honum Jömndr háls mágr hans 
ok Evindr sðrkvir ok Asmnndr ok Hvati vinir hans, ok þrælar 

15 hans Friðmundr, Böðvarr, }>6rír refskegg, Úlfkell. |>eir tóku 
[fyrir sunnan land ^ ok vóm allir um vetrínn á Hvanneyri með 
Grími fóstbróður Ingimundar, en um várít fóru þeir norðr um heiðar. 
f>eir kvómu i fjörð þann er þeir fundu hrúta tvá, þat kðUuðu þeir 
Hrútafjörð. Síðan fóru þeir norðr um heruð ok gáfu víða ðmefni. 

20 Hann var um vetr i Yiðídal i Ingímundarholti; þeir sá þaðan Qðll 
snælaus i landsuðr, ok fóm þann veg um várít. f>ar kendi 
Ingimundr lönd þau er honum var til visat. f>órdis dóttir hans 
var alin i f>órdisarholti. Ingimundr nam Vatnsdal allan upp frá 
Helgavatní ok Urðarvatni fyrír austan, hann bjó at Hofí, ok fann 

25 hlut siun þá er hann gróf fyrir ðndvegissúlum sinum. f>orsteinn 

var son þeirra Vigdísar ok Jðkull ok f>órír hafrsþjó ok Hðgni. 

Smiðr hét ambáttar son ok Ingimundar en dætr Jórunn ok f>órdis. 

Jörundr nam út frá Urðarvatni til Mógilslækjar ok bjó á Grund 

nndir Jðmndarfelli, hans son var Már á Mársstððum. Hvati nam 

80 út frá Mógiislæk til Giljár ok bjó á Hvatastððum. Ásmundr nam 
út frá Helgavatni um f>ingeyrasveit ok bjó undir Gnúpi. Fríð- 
mundr nam Forsæludal. Eyvindr sðrkvir nam Blðndudal, hans 
son var Hermundr ok Hrómundr enn halti. Ingimundr fann beru 

1 Grímsárós Hb. 
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ok húna tvá favita á Húnavatni. Eptir þat fór hann ntan, ok 
gaf Haraldi konongi dýrin. Ekki hðfðu menn i Noregi áðr sét 
hvíta björnn. f>á gaf Haraldr konnngr Ingimnndi [skip ^ með 
viðarfarmi, ok sigldi hann II skipnm^ fyrir norðan land [fystr 
manna fyrir Skaga^ ok hélt npp i Húnavatn. f>ar er Stiganda 5 
hróf hjá f>ingeymm. Eptir þat var Hrafn anstmaðr með Ingi- 
mnndi, hann hafði sverð gott, þat bar hann i hof, þvi tók Ingimnndr 
af honnm sverðit. Hallormr ok f>órormr bræðr kvómn út ok 
vórn með Ingimnndi, þá fékk Hallormr f>órdisar dóttur hans ok 
fylgðn henni Karnsárlönd, þeirra son var f>orgrimr Eamsár' lo 
goði. þórormr bjó i f>órormstnngu. Ingimundi hurbu svin X ok 
fondust annat haust i Svinadal ok var þá svina. Göltr hét 
Beigaðr, hann hljóp á Svinavatn, ok svam þar til er af géngu 
klaufimar; hann sprakk á Beigaðarhváli. 

Hrolleifr enn mikli ok Ljót móðir hans kómu út i Borgar- i5 
Qðrð ; þau fóm norðr um sveitir ok féngu hvergi ráðstafa áðr þau 
kvómu i SkagaQörð til Sæmundar. Hrolleifr var son Amhalls 
bróðnr Sæmundar, þvi visaði hann þeim norðr á Höfðaströnd til 
f>órðar, en hann fékk honum land i Hrolleifsdal, bjó hann þa^. 
Hrolleifr fifldi Hróðnýjn dóttur Una ór Unadal. Oddr Una- 20 
son sat fyrir honum ok vá Ljót systrnng hans, en hann særði 
hann á fæti, þviat kyrtil hans bitu eigi jám. Hrolleifr vá Odd ok 
n menn aðra en II kvómust undan. Fyrir þat gjörði Höfða-f>órðr 
hann heraðssekan svá vitt sem vatnföll deildu til sjófar i Skaga- 
firði. f>á sendi Sæmundr Hrolleif til Ingimundar ens gamla. 25 
Ingimundr setti hann niðr i Oddsás gegnt Hofí, hann átti veiði i 
Vatnsdalsá við Ingimund, ok skyldi hann ganga ór á fyrir Hofs- 
mönnum, en hann vildi eigi ór ganga fyrir sonum Ingimnndar, ok 
börðust þeir um ána. f>á var sagt Ingimundi, hann var þá blindr, 
ok lét smalasvein leiða hestinn undir sér á ána milli þeirra. Hrol- 30 
leifr skaut spjóti i gegnum hann, þeir fóru þá heim. Ingimundr 
sendi sveininn at segja HroUeifi, en hann var dauðr i ðndvegi, þá 

^ [skipit Stíganda Hb. ^ til íslands ok sigldi fHgt himu Hb. 

^ [yestr um Skaga fyrstr manna Hb. 
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er synir lians kvómn heim. Hrolieiíí* sagði móður sinni, hon kvað 
þá reyna mundu hvárt meira mætti gipta Ingimundarsona eðr 
kunnasta hennar ok bað hann fyrst á braut fara. f^orsteinn 
skyldi reyna eptir Hrolleiíi ok hafa kostgrip af arfí. Eigi settust 

5 Ingimundarsynir í hásæti föður. síns, þeir fóru norðr til Geir- 

mundar ok gaf f>orsteinn honum LX silfrs til at hann skyti 

Hrolleifi á braut. f>eir röktu spor hans nordan um hálsa til Vatns- 

« dals. f>or8teinn sendi húskarl sinn í As á njósn ; hann kvað XII 

visur áðr til dura var gengit, ok sá fatahrúgu á brðndum ok 

10 kom undan rauð klæði. f^orsteinn kvað þar verit hafa Hrolleif, ok 
mun Ljót hafa blótið til langlifís honum. f>eir fóru í As ok 
vildi f>orsteinn sitja yfír dyrum, ok náði eigi fyrir Jökli þvíat hann 
vildi þar vera. Maðr gékk út ok sást um, þá leiddi annarr 
HroUeif eptir sér. Jökull brást við ok feldi ofan skiðahlaða en 

15 gat kastað kefli til bræðra sinna. Eptir þat rann hann á 
Hrolieif ok ultu þeir ofan fyrir brekkuna, ok varð Jökull efri. 
f>á kom f>or8teinn at ok neyttu þeir þá vápna. f>á var Ljót út 
komin, ok gékk öfag, hon hafði höfuðit miUum fóta sér, en klæðin 
á baki sér. Jökull hjó höfuð af HroUeifí, ok rak i andUt Ljótu. 

20 f>á kvaðst hon ofsein orðit hafa; nú mundi um snúast jörðin fyrir 
sjónum minum en þér mundut aUir ærzt hafa. Eptir þat kauss 
f>orsteinn Hofsland en Jökull hafði sverðit ok bjó í Tungu. fxSrir 
hafði goðorð, ok bjó at Undiinfelli ^ ok gékk berserksgang. Hðgni 
hafði Stiganda ok var farmaðr. Smiðr bjó á Smiðstöðum. f>or- 
■j;^ 25 steinn átti f>órríði Gyðju dóttur Sölmundar i Asbjarnamesi; þeirra 

^' "' son var Ingólfr hinn fagri ok Guðbrandr. JökuU var son Bárðar 

Jðkuls sonar er Ólafr konungr hinn helgi lét drepa. f>at sagði 
JökuU stigamaðr, at lengi mundn glapvíg haldast i ætt þeirri. 

III, 5. . . . Eyvindr sörkvir nam Blöndudal sem fyrr er ritat; 

30 hans son var Hrómundr en halti, er vá Högna Ingimundarson, þá 
er þeir Már ok Ingimundarsynir börðust um Deildarhjalla; þvi var 
hann gerr ór Norðlendinga fjórðungi. Hans synir vóru þeir Hásteinn 
ok f>orbjöm, er börðust við Sleitu-Helga i Hrútafírði. Annarr son 

^ So Hdð. uftd Hh. 
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EyvÍDdar var Hermundr, faðir Hildar, er átti Avaldi Ingjaldsson; 
þeírra böm vórn þauKolfínna, er átti Gríss Semiugsson, ok Brandr, 
er vá Galta Óttarsson á Húnavatnsþingi fyrir níð Hallfreðar . . . 

Gautr bygði Gautsdal; hann var einhendr. |>eir Eyvindr 
sörkvir fóru sér sjálfír, ok vildu eigi lifa Ingímund enn gamla. Haukr 5 
bjó þar sem nú heita Hauksgrafir. Vefreyðr átti Gunnhildi, dóttur 
Eireks ór Guðdölum, systur Hólmgaungu-Starra. {>eirra synir 
vóru þeir Úlfhédinn, er þeir þjóstólfr vágu við Grindlæk, ok Skarp- 
héðinn, er þeir Digr-Ormr vágu í Vatnsskarði, ok Húnrauðr, faðir 
Márs, föður Hafliða ... 10 

ni, 6. . . . Sæmundr enn suðreyski, félagi Ingimundar ens 
gamla, sem ritat er, hann kom skipi sinu i Gaunguskarðsárós. 
Sæmundr nam Sæmundarhlið alla til Vatnsskarðs, fyrir ofan Sæm- 
undarlæk, ok bjó á SæmundarstÖðum ; hans son var Geirmundr, 
ei þar bjó siðan. Dóttir Sæmundar var Reginleif, er átti |>óroddr 15 
hjálmr; Jþeirra dóttir Hallbera, móðir Guðmundar ens rika, fðður 
Eyjólfs, föður f>óreyjar, móður Sæmundar ens fróða. Arnhalldr hét 
annarr son Sæmundar, faðir Rjúpu, er átti |>orgeirr, son {>órðar frá 
Höfóa; þeirra son var Halldórr frá Hofí. 20 

2. Aus MELABÓK: (cod. AM. 106 fol.) 

Ketill raumr hét hersir ágætr í Raumsdal í Noregi, hann var 
son Orms skeljamola Hrossbjarnarsonar norðan ór Noregi. Eetill 
átti Mjöll dóttur Anar bogsveigis. f>orsteinn hét son þeirra; hann 
vá á skóginum til Upplanda af áeggjan föður sins Jökul son 25 
Ingimundar jarls af Gautlandi; JökuII gaf f>orsteini lif. Siðan fékk 
f>orsteinn f>órdisar systur hans, þeirra son var Ingimundr hinn 
gamli; hann var fæddr í Hefni á Hálogalandi með Ingjaldi^ íööm 
þeirra Gríms hins hvita[!] háleyska ok Hrómundar i f>verárhlið. 
Heiðr vðlva spáði þeim ðUum at byggja á þvi landi, er þá var 30 
úfundit vestr i haf. Ingimundi þótti þat reiðimál, ok kveðst við 
þvi skyldu gera. Völvan sagði þat mundi eigi mega, ok kvað þat 
til jarteikna, at þá mundi hlutr hans [af gulli eðr silfri gerr eptir 



^ Í>6ri, segir onnur bók [Hds. am BandeJ] 



^•' 
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Freyr]* horfinn ór pússi hans, ok hann mundi þá finna, er hann 
græfi fyrir öndvegissiilum sínum á landinu. Ingimundr var vík- 
ingr mikill ok herjaði í vestrveg jafnan. Sæmundr hét félagi hans 
suðreyskr. |>eir kómu ór hernaði í þann tíma er Haraldr kon- 

5 ungr gékk til lands f Noregi, ok lagði til orrustu við þá f>óri 
hökulang í Hafrsfirði. Ingimundr vildi veita konungi en Sæmundr 
eigi , ok skildi þat félag þeirra. Eptir orrostuna gipti Haraldr 
konungr Ingimundi dótttir |>óri8 jarls þegjanda, er hét Vigdís, 
þeirra böm {>orsteinn, Jökull, {>órir hafrsþjó, Högni, |>órdÍ8, Jór- 

10 unn, Smiðr var þýborinn. Ingimundr undi hvargi, þvf fýsti 
Haraldr konungr hann at leita forlaga siima til Íslands, en Ingi- 
mundr lézt þat eigi ætlað hafa, en þó sendi hann þá Finna tvá i 
hamf5rutn til íslauds eptir hlut sínum. Finnamir kvómu aptr ok 
hðf5u fnndit hlutinn en náð þó eigi; vísuðu þeir Ingimundi til í dal 

15 einum millum holta tveggja, ok sðgðu honum greiniliga um allt 
landsleg ok heraða vöxt, þar er hann skyldi byggja. Eptir þat 
byrjar Ingimundr fðr sína til íslands ok með honum Jðrundr háls ^, 
mágr hans , ok Ey vindr sörkvir ok Asmundr ok Hvati vinr hans 
ok þrælar hans Friðmundr, {>ór[ir] refskeggr, Úlfkell, Böðvarr. — 

20 |>eir tóku Grfmsárós fyrir sunnan land [hann kom skipi sínu í 
Leirivog, segir ein Landnáma] ok vóru allir um vetrinn á 
Hvannejrri með Grími fóstbróður Ingimundar, en um várit fór hann 
at leita sér bústaðar þess, er honum var til vísat. {>eir fóra norðr 
um heiðar, ok kvómu í Qörð þann, er þeir hittu hrúta II, þat köll- 

25 uðu þeir Hrútafjörð. Síðan fóru þeir norðr um heruð ok gáfu 
víða öraefni. At vetri kom Ingimundr í dal þann, er var víði 
vaxinn, ok kallaði þat Víðidal, ok var þar annan vetr, ok gerði 
sér þar skála, er nú heitir Ingimundarholt. {>aðan sá þeir Qðli 
snjólaus i landsuðr er þar var hrfð mikil, ok fóru þeir þangat um 

30 várit ok kendi Ingimundr þar Iðnd þau, er honum var til vfsat; 
en er þau kvómu at Vatnsenda, þá varð Vigdfs léttari at mey, 
er |>órdf8 var nefnd, ok heitir þar f>órdfsarholt sfðan. — Ingi- 

* J>at var Freyr ok gerr af sílfri segir önnur bók {^Hds. am ^ande.'] 
^ Hallzs. segir Landnáma. 
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mundr nam Vatnsdal allan fyrir ofan Helgavatn, cn f>ormóðslækr 
fellr ór vatninu í áua \ Forslækr fellr austan í Uröarvatn. Hann 
bjó at Hofi, ok reitti þar hof C fóta langt, en er hann grýf fyrir 
ðndvegíssúlum sínum, þá fann hann hlut sinn, sem honum var 
fyrir sagt. Ingimundr fann á vatni einu beru ok húna II hvita 5 
með henni) því kallaði hann þat Húnavatn. Eptir þat fór Ingimundr 
utan, ok gaf Haraldi konungi dýrin; eigi höfðu menn f Noregi sét 
fyrir hvita björnu. f>á gaf Haraldr konungr Ingimundi skipit 
Stiganda með viðarfarmi, ok sigldi hann tveim skipum til íslands, 
ok sigldi fyrstr manna fyrir norðan land vestr um Skaga, ok hélt 10 
upp í Húnavatn. f>ar heitir nú Stigandahróf hjá f>ingeyrum. 
Hann gaf öU örnefni þar i nánd þau er nú eru. Eptir þat var 
Raíh austmaðr hjá Ipgimundi, ok hafði gott sverð ; þat bar hann í 
hof, því tók Ingimundr þat af honum. 

f>orsteinn Ingimundarson átti f>ur{ði gyðjn Sölmundardóttur, 15 
föðursystur Barða, þeirra synir vóru Ingólfr ok Guðbrandr. f>ór- 
disi Ingimundardóttur átti Hallormr, ok fylgði henni heiman 
Kornsárland ; þeirra son var f>orgrímr Kornsárgoði faðir f>orkéls 
kröflu. Jórunni átti Asgeirr æðikollr, þeirra dóttir var f>orbjörg 
bekkjarbót. f>orkell krafla var faðir Arnórs, föður Eagneiðar, 20 
móður Orms, föður þorleiks, föður f>orleifs beiskjalda, föður Alf- 
heiðar, móðnr f>orláks prests ok Ketils, föður Helgu er Snorri á[tti] 
Markússon. 

Jörundr háls son f>óris þegjanda jarls, mágr Ingimundar, nam 
land út frá Urðarvatni til Mógilslækjar ok bjó á Grund undir 25 
Jörundarfelli; hans son var Már á Márstöðum faðir Höllu, móður 
Vigdísar, móður Sveinbjarnar, f5ður f>orsteins, föður Bótólfs, föður 
f>órdísar, móður Helgu, móður fnSrðar, f5ður Markúss á Melum. — 
Hvati nam út frá Mógilslæk til Giljár ok bjó at Hvatastððum. — 
Asmundr nam út frá Helgavatni ok um f>ingeyrar, ok bjó undir Gnúp. so 
Friðmundr nam Forsœludal. — Eyvindr sörkvir nam Blöndudal ; hans 
synir vóru Hermundr ok Hrómundr halti; þeirra bðrn koma seinna. 






^ So am Rmde corrigirt tnit deraelben Hand; im Texte f&Uehlich einn. 
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Hallormr ok {>órormr bræðr kvómu út ok vóru með Ingimundi, 
þá fékk Hallormr í>órdísar, dóttiir Ingimundar, sem fyrr var sagt. 
fxSrormr bjó í í>órormstungu. 

Ingimundi hurfu svín X, ok fundust annat haustið í Svinadal, 

5 ok vóru þá saman C svína. Göltr hét Beigaðr, hann hljóp á 
Svínavatn, ok svamm þar til af gengu klaufímar, hann sprakk á 
Beigaðarhóli [Lndn.: Sauðadalr er fyrir austan Vatnsdal, ok þar 
liggr Svínavatn, ok BeigaðarhóII.] þórólfr heljarskinn nam For- 
sæludal, ok gerði virki þar sem mættust Friðmundará ok Vatns- 

10 dalsá, hann blótaði mönnum. 

HroUeifr hinn mikli ok Ljót móðir hans kvómu lit í Borgarfirði; 
þau fóru norðr um sveitir ok féngu enga bústaði, áðr þau kvómu 
í Skagafjörð til Sæmundar. Hrolleifr var son Arnallds bróður 
Sæmundar, því vísaði hann þeim norðr á HöfÖaströnd til {>órðar, 

15 en hann fékk honum land í Hrolleifsdal, ok bjó hann þar. Hrol- 
leifr fíflaði Hróðnýju dóttur Una ór Unadal. Oddr Unason sat fyrir 
honum ok vá Ljót systrung hans, en særði hann á fæti, þvíat 
kyrtil hans bitu eigi jám. Hrolleifr vá Odd ok II menn aðra, en 
n kvómust undan ; fyrir þat gerði Höf3a-|>órðr þau heraðssek svá 

20 vítt sem vatnsföU deildu til sjófar í Skagafirði. {>á seudi Sæm- 
undr Hrolleif til Ingimundar hins gamla. Ingimundr setti hann 
niðr í Oddsás gegnt Hofi; hann átti veiðií Vatnsdalsá við Ingimund, 
ok skyldi ganga ór ánni fyrir Hofsmönnum , en hann vildi eigi ór 
ganga fyrir sonum Ingimundar, ok börðust þeir um ána. {>á var 

25 sagt Ingimundi, ok var hann þá blindr, ok lét hann smalasvcin 
leiða undir sér hestinn á ána millum þeirra. Hrolleifr skaut spjóti 
igegnum hann. f>eir fóru þá heim. Ingimundr sendi sveininn 
at segja Hrolleifi, en Ingimundr var dauðr i öndvegi þá er synir 
hans kvómu heim. Hrolleifr sagði móður sinni, hon kvað þau 

30 reyna mundu, hvárt meira mætti gipta Ingimundarsona eðr kunn- 
usta hennar, ok bað hann fyrst i brott at fara. f>orsteinn skyldi 
reyna eptir Hrolleifi, ok hafa kostgrip af arfi. Ekki settust þeir 
í öndvegi föður sins *. Ingimundarsynir fóru norðr til Geirmundar 

^ Lndn. segir: h&sœti f5ður sins. [am Mande.'] 
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ok gaf þorsteinn honum LX silfrs til, at hann skyti Hrolleifi á 
braut. |>eir röktu spor hans norðan nm hálsa til Vatnsdals. 
f>orsteinn sendi húskarl sinn í Ás á njósn ; hann kvað kveðnar XII 
vísur áðr til dyra var gengit, ok fatahriigu sá hann á bröndum, 
ok kom undan rautt fat eðr klæði. f>orsteinn kvað þar verit hafa 5 
Hrolleif, ok mun Ljót hafa blótað til langlífís honum. f>eir fóru 
í As, ok vildi {>orsteinn sitja yfir dyrum, ok náði því eigi fyrir 
Jökli, þvi hann vildi þar vera. Maðr gékk út ok sást um^ þá 
leiddi annarr HroUeif eptir sér. Jökull brást við ok feldi ofan 
skíðahlaðann, en gat þó'kastað kefli til bræðra sinna; hann réð á ^o 
Hrolleif ok ultu þeir báðir ófan fyrir brekkuna ok varð Jökull efri. 
f>á kom f>orsteinn at ok neyttu þeir þá vápna. f>á var Ljót út 
komin ok gékk ðfug, hon hafði höfuðit milli fóta sér, en klæðin á 
baki sér. Jökull hjó höfuðit af HroIIeifi ok rak í andlit Ljótu, þá 
kvaðst hon ofsein verit hafa, annars mundi um snúizt hafa jðrðin 15 
fyrir sjónum mínum, en þér mundut allir ærzt hafa. Eptir þat 
kaus f>orsteinn Hofsland, en JökuII hafði sverðit ok bjó i Tungu. 
f>órir hafði goðorðit, ok bjó at Undinfelli ok gékk berserksgang. 
Högni hafði Stíganda ok var farmaðr. Smiðr bjó at Smiðsstöðum. 
f>orsteinn átti f>órdÍ8Í gyðju dóttur Sölmundar í Asbjarnarneði, 20 
þeirra son var Ingólfr hinn fagri ok Guðbrandr. JökuII var son 
Bárðar Jökulssonar, er Ólafr konungr hinn helgi lét drepa. f>at 
sagði JðkuII stigamaðr at lengi mundi glæpvig haldast í ætt þeirri. 
f>orgrímr bjó á Hjallalandi. — f>eir synir Ingimundar ok 
Jörundarsynir börðust um Hjallalandi, ok féll þar Hðgni ok 25 
leysingi f>orsteins , en ór Mársliði dótturson Jörundar ok V menn 
aðrir. JökuII hjó f>orgrím á þjó ok flýðu á braut. Már galt VIII 
tigi silfrs ok hafði Hjalla. f>eir f>orsteinn ok JökuII drápu f>óvólf 
heljarskinn ok II menn aðra. f>órólfr sleggja bjó á Sleggjustððum 
upp frá Helgavatní, hann elti á kaf Hallvarð austmann f>orsteins so 
í fen fied [sic] þeim bræðrum ok banaði þeim báðum. Bergr enn rakki 
systurson Finnboga hins ramma frá Borg. f>orgrímr fékk dóttur 
Skíða af Skíðastððum i Yatnsdal. f>ar sló Jökull Berg með sverðs- 



Ðeildarhjalla ségii* Lndn [am Rande^ 
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hjöltum at brúðhlaupi, fyrir því skyldi þorsteinn ganga undir 
jardarmen III á Hi^navatnBþingi ok vildi eigi. f>á skoraði Finn- 
bogi á f>orstein til hólmgöngu en Bergr á Jökul. Faxa-Brandr bjó 
fyrir ofan Hóla, hann fór til hólms með þeim {>or8teini í Víðidalsey, 
R þar reisti Jðkiill nið Finuboga. Gróa ok {>órey kvómu út. Gróá 
bjó á Gróustöðum hjá Hofi. |>óra bjó 1 Vestrhópi at {>6reyjar- 
gnúpi, þar gerði Gróa haustboð f^orsteini ok þeim bræðrum. f>or- 
stein dreymdi þrysvar at hann skyldi eigi fara. f>á hleypti Gróa 
skriðu á þá menn alla, er þar vóru, af fjölkyngi. — f>á hét f>or- 

10 steinn á þanu sem sólina skapaði at berserksgangr hyrfí af f>óri, 
at hann fæddi upp f>orkel kröflu f>orgrimsson frá Kárnsá, ok komst 
svá at goðorði. — Ingólfr orti um Valgerði Óttarsdóttur mansöngs- 
drápu, þá sótti Óttarr Ingólf ok ónýttist þat. f>á andaðist f^órír^ 
en Óttarr réðst á braut. Guðbrandr bjó á Guðbrandsstöðum ; 

15 f>ó[rir]varð sekr um konu , hann var flugumaðr til Ingólfs at ráði 
Óttars, hann hljóp til Guðbrands en Guðbrandr vá hann. f>á vildu 
þeir gera til Óttars ok náðu eigi. Óttarr galt V hundruð silfrs, en 
Svartr kom út á Minþakseyrí ór Suðreyjum brotnu skipi, hann var 
flugumaðr . . . Hestar vóru í dyngju [sic], Ingólfr varðist Guðbrandi[I] 

20 milli sels ok vetrarhúsa, þar lá ok Svartr eptir á Svartmýrí. f>á 
galt Óttarr HI C silfrs. f>á fékk Ingólfr Hildar Ólafsdóttur frá 
Haukagili. Ingólfr vá H menn i einu höggi af hellismönnum i 
seli i Miklagili ok vá III menn aðra. f>ar féll förunautr hans en 
hann varð sárr mjök ok dó litlu síðarr. — f>orgils gjallandi bjó at 

25 Svinavatni, er út kom með Auðuni skökli, hans synir vóru þeir 
Digr-Ormr, er vógu Skarphéðin Vefreðarson á Vatnsskarði ok 
f>orkeIl. Glæðir var bróðurson hans en systurson Guðmundar hins 
rika. f>orkelI vá f>orkel frá Helgavatni á mannfundi at Eámsá 
XI vetra gamali, siðan fór f>orkell utan ok var með Sigurði Hlöðves- 

30 syni. f>orkell f>orgils8on fékk Hildar dóttur f^órorms frá f>órorm8- 
tungu, at þvi brúðhlaupi vá f>orkeII Glæði; Hildr Hermundardóttir 
Eyvindarsonar fylgði[!] honum, hann falst i Krðfluhelli undir forsi 
Vatnsdalsá. f>órdís spákóna réð ráð til at f>orkell skyldi Ijósta 
sprota hennari hðfuð Guðmundi at dómi er Hegnöðr hét, ok mundi 
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hann þá ekki at mæla en tóku CC silfrs; þá tók þorkell við Hofs- 
landi ok goðorði, ok hafx^i meðan hann lifói, hann fékk Vigdísar 
dóttur Ólafs frá Hankagili. í þann tíma kom út Friðrekr bisknp 
með |>oryaldi Koðranssyni, ok var at Giljá með þeim Ormi Koðrans- 
syni feðgum. Biskup var at hanstboði at Ólafs ok vígði biskup 5 
þar elda. {>ar vóru ok berserkir H ok hét Haukr hvárrtveggi, 
þeir váðu eldinn ok brunnu báðir, ok heítir þar siðan Haukagil. |>á 
tók f>orkell skfrn ok allir Vatnsdælar; hannlét kirkjn ^era at HolS, 
ok veitti þar gröpt öllum þingmönnum sínum. — Skeggjavaldr [sic] 
bjó at Eyju ok átti Hildi Hermundardóttur, þeirra dóttir var Kol- 10 
fmna, er átti Gríss Semingsson. Hermundr vá Galta á leið fyrir 
níð Hallfreðar [ðnnur bókin segir Brandr bróðir Kolfínnu hafi 
vegið Galta Óttarsson á Húnavatnsþingi fyrir nið Hallfreðar] . . . 

Fostólfr ok f>jóstólfr bjuggu í Engihlíð í Langadal, þeir tókn 15 
við sekum manni þeim er |>orgrímr hét, þann vágu þeir Húnröðr ok 
|>órólfr leikgoði á KiU, Eptir þat vógu þeir Fostólfr ok {>jóstólfr Ulf- 
héðin bróður Húnrððar hjá Grindalæk. |>eir bjuggu þá í Holti, en 
Finnr Joruson á Breiðabólstað í Vestrhópi frændi Fostólfs barg þeim, 
en |>orkell krafla kom þeim ntan. Úlfhéðinn leyndi sári sinu, ok bað 20 
eigi til hefnda at leita, kvað engum auðit mundu verða. Síðan vágu þeir 
Fostólfr austr i Noregi Skúm leysingja Húnröðar vellauðgan at fé, 
en sendu allt féit út Húnrðði, ok þá sættust þeir heilum sáttum. 



11. ZU FLÓAMAÍÍNASAGA 

Aus LANDNÍMABÓK vergl. mit HAUKSBÓK itnd MEIíABÓK 

I, 3—9. Bjömólfr hét maðr en annarr Hróaldr, þeir vóru 
synir Hrómundar Gripssonar; þeir fóru af f>elamörk fyrir víga 
sakir, ok staðfestust í Dalsfirði á Fjölum. Sonr Bjömólfs var 
Örn, faðir þeirra Inólfs ok Helgu, en Hróaldsson var Hróðmarr, 

1 



30 






Ik 
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faðir Leifs. {>eir Ingólfr ok Leifr fóstbræðr fóru í hemað með 
sonnm Atla jarls ens mjófa af Ganlnm, þeim Hásteini ok Her- 
steini ok Hólmsteini. Með þeim fórn öll skipti vel; ok er þeir 
kvómn heim, mæltu þeir til samfara með sér annat sumar, en um 

5 vetrinn gerðu þeir fóstbræðr veizlu sonum jarlsins. At þeirri 
veizlu strengði Hólmsteinn heit, at hann skyldi eiga Helgu Arnar- 
dóttur, eðr ðngva konu ella. Um þessa heitstrenging fanst . mðnn- 
uin fátt, en Leifr roðnaði á at sjá^ ok varð fátt um með þeim Hóhn- 
steini, er þeir skildu þar at boðinu. 

10 Um várit eptir bjöggust þeír fóstbræðr at fara i hemað, ok 4 

ætluðu til móts við sonu Atla jarls. f>eir fundust við Hísargafl, 
ok lögðu þeir Hólmsteinn bræðr þegar til orrostu við þá Leif. En 
er þeir hðfðu barizt um hrið, kom at þeim Ölmóðr enn gamli, son 
Hörða-Kára, frændi Leifs, ok veitti þeim Ingólfí. í þeirri orrostu 

15 féll Hólmsteinn, en Hersteinn flýði. f>á fóru þeir Leifr í hemað. 
En um vetrinn eptir fór Hersteinn at þeim Leifí ok vildi drepa þá; 
en þeir féngu njósn af fðr hans, ok gerðu mót honum; varð þá 
enn orrosta mikil, ok féll þar Hersteinn. Eptir þat dreif [lið] at 
þeim fóstbræðmm, vinir þeirra ór Firðafylki. Vóra þá menn 

20 sendir á fand Atla jarls ok Hásteins at bjóða sættir, ok sættust 
þeir at því, at þeir Leifr guldu eignir sínar þeim feðgum. En þeir 
fóstbræðr bjöggu skip mikit, er þeír áttu, ok fóru at leita lands 
þess, er Hrafna-Flóki hafði fondit, ok þá var ísland kallat. |>eir 
fundu landit, ok vóru í Au8t(|örðum í Álptafírði enum syðra. |>eim 

25 virðist landit betra suðr en norðr. {>eir vóra einn vetr á landinu 
ok fóru þá aptr til Noregs. 

Eptir þat varði Ingólfr fé þeirra til Íslands ferðar, en Leifr 5 
fór i heraað í vestrviking; hann herjaði á írland, ok fann þar 
jarðhús mikit, þar gékk hann í, ok var myrkt, þar til er lýsti af 

30 sverði því, er maðr hélt á. Leifr drap þann mann, ok tók sverðit, 
ok mikit fé af honum. Siðan var hann kallaðr Hjör-LeiÆ. Hjör- 
leifr herjaði viða um írland, ok fékk þar mikit fé; þar tók hann 
þræla X, er svá hétu : Duf þakr ok Geirröðr, Skjaldbjörn, Halldórr 
ok Ðrafdittr. Eigi era nefndir fleiri. En eptir þat fór Hjörleiír 
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til Noregs ok fann þar Ingólf fóstbróður sinn. Hann hafði áðr 
fengít Helgu Arnardóttur systur Ingólfs. f>enna vetr fékk Ingólfr 
at blóti miklu, ok leitaði sér heilla nm forlög sín, en Hjörleifr vildi 
aldri blóta. Fréttín vísaði Ingólfí til íslands. Eptir þat bjó sitt 
skip hvárr þeirra mága til íslandsferðar; hafði Hjörleifr herfang 5 
sitt á skipi, en Ingólfr félagsfé þeirra, ok lögðu til hafs, er þeir 
vóru búnir. 

Sumar þat, er þeír Ingólfr fóru at byggja ísland, hafði Har- 
aldr hárfagri verit XII ár konungr at Noregi. f>á var liðit frá 
upphafí þessa heims VI þúsundir vetra ok LXXIU vetr, en frá 10 
holdgan drottins DCCC ok LXXIIII ár. f>eir hðfðu samflot þar 
til er þeir sá ísland; þá «kildi með þeim. f>á er Ingólfr sá ísland, 
skaut hann fyrir borð ðndugissúlum sínum til heiila; hann mælti 
svá fyrir, at hann skyldi þar byggja, er súlumar kæmi á land. 
Ingólfr tók þar land, er nú heitir Ingólfshöfði, en Hjðrleif rak vestr 15 
fyrir land, ok fékk hann vatnfátt. f>á tóku þrælarnir írsku þat 
ráð, at knoða saman mjöl ok smjðr, ok kðlluðu þatt úþorstlátt; 
þeir nefndu þat minnþak. En er þat var til búit kom regn mikit, 
ok tóku þeir þá vatn á tjðldum. En er minnþakin tók at mygla, 
kðstuðu þeir því fyrir borð, ok rak þat á land þar sem nú heitir 20 
Minnþakseyrr. Hjðrleifr tók land við Hjðrleifshðfða, ok var þar þá 
fjðrðr, ok horfði botninn inn at hðfðanum. Hjðrleifr lét þar gera 
skála tvá, ok er ðnnur tóptin XVIII faðma en ðnnur XIX. Hjðr- 
leifr sat þar um vetrinn. En um várit vildi hann sá. Hann átti 
einn uxa, ok lét hann þrælana draga arðrinn. En er þeir Hjðrleifr S5 
vóru at skála, þá gerði Duf þakr þat ráð, at þeir skyldu drepa 
uxann, ok segja, at skógarbjðrn hefði drepit, en siðani skyldu þeir 
ráða á þá Hjðrleif , ef þeir leitaði bjarnarins. Eptir þat sðgðu 
þeir I^ðrleifi þetta. Ok er þeir fóru at leita bjarnarins, ok 
dreifðust í skóginn, þá sóttu þrælarnir at sérhverjum þeirra, ok 3o 
myrðu þá alla, jafnmarga sér. f>eir hljópu á brott með konur 
þeirra ok lausafé, ok bátinn. f>rælarnir fóru i eyjar þær, er þeir 
sá í haf til iitsuðrs, ok bjðggust þar fyrir um hríð. Vifíll ok Karli 
hétu þrælar Ingólfs, þá sendi hann vestr með sjó, at leita ðndvegis- 
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siilna sinna. En er þeir kvómu til Hjörleifshöfða, fundn þeir 
Hjðrleif dauðan ; þá fóru þeir aptr, ok sðgðu Ingólfí þau tiðindi; 
hann lét illa yfir drápi þeirra Hjörleifs. 

Eptir þat fór Ingólfr vestr til Hjðrleifshöfða ; ok er hann sá 7 

5 Hjörleif dauðan, mælti hann: lítið lagðist hér fyrir góðan dreng, 
er þræiar skyldu at bana verða, ok sé ek svá hverjum verða, ef 
eigi vill blóta. Ingólfr lét búa grðft þeirra Hjðrleifs, ok sjá fyrir 
skipi þeirra ok fjárhlut Ingólfr gékk þá upp á hðfðann , ok sá 
eyjar liggja í útsuðr til hafs; kom honum þat í hug, at þeir mundu 

10 þangat hlaupit hafa, þviat bátrinn var horfínn , fóru þeir at leita 
þrælanna, ok fundu þá þar sem |>rælaeið heitir í eyjunum; vóru 
þeir þá at mat, er þeir Ingólfr kvómu at þeim. |>eir vurðu felms- 
fullir, ok hljóp sinn veg hverr. Ingólfr drap þá alla. |>ar heitir 
Dufþaksskor, er hann lézt. Fleiri hljópu þeir fyrir bei^ þar 

15 sem við þá er kent síðan. Vestmannaeyjar heita þar siðan, er 
þrælarnir vóru drepnir þvíat þeir vóru Vestmenn. |>eir Ingólfr 
hðfðu með sér konur þeirra, er myrðir hðfðu verit; fóru þeir þá 
aptr til Hjðrleifshðfða ; var Ingólfr þar vetr annan ; en um sumarit 
eptir fór hann vestr með sjó. Hann var enn þriðja vetr undir 

20 Ingólfsfelli fyrir vestan Ölfusá i þau missari fundu þeir Vífill ok 
Karli ðndvegissúlur hans við Arnarhval fyrir neðan heiði. 

Ingólfr fór um várit ofan um heiði; hann tók sér bústað þar 8 
sem ðndvegissúlur hans höfðu á land komit; hann bjó í Reykj- 
arvík ; þar eru enn ðndvegissúlur þær í eldhúsi. En Ingólfr nam 

25 land milli Ölfusár ok Hvalfjarðar fyrir utan Brynjudalsá, milii ok 
Oxarár, ok ðU nes út. {>á mælti Karli: til ills fóru vér um góð 
heruð, er vér skulum byggja útnes þetta. Hann hvarf á brutt, ok 
ambátt með honum. Vifli gaf Ingólfr frelsi, ok bygði hann at 
Vífilstóptum; við hann er kent Vífilsfell; þar bjó piann] lengi, ok 

30 varð skilríkr maðr. Ingólfr lét gera skála á Skálafelli; þaðan sá 
hann reyki við Ölfusvatn ok fann þar Karla. 

Ingólfr var frægastr allra landnámsmanna, þvíat hann kom 9 
hér at óbygðu landi, ok bygði fyrstr landit; gerðu þat aðrir lands- 

* þar som sumir segja hann sé heygbrfufft zu Molabók [Hauksbók]. 
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menn eptír hans dæmum. Ingólfr átti Eallyeign Fróðadóttur, systur 
Lopts ens gamla. {>elrra son var {^orsteinn, er þing lét setja á 
Kjalarnesi , áðr alþingi var sett. Son |>orsteins var f>orkell máni 
lögsögumaðr, er einn heiðinna manna hefír bezt verit siðaðr at 
þvi er menn vítu dæmi til. Hann lét sik bera i sólargeisla í bana- 5 
sótt sinni , ok fal sik á hendi þeim guðí , er sóliua hafði skapat ; 
hafði hann ok iifat svá hreinlíga, sem þeir kristnir menn, er bezt eru 
siðaðir. Son hans var f>ormóðr, er þá var alsherjargoði, er kristni kom 
á Islaud. Hans son var Hamall, faðír Más ok |>ormóðar ok Torfa. 

10 
V, 4. Baugr hét maðr, fóstbróðir Hængs, hann fór til 
Islauds, ok var enn fyrsta vetr á Baugsstöðum en annan með 
Hængi, hann nam Fljótshlið alla at ráði Hængs ofan um Breiða- 
bólstað til móts við Hæng ok bjó at Hliðarenda; hans son var 
Gunnarr í Guunarsholti, ok Eyvindr at £y vindarmúla ; þriði Steinn 10 
enn snjalli ok [Hildr dóttir], er átti Örn í Vælugerði. |>eir Steinn 
enn snjalli ok Sigmundr, son Sighvats rauða, áttu fðr utan af 
Eyrum, ok kvómu til Sandhólaferju allir senn, Sigmundr ok föru- 
nautar Steins, ok vildu hvárir fyrr fara yfir ána. |>eir Sig- 
mundr stökuðu húskörlum Steins, ok ráku þá frá skipinu. f>á kom 20 
Steinn at, ok hjó þegar Sigmund banahögg. Um Yig þetta urðu 
Baugssynir allir sekir ór Hliðinni, fór Gunnarr i Gunnarsholt, en 
Eyvindr undir Fjöll austr i Ey vindarhóla, en Snjall-Steinn í Snjall- 
steinshöfða. f>at likaði illa dóttur Sígmundar, er föðurbani hennar 
fór út þannig, ok eggjaði Önund, bónda sinn, at hefna Sigmnndar. 35 
Onundr fór með XXX manna í Snjalishöfða, ok bar þar eld at hús- 
um. Snjali-Steinn gékk út ok gafst upp. f>eir leiddu hann í 
hðfðann, ok vágu hann þar. Eptir YÍg þat mælti Gunnarr; hann 
átti þá Hratiihildi Stórólfsdóttur systur Orms ens sterka. Hámundr 
var son þeirra. f>eir vóru báðir afreksmenn at afli ok vænleik. 30 
Onundr varð sekr um yig Snjall-Steins; hann sat með Qðlmenni 

•• •• 

tvá vetr. Orn i Vælugerði mágr Gunnars hélt njósnum til On- 
undar. Eptir jól enn þriðja vetr fór Gunnarr með XXX manna at 
Önundi at tilvisan Arnar. Önundr fór frá leik með XII. mann tíl 
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hroBsa sinna. f>eir fnudust í Orrostndal; þar féll Önnndr með 
fjórða mann en einn af Gunnari. Gnnnarr var i blárri kápu, hann 
reið upp eptir Holtum til f^jórsár, ok skamt frá ánni féll hann af 
baki, ok var þá örendr af sárum. {>á er synir Önundar vóxu upp, 
5 Sigmundr kleykir ok Eih'fr auðgi, sóttu þeir Mörð gígju at eptir- 
máli, frænda sinn. Mörðr kvað þat óhægt, um sekjan mann ; þeir 
kváðu sér við Örn vest h'ka er þeim sat næst. Mörðr lagði þat 
til, at þeir skyldu fá Erni skóggangssök , ok koma honum svá ór 
heraði. Önundarsynir tóku beitingamál á hendr Erni, ok varð 

10 hann svá sekr, at Örn skyldi falla óheilagr fyrir Önnndarsonum 
hvarvetna nema í Vælugerði, ok i ðrskotshelgi við landeign sina. 
Önundarsynir sátu jafnan um hann^ en hann gætti sin vel. Svá 
féngu þeir færí á Erni^ at hann rak naut ór landi sinu; þá vágu 
þeir Örn, ok hugðu menn, at hann mundi óheilagr fallit hafa. 

15 f>orleifr gneisti, bróðir Arnar, keypti at {>ormóði |>jóstar8yni, at 
hann helgaði Örn. f>ormóðr var þá komínn út á Eyrum. Hann 
skaut þá skot svá langt af handboga, at fall Arnar varð i ðrskots- 
helgi hans. f>á mæltu þeir Hámundr Gunnarsson ok f>orleifr 
eptir Öm, en Mörðr veítti þeim bræðrum; þeir guldu eigi fé en 

20 skyldu vera heraðssekir ór Flóa. f>á bað Mörðr til handa Eilifi 
f>orkötlu Eetilbjarnardóttur, ok fylgðu henni heiman Hðfðalönd, 
ok bjó EiHfr þar; en til handa Sigmundi bað hann Arngunnar, 
dóttur f>or8teins Ðrangakarls, ok réðst hann anstr i sveit. f>á gipti 
Mörðr ok Rannveigu systur sína Hámundi Gunnarssyni ok réðst hann 

25 þá aptr i Hliðina, ok var þeirra son Gnnnarr at Hliðarenda. 

V, 7. Flosi hét maðr, son f>orbjarnar ens Gaulverska; 7 
hann drap þrjá sýslumenn Haralds konnngs hárfagra, ok fór eptir 
þat til íslands; hann nam land fyrir austan Rangá, alla Rangár- 
30 vöUu ena eystri; hans dóttir var Asný, móðir f>órríðar, er Valla- 
Brandr átti. Son Valla-Brands var Flosi, faðir Kolbeins, fðður 
Guðrúnar, er Sæmundr fróði átti .... 

Loptr son Orms Fróða[sonar] kom af Gaulum til Islands ungr 8 
at aldrí, ok nam fyrir utan f>jórsá, milli Rauðár ok f>jórsár, ok 
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npp til Skúfslækjar, ok Breiðamýri ena eyBtri npp til Súluholts, 
ok bjó { Gaulverjabæ, ok Oddný móðir hans, dóttir f>orbjarnar 
gaulverska. Loptr fór utan et þriðja hvert sumar fyrir hönd 
þeirra Flosa beggja, móðnrbróður sins, at blóta at hofí því, er 
f>orbjörn, móðurfaðir hans, hafði [varðveitt. Frá Lopti er mart 5 
stórmenni komit ^ : f>orlákr enn helgi, Páll ok Brandr. ^ 

f>órviðr son Úlfars, bróöir Hildar, fór af Vors til íslands; en 
Loptr, frændi hans, gaf honum land á Breiðamýri, ok bjó hann i 
Voreabæ. Hans börn vóru þau Hrafn ok Hallveig, er átti Özurr 
inn hvíti. f>eirra son f>orgrímr kampi .... 10 

Haraldr guUskeggr hét konungr í Sogni; hann átti Sólvöru, 
dóttnr Hundólfs jarls , systur Atla jarls ens mjófa. f>eirra dætr 
vóru þær f>óra, er átti Hálfdan svarti Upplendingakonungr, ok 
f>uríðr, er átti Ketill helluflagi. Haraldr ungi var son þeirra 
Hálfdanar ok f>óru; honum gaf Haraldr guUskeggr nafn sitt ok 15 
ríki. Haraldr konungr andaðist fyrstr þeirra, en þá f>óra, en 
Haraldr ungi síðast; þá bar ríkit undir Hálfdan konung, en hann 
setti yfir þat Atla jarl enn mjófa. Siðan fékk Hálfdan konungr 
Hagnhildar, dóttur Sigurðar hjartar, ok var þeirra son Haraldr hár- 
fagri. f>á er Haraldr konungr gékk til rikis í Noregi, ok hann «> 
mægðist við Hákon jarl Grjótgarðsson , fékk hann Sygnafylki 
Hákoni jarli mági siuum, er Haraldr konungr fór i Vik austr; en 
Atli jarl vildi eigi af láta ríkinu, áðr hann fyndi Harald konung. 
Jarlarnir þreyttu þetta með kappi, ok drógust at her, þeir fundust 
á Fjölum i Stafanesvági, ok börðust. f>ar féll Hákon jarl, en «5 
Atli varð sárr, ok fluttr i Atley; hann dó þar ór sárum. Eptir þat 
hélt Hásteinn rikinu, þar til er Haraldr konungr ok Sigurðr jarl 
drógu her at honum; Hásteinn stðkk þá undan ok brá til íslands- 



* [þar varðveitt k Gaulum. forbjörn var ríkr hersir í Noregi í Fjala- 
iylki; hann var Onnarsson; hann átti Hildi Úlfarsdóttur ok þómnnar Grœningja- 
rjúpu. Vemundr hinn gamli, son Víkings Sk&neyjarskelmis, m&gr Bjarnar 
bunu, var hcrsir; hans son var Fróði, fahir Orms, foður Lopts hins gamla; fi4 
honum er mart stórmenui komit. Hauksbók. 
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feröar; hann átti þóni Ölvisdóttur. Ölvir ok Atli vóru synir 
þeirra. Hásteinn skaut setstokkum fyrir borð i hafí at fornum 
sið. þeir kvómu á Stálfjöru fyrir Stokksey ri , en Hásteinn kom í 
Hásteinssund fyrir austan Stokkseyri, ok braut þar. Hásteinn 

r> nam land milli Rauðár ok Ölvisár upp til Fyllarlækjar *, ok Breiða- 
mýri alla upp at Holtum, ok bjó á Stjörnusteinum , ok svá Ölvir, 
son hans, eptir hann; þar heita nú Öivisstaðir. Ölvir hafði land- 
nám allt fyrir austan GHmsá, Stokkseyri ok Asgautsstaði, en Atli 
átti allt milli Grimsár ok Rauðár; hann bjó í Traðarholti. Olvir 

10 andaðist barnlauss. Atli tók eptir hann lönd ok lausafé; hans 
leysingi var Brattr i Brattsholti ok Leiðólfr á Leiðólfsstððum. 
Atli var faðir |>órðar dofna, föður J>orgils Errubeinsstjúps. 

Hallsteinn hét maðr, er fór ór Sogni til íslands, mágr 
Hásteins; honum gaf hann ytra hlut Eyrarfoakka; hann bjó á 

irj Framnesi. Hans son var þorsteinn, faðir Amgrims, er veginn 
var at fauskagrepti; hans son þorbjörn á Framnesi .... 

Önundr bíldr, er fyrr var getið^, nam land fyrir austan 
Hróarslok, ok bjó i Önundarholti. Frá honum er mart stórmenni 
komit, sem fyrr er ritað. 

20 Özurr hvíti hét maðr, son þorleifs ór Sogni ; Özurr vá YÍg í 10 

véum á Upplöndum þá er hann var i brúðför með Sigurði hrísa ; 
fyrir þat varð hann landflótti til íslands, ok nam fyrst öU Holta- 
lönd milli J>jórsár ok Hraunslækjar. J>á var hann XVU vetra, 
er hann vá vigit. Hann fékk Hallveigar J>órviðar dóttur, þeirra 

25 son var l^orgHmr kampi, faðir Özurar, föður {>orbjarnar, föður 
}>órarins, foður Grims Tófusonar. Özurr bjó i Kampaholti, hans 
leysingi var Böðvarr, er bjó i Böðvarstóptum við Viðiskóg; 
honum gaf Özurr hlut i skóginum ok skildi sér eptir hann barn- 
lausan. Öm ór Vælugerði, er fyrr er getið, stefndi Böðvari um 

30 sauðatöku; þvi handsalaði Böðvarr Atla Hásteinssyni fé sitt, en 

•• 

hann onýtti mál fyrir Erni. Ozurr andaðist þá er þorgrímr var 



* J^^álalækjar Ilb. ^ [son] Hroalds horns, Brúna sonar þess [torsteins 

II(ls.'\ cr bragð vanu k Brávolli, /wý/ zu Molabók. 
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ungr. þá tók Hrafn þórviðarson við fjárvarðveizlu þorgríms. 
Eptir andlát Böðvars taldi Hraíh til Víðiskógs, ok bannaði Atla, 
en Atli þóttist eiga. {>eir Atli fjórir fóru eptir viði. Leiðólfr 
var með honum; smalamaðr sagði Hrafni þat, en hann reið eptir 
þeim við átta mann; þeir fundust i Orrostudal, ok börðust þar; 5 
liúskarlar Hrafns féllu tveir; hann varð sárr; einn féll af Atla, en 
hann varð sárr banasárum ok reið heim. önundr bíldr skildi þá, 
ok bauð Atla til sín. [Atii andaðist heima f Traðarholti.] f>órðr 
dofni son Atla var þá IX vetra, en þá er hann var XV vetra, reið 
Hrafn i Einarshöfn til skips; hann var i blárri kápu, ok reið heim 10 
um nótt. |>órðr sat einn fyrir honum hjá Haugavaði skamt frá 
Traðarholti, ok vá- hann þar með spjóti. |>ar er Hrafnshaugr 
fyrir austan götuna, en fyrir vestan Hásteinshaugr ok Atlahaugr 
ok Ölvis. ^ Vigin féllust i faðma. |>órðr hófst af þessu; hann 
fékk þá f>órunnar dóttur Asgeírs Austniannaskelfis, er drap skips- 15 
höfn Austmanna i Grimsárósi fyrir rán þat, er hann var rændr 
austr. |>órðr haf5i þá tvá vetr ok XX, er hann keypti skip i 
Knarrarsundi ok vildi heimta arf sinn. f>á fal hann fé mikit; þvi 
vildi þórunn eigi fara, ok tók þá við löndura. {>orgils, son {>órðar, 
var þá tvævetr. Skip {>órðar hvarf. Vetri siðarr kom {>orgrímr 20 
errubeinn til ráða með {>órunni, son {>ormóðar ok {>uriðar Ketil- 
bjamar dóttur; hann fékk {>órunnar, ok var þeirra son Hæringr. 
Olafr tvennumbrúni hét maðr; hann fór af Lófót til íslands; 
hann nam Skeið öll milli {>jórsár ok^ Sandlækjar; hann var ham- 
ramr mjök. Ólaír bjó á Ólafsvöllum; hann liggr i Brúnahaugi 25 
undir Vörðufelli. Ólafr átti Ashildi, ok var þeirra son Helgi 
trausti ok {>órir drifa, faðir {>orkel8 gulikárs, föður Orms, föður 
Helgu, móður Odds Hallvarðssonar. Vaði var enn þriði son Ólafs, 
faöir Gerðar. {>orgrimr lagði hug á Áshildi, þá er Ólafr var dauðr, 
en Helgi vandaði um; hann sat fyrir {>orgrimi við gatnamót fyrir 30 
neðan Ashildarmýri; Helgi bað liann láta af kvámum. {>orgrímr 



* Ozurr ok þorgrímr fcðgar liggja í cinum haugi b&ðir, skamt frá Traðar- 
holti /úgt zu Melabók. * til, Hds. 
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lézt eigi hafa barnaskap; þeir börðust; þar féll þorgrímr. Ashildr 
spurði hvar Helgi hefði verit; hann kvað vísu: 

Var ek þar er féll til fyllar, 
fram sótti vinr dróttar, 
5 Errubeinn en unnar 

ítrtungur hátt sungu: 
Asmóðar gaf ek Óðni 
arfa þróttardjarfan, 
guldum gálgavaldi 
10 Gauts tafn en ná hraíni. 

Ashildr kvað hann hafa hðggvit sér hOfuðsbana. Helgi tók 
sér fari í Einarshöfn. Hæringr, son {>orgríms, var þá XVI vetra, 
er hann reið í Höfða at fínna Teit Gizurarson, með þriðja mann. 
|>eir Teitr riðu XV at banna Helga far ; þeir fundust f Merkr- 
15 hrauni upp frá Mörk við Helgahraun, þeir Helgi vóru HI saman 
komnir af Eyrum. |>ar féll Helgi ok maðr með honum ok einn 
af þeim Teiti. í faðma féllust vlg þau. Sonr Helga var Sigurðr 
enn iandverski ok SkefiU enn haukdælski, faðir Helga dýrs, er 
barðist við Sigurð, son Ljóts löngubaks, f Öxarárhólma á alþingi. 
20 Um þat orti Helgi þetta : 

Band er á hægri hendi, 
hlaut ek sár af tý báru, 
lýg ek eigi þat, leygjar, 
linnvengis bil! minni. 
25 Hrafn var annarr son Skefíls, faðir Gríms, föður Ásgeirs, föður 
Helga. 



k 



KVÆÐI HALLFREÐAR 



I. DRAPA UM HAKON JARL 
gedicktet um d, J, 988 



1 Askþollum stendr Ullar 
austr at miklu trausti 
rækilundr hinn ríki 
randfárs brumaðr hári. 

2 Grams rúni lætr glymja 
gunnríkr, hinn er hvðt líkar, 
Hðgna hamri slegnar 
heiptbráðr um sik váðir. 

3 Ráð lukusk at sá siðan 
snjalh*áðr konungs spjalli 
átti engadóttur 

Ónars viði gróna. 

* Breiðleita gat brdði 
Báleygs und sik teygja 
stefiiir stððvar-hrafna 
stála ríkismálum. [frægjan, 

5 {>ví hykk fleygjanda 
ferr jörð und menþverri, 



ftra eina at láta 

Auðs systur mjök trauðan. 

® Sannyrðum spenr sverða 
snarr þiggjandi viggjar 
barrhaddaða byrjar 
biðkván und sik þriðja. 

■^ Ok geirrotu götvar 
gagls við strengjar hagli 
hungreyðundum hanga 
hlöðut jámi söðar. 

8 Ólítið brestr úti 
unndýrs sumum runnum 
hai*t á Hamðis skyrtum 
hryngrap Egiifl vápna. 

ö f>aðan verða föt fyrða, 
fregn ek gjðrla þat, Sörla 
rjóðask björt, í blóði, 
benfur, meilskúrum. 



10 



15 



■^ 

■r'^ 



j? 



?! 



•.■■.■J 



.* 



Str. 1—9: Snorra-Edda (útg. SveinbjÖrn Egilsson 1848), str. 1: s. 86, 
2 und3: 94, 3 undá: 65, 5: 66, 6: 50, 7: 89, 8 undd: 87 
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11. ÓLAFSDRÁPA 
gedichtet im Wtnter d. J. 996—997 



* Hilmir lét at Hólmi 
hræskóð roðín blóði, 
hvat of dyldi þess höldar? 
hörð ok austr í Görðum. 

5 2 svá frá ek hitt at háfa 

hörgbrjótr f stað mörgum, 
opt kom hraíii at heipta — , 
hlóð valköstu, — blóði. 
3 Endr lét Jamta kindir 

10 aUvaldr í styr falla, 
vandisk hann, ok Vinda, 
végrimmr, á f>at snimma : 
hættr var hersa dróttinn 
hjördjarfr Gota Qörvi, 

15 guUskerði frá ek gjörðu 
geirþey á Skáneyju. 

* Bððserkjar hjó birki 
barklaust i Ðanmarku 
hleypimeiðr fyrir Heiða- 

20 hlunnviggja-bæ sunnan. 
ö Tíðhöggvit lét tyggi, 
Tryggvasonr fyrir styggvan 
leiknar hest á lesti 
Ijótvaxin hræ Saxa; 



vinhróðigr gaf víða 
vlsi margra Frísa 
blökku brúnt at drekka 
blóð kveldriðu stóði. 

^ Bógs bar rekka lægir 
ríkr valkera iiki, 
herstefnir lét hröfnum 
hold Flæmingja goldit. 

7 Gerðisk ungr við Engla 
ofvægr konungr bægja; 
naddskúrar réð nærir 
Norðymbra þvf morði; 
eyddi úlfa greddir 
ógnblfðr Skotum vfð% 
gjðrði seims með sverði 
sverðleik í Mön skerðir. 

^ Ydrógar lét ægir 
Eyverskan her deyja, 
týr var Tjörfa dýra 
tfrargjam, ok ira; 
barði brezkrar jarðar 
byggvendr ok hjó tyggvi, 
gráðr þvarr geira hrfðar 
gjóði, kumbrskar þjóðir. 



Str. 1. 3—8: Heimskr., Ólafs saga Tryggvason. k. 22. 25. 29—31; 

Str. 2: Fagrsk. s. 55. 
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III. DRÁPA UM EIRÍK JARL 
gedichtet im Herhste d, J. 1001 

Upphaf: 

Bærr ert hróðr at heyra 
hjaldrörr um þik görvan ! 

Hallfreðar saga k. 11 



5 



10 



IV. ERFIDRÁPA ÓLAFS KONUNGS TRYGGVASONAR 
gedichtet im Herhste und Winter d. J, 1001 — 1002 

8tef: 

Norðr eru öU of orðin 
auð lönd at gram dauðan, 
allr glepsk friðr af falli 
flugstyggs sonar Tryggva 



* Flugþverirr nam fyrri 
frægr aldregi vægja, 
heldr kvað hauka skyldir 
hugrekki sér þekkja. 

^ Geta skal máls þess er 

mæla 
menn at vápna sennu 
dólgafangs við drengi 
dáðöflgan gram kváðu: 
baðat hertygðar hyggja 
hnekkir sína rekka, 
þess lífa þjóðar sessa 
þróttarorð, á flótta. 



3 |>ar hykk víst til mjök 

mistu, 
mörg kom drótt á flótta, 
gram þann er gunni framði 
gengis þrænzkra drengja; 
næfr vá einn við jöfra 
allvalldr þrjá snjalla, 
frægr er til slíks at segja 
siðr, ok jarlinn þriðja. 

* Hept var Utt á lopti, 
liðu örvar fram görva, 
brodda flaug áðr bauga 
brjótendr skyti spjótum; 



15 



20 



25 



30 



208 



BEILAGEN 



orð var hitt at harðast 
hvarkunnr fyrir lög Bunnan 
mest i málma gnaustan 
minn dróttinn fram sótti. 

ft 5 35tti herr þar er hætti 
hundmargr drasil sunda, 
en hjálmsprotum hilmir 
harðfengr Dönum varði; 
féllu þar með þolli 

10 þeim skævaðar geima, 
mein hlaut ek af því, mínir 
meir hollvinir fleiri. 

^ Herskerðir klauf harðan^ 
hann gékk reiðr of skeiðar, 

15 svarðar stofn með sverði 
sunnr eldviðum kunnum; 
kunni gramr at gunni, 
gunnþings á hjör þunnum 
margr lá heggr of höggvinn, 

20 hold barkat rásarka. 

■^ Varð um Vinda myrði 
vígskýs, en þat lýsig, 
ramr und randar himni 
rymr, knáttu spjör glymja; 

25 hirðir stóðsk við harðan 
hnitvegg með fjöld seggja 
víðis veltireiðar 
varghoUr þrimu marga. 
* Upp sögðu lög, lagðisk 

so líf skjótt fírum, hlífa, 
gnóg tíl gumna feigðar 
gálkn við randar báiku. 

» Leitt hykk Leifa brautar 
lognárungum váru 



geirs við gumna stjóra 
geigurþing at eiga, 
þá er fákhlaðendr fræknir 
farlegs at vin jarla 
húfs með hamri þæfðar 
hringskyrtur fram gingu. 

10 Sukku niðr af Naðri 
naddfárs í böð sárir 
baugs, gjörðut við vægjaak, 
verkendr meginserkjar ; 
vanr man Ormr þótt Ormi 
alldýrr konungr stýri 
hvars hann skriðr með lið lýða 
lengi slíkra drengja. 

" Eigi látask ýtar 
enn þeir er víða nenna 
fremra mann of fínna 
fólkreifum Óleifi. 

12 Firðisk vætr sá er varði 
víð lönd Breta stríðir 
bleyði-firðr við bráðan 
bekkdóm Héðins rekka; 
hann lét of sðk sanna, 
sverðjálmr óx þar, verða, 
skilit frá ek, fyrir skylja, 

skóð mær roðin blóði. [örvan 

13 Hverr var hræddr við 
hugdyggan son Tryggva, 
óðust málmþings meiðar, 
maðr und sólar jaðri. 

i^ Mundit lung hit langa 
læsíks und gram ríkum, 
blóð kom á þrðm þíðan, 
þjóð varliga hrjóða; 
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meðan Itrs vinir áttu 
innan borðs at morðí, 
8Ú gerðisk vel, varða, 
verðung, jöfurs sverðum. 

i^ Harðgervan lét hjörvi 
hólms verða týr sverða 
vind á vfðu sundi 
vfgþey Héðins meyja: 
áðr en Ormi næði 
Eirekr eða hlut meira, 
mörg óð bitr í blóði 
benkneif, fyrir Óleifi. 

i^ ítrfermdum réð Ormi 
orðsæll jöfurr norðan, 
snörp varð at þat sverða 
snót, Eireki á móti, 
en hýjöfnum hefnir 
hlýrs þeim gota stýrði, 
áðr óx um gram góðan 
gunnr, Hákonar sunnan. 

*7 Gott er gerva at frétta, 
gunnr óx fyrir haf sunnan, 
sverð bitu feigra firða 
fjörrönn, at því mönnum: 
hvem rakkligast rekka 
randláðs viðir kváðu, 
Surts ættar vinn ek sléttan 
sylg, Ólafi fyigja. 

18 Úgræðir sá auða 
armgrjóts Trönu fljóta, 
hann rauð geir at gunni 
glaðr, ok báða Naðra; 
áðr hjaldrþorínn héldi 
hugframr ór boð ramri 



snotr af snærís-vitni 
sunds f>orketill undan. 

1» Veitkat ek hitt hvárt Heita 
hungrdeyfi skal ek leyfa 
dynsæðinga dauðan 5 

dýrbliks eða þó kvikan : 
alls sannliga segja, 
sárr mun gramr at hváru, 
hætt er til hans at frétta, 
hvárttveggja mér seggir. 10 

20 Sagðr var mér, en meira 
munuma stríð of bíða, 
lýðum firðr ok láði 
landvörðr fyrir sjá handan; 

væri 088, þóat ærir 15 

elds þeim svikum beldi, 
heila-líkn, ef hauka 
háklifs jöfiirr lifði. 

21 Samr var árr of æfi 
oddbragðs hinn er þat sagði 20 
at lofða gramr lifði 

læstyggs sonar Tryggva; 

vera kveðr öld ór eli 

Alaf kominn stála, 

menn geta máli sönnu, 25 

mjök er verr en svá, ferri. 

^^Mundut þess, alls þegnar 
þróttharðan gram sóttu, 
frá ek með lýða liði, 
landherðar skðp verða: so 

at mundjökuls mundi 
margdýrr koma stýrir, 
geta þykkjat mér gotnar 
gUkligs, ór styr slfkum. 

14 
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23 Enn segir auðarkenni 
austr ór málma gnaustan 
seggr frá sárum tyggja 
sumr eða brott of komnum; 

5 nú er sannfregit sunnan 
siklings ór styr miklum, 
kann ek eigi mart við manna, 
morð, veifanar-orði. [nenninn, 
2* Norðmanna hygg ek 

10 nú er þengill framgenginn, 
dýrr hné dróttar stjóri, 
dróttin und lok sóttan. 
Grams dauði brá gleði 
góbs úfárar þjóðary 

15 allr glepsk friör af falli 
flugstyggs sonar Tryggva. 

25 Illt var J)ats úlfa sultar 
of þverri stóð ek ferri 
mest þar er málmar gnustu 

20 mein, þó at smátt sé und einum; 



skiliðr em ek við skylja, 
skálmöld hefír því valdit, 
vætti ek virða dróttins ; 
vil er mest ok dul flestum. 

26 Hef ekþanns hverjum jöfri 
heiptfíknum varð ríkri 

und niðbyrði Norðra 
norðr guðföður orðinn; 
bfða man ek þess er breiðan 
barðmána vann skarðan 
margaukanda mækis 
mót aldregi bótir. 

27 Fyrr man heimr okhimnar, 
hugreifum Óle^, 

hann var menskra manna 
mest gott, í tvau bresta — 
áðr en glíkr at góðu 
gæðingr muni fæðask, 
kæns hafi Kristr enn hreini 
konungs önd ofar löndum. 



I. Ólafs s. Tryggv. in Heimskr.: str. 2. 3. 10. 18. 19. 21—23. 
IL Ólafs 8. Tryggv. hin lengri (Fomm. ss. II. III.): str. 1. 4 — 9. 11- 
20. 25—27. 

III. Fagrskinna: str. 24. 

IV. Ólafs s. Tryggy. von Oddr múnkr (Chra 1858) s. 61: stef. 
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PR08AISCHE WORTFOLGE IN DEN VÍSUR 

8. 86. [vgl. 8. 61 und Fms. n, 13]: Allar meyjar þær ér vaxnar 
vóru vildu ganga með Ingólfi; vesöl er [== em] ek æ til Htil. Ek 
skal ok, kvað kerling, ganga með Ingólfí, meðan tvær tennr of 
toUa mér í efra gómi. * 

8. 89, 1 [vgl. Fmg. II, 9]: Reiði sannargs allheiðins 'sökkvis s 
margra troga' verðr mér svá nökkvi ægilig fyrir augum sem úlítill 
g£^nall búrhundr stúri úti alls mest við för gesta; ek stæri brag 
fyrir brúði. 

8. 39, 2:'!'Rækimeiðar randaliðs' ráða at biðja ^eingadóttur 
Avalds' ; skáldi er þat ótti ; síð mun 'Surts kvánar byrr' um beiða lo 
me7/ renna mér af kyrri Kolfínnu, svá gæta menn tii hennar. 

8. 91: Ek em enn fdss at minnast við Kolfínnu, f)ótt áföU 
drepi ossu stáli ; *mömar-vakrr skýtr mjök ; því vér unnum nú nýtri 
[so Cod. Flat.] betr en heitin væri . . . das Uebrige unverstandlich. 

8. 92, 1 [vgl. Fms. II, 17]: Færum festar várar, sjóroka i5 
ferr at knerri, tekr heldr at herða svörð, hvar er Akkerisfrakki ? 

8, 92, 2 [vgh Fms. II, 17]: En ek fæ dreng til strengjar f ' 
grænni ólpu þann er hnykkir hnakkmiða. Hér er Akkerisfrakki. 

8. 93 [vgl Fms. II, 40] : Hlaut ek guðföður þann, er var orð- 
inn einna æztr manna norðr undir ^niðbyrði Norðra' ; ek sanna þat. 20 

8. 94, 1 [v^Z.Fms. II, 52]: Ek veit at víðlendr konungr sendi 
*vÍ8U-skreytr nöktan hjör við 'nökkva Austra burar' [núflaustr?]; 
hjölt fyrir herði verða konungsnauti skrautlig ; ek þá of slyálga 
skelkving ; gramr ! vér höfum framdan kera. 
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/S. 94, 2 [vgl Fms. II, 52]: Hitt var fyrr at ek gat vel 
blóta sjálfan geðskjótan ^harra Hliðskjálfar' ; skipt er á gnmna 
giptu. 

S. 94, 3 [vgL Fms. II, 52]: Öll ætt hefr skipat Ijóðum til 
5 hylli Óðins, ek man algildar iðjur aldar-niðja várra ; en J)víat vér 
þjónum Kristi, legg ek trauðr fjón á ^frumver Friggjar', þvlat vald 
Yiðris hugnaðisk skáldi vel. 

/S. 94, 4 [vgl. Fms. II, 53] : ^Höida reiíhirM vér höfnum goða- 
nafni 'hrafnblóts' ór heiðnum dómi þess er ól lóm við lof lýða. 

10 S. 95, 1 [vgl. Fms. II, 53]: Freyr ok Freyja ok {>órr enn 

rammi skyli vera mér gramr, ek fjarðlæt ^aðul Njarðar', gröm 
líknist við Grímni. £k vii kveðja alirar ástar Krist einn feðr ok 
guð; reiði sonar erumk'[í?. i. er mér] leið, hann á frægt vald um 
foldar. 

15 S. 95, 2 [vgl. Fms. 11, 53] : Sás [d. L sá er] siðr með 'Sygna 

ræsi', at blót eru kviðjut; verðum vér at forðast flest fornhaldin 
sköp norna; allir ýtar láta ^ætt Óðins' fyrir róða, nú em ek neyddr 
frá *niðjum Njarðar' at biðja Krist. 

S. 96 [vgl. Fms. II, 56. Hkr. VI, k. 90] : Eitt er þat sverð 
20 sverða, er gerði mik sverðauðgan, nú mun verða sverðótt fyrir *8vip- 
njörðum sverða' ; ek em verðr þriggja sverða oIq verör at umgerð 
jarðarmens yrði at því sverði. 

S. 101 [vgl Fms. II, 83] : Ek ól 'hrafnvíns-hyrjar-njót' á mínu 
hvítu fé þar er ek vildag aldri véla 'auðgildanda' ; ek vann, sem ek 
25 kunna, til góðs við 'gunnmás grenni', en %rskerðir hjörfa' færði at 
mér fjörtál. 

S, 102, 1 [vgl. Fms. II, 86]: Svá hefig, 'hnigbaldr sárlinns', 
hermila rekit minna harma í *gný skjalda' — erumk [er mér] svipt 
at 'baugs sveigi' — : at ek lét liggja [lofhnugginn ^roðins skjaldar- 
so baldr' dauðan hjá Auðgisli ; svá hefnda ek okkar. 



PROSAISCHE WORTFOLGE IN DEN VfSUR 213 

S. 102, 2 [vgl Fms. II, 87]: Ek brá ^skrökkvi ölnaskeiðs elda' 
af reiði; ek lagða hendr at himds 'hundi glævara mundar'; sá 'sendir 
skíða hlakkar els' stendr eigi síðan á vélnm við þjóð, ek rauð ^bál 
Yggjar ela; 

S. 105, 1 : Heitr ofremdar sveiti leggr af Grísi at 'lýsibrekku 5 
leggjaríss', hlín þolirkvöl hjá honum; en 'dýnurán' driipir dreypilig 
hjá hánum sem álft á sundi, ek leyfí lund Ijósra vífa. 

S. 105, 2: 'Furskerðandi fjarðar* þrammar til hvílu svá sem 
sfiafuUr fúlmár svimmi á *báru tröð*: áðr en úfríðr ^orbastríðir' þorir 
skríða und váðir, hann er-a hvílubráðr við 'hlaðs gunni'. 10 

S, 106, 1 : Hinn hvíti 'halr hjálmgrands' ok Strútr hinn gráni 
mun lítt skálmask fyrir búr — hann mun-a án 'aura-eyrar' — , þótt 
úfríðr ^orfþægir' eigi víðan stöðul ok langa kví ; ^hirðandi hjörvangs' 
[hjörfangs Jffds.] nýtr hjarðar. 

S. 106, 2: Kolfínna lézt kenna fúlt af skáldi; ek kveð of 15 
þenna hlut; hvat kveða valda vitru vffí? en 'auð-hnykkjanda' 
þykkir ganga dýrligr angi af ungum svanna; ek em gjarn at 
greiða óð. 

S. 106, 3 [vgl. Fms. II, 248]: Ek hirða lítt, þótt ek verðak 
högginn varr í höndum svarra — 4undr viggs lautar' hefir hætt til 20 
sprunda — : ef ek næða sofa ^sif slæðu-karms' meðai arma; ek 
mákk-at of bindast trega um Ijósa 4áss lind.' 

S. 107, 1 [vgl. Fms. H, 249]: ^Verglóðar tróðaM ek veitkat hitt 
hvat mér skal verða á munni — rennum^* [rennr mér] ást til 'unnar 
unnardags' — ef fjölgegnir ^fagnendr jötuns sagna' fregna hvat mik 25 
teitir, ek fló belg af galtar-Grísi. 

S. 107, 2 [vgl Fms. H, 249] : Sléttfjallaðar ^hirðinaumur sæfar- 
báls' koma allar heim frá seljum, góðr hams er á fljóðum; nú sel 
ek af ábyrgð mína þótt *syn ölbekkjar' ýfist nekkvat, hverr seggr 
taki við sínum svarra. 30 



(- 
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S. 107, 3 [vglFma. II, 250]: 'NámskorðM nú þykkir mér 
nokkurr sveimr vera orðinn meðan ek var heiman, ek lit á snmt 
um sveitir ; gestir hafa hér gjörfa þungliga slaug, kona gengr þrútin 
út, sjáligr svarri þerrir augu. 

5 S. 108 : Ðulrækinn 'sökkvir sveima* tegast mjök sækja mik, 

vér mnnum hvem dýrra dag , snót ! ek verð fyrir hótum þegns ; 
^ hællfoaldri hrævíns' mun heldr minna fyrír þvi at sleikja innan sinn 
blóttrygil, slík ván erumk [d, i. er mér]. 

S, 110, 1 : f>ámun ^róghnykkjijndum' þykkja mannshugr minn 
10 við Kolfínnu [so Flatfo.] reyndr und röndu [so Flatfo.] at ^málma 
sennu': ef svá er^ at örr [orr Hds,^ 'uppsátrs viggjar fooði' vísar mér 
á eyri [= á hólln] at Grísi; vér hyggjum því [þat Hds.] máta-vel. 

8. 110, 2: Mér þykkir j^d er ek þekki gunni þunnísunga sem 
fley fljóti 'fleyforautar' meðaltveggja eyja, en sem skrautfoúin skeið 
15 skríði með gyldum reiða þá er ek sér á ^ságu saums' í kvenna 
flaumi. 

S. 111 [vgl Fms. III, 23]: Hefek illrar tíðar alldrengiliga 
fengit auðs — gramr ok jarl hefir mik of framdan gjöllu guMi — ^ 
ef ek skal gjalda matvísum Grisi glapskyldir fyrir minstan verka, 
20 ok hefek eigi *mörk gjálfrteigs'. 

8. 112 siehe: s. 217, Erfidrápa, stef 

S. 113, 1 siehe: 8. 217, Drápa um Eirík 

S. 113, 2 [vgl. Fms. III, 27]: Hreggfolásnum ási hnauð mér 
við hjarta ok síðu, áfall hefir varla tekit yðr svá at öðru; marr 
25 hnauð mínum knerri, ek em látinn mjök vátr, úrþvegin aldan 
mun-a eira sfnu skáldi. 

S. 114, 1 [vgl Fms. III, 27]: Fjölerrin 'rind hördúks' mim 
þerra mjök hvítri hendi um mjúka forá, — fljóð gat fremdar æði 
— , ef 'meiðar morðveggs' skulu leggja mik dauðan út um foorð, ek 
30 var ungu fijóðí áðr at sútum. 
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'8. 114, 2 [vgL Fms. III, 28]: Ek munda nú andast sorg- 
laust, ef ek vissa sálu minni senn borgit, — ungr var ek harðr 
í tungu — ; ek veit, at of sýtig [d, i ek sýti] vætki nema hræöumk 
helvíti, valdi guð hvar aldri skal slíta, dauðr verdr hverr. 

5 

S. 177 : Vaskað [var-ek-at] ek dasi þá er ek dró þessar ár 
opt úsjaldan á borði ; sjá [= sú] gerði mér sára lófa meðan heim- 
dragi hnauð at rauða. 



10 



S. 204, 1 : Var ek þar er Errubeinn féll til fyllar [= foidar], 
en 'ítrtungur unnar' sungu hátt, *vinr dróttar' sótti fram: ek gaf 
Óðni þróttardjarfan ^ arfa Ásmóðar' [= I>ormóðar] ; vér guldum 
^gálgavaldi' 'Gauts tafn', en hraíiii ná. 15 

/8. 204, 2: ^Linnvengis bil' I band er á minni hægri hendi, ek 
hlaut sár af *tý báru leygjar', lýg ek eigi þat. 



1. DRAPA UM HAKON JARL 

1 [SE. edit. AM. I, 414] : Hinn ríki ^rækilundr randfárs', hári 
brumaðr, stendr at miklu traustí ^askþoilum Uilar' austr. 

2 [ebd. I, 460] : Gunnríkr 'grams nini' , hinn er líkar hvöt, 25 
lætr heiptbráðr glymja um sik hamri slegnar 'Högna-váðir'. 

3 [ebd. I, 460] : Ráð lukusk síðan, at sá snjallráðr ^konungs 
spjalli' átti *eingadóttur Ónars' gróna viði. 

4 [ebd. I, 322] : 'Stefnir stöðvar-hrafna' gat teygja und sik 30 
breiðleita 'Báleygs brúði' med *ríkismálum stála'. 

6 [ebd. I, 322]: {>vf hykk frægjan ^fleygjanda' mjök trauðan 
at láta eina itra 'Auðs systur'; jörð ferr und ^menþverri'. 
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6 [ebd. I, 236]: Snarr *byrjar viggjar þiggjandi' spenr und 
sik barrhaddaða ^biðkván f>riðja' með ^sverða sannyrðum.' 

7 [ebd, 1, 432] : Ok járni söðar 'geirrótu götvar' hlöðu-t *hanga- 
gagls hungreyðundum' við 'strengjar hagli'. 

5 8 [ebd. I, 422] : Ólítið 'hryngrap Egils vápna' brestr hart 

úti á ^Hamðis skyrtum' sumum ^unndýrs runnum\ 

9 [ebd. I, 422] : |>aðan verða f blóði 'Sörla-föt' fyrða, ek fregn 
þat gjörla, björt 'benfur' rjóðask 'meilskúrum'. 



II. ÓLAFSDRÁPA 

( Vffl. Fagrsk. [Chra 1847] s. 55—56. Ólafs saga Tryggv., rit. af d d i munk, 
Fms. X s. 375-376.) s: auch die Ergcínzung zu 8, 206 au/ 8. 239 

15 1 [Hkr. VI, 22 vgl. Fms. I, 101]: HUmir lét, hörð 'hræskóð* 

roðín blóði at Hólmi ok austr í Görðum; hvat of dyldi höldar þess? 

2 [Fgrsk. s. 55]: 8vá frá ek hitt, at 'hörgbrjótr' hlóð háfa 
valkðstu í mörgum stað; opt kom hrafn at heipta-bióði. 

3 [Hkr. VI, 25 vgl. Fms. I, 125]: Végrimmr allvaldr lét 
20 kindir Jamta ok Vinda falla endr f styr, hann vandisk á þat 

snimma: hjördjarfr 'hersa-dróttinn' var hættr fjörvi Gota; ek frá 
'gullskerði' gjörðu 'geirþey' á Skáneyju. 

4 [Hkr. VI, 29 vgl. Fms. I, 130]: 'Hleypimeiðr hlunnviggja' 
hjó 'böðserkjar birki' barklaust í Danmarku fyrir sunnan Heiðabæ. 

25 5 [Hkr. VI, 30 vgl Fms. I, 133]: Tyggi, *Tryggvasonr', lét 

á lesti tíðhöggvit Ijótvaxin Saxa-hræ fyrir styggvan 'leiknar hest' ; 
vinhróðigr visi gaf blökku 'kveldriðu stóði^ at drekka brúnt blóð 
margra Frfsa. 

6 [Hkr. VI, 3ð vgl Fms. I, 134]: Ríkr *lægir rógs rekka' bar 
30 valkera-líki, herstefnir lét hröfhum goldit Flæmingja-hold. 
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7 [Hkr. VI, 31 vgl Fme. I, 144]: Ungr konungr gerðisk of- 
vægr bægja við Engla, *nærir naddskiirar' réð því Norðhymbra 
morði; ógnblíðr *úlfa-greddir* eyddi víða Skotum, 'seims-skerðir' 
gjörði með sverði ^sverðleik* í Mön. 

8 [Hkr. VI, 31 vgl Fms. I, 144]: 'Ægir ýdrógar' lét eyversk- 5 
an her ok íra deyja, *týr Tjörfa dýra' var tírargjam; tyggvi 
barði 'byggvendr brezkrar jarðar' ok hjó kumbrskar þjóðir, *gjóði 
geira-hriðar* þvarr gráðr. 



m. DRÁPA UM EIRÍK 

[VgL Fms. III, 26]: Hjaldrörr! pú ert bærr at heyra hróðr 
görvan um þik ! 



IV. ERFIDRÁPA ÓLAFS KON. TRYGGVAS. 

Stef [vgl. ohen 8. 112]: ÖIl Norðrlönd eru of orðin auð at 
gram dauðan, allr friðr glepsk af falli flugstyggs 'Tryggvasonar'. 

1 [Fms. n, 305] : Frægr *flugþverrir' nam aldregi vægja fyrri, 20 
' hauka-skyldir' kvað sér heldr þekkja hugrekki. 

2 [Hkr. VI, 120 vgl Fms. H, 306]: Skal geta máls þess er 
menn kváðu ^dólgafangs' dáððflgan gram mæla við drengi at 'vápna- 
sennu': ^hnekkir hertygðar' bað-at sina rekka hyggja áflótta; þrótt- 
arorð þess *• þjóðar-sessa' lifa. 25 

3 [Fms. n, 307 vgl Hkr. VI, 123]: Hykk gram þann er 
gunni framdi mistu þar til mjðk gengis þrænzkra drengja, mðrg 
drótt kom á flótta ; næír allvaldr vá einn við tvá jöfra snjalla ok 
jarlinn þriðja, frægr siðr er at segja til sliks. 

4 [Fms. n, 31 1] : *Brodda-flaug' var lítt hept á lopti áðr 'brjót- 30 
endr bauga' skyti spjótum, örvar liðu gðrva firam; hitt var orð, at 
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minn hvarknnnr dróttínn sóttí mest harðast fram í 'málma gnanstan' 
íyrir snnnan Iðg. 

5 [Fms. II, 313]: Hnndmargr herr sótti 'drasil snnda^ þar er 
hætti, en harðfengr hilmir vardi Dönum med ^hjálmsprotnm'; f>ar 

5 félln meir fleiri mínir hollvinir með þeim' geima skæYaðar þolli', ek 
hlant mein af því. 

6 [Fms. n, 313]: 'Herskerðir' klauf knnnnm 'eldviðnm^ snnnr 
[bei Svold] harðan 'svarðar-stofn' með sverði; hann gékk reiðr 
of skeiðar; gramr knnni rásarka barkat hold at gnnni, margr 

10 ^gnnnþings-heggr' lá of hðggvinn á þnnnnm hjör. 

7 [Fms.n, 314]: Ramr 'rymr vígskýs' varð nnd 'randar himni' 
nm 'myrði Vinda' — en þat lýsig — y spjör knáttu glymja; varghollr 
*hirðir veltireiðar víðis* við harðan *hnitvegg' stóðsk marga þrimn 
með fjöld seggja. 

15 8 [Fms. H, 315] : Gnóg 'gálkn hlífa' sðgðn npp lög við 'randar 

bálkn' til gnmna feigðar, líf lagðisk fírnm skjótt. S: s. 240 

9 [Ems. II, 315]: Hykk Mognámngum Leifa brantar' váru 
leitt at eiga *geigui^ing geirs' við 'gumna stjóra', þá er fræknir 
'fákhlaðendr farlegs húfs' géngu fram at Mn jarla' með hamri 

20 þæíðar 'hringskyrtur'. 

10 [Hkr. VI, 125 vgL Fms. H, 319]: *Verkendr megmserkjar 
baugs' sukku niðr sárír af Naðrí í 'böð naddfárs', gjörðu-t við 
vægjask ; Ormr man lengi vera vanr sh'kra drengja, þótt konnngr 
alldýrr stýrí Ormi, hvars hann skríðr með lið lýða. 

25 11 [Fms. U, 321]: Ýtar þeir er viða nenna látask eigi of 

fínna enn fremra mann fólkreifnm Óleifi. 

* 

12 [Fms. II, 322]: Bieyði-firðr ^Breta striðir' sá er varði við 
lönd fírðisk vætr við bráðan ^bekkdóm Héðins rekka' ; hann lét mær 
skóð of verða roðin blóði of sanna sök, f>ar óx 'sverðjálmr' fyrir 
30 Skylja, ek frá skilit 
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13 [Fms. II, 322]: Hverr maðr und 'sólar jaðri' var hræddr 
við örvan ok hugdyggvan son Tryggva, 'meiðar málmþings' óðust. 

14 [Fms. II, 322]: {>jóð mundi-t varliga hrjóða hit langa 
lung und 'læsíks' ríkum gram — blóð kom á þíöan þröm — meðan 
vinir ítrs jöfurs áttu varða \Co7\jectj varði Hds,^ sverðum innanborðs 5 
at morði, sú verðung gerðisk vel. 

15 [Fms. III, 9]: 'Týr sverða' lét harðgervan *vind Héðins- 
meyja*, 'vígþey', verða meb hjörvi á víðu hólmssundi, áðr en Eirekr 
næði Ormi fyrir Óleifi eða meira hlut, mörg bitr ^benkneif' óð 

í blóði, 10 

16 [Fms. m, 12]: Orðsæll jöfurr réð ítrfermdum Ormi norðan 
á móti Eireki — snörp 'sverða-snót' varð at þat — en *hefnir Há- 
konar' stýrði sunnan þeim hýjöfnum *hlýrs-gota', áðr óx gunnr um 
góðan gram. 

17 [Fms. in, 3]: Gott er at frétta gjörva mönnum at því — 15 
gunnr óx fyrirsunnan haf, sverð bitu 'fjörrönn' feigra firða — : 
hvern rekka *viðir randláðs' kváðu fylgja rakkligast Ólafi; ek vinn 
sléttan *Surts-ættar-sylg'. 

18 [Hkr. VI, 129. vgl Fms. HI, 3]: ^Úgræðir armgrjóts' sá 
Trönu fljóta auða ok báða Naðra — hann rauð glaðr geir at 20 
gunni — áðr hjaldrþorinn hugframr f>orketill héldi snotr undan 
ór ramri böð af ^snærisvitni sunds'. 

19 [Hkr. VI, 130 vgl Fms. III, 5]: Veitkat ek hitt, hvárt ek 
skal leyfa 'hungrdeyfi Heita dýrbliks dynsæðinga' dauðan eða þó 
kvikvan: alls seggir segja mér hvárttveggja sannliga, gramr mun 25 
at hváru sárr, hætt er at frétta til hans. 

20 [Fms. HI, 6]: *Landvörðr* var sagðr mér fyrir handan sjá 
vera firðr lýðum ok láði — en vér munum-a bíða of meira stríð — 
væri oss heila likn þóat ^ærir elds' beldi þeim svikum, ef jöfurr 
*hauka háklifs' lifði. so 
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21 [Hkr. VI, 130 vgh Fms. III, 7]: Hinn er þat sagði, at 
'lofða gramr' lifði, var of æfi samr 'oddbragðs árr' læstyggs 
Tryggvasonar ; öld kveðr Alaf vera kominn <ir *8tála-eli' , menn 
geta fefri sðDnu máli, mjök er verr en svá. 

5 22 [Hkr. VI, 130 vgl. Fms. III, 8]: Mundu-t þess land- 

herðar sköp verða, alls þegnar sóttu þróttharðan gram, ek frá með 
lýða liði : at margdýrr ^mundjðkuls stýrir' mundi koma ór slíkum 
styr, mér þykkj-at gotnar geta glikligs. 

23 [Hkr. VI, 130 vgt Fms. IH, 8]: Sumr seggr austr ór 
10 'máhna-gnaustan' segir 'auðarkenni' frá sárum tyggja eðr brott of 

komnum; nú er siklings morð sannfregit sunnan ór miklum styr, 
ek kann eigi mart við veifanarorði manna. 

24 [Fgrsk. s. 67.]: Ek hygg nenninn 'Norðmanna dróttin' 
sóttan und lok, — þengill er nú framgenginn — , dýrr ^dróttar- 

15 stjóri' hné. Ðauði góðs grams brá gleði úfárar þjóðar, alir fríðr 
glepsk af falli flugstyggs 'Tryggva sonar'. 

25 [Fms. ni, 9] : Hlt mem var þats ek stóð ferri of [opt Hdsi^ 
'þverrí úlfa sultar' þar er málmar gnustu mest, þóat smátt sé und 
einum ; ek em skiliðr við skylja, 'skáhnðld' hefír valdit þvi, ek vætti 

20 'virða dróttins', vil ok dul er flestum mest. 

26 [Fms. III, 10] : Ek hefí guðföður orðinn þanns varð rikri 
hverjum heipt-fíknum jöfrí und 'niðbyrði Norðra* ; ek man aldregi 
biða bótir þess ^margaukanda mækis mót' er vann skarðan breiðan 
'barðmána'. 

85 27 [Fms. ni, 10] : Fyrr man heimr ok himnar bresta i tvau, 

áðr gæðingr glíkr at góðu hugreifum Óleifí muni fœðask, hann var 
mest gott menskra manna. Kristr enn hreini hafí önd kæns kon- 
ungs ofar Iðndum. 
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Kopf: stofti svarðar IV, 6 
Bru8t: Qörrann IV, 17 



Hand: háklif hauka IV, 20 ♦ ýsetr 239 
Oold: *læsík IV, 14 *vergl6ð 107, 1 
*bía 8œfarl07,2 ♦logLeifabrautar 
IV, 9 *dagr unnar 107, 1 *leygr 
b&ru 204, 2 *armgij6t IV, 18 ♦eldr 
ölnaskeiðs 102, 2 *eldr ýsetrs 239 

* linnvengi 204, 2 *furr hjörva 101 
*furr Qarðar 105, 2 *8ðgn jotuns 
101,7 

SUber: *mundjökull, IV, 22 *íss leggj- 

ar 105, 1 
Rabe [Adler^ Hal)ich£\: gjóðr geira- 

hriðar II, 8 * gagl hanga I, 7 * gunn- 

méLr 101 *Heita dýrbliks dynsœð- 

ingr IV, 19 
Wolf: st6ð kveldriðun,5 hestrLeikn- 

arn,4 
Schiff: goti hlýrs IV, 16 hlýrvigg 239 

drasill sunda IV, 5 * hlunnvigg H, 4 

* viggr upps&trs 110, 1 * viggr byrjar 
I, 6 *skævaðr geima IV, 5 *fákr 
húfsIV,9 vakrMörnar91 *unndýr 
1, 8 snœrisvitnir sunds IV, 18 *hrafn 
stöðvar I, 4 * dýr Heita IV, 19 dýr 
Tjörfa n, 8 * veltireið víðis IV, 7 

Ti8ch : * ölbekkr 107, 2 
Kampf: geirþeyr H, 3 vígí>eyr IV, 15 
vindr Héðins meyjar IV, 15 gnýr 



•t 



NB. Die Verae auf 8. 177. 204, 1 und 2 sind nic?U von HáUfred, 
zeichnet die TheHe zwei- oder dreifacher kenningar. 



be- 
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KENNINGAR 



skjalda 102, 1 senna yápna lY, 2 
senna m&lma 110, 1 sveröjálmr IV, 
12 el Hlakkar 102, 2 ♦el Yggjar 
102, 2 el stála IV, 21 *naddskúr 
n, 7 gnanstan málma IV, 4. 23 

* hríÖ geira 11 , 8 * svipr sverða 96 i 
*gnýrhjörva239böÖnaddféirsIV,10 | 
ríkism&l st&]a 1, 4 sannyrði sverða I, 

6 bekkdómr Héðins rekka IV , 12 

* gnnn'þing I V, 6 * málmf)ing I V, 13 
geigurþing geirs IV, 9 * mót mækis 
IV, 26 snóts verða IV, 16 fang dólga 
IV, 2 *oddbragð IV, 21 sverðleikr 
II, 7 *dynr Heitabliks IV, 19 skál- 
möld IV, 25 rymr vígskýs IV, 7 
♦geirróta I, 7 strengjar hagl I, 7 

Schild: barðm&ni IV, 26 * vígský IV, 

7 askr TJllar I, 1 *randláð IV, 17 
hnitveggr IV, 7 *morðveggr 114, 1 

* hjörvangr 106, 1 himinn randar 
IV, 7 ský hjörva gnýs 239 bálkr 
randar IV, 8 

Panzer: v&ðir Högna I, 2 skyrtur 
Hamðis 1, 8 klæði HamÖis 239 föt 
Sorla 1, 9 götvar geirrótul, 7 hrings- 
kyrtur IV, 9 * böðserkr II, 4 * meg- 
inserkr baugs IV, 10 

Sckwerd: hjálmsproti IV, 5 *hjálm- 
grand 106, 1 gálkn hUfa IV, 8 hræ- 
skóðn, 1 benfurl,9 ítrtungurUnnar 
204, 1 hyrr hrafnvíns 101 * sáxlinnr 
102,1 ♦randalinnr 89, 2 benkneif 
IV, 15 bál Yggjar ela 102, 2 dýrblik 
Heita IV, 19 *randfár 1, 1 *nadd- 
fár IV, 10 

Pfeilex *ýdr6g n, 8 hryngrap Egils 
v&pna I, 8 [gaupna ? rgl. hlaupsildr 
EgQs gaupna bei Eyvindr skíilda- 
spiUir in Hmskr. V, k. 18, 2] 

Bhd'. meUskúr 105, 9 ♦hrœvín 108 

* hrafnvin 101 



Königt dróttinn hersall,3 dróttinn virða 
IV, 25 stjóri dróttar IV, 24 s^óri 
gumnalV, 9 landvorðr IV, 20 gramr 
lofða IV, 21 jöfurr h&klifs hauka 
[= haukstalda] IV, 20 vinr jarla 
IV, 9 sessi f>jóðar IV, 2 herstefnir 
11,6 [landherðrIV,22] skyldirhauka 
IV, 1 greddir úlfa H, 7 f)veiTÍr úlfa 
sultar IV, 25 ægir ýdrógar H, 8 týr 
sverðalV, 15 herskerðirIV,6 hnekk- 
ir hertygðar FV, 2 flugí>verrir IV, 1 
nærir naddskúrar II, 7 margaukandi 
mœkis mót IV, 26 f)ollr skævaðar- 
geima IV, 5 hleypimeiðr hlunnviggja 
n, 4 týr Tjörfa dýra H, 8 hungr- 
deyfir Heita dyrbliks dynsæðingalV, 
19 stýrir mundjökuls IV, 22 gull- 
skerðirll, 3 skerðir seims H, 7 hati 
ýsetrs elds 239 reifhir hölda 94, 4 
lægir rógs rekka II, 6 hirðir velti- 
reiðar víðis IV, 7 

Jarl: rúni grams I, 2 spjalli konungs 
1, 3 stefnir stöðvarhrafna 1, 4 Þiggj- 
andi viggjar I, 6 menfíverrir I, 5 
rækilundr randfá.rs I, 1 

Mdnnen týr báju leygjar 204, 2 bijót- 
andi bauga IV, 4 úgræðir armgrjóts 
IV, 18 Qarðar furskerðandi 105, 2 
auðhnykkjandi 106, 2 auðgildandi 
100 hjörfa fur-skerðir 101 auðar 
kennir IV, 23 fagnendr jðtuns sagna 
107, 1 — UUar ask-þollr I, 1 baldr 
skjaldar 102, 1 meiðr morðveggs 
114, 1 viðr randl&ðs IV, 17 hirðandi 
hjörvangs 106, 1 sveigir baugs 102, 
1 njótr hrafnvíns hyrjar 101 eldviðr 
IV, 6 árr elds IV, 20 sendir Hlakkar 
els skiða 102, 2 halr hjálmgrands 
106, 1 hnigbaldr sárUnns 102, 1 
rœkimeiðr randaUðs 89, 2 birki böð- 
serkjar U, 4 verkendr meginscrkjar 




KEmamAR 



m 



baugs IV, 10 — heggr gunnþings 
IV, 6meiðrmálmf)ing8lV,13 sveröa 
svipnjörðr 96 árr oddbragðs IV, 21 
róg-hnykkjandi 110, 1 hungpreyðandi 
hangagagls 1 , 7 grennir gunnm&s 
101 greddir úlfa 11, 7 — runnr unn- 
dýrBl,8 boðiuppsátrs viggjarllO,l 
húfs f&k-hlaðandi IV, 9 lundr viggs 
lautar 106, 3 vinr dróttar 204, 1 
Erachlagne : Gauts tafn 204, 1 
Dichteri skreytirvísu 94, 1 [105, 2 
Frauen: n&mskorð 107, 3 gunnr hlaðs 
gunnrÞunnisungallO, 2 Sif slæðu- 
karms 106, 3 Rind hðrdúks 114, 1 
Bil linnvengis 204, 2 S&ga saums 
110, 2 dýnuríin 105, 1 Syn ölbekkj- 
ar 107, 2 Eyr aura 106, 1 lind láss 

106, 3 lýsibrekka leggjaríss 105, 1 
tróða verglóðar 107, 1 tróða élI- 
grundar 91 hirðinauma sæfarbéds 

107, 2 unnr uunardags 107, 1 mörk 
gj&lfrteigs 111 

Schimpjl. Manner : sokkvir sveima 108 



sökkvir troga 89, 1 skrökvir elda 
olnaskeiðð 102, 2 hælibaldr hrœrlÍLS 
108 hundr glævara mundar 102, 2 
orbastríðir 105, 2 orfþægir 106, 1 

VIÐKENNINGAR 

König Olaf: sonr Tryggvall, 5 IV, stef 
rV, 21. 24 ræsir Sygna 95, 2 Þengill, 
dróttinn Norðmanna IV, 24 vini 
Hörða 239 hörgbrjótr H, 2 myrðir 
Vinda IV, 7 stríðir Breta IV, 12 

Jarl Eireh : hefnir H&konar IV, 16 

CMsai galtar-Griss 107, 1 

^orgrimr errubeinn J^órmóharson : arfi 
Ásmóðar 204, 1 

Koljinna: eingadóttir -ívalds 89, 2 

Britten [von Wales] : byggvendr brez- 
krar jaHJar H, 8 

HÍLFKENNINGAR 

Frau: hlín 105, 1 
Jarl: fleygjandi I, 5 



OFLJÓST [8E. I, 545]: jarðarmenn, 96 = svörðr = skinn, denn évörðr 

heiðst cespes [vgl. grassvðrðr] und cutis 



ÓKEND HEITI 



Götter: Gautr 204, 1 Báleygr I, 4 
Þriði I, 6 ViÖrir 94, 3 Yggr 102, 2 
Grimnir 95, 1 ; — Freyr 95, 1 Njðrðr 
95, 1. 2. [svipnjörðr] 96 í»6rr 95, 1 
Ullr I, 1 Týr 104, 2. IV, 15; — 
Ónarr I, 3 Auðr I, 5 

Göttinneny Walhyren u. 8. w. : Hlín 105, 
1 Freyja 95, 1 Sýr 94, 1 [not.] Sif 
106, 3 Rindr 114, 1 Bil 204, 2 Frigg 
94, 3 Sága 110, 2 Gunnr 105, 2 
110, 2 Hlðkk 102, 2 R&n [dynurém] 



105, 1 Eir 106, 1 Unnr 107, 1 Syn 

107, 2 Nauraa [hirðinauma] 107, 2 
Riese: Surtr 89, 2 IV, 17 Menn', 

kveldriða H, 5 Leikn H, 4 
Zioerge: Norðri 93rAustri 94, 1 Un- 

holde: gröm 95, 1 
Myth. Helden und Seehönige: Högni I, 

2 Héðinn IV, 12. 15 Hamðir I, 8 

Egill I, 8 SörU I, 9 Heiti IV, 12. 

19 Tjörfi n, 8 Leifi IV, 9 
niher: Gotnar IV, 22 
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ÓKEND HEITI 



Kmef- r6g 110, 1 H, 16 gannr 101 
W, 3. IV, 16 morö n, 7 víg IV, 7 
Btyrr IV, 22. 23 bðð IV, 10. 18 
Þrima IV, 7 hjaldr IH 

iÆm : senna 110, 1. IV, 2 dynr IV, 19 
jálmr IV, 12 f>eyr 11, 3 gnaostan 
IV, 4. 23 rymr IV, 7 

Sehwerdj Speer: skelkyingr 94, 1 herðir 
94, 1 lögðir IV, 8 [240] hjörr 94, 1 
tt. ö. mœkir IV, 26 naddr II, 7. keri 
194, geirr II, 8 skóð H, 1 [102, 1 

SchOd: rönd 110, 1. 1, 1. IV, 7 baugr 

Schif: knörr92, 1. 113, 2 fley, 110, 2 
askr 1, 1 skeiö 110, 2 lung IV, 14 
nökkvi 94, 1 flau8tr94, 1 vigg 106, 
3 barði IV, 26 þrömr IV, 14 

-Hatíf:rannIV,17 TFaflrew: reiðrV,17 

Thiere, P/erd: vakr 91 viggr II, 4 
fákr IV, 9 drasill IV , 5 skœvaðr 
IV, 5 8t6ð II, 5 goti IV, 6 Wolf: 
vitnir IV, 18 Vögel : m&r 101. 105, 
2 gjóðr U, 8 Wurm: linnr 102, 1 
204, 2 naðr IV, 18 Ungeheuer : 

gíOknlV, 8 

^tfttmc.tróða 107,1 107,1 lindl06,3 
skorð 107, 3 mörk 111 þollr 1, 1 
rV. 5 birki 11, 4 heggr IV, 6 lundr 
106, 3. I, 1 meiðr 89, 2 u. ö. 

Feuer: hyrr 101 fur I, 9. 101. 105, 2 
leygr 105, 1 

Erde, Land: fold 95, 1 fyllr 204, 1 
grund 91 lÉið IV, 17. 20 brekka 
105, 1 laut 106, 3 



Meeri marr 113, 2 víðír IV, 7 verr 
107, 1 geimi IV, 5 stöð 1 , 4 unnr 
107, 1 Möm [Flu8s\ 91 

Kdnig: hilmir, II, 1. IV, 5 joforr IV, 
14 ræsir 95, 2 gramr 94, 1 ti. ö. 
tyggi n, 5 vísi n, 5 harri 94, 2 
!)engiUIV, 24 dróttinn II, 3. IV, 24 
aUvaldr H, 3. IV, 3 skyU IV, 12. 25 
sikUngr, IV, 23 

mnner'. ýtfa IV, 11 seggr IV, 7. 19 
fírar IV, 8 firðar, virðar IV, 17. 25 
gumnar 94, 2 holdar 94, 4 U, 1 
lýðir 94, 4 IV, 10 rekkar n, 6. IV, 
12, frumverr 94, 3 halr 106, 1 drengr 
92, 2 þegn 108. IV, 22; — drótt 
204, 1. IV, 24 öld 94, 3. IV, 21 verð- 
ung IV, 14 hertygð IV, 2 [1, 3 

Freund : rúni I, 2 sessi IV, 2 spjaUi 

Sohn: niðr 93. 95, 2 burr 94, 1 aðuU 
95, 1 arfi 204, 1 

Schimpfl, MéCnner: dasi 177 sðkkvir 
108 heimdragi 117 stríðir 105, 2 
skrökkvir 102, 2 em Geh&ngter: 
hangi I, 7 

Frauen: víf 1Q6, 2 fljóð 114, 1 svanni 
106, 2 snót 108 svarri 106, 3, 107, 
2, 3 biðkv&n I, 6 sprund 106, 3 

Kleid, Schmuch: isungr 110, 2 slæða 
106, 3 serkr U, 4 hördúkr 114, 1 
hlað 105, 2 men 105, 5 

Oold: seimr, U, 7 baugar IV, 4 

Poesie: óðr 106, 2 bragr 89, 1 hróðr 
m Ijóð 94, 3 



^ 



SANNKENNINGAR 



zu Christus: hreinn IV, 17 
m Odin : geðskjótr 94, 2 Thor : rammr 
95,1 



ziu König, Jarl : viðlendr 94, 1 frægr, 
1,5. IV, 1 ríkrl, 1. U, 6. IV, 14 œztr 
93 góör IV, 27 vinhróðigr U, 5 ítr 



SANNKENNINGAR 
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IV, 14 orðsœU IV, 16 örr IV, 13 
dýrr IV, 24 alldýrr FV, 10 margdýrr 
IV, 22 tírargjam H, 8 déiðöfligr 
rV, 2 hvarkunnr IV, 4 ógnblíðr H, 
7 nœfr IV, 3 ofvœgr II, 7 flugstyggr 
IV, st., 24 hjördjarfr II, 3 gunnríkr 
I, 2 heiptbr&ðr I, 2 hjaldrorr m 
harðfengr IV, 5 varghollr IV, 7 vé- 
grimmr 11,2 heiptfíkinn IV, 26 Þrótt- 
harðr IV, 22 hugreifr IV, 27 hug- 
clyggrIV,13 fólkreifr IV, 11 flrðr 
bleyðiIV, 12 lœstyggrlV, 21 kœnn 
IV, 27 snjallrétðr I, 3 

«1« Helden: ^gölgegn 107, 1 orr 110, 1 
kunnr IV, 6 snotr IV, 18 hugframr 
rV, 18 þróttardjarfr 204, 1 hjaldr- 
þorinn IV, 18 

»« Fraueni beið 89, 2 kyrr 89, 2 Ijós 
105, 1. 106, 3 sjáUg 107, 3 slétt- 
fjölluð 107, 2 igölerrin 114, 1 vitr 
106, 2 ung 114, 1 œttgóö 91 dreyp- 
ilig 105, 1 zu der Hand der Frau : 



hvít 114 %u ihren Brauen : mjú]qK4 

zu schimpjl, Mánn,: sannargr89, 1 idl- 
heiðinn 89, 1 lofhnugginn 102, 1 
úfriör 105, 2. 106, 1 dulrœkinn 108 
matvíss 111 hvítr [/eig?] 106, 1 

zu Welle: úrþvegin 113, 2 

zu Erde : barrhödduð 1, 6 itr 1, 5 gróin 
viði I, 3 

zu GMd: gjallt 111 Silher: hvítt 
[fé] 101 

zu Waffen, Sehtoerd: noktr 94, 1 
skj&lgr 94, 1; Speer: horð 11, 1 
björtl, 9 mœr IV, 12 bitr IV, 15 
Schild: breiðr IV, 26; Panzer: 
hamri slegin I, 2 hamri þsfófð IV, 9 
j&mi soð I, 7 

zu Kampf: harðgjðrr IV, 15 ramr IV, 
7. 18 snarpr IV, 16 

%u Schiff: farlegr IV, 9 ítrfermðr IV, 
16 hýjafhIV,16 í>lðrIV, 14 skraut- 
búinn 110, 2 

zu Wólfi blakkr II, 5 styggr II, 5 



15 



1P 



PERSONEN - REGISTER 



Ævarr enn gamli Ketils son hellu- 

flaga, 86 
Álafr, 209 «: Ólafr Tryggvason 
AldísÖlafs dóttirfréLHaukagilið: Ásdís 
Álfeið í>orleif8 dóttir beiskjalda, 191 
An bogsveigir, 3, 185. 189 
An enn heimski, 150 
Anakol, 151 
Amaldr [Arnhaldr] bróðir Sæmundnr 

ens suðreyska, 39. 187. 192 
Arnaldr Sæmundar son ens suðr. 189 
Amgrímr |>orsteinsson, 202 
Arngunnr {>orsteins dóttir Dranga- 

karls, 200 
Arnórr Jorkels son kröflu, 191 
Ásbjörn kon. kjötvi, 16. 18 [60. 61. 86 
isdís Ólafs dóttir fríi HaukagiH, 28. 
Ásgeirr æðikollr, 49. 191 
Ásgeirr austmannaskelfir, 127. 203 
Ásgeirr Grimsson, 204 
Ásgrimr Elliðagrímsson, 139. 140. 146. 

155—159. 168—170. 178. 183 
Ashildr kona Ölafs tvennumbrúna, 

137. 203. 204 
Áslaug Sigurðar dótt. Féifnisbana, 119 
Áslaug Sigurðar dótt. orms í auga, 119 
Ásmundr f)ræil Ingimundar gamla, 24 

28. 186. 187. 190. 191 
Isný Flosadóttir, 124. 200 
Atli Hallsteinsson a: A. H&steinss. 
AtU H&steinsson, 123. 125—127 
Atli jarl enn mjófi Hundólfsson, 119. 

120. 122. 196. 201 



Auðgisl enn gauzki, 100 — 102 
Auðgisl Hallfreðarson, 104. 113 
Auðunn skökull Bjamarson, 194 
Auðunn Gyðuson, 131 — 135 
Ávaldi, Avaldr s: Skegg-Ávaldí 
Barði [Viga-Baxðí] Giú^mundarson, 
44. 191 
B&rðr Jókulsson Ingim. s. gamla, 188 
B&rÖr styrfinn, 78 
Baugr Rauðsson, fóstbróð. Ketils 

hængs, 199 
Bergr enn rakki, 51—58. 193. 194 
Bjálfi k Grænlandi, 150. 151 
Bj&lfi, 157 
Bjarai [í Gröf] ennspaki ij^orsteinsson, 

148. 154. 155. 158. 160. 182. 184 
BjÖm austmaðr, 69 
Bjöm bóndi, 152. 153 
Bjöm buna, 201 
Bjöm & Gautlandi, 102 
Bjðm Herdisarson, 161 
Bjöm 1 Vestr-.Vík, 131—133 
Björnólfr Hrómundarson, 120. 195 
B16t-Méir*;MáLr 
Böðvarr leysingi özurar ens hvita, 124. 

125. 202 203 [186. 190 

Böðvarr þræll Ingimundar gamla, 24. 
B6t6lfrJ>orsteinsson,faðirf>6rdísar,191 
Brandr s: Faxa-Brandr 
Brandr ivaldsson, 109. 189. 195 
Brandr Kolbeinsson, 124 
Brandr biskup Sæmundarson, 201 
Brattr leysingi Atla ens mj6fa, 123. 202 



I 



NB. æ zwiachen ad ufid af, ö zw. od u. of, f) zto. t «. u 



PERSONEN-REGISTEH 
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Brúni [er bragð vann k Br&yelU], 202, 

not 2 
Brynhildr Buðladóttir, 119 
BuðU konungr, 119 [189, 194 

Ðigr-Ormr |>orgils son gjallanda, 11. 
Ðofra-fóstri s: Haraldr kon. h&rf. 
Drafdittr, f)rœll, 196 
Dufþakr, f)ræll, 196. 197 
Eilífr enn auðgi önundar son bílds, 200 
Einarr austmaðr, 160 [not. 1 

Einarr fóstrí Knúts hins rika, 161, 
Einarr f>yeræingr, Eyjólfsson, 18 
Einarr Grímsson Ingjaldssonar, 161 
Einarr 1 Grimstungum, 85 
Einarr{>óris sonþr&ndarsonar, 108.111 
Eirekr kon. blóðöx, 126 
Eirekr jarl Hákonarson, 112. 113. 209 
Eirekr enn rauði|>orYaldsson,133.141. 

148—151. 171. 182. 183 
Eyjólfr enn halti Guðmundar son ens 

rika, 189 
Eyjólfr 6r Karnsnesi, 56 
Eyrar-Loptr s: Loptr enn gamli 
Eyvindr Baugsson, 199 
Eyvindr sörkvir, 30. 39. 186—191 
Eyvör Jórunnar dóttir ok Leifs, 161 
Faxa-Brandr, 55. 56. 194 
Finnbogi enn rammi Ásbjamarson, 

51—58. 193. 194 
Finnr Jóruson, 195 
Flosi torbjamarson, 124. 200. 201 
Flosi VaUa-Brandsson 124. 200. 201 
Fostólfr í Eingihlíð, 77. 78. 195 
Freyr, áss, 19. 22. 91. 186. 190 
Friðmundr í Forsæludal, 24. 186. 187. 

190.191 
Friðrekr biskup, 76. 77. 195 
Fróði Vemundar son ens gamla, 201 
Galti HaUfreðarson, 83—85 
Galti Óttarsson, 75. 86. 109. 111. 

189. 195 



Gautr í Gautsdal, 30. 39. 189 
Geicmundr Sæmundar son ens suðr- 
eyska 18. 30. 39—41. 188. 189. 192 
Geirröðr f)rœll, 196 
Gerðr Vaðadóttir, 203 
Giparr, f)ræU Anakols, 151. 152 
Gizurr gaUi Bjarnarson, 161 
Gizurr Jónsson, 161 
Gizurr enn hvíti Teitsson, 157. 159 
Glæðir bróðurson forgUs gjallanda, 

71—74. 109. 194 
Grímr Gizurarson, 161 
Grimr Hrafnsson, 204 
Grimr hinn h&leyski [189] Ingjaldsson 

12—15. 19. 20. 24. 161. 188—190 

[J>6risson 185] 
Grímr J6ruson, 124 s: Gr. Tófuson 
Grímr Tófuson [ok fórarins], 202 
Grimr glömmuðr {^orgUs son örrab. 

156. 161 
Gripr faðir Hrómundar, 120 
Gríss Sæmingsson, 75. 88—90. 104— 

111. 189. 195 
Grjótgarð jarl, 119 
Gr6a, 58. 59. 194 
Guðbrandr f^orsteinsson, 49. 60 — 65. 

86. 188. 191. 193. 194 
Guðlaug Grímsdóttir, 161 
Guðmundr enn riH Eyjólfsson, 18. 71. 

73—75. 189. 194 
Guðrún Kolbeinsd6ttir, 124. 200 
Guðrún systir ólafs jarls 134—137 
Guðrún kona |>orgU8 örmb. 139. 141. 

144. 168. 169. 171. 175. 176 
Gunnarr Baugsson 199. 200 
Gunnarr k HUðarenda, 200 
GunnhUdr konungam6ðir, [83. 84.] 85. 

130. 131 [189 

GunnhUdr Eireks d6tt. or Guðdölum, 

Gunnlaugr ormstunga lUugason, 113 

Gunnvör Bjamad6ttir, 157 

15* 



228 



PERSONEN-RKGISTER 



Gyil^ móðir Aaðimnar, 131 
Gyrðr yfldDgr, 135. 136 
Hœngr [EetíU hamgr], 199 
Hæríngr I^orgríms son örrab., 138. 

141. 154. 168. 171. 203. 204 
Hafliði M&rsson, 189 
H&kon kon. Aðalsteinsfóstri, 84 
H&kon Giznrar son galla, 161 
Hákon jarl enn riki [Hlað^arl] Sig- 

urðarson, 91. 132. 133. 135.136.209 
H&kon Grjótgarðsson, 119. 201 
H&lfdan kon. syarti, 119. 201 
Halla Mársdóttir, 191 
Hallaðr jarl EögnYaldsson, 17 
Hallbera }>órodds dótt hjálms, 18.189 
Halldis Ólafs dótt fr& Haukagili, 61 
Halldórr fr& Hofi f^orgeirsson, 189 
HaUdórr I>ræU, 196 
HallfreðrTandrœðask&ld Óttarsson, 28. 

61. 75. 86—116. 189. 195 
Hallf reðr [yandræðaskáld] Hallfreðar- 

son, 104. 114. 115 
HaUkatla Einarsdóttir, 161 
HaUormr k Xamsá, 35. 164. 187. 192 
Hallr heimamaðr Eireks, 149 
Hallsteinn Atla son jarls »: Hásteinn 
HaUsteinn ór Sogni, 123. 196. 202 
HaUrarðr austmaðr, 193 
HaUrarðr «; Oddr I»orgil8 son örrab. 
HaUyeig Fróðadóttir, 199 
HaUyeig lK>rytíiardóttir, 124. 201. 202 
fíamall I»ormóðarson, 199 
H&mundr Gonnarsson, 200 
Hámundr Ormsson, 199 
Haraldr kon. gráfeldr, 130 
Haraldr kon. guUskeggr, 119. 201 
Haraldr kon. b&rfagri [Ðofrafóstri, 

Lúfa] 16. 19—23. 27. 119. 122— 

124. 186. 187. 190. 191. 197. 200. 201 
H&ateinn AUa son jarls, 196. 201. 202 
Haraldrkon.ungi^ 119.201 [120—123 



H&steinn Hrómundar son ens halta, 

188 
Haukr, berserkr [L IL] 76. 195 
Haukr at Hauksgrðfum, 189 
Heiðr, Tölya, 185. l89 
Helga Amardóttir, 120. 121. 195—197 
Helga MUa Bergs, 54—56. 58 
Helga Ketílsdótdr, 191 
Helga Ormsdóttir 137. 203 
Helga I>ordísard6ttir, 191 
Helga^roddsdóttir, 155. 156. 160. 161 
Helga bin fagra {>or8teinsdóttír, 113 
Helgi Ásgeirsson, 204 
Helgi austmaðr, 159. 160. 183 
Hclgi Ölafs son tyennumbrúna, 137 — 

139. 203. 204 
Helgi dýrr Skefilsson, 204 
Herdis Steinunnardóttír, 161 
Hermundr Ejyindar son sðrkyis, 39. 

186. 187. 189. 191 
Hermundr Skegg-Áyaldason, 75. 76 

»: Brandr Áyaldsson 

HersteinnAtlasonjarls, 120— 122.196 

HUdr Baugsdóttir, 199 

HUdr Eyyindar dóttir sorkvis, s : Hildr 

Hermundardóttir 
HUdr Hermundardóttír, 71—73. 75. 

85. 109. 189. 194. 195 
HUdr Ólafs dótt fr& Haukagfli, 194 
HUdr }>órormsdóttir, 194 
HUdr X^Uarsdóttír, 201 
Hjorleifr «: Leifr 
nofða-I>órðr «: {>ÓTðr k Hðfða 
Hogni Ingimundar son ens gamla, 24. 

35. 42. 43. 47. 164. 186. 188. 190. 193 
Hogni Ingólfsson, 65. 75 
Hörða-K&ii, 120. 196 
Hólmganngu-Stani, 78. 189 
Hólmsteinn Atla son jarls, 120 — 

122.196 
Hrafh austmaðr s: Bafii 
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Hrafn [SkÉild-Hrafn] Önnndarson, 113 
Hrafn Skefilsson, 204 
Hrafn torviðarsón, 124—127. 201. 203 
Hrafna-Flóki, 196 
Hrafnhildr Stórólfsdóttir, 199 
Hrefna Ásgeirs dóttir æðikoUs, 49 
Hróaldr Hrómundarson, 120. l9ð 
Hróðmarr Hróaldsson, 120. 195 
Hróðný Ketils dóttír bifru, 120 
HróÖný Unadóttir, 31. 32. 187. 192 
Hrólfr, 147. 150. 151. 181 
HroUeifr enn mikli, 30—43. 162—168. 

187—189. 192. 193 
Hrómundr enn halti Evindar son sðrky., 

39. 47. 186. 188. 191 
Hrómundr Gripsson, 120. 195 
Hrómundr Ingjaldsson [^órisson], 13. 

20. 24. 185. 189 
Hross-Björn Kaumsson, 3 
Hrúti k Hrútastöðum, 28 
Hugi, jarl irskr, 136. 152 
Hundólfr jarl, 119. 201 [189. 195 
Húnrððr Vefreyðarson, 77—80. 109. 
Hvatí Þræll Ingimundar, 24. 28. 186. 

[190. 191 
Hlugi enn svartí, Hallkelsson, 20 
Hlugi |>orgilsson, 161 
Ingibjörg Tryggyadóttir, 1 16 
Ingibjörg j>6ris dóttir,kona Hallfreðar 

102-104 [12. 189 

Ingimundr jarl af Gautlandi 7. 9 — 
Ingimundr enn gamli, f>orstcinsson, 12 

—30. 34-39. 80. 163-167. 185-192 
Ingjaldr i Hefni, 12—14. 19. 20. 83. 

84 189«:I>órir 
Ingjaldr Grims son glammaðar, 161 
Ingólfr Amarson, 120—122. 195—199 
Ingólfr hinn fagri f>orsteinsson, 49. 

60—67. 86. 87. 109. 188. 191. 

193. 194 
Jðkull Bárðarson 188. 193 



JökuU stígamaðr Ingimundar son jarls 

7—10. 19. 23. 185. 188. 189. 193 
Jökull Ingimundar son gamla, 23. 24 — 

38. 41—59. 61. 87. 164—167. 186. 

—190. 193. 194 
Jörundr háls, |>óris son |)eggjanda, 24. 

28. 186. 187. 190. 191. 193 
Jorundr biskup f^orsteinsson, 161 
Jötun-Bjðrn, 3 not. 2 
Jón Hákonarson, 161 
Jón Loptsson í Odda, 124 
Jón Oddsson 161 

Jóra móðir Grims, 195 [186. 190. 191 
Jórunn Ingimundardóttir gamla, 24. 49. 
Jórunn Teits dóttír, 157 
Jórunn f>orgils dóttír ðrrab., 161 
Jósteinn Eiríksson, 93. 97. 99 
Jósteinn bóndi, fríi Kálfholtí, 139. 141. 

142. 144. 168. 171. 172. 174. 175 
Kálfr Ásgeirs &on œðikolls, 49 
Kálfr Brandsson, 124 
K&lfr upplenzkr maðr, 95—97. 99 
KarU ÞræU Ingólfs, 197. 198 [203 
KetUbjðm gamU k MosfeUi, 128. 200. 
KetíU raumr [f)rymr 185] Orms son 

skeljamola, 3. 4. 6—9. 11—13. 189 
KetUl KetUs son ok Álfeiðar, 191 
KetiU hængr s: Hængr 
KetíU helluflagi, 119. 201 
Kjartan ólafsson, 49 
Kjötvi s: ^bjöm kjðtvi 
Klakka-Ormr, 67. 68. 70—73 
Knútr enn ríki, konungr 161, not. 1 
Koðran, EUífssonarnar, 76 
Kolbeinn Sigmundarson, 32 
Kolbeinn Flosason, 124. 200 
Kolíinna Skegg-Ávaldadóttir, 75. 85. 

87—91. 104—111. 189. 195 
Kolr |>6rðarson, 139—141. 144. 145. 

148.. 149. 151—155. 158. 159. 168 

— 17L 175. 176. 178. 180—183 
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LeiÖólfr fírœll Atla, 123—126. 202. 203 
Leifr [Hjörleifr] Hróðmarsson, 120— 

122. 195—198 
Ljót móðir Hrolleifs, 30—34. 41—43. 

162—164. 187—189. 192. 193 
Ljótrfylgðarmaðr [systrungr] Odds,33. 

162. 187. 192 
Ljótr löngubak, 204. 
Loptr enn gamli [Eyrar-Loptr] Orms- 

son, 123-125. 129. IbO. 139. 199-201 
Loptr prestr Sæmundarson 124 
M&r Hamalsson, 199 
MÉir Hunröðarson, 189 
M&r Jörundar son héds [BlótmÉir], 28. 

45_49. 56. 58. 59.87-89. 108. 186. 

188. 191. 193 
Markús k Melum, f>órðarson, 191 
MjöU inar dótt.bogsveigis, 3. 185. 189 
Mörðr gígja Sigmundarson, 126. 200 
NereiÖr frilla forgrims at Karnsá, 

59.70 
Njörðr, éLss, 80 [124. 201 

Oddný f>orbjamar dótt. ens gaulverska, 
Oddr Hallvarðsson, 137. 203 
Oddrf>orgils sonörrub.,[Hallvarðr]161 
Oddr Unason, 31-^. 162. 163. 187. 

188. 192 
Óðinn, &SS, 91 kon. i Ásgarði, 119 
Ölmóðr enn gamli, Hörða-K&rason, 

122. 196 
Ölvir mjóvi Atla son jarls, 126 
Ölvir HaUsteLnsson, 8 : ölv. H&st. 
Ölvir H&steinsson, 123. 202 
önundr bíldr, Hróars son homs, 126. 

199. 200. 202. 203 
Önundr at Mosfelli, 113 
önundr stigamaðr 100. 101. 103 
öm Bjömólfsson, 120. 195 
Örn i Vœlugerði, 124. 125. 199. 

200.202 
Özurr í>orgrím8son, 124. 125. 202 



özurr hinn hvíti ^orleifsson, 124. 

20L202 
ÖzurrþræU, 141.171 
Ölafr Svíakonungr Eiríksson, 103. 116. 
Olafr kon. helgi Haraldsson, 188. 193 
Ólafr [ðleifr] kon.Tryggvason, 91—116 
ólafr jarl í Suðreyjum, 133 — 135 
Ólafr k Hörðalandi, 130. 131 [203 
Ölafr tvennumbrúni & ÖlafsvöUum, 187. 
öleifr 8 : ólafr Tryggvason 
Ormr s : Klakka-Ormr 
Ormr Fróðason, 123, 201 [185. 189 
Ormr skeljamoU Hrossbjamarson , 3. 
Ormr Koðransson, 195 
Ormr Ragneiðarson, 191 
Ormr enn sterki, Stórólfsson, 199 
Ormr {>orgil8 son gjall. s: Digr-Ormr 
Ormr |>orkel8 son gullk&rs, 137. 203 
öttarríGrimstungum, |>orvaldsson, 28. 

60-67. 75. 83—91. 194 
óttarr upplenzkr maðr, 95 
PáU biskup Jónsson, 201 [191 

Rafn stýrimaðr norrœnn, 29. 30. 187. 
Rafn ^órviðarson 8 : Hrafn |>órv. 
Ragnarr kon. loðbrók, 119 
Ragneiðr Amórsdóttir, 191 
RagnhUdr Sigurðardóttir, 119. 201 
Randviðr, 137. 152. 153 
Rannveig Sigmundardóttir, 200 
Raumr Hross-Bjamarson, 3 
RefkeU [{)6rir refskegg 186. 190] 24 
Reginleif Sœmundar dóttir ens suðr., 

18. 189 
Rerr Sigarsson, 119 
Rjúpa Amhaldsdóttir, 189 
Rögnvaldrjarl af Mœri,Eystein8Son, 17 
Rögnvaldr jarl Úlfssoný 116 
Sæmundr enn Buðreyski, 14 — 18. 30 — 

34. 39. 163—164. 185—190. 192 
Sæmundr Jónsson í Odda, 124 
Sæmundr ennfróði Sigfússon, 189. 200 
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Skmr, 156. 157 

Sigarr Óðinssoti, 119 

Sigmundr 153 

Sigmundr kleykir Önundarson, 200 

Sigmundr Sighvats son rauða, 126. 199 

Sigmtndr Völsungsson, 119 

Signý kona J>orkels silfra, 67. 68 

SigrlðrKlakka-Ormsdóttir, 71 

SigríÖr en átÓrr&ða Tostadóttir, 116 

Sigríðr þrándardóttir, 137 

Sigurðr biskip, 96 

Sigurðr hrísi Haraldsson hkrí., 124. 202 

Sigurðr jarl H&konarson, 122. 201 

Sigurðr bróðir Helga austmanns, 161. 

184 [trausta, 204 

Sigurðr enn landverski Helga son ens 
Sigurðr jarl Hlöðvesson, 69. 70. 194 
Sigurðr Ljótsson löngubaks, 204 
Sigurðr ormr í auga Ragnarsson, 119 
Sigurðr Fáfnisbani Sigmundarson, 119 
Sigurðr hjðrtr, konungr, 119 
Sigvaldi jarl Strútharaldsson, 99. 100 
Silfri 81 Jjorkell silfri 
Skapti lögsögumaðr |>óroddsson, 155. 

156. 159—161. 183. 184 
Skarphéðinn VefreyÖarson, 189. 194 
SkefiU enn haukdælski Helga son ens 
trausta, 204 
Skegg-Áyaldi Ingjaldsson [Skeggja- 

valdr], 71. 75. 83—85. 87—89. 

189. 195 
Skíði ór Skiðadal, 52. 53. 193 
Skinnhúfa s: J>orgrímr skinnhúfa 
Skjaldbjörn, þrœll Hjörleifs, 196 
Skúmr leysingi Húnröðar, 79. 80. 195 
Sleitu-Helgi, 188 
Smiðr Ingimundar son ens gamla, 24. 

35. 44. 164. 186. 188. 190. 193 
Snœbjöm, víkingr, 137 [176. IHO 
SnækoUr, þræll, 141. 147. 151. 171. 
Snækollr, víkingr, 137 



I Snjall-Steinn »: Steinn Baugsson 
Snorrí Markússon á Melum, 191 
Sölmundr í Ásbjarnamesi , 44. 188. 

191. 193. 
Sörli, 139. 168. 169 
Sokki, víkingr, 83. 85 
Sólvor Hundólfs dótt. jarls, 119. 201 
Sótí bróðir Sokka víkings, 85 
Starkaðr I>órðarson, 139. 141. 144. 
147—149. 151—155. 168. 171. 176. 

180. 182 
Steinn, 85 

Steinn enn snjalli, Baugsson, 124. 199 
Steinunn Hallkötludóttir, 161 
Surtr Ingólfsson, 65. 75 
Svartr frá Suðreyjum, 63 — 65. 194 
Svartr j&rnhaus, 133 — 135 
Svartr'verkstjóri, 140. 170 
Sveinbjöm Vigdísarson, 191 
Teitr Gizurarson, 204 [KetUbj. s. 138] 
Thorlákr s: J^orlákr. 
Tófa 8: Jóra 

Torf-Einarr, jarl i Orkneyjum, 17 
Torfi Hamalsson, 199 
Tryggvi kon. Ólafss., 207 u. öft. 
{•jóstarr, '200 

Í>j6st6lfr í Engihlíð, 189. 195 
J>6ra kona Skapta lögmanns, 161. 184 
J>6raHaralds d6tt. gullskeggs, 119. 201 
J>6ra Ölvisd6ttir, 120. 123. 202 
J>6rarinn iUi, 78 

J^6rarínn bryti, 141. 144. 171.175. 180. 
f 6rarínn Jósteinsson, 171. 173 — 175 
J>6rarinn J>orbjarnarson, 124. 202 
J)orbjörgbæjarb6t [bekkjarb.] Ásgeirs- 

d6ttir, 191 
J>orbjörg Skíðad6ttir, 52 
J^orbjöra Aragrírasson Éi Framnesi, 202 
torbjörnÖzurarson,124.202 [124.201 
J>orbjom enn gaulverski, Ormarsson 
J>orbjöm J>orsteinsson, 123 
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J>6rd£s spákona, 73—75. 194 

fórdís Bótólfsdóttír, 191 

|>6rdÍ8 Ingimundar d6ttir ens gamla, 24. 

26. 35. 164. 186. 187. 190-192 
}>6rdÍ8 Ingimundard6ttir jarls & Gaut- 

landi, 7. 10. 11. 13. m 189 
J>6rdí8 f>6rodd8d6ttir, 137 
J>6rdi8 gyðja 193 «: j>uríÖr gyðja 
Ji^rðr enn dofni Atlason, 126. 127. 

155. 202. 203 
I>6rðr á Höfða, Bjamarson, 31. 33. 

163. 187-189 
}>6rðr Helguson, 191 
f>6rðr Freysgoði, Özurarson, 139. 168 
I>6rðr Ölafs son tyennumbrúna, 137 
fórðr j>orgil8 son örrab., 161 
fórey, 58. 59. 194 
}>6rey Eyjólfsd6ttir, 189 
|>6rey l>orvarðsd6ttir [kona forgils 

örrab.], 139—141. 143. 144. 147. 

168. 169. 171—176. 180 
J>orfínna kona S&ms, 156 
|>orfínna m6ðir f 6reyjar, 139. 168 
f orfinnr k Breiðab6lstað, 78. 79 
forfinnr J>orgiIs son örrab. 143. 

147. 148. 151—153. 174. 177. 179 

—182 
J>orgeirr J>6rðar son & Höfða, 189 
J>orgerðr Baugsd^ttir, 124 
JorgerÖr Hallfreðar d6tt. vandr., 83 
J>orgcrðr Sigmundard6ttir, 126 
J>orgerðr J>órðar d6ttir Freysgoða, 139. 

141. 143. 144. 168. 171. 173—175. 
J>orgil8 gjallandi áSvinavatni, 71 — 73 

75. 109. 194 
J>orgils örrabeinsstjúpr J>6rðar son ens 

dofna, 127—137. 139—161. 168— 

185. 202. 203 
Jjorgrimr, 195 

J>orgrimr at Borg hinni minni, 52 
J>orgrinir skinnhúfu, 45 — á9 



J'orgrimr Hallormsson, Eams&rgoðl, 

35. 49. 59. 67—70. 164. 187. ÍPl. 

193 
J>orgrimr kampi özurarson ens hvíta, 

124. 125. 201—203 
J>orgrimr orrubeinn, J>orm6ðarso}i,127 

—130. 137. 138. 203. 204 
J>6rhallr I. II., Ásgrimssynir, 157. 158 
J>6rhalla Ævars d6tt. ens gaiala, 85 
J>6rir, 24 

I.6rir [br6ðir Ubba], 102-104 
J)6rir [Ingjaldr 12. 189J 185 
J>6rir b6ndi, 148. 182 
J>6rir haklangr, 16. 186. 190 
J>6rir refskegg [Refkell 24] 186. 190 
J>6rir sekr maðr, 62. 63 
J>6rír hafrsjjó Ingimundar son gamla, 

23. 35. 43. 44. 49. 59—61. 77. 164. 

186. 188. 190. 193. 194 
J>6rir drifa ölafs son tvennumbr., 203 
J>6rir jarl þegjandi Rðgnvaldsson, 21. 

24. 186. 190. 191 
J>orkatla Xetilbjamard6ttir, 200 
J>orkell nefja Loðinsson, 93 
J>orkell gullk&r J>6rðar8on, 137. 203 
Jiorkellkrafla J>orgrimsson, Yatnsdæla- 

goði, 60. 61. 67—80. 109. 111. 191. 

194. 195 
J>orkell m&ni J^orsteinsson, 199 
J>orkell silfri k Helgavatni, 67 — 69. 

83. 194 
J>orketill [= J>orkell] nefja, 209 [191 
J>orlákr prestr, Eetils son ok Álfeiðar, 
J>orl6kr biskup enn helgi, J>6rhallsson, 

146. 161. 179. 201 
J>orleifr enn spaki Hðrða-K&rason, 97 

—99. 112. 113 
J>orleifr beiskjaldi J^orleiksson, 191 
J>orleifrJ>orgilssonðrmb. 136.137.141, 

144—146. 148. 152. 154. 171. 176. 

178—182 
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f>orlcifr gneistí, 200 

forleifr 6r Sogni, 124. 202 

Jiorlcikr Onnsson, 191 

I>ormóðr Hamalsson, 199 

|>ormóðr f^jóstarsson, 200 

|>onnóðr alsherjargoði J^orkelsson, 199 

fórný forgils dóttir orrub., 141. 146. 

148. 154. 155. 157. 158. 171. 179. 182 
}>6roddr goði Eyrindarson, 141. 155. 

156. 160. 171. 172. 184 
Í>6roddr hjálmr, 18. 189 
f 6r61fr 141. 155. 171. 181 
|>6r6lfr heljarskegg [heljarskinn], 28. 

49—51. 192. 193 
I>6r61fr leikgoði, 78. 79. 195 
}>6rólfr sleggja, 44. 45. 
}>6rormr i ^^rormstungu , 30. 35. 61. 

70. 73. 74. 164. 187. 192 
Í»6rr, áss, 91. 97. 140—143. 170—173 
I>6rríðr isnýjard^ttir, 124. 200 
(6rriðr Haralds d6ttir guUsk. 119. 201 
|>6rríðr Xetilbjamard6ttir, 128. 203 
}>6rriðr gyðja Sölmundard6tt., 44. 58. 

188. 191. 193 
}>or8teinn Hallsteinsson, 123. 202 
I>or8teinn Ingimundarson gamla, 23. 24. 

34—62. 76. 77. 80. 86. 87. 164- 

168. 188—194 
|>orsteinn Ing61fsson, 199 
]>orsteinn Ketils son raums, 3 — 16. 19 

—21. 185—189 
|>orsteinn Sveinbjamarson, 191 
í>orsteinn en hTÍti, 133. 134. 136. 137. 

148. 151-154. 181. 182 
Þ6runn Ágeirs d6ttir austmannaskelfís, 

127. 128. 139. 203 



|>6runn Grœningjarjúpa, 201 

J>oryaldr Xoðransson 76. 195 

forvaldr Óttarsson 113—115 [109 

}>orvaldr {^orgilsson gjallanda 71. 72. 

l^orTaldr skiljandi, 83 

{>orvarðr f>6rðarson Frcy«goða,139. 168 

|>6rvé f>orm6ðard6ttir, 155 

f>órviðr Ormsson, 124 

f>órviðr Úlfarsson, 201 

J>órvör I>orm6ðard6ttir, 155 

J>r&ndr b6ndi, 137 

|>uríðr a: I>6rr£ðr. 

Ubbi, 102 [195 

Úlfhéðinn Vefreyðars., 77—79. 189. 

Úlfheðnar, berserkir, 17 

Úlfkell, Þrœll Ingimundar, 24. 186. 190 

Úlfr Tostason, br6ðir Sigriðar, 116 

Uni £ Unadal, 31—34. 162. 163. 187. 

192 
Yaði ölafs son tyennumbr., 203 
Valgerðr Óttarsd^ttir, 28. 60. 61. 63. 

65. 67. 86. 87. 112. 194 
Valla-Brandr, 124. 200 [194 

Vefreyðr Ævars son gamla, 77. 189. 
Vemundr enn gamli, Víkingsson, 201 
VífiU ÞræU Ing61f8, 197. 198 
Viga-Barði 8 : Barði 
Vigdís HöUud6ttir, 191 
Vigdis m6ðir Jökuls jarls, 7. 10 
Vigdis ÓUfs d6ttir fr& HaukagUi, 195 
Vigdís kona Ingimundar, j[>6rís d6ttir 

liegjanda, 21. 23—27. 185, not. 2 

186. 190 
Vikingr Skáneyjarskelmir, 201 
Völsungr kon. 119 
YnghUdr Bjamard6ttir, 152 



ORTS-REGISTER 



Agðanes, 91 

^ptaQörðr enn syðrii AustQörðum, 196 

Amarbælisóss, 153 

AmarhváU, 198 

Áraessþing, 154 

is [Oddsás] í Vatnsdal, 34. 41. 42. 164. 

187. 188. 192. 193 
Ásbjamames, 188. 193 
Ásgarðr, 119 
Ásgautsstaðir, 202 
ishildarmýrr, 138. 203 
Atlaey k Fjölum, 120. 201 
Atlahaugr, 127. 203 
Auðólfsstaðir 1 Langadal, 108 
Austfirðir, 196 
Baugsstaðir, 123. 199 
BeigaðarhváU, 27. 28. 187. 192 
Blanda, 78. 108 
Bl&skógaheiðr, 62 
Blöndudalr, 30. 186. 188. 191 
Blöndu&róss, 30. 85 
Böðvarsstaðir, 124 
Böðvarstóptir, 202 
Borðeyri £ Hrútafirði, 25 
Borg 1 Víðidal, 51—53. 56—58. 193 
Borgaríjörðr, 20. 24. 62. 187. 192 
Brattahlíð í Grænlandi, 149. 182. 183 
Brattsholt, 123. 202 
Breiðabólstaðr í Vestrhópi, 195 
Breiðabólsstaðr i Fljótshlíð, 199 
Breiðamýrr í Árness|)ingi, 123. 124. 

201.202 
Breiðavað, 78 
Brúnahaugr, 187. 203 
BrynjudalsÉi, 198 
Dalsflörðr k Fjölum, 120. 195 
Danmörk, 112. 206 



Deildarhjalli, 188. 193, not. 1 

Dufþaksskor, 198 

Einarshöfn, 126. 138. 155. 159. 183. 

184. 204 
Eireksqörðr, 149. 181 
Engihlið, 77. 195 
England, 84. 100 
Ey í iraesf)ingi [í Eyna], 159 
Ey helga í Suðreyjum, 114 
Ey í Húnavatnsþingi, 195 
Eyjaljörðr, 64 
Eyjar [d. i. Suðreyjar], 133 
Eyjarengi, 51 

Eyrar k íslandi, 99. 199. 200. 204. 138 
Eyrarbakki, 123. 202 
Eyvindarhólar, 199 
Eyvindarmúli, 199 
Firðafylki, 120. 122. 196 
Firðir í Noregi, 62. 71. 122 
Fitjar í Noregi, 84 
FjaUr 1 Noregi, 119. 120. 201 
FjöU [d. f. EyjafjöU], 199 
Flagði [= Flabki], fjörðr í Noregi, 92 
FljótshUð, 199 
Flóagafl, 155 

Flói, 200 [191. 192 

Forsæludab-, 28—49. 67. 71. 186. 
Forslækr, Í91 
Framnes, 123. 202 
Friðmundará, 28. 49. 192 
FúUlœkr, 123.202, not.l a: FyUarlœkr 
FyUarlækr, 202 
Garðar [Garðaríki], 206 
Gaular i Noregi, 123. 124. 196. 200. 

201, not. 1 
Gaulverjabær, 124. 201 
Gaunguskarðs&rósS; 189 
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Gautland, 7—9. 100. 116. 185. 189 

Gautsdalr, 30. 189 

Geitaskarð, 88. 90 

GiljÉi í Vatnsdal, 28. 76. 186. 191. 195 

Gnúpr í Vatnsdal, 28. 186. 191 

Grænland, 133. 141. 143. 149. 150. 

171. 173 
Grátsmýrr, 50 
Grims&, 202 

Grims&róss, 127. 186, not. 1. 190. 203 
Grimstungur, 28. 60. 85. 86 
Grindalækr, 189. 195 
Gröf, 154. 159. 183 
Gróustaðir i Vatnsdal, 194 
Grund í Vatnsdal, 28 45. 186. 191 
Guðbrandsstaðir, 61. 194 
Gunnarsholt, 199 
HafrsfjörÖr, 16. 18. 19. 186. 190 
Ilallsteinshaugr, 127 s : H&steinshaugr 
HaUsteinssund, 123.^202 
Hálogaland, 83. 152^ 189 
Hásteinshaugr, 203 
Haugavað, 127. 203 
Haukagil, 28. 60. 65. 77. 90. 194. 195 
Hauksgrafír, 189 
Hefni, ey í Noregi, 185. 189 
Heiðabær, 206 
Helgahraun, 204 
Helgahváll, 138 
Helgavatn i Vatnsdal, 26. 28.45. 67. 

186. 187. 191—194 
Hísargafl, 121. 196 
HjaUaland, 46. 49. 193 
HjalU, 141. 156. 160. 171. 184 
Hjörleifshöfði, 153. 197. 198 
Hlaðir, 92 

Hlið [d, i. Fljótshlíð] 199. 200 
Hliðarendi, 199. 200 
Höfðalönd, 200 
Höfðaströnd, 31. 187. 192 
Höfði, 31. 138. 157. 204 



Horðaland, 130 

Hof [Hofsbær 164. Hofsland 51. 75. 

188. 193. 195] i Vatnsdal 26. 27. 37. 

39. 41. 43. 49. 51. 54. 56—58. 61— 

64. 86. 109. 186—188. 191. 192. 

194. 195 
Hólar, 194 

Hólm [Borgundarhólmr], 206 
Holt, 78. 79. 195 
Holtalönd, 114. 202 
Holt k Rangárvöllum, 123. 202 
Hrafnagil i Eyjafirði, 64 
Hrafnshaugr, 203 
Hraunslækr, 124. 202 
Hreðuvatn, 109 
Hróarslœkr, 126. 202 
Hrolleifsdalr 31. 187. 192 
Hrútafjarðará, 49. 57 
Hrútafjörðr, 25. 58. 186. 188. 190 
Hrútastaðir, 28 
Húfuhylr, 48 

Húnavatn, 26. 187. 190. 191 
Húnavatnsóss, 28. 29. 70 
HúnavatnsÞing, 53. 61. 87. 109. 189. 

194 
Hvalfjörðr, 198 
Hvanndalir, 64 
Hvanneyri, 20. 24. 186. 190 
Hvatastaðir, 186. 191 
Hvítá í Borgarfirði, 30. 63. 91 
Ingimundarhöll, 25 a : Ingimundarholt 
Ingimundarholt, 186. 190 
Ingólfsfell, 190 
Ingólfshöfði, 122. 197 
Ingólfsholt, 67 
írland, 135. 151. 196 
ísland, 18—20. 22—24. 27. 28. 70. 77. 

91. 92. 113. 122—124. 136. 137. 

140. 146—148. 178. 179. 181. 182. 

186. 187. 190. 191. 196. 197. 199— 

202 
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Jaðarr í Noregí, 16 

Jamtaland, 3 

JökuÍ6& i Skagafírði, 

JörundarfeU, 28. 186. 191 

Kálfliolt, 139. 141. 168. 169. 171 

Kallaðames, 15Ö 

Kampa[a]holt, 124. 202 

Karþjnesland, 35. 164 [73. 194 

Kamsá, [jetzt KornsÉi] 49. 60. 67. 69. 

Kamsárland 191 [K. lönd 187] 

Kamsncs, 48. 56 

Katanes i Skotlandi, 133 

Kjalarnes, 199 

Kjölr k íslandi, 77. 195 

Knarrarsund, 127. 130. 203 

Knjúkr i Yatnsdal, 85 

Kolbeins&róss, 104. 112 

Kolkumýrar, 78. 79 

Kolslækr, 159 

Konongahella i Noregi, 100 

Kröfluhellir, 73. 194 

Langidalr, 77. 88. 104. 195 

Lax&rdalr, 104 

Leiðólfsstaðir, 123. 202 

LeimvÉigr [LeirivÉigr] , 24. 113. 141. 

190 
Lófót í Noregi, 203 
Lón, 128 
M&rsstaðir [Másstað.] 28. 45. 53. 56. 

58. 87. 88. 108. 187. 191 
Melrakkaslétta, 49. 113 
Merkrhraun, 204 
Miklagil, 194 

Mikligarðr [Constantinopolis], 88 
Minnþakseyrr, 63. 194. 197 
Móberg, 77. 109 
Mön, 206 
Mörk, 138. 204 
Mógilslœkr, 28. 186. 191 
Mosfell [et efra i Grimsnesi], 128 
Kautabú, 44 



Niðaróss IJetzt Drontheim], 116 
Norðlendingaíjórðungr, 54. 188 
Norörárdalr i Skagafirði, 24. 87. 91 
Norðrlönd, 21 
Noregr, 3. 16. 17. 25. 27. 79. 83-85. 

91.112. 119. 126. 127. 130. 132. 135. 

136. 148. 182. 185. 187. 190. 191. 

195—197. 201 
Oddi, 139. 168 
Odds&s 8: Ás 
Ölfusá, 123. 198. 202 
í Ölfusi, 155. 171 
ðlfusvatn, 198 
Ölvisá, a: ÖlfusÉL 
Ölvishaugr, 127. 203 
Ölvisstaðir, 202 
Ölvistóptir, 123 
Önundarholt, 126. 202 
öxará, 198 
Öxar&rhólmr, 204 
Ólafsvellir, 137. 138. 203 
Orkneyjar, 17. 69. 84. 112 
Orrustudalr, 125. 200. 203 
Ossabær, 124 
Öttarsstaðir, 87. 115 
Rangéi, 124. 200 
Rang&rvellir, 124. 200 
Rauðá, 123. 200. 202 
Raumsdalr, 3. 4. 8. 185. 189 
Reykjarvik, 198 
Reykjavellir, 77. 78 
Sæmundarhlíð, 18. 39. 189 
Sæmundarlækr, 189 
Sæmundarstaðir, 189 
Sandhólafeija, 199 
Sandlœkr, 137. 203 
Sauðadalr, 26. 28. 192 
Seleyrar í Grœnlandi, 145. 177. 180 
Skagaqðrðr, 18.30.34. 39. 49. 57. 104. 

163. 187. 188. 192 
Skagaströnd, 78 
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Skagi, 187. 191 

Sk&lafeU yið Ölfus, 198 

Sk&ney, 206 

SkeiÖ, 137. 203 

Skíðastaðir, 193 

Skúfslœkr, 123. 201 

SleggJQstaðir, 44. 45. 193 

Smíðsstaðir, 44. 188. 193 

SnjaU - Steins [SnjaUs-]höfði, 124. 

199 
Sogn, 83. 85. 119. 123. 124. 126. 127. 

130. 132. 136. 201. 202 
Sognsær, 15. 16. 84. 112 
SpákonufeU, 73. 74 
Staf[a]ne8Víigr, 199. 201 
St&lfjara, 123. 202 
Stígandahróf, 28. 187. 191 
Stjömusteinar, 123. 202 
Stokkseyrr, 123. 168. 202 
Strandir, 58 

Suðreyjar, 114. 133. 135. 194 
Súluholt, 124. 201 
Svartsmýrr, 194 «: SvartfeUsmyrr 
SyartsfeUsmýrar, 65 
Sviasker, 14 

Svínadalr, 28. 72. 187. 192 
Svínavatn, 27. 28. 187. 192. 194 
SvíÞjóð, 91. 100. 103. 112. 113. 137 
SygnafyUd, 119. 201 
Traðarholt, 123. 126—128. 139. l46. 

154—156. 160. 168—171. 178. 179. 

183. 184. 202. 203 
TrékyUisvík, 58 
Tunga í Vatnsdal, 35. 44. 87. 164. 

188. 193 
felamörk, 120. 121. 195 
fingeyrar, 187. 191 
|>ingeyrasveit, 28. 186 
Þjófadalr, 78 
Jórdísarholt, 26. 186. 190 



Þórdísarlækr, 26 
fjórsÉi, 123. 124. 137. 200. 203 
Jóreyjargnúpr, 194 a: Gnúpr 
|>ormóðslækr, 191 

tórormstunga, 35. 164. 187. 192. 194 
f>rælaeið í ycstmannaeyjum, 198 
Jirándarholt, 159 
tréoidheimr, 79. 92 
tverárhlíð, 20. 189 
Unadalr, 31. 187. 192 [193 

Í UndunfeU [jetzt UndirfeU], 44. 55. 188. 
Upplönd, 4. 97. 124. 137. 185. 189. 

202 
UrÖarvatn, 26. 28. 186. 187. 191 
Vælugerði, 124. 199. 202 
VÉigar, 84 
VatnaQörðr, 26 
Vatnsdalr, 25—28. 56. 62. 63. 67. 

75. 78. 79. 85. 86. 108. 186. 191 

—193 
VatnsdalsÉi, 25. 28. 35. 45. 52. 164. 

187. 192. 194 
Vatnsendi, 190 
Vatnsskarð, 189. 194 
Vestmannaeyjar, 198 
Vestra-Gautland, 116 
Vestrhóp, 44. 194. 195 
Vestrlönd, 133 
Vestrvik, 131 
Víðidalr, 25. 35. 52. 56. 57. 164. 186. 

190 
VíÖidalsey, 194 
Viðiskógr, 124. 125 
VifilsfeU, 198 
Vifilstóptir, 198 
Vik, 100. 119. 201 
VórðufeU, 137. 203 
Vors i Noregi, 124. 201 
Vorsabær, 201 
Ylfi, ey & H&logalandi, 83 
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[Austmenn, 203] 

Bretar, 208 

Danir, 208 

Englar, 206 

[Finnar [19. 20.] 186. 190] 

Flæmingjar, 206 

Frísir, 206 

Gotar, 206 

Hðrðar, 239 

[Hofsmenn, 35. 165. 187. 188. 192] 

[Hofverjar 49. 53. 165] 

Jamtar, 206 

írar, 206 



[íalendingr, 93. 146. 179] 

Kumbrskir, 206 

Norðmenn, 210 

Noröýmbrar, 206 

[Raumdælir, 11] 

Saxar, 206 

Skotar, 206 

Sygnir, 95 

[Vatnsdælir, 26. 36. 44. 52. 53. 67- 

69. 73—77. 80. 164] 
[Vcstmenn, 198] 
[Vibdælir, 52] 
Vindar, 206 



■* «^'V^.-/V.^VN^ 



EIGENNAMEN VON THIEREN, W^AFFEN, 8CHIFFEN U. A. 



Ættartangi, sverö, 30. 43. 48. 52. 

Beigaðr, göltr, 26. 187. 192 
Blaðnir, sverð, 134. 135 
Faxi, Freys-Faxi, hestr, 55 
Hegnöðr, stafr, 194 
Hlingr, hcstr, 128 
íslondsfar, skip, 85 



58. I Jarðhússnaut,sverð, 136. 137.144.145. 

149. 154. 160. 176. 177. 182. 184 
Ormr langi, skip, 208 
Stakanhöfði, skip, 151 
Stígandi, skip, 27. 28. 30. 38. 43. 47. 

187. 188. 191. 193 
Trana, skip, 209 
Vinagautr, skip, 151 



BERICHTIGUNGEN 
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be- ! 



3, 4 Ues: BaumRsonar Jötun- ' 

Bjarnarsonar n. o. N. i 

3, not. 2. statt Orkneyinga s. k. 1. i 

lies : Matb. I, 23 

26, Dot. 1 lies : Forslækr 

32, 2 wdt |)at yar eitt sinii . . . 

gintU kap. 19 

58, 13 lies: Strandir 

59, é nach mœlti ein Kolon 
68, 7 nach mesti ein Komma 
71, 15 nach matar ein } 

71, 30 I orkell statt forkel 

72, 26 forkeU 

73, 13 liea : skildu 

74, 10 u. 17 nach búit u. míiUt ein } 
84, 20 liea: , segir Galti, 
89, 18 lies : Surts um beiða 



101, 31 lies: 8 íto« 7 

106, 9 liea: bj&lmgrands 

110, 7—10 siehe 214, 11—13 

110, 20 lies: skríöi 

113,29 liea: hreggbL 

114,24 lies: ef 

114, 28 hein Komma nach bræðumk 

121, 18 lies: sja; 

141 , 22 gózum, wohl goðorði 

155, 2 lies: með f)órði 

186, 28 beginnt das 3., mit 187, 15 das 

4. kap. 
195,34 lies: Ingólfr 
202, 18 Zics : Hróarslæk 
207», 33 lies: lifa 
207b, 28 lies : tvá 



S. 24, not. 2 ist unrichtig Grims&rós als die Lesart der Melabók ange- 
fiihrtj in welcher vielmehr toie in der Saga Leirivóg gestanden, vgl. s. 190, 21. 

Zu s. 206. Als Eingangsatrophe der Olafsdr&pa ist nachstehende y in 
Heimskr. a. 0, 7:. 21 irrthiimlich dem Hallarsteinn zugeschriebene Strophe 
hier nachzutragen : 

Tólf yar elds at aldri 

ýsetrs hati vetra, 

hraustr f)& er herskip glæsti 

Hörðavinr or Görðum; 

hlóðu Hamðisklæðum 

hjörva gnýs ok skýum 

hilmis menn. sem hjálmum 

hlýrvigg, en mól Btýri. 

d. i. *Hati ýsetrs elds' var tólf vetra at aldri f)á er hraustr Hörðavinr 
glæsti herskip or Görðum; hilmismenn hlóðu ^hlýrvigg' méb 'Hamðis klæð- 
um* ok * hjörva gnýs skýjum' ; en stýri mól. 

S. 208, Str. 8 ist lagðisk eine Conjectur Sveinbjöm Egils8on's\ mit Bei- 
behaltung des ilberlieferten und zu lög sowohl als bálkr [in seinem Doppel- 
sinne auch |)&ttr í lögum] sehr passenden lögðar, wobei jedoch skjótt zu 
skaut zu ándem , constmire man : lögðar sogðu upp gnóg lög til gumna 
feigðar við randar b&lku ; hllfa gálkn skaut fírum Hf. 
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